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üben milfle; den ihm das Pöffeltfäpe. Bach nicht vdllig ers 
keit, oder gar nicht gehäbe za Haben ſchien. Und allerdingt 
heße fich ein zweyfacher Zweck von der Het denken, mämlid 
ei der, die angehenden Theologen noch weiter zu führe u 
als fie durch Noͤſſelt gefuͤhrt werden konnten, in fo fern etw 
den letzten ſͤnf Jahren In der Theologke neue dedentende 
otticheftte gemacht ſeyn; theilß Aber au) der Zweck, durch 
be Cinleitung in bie thzologſſchen Wiſſenſchaften recht ahſicht⸗ 
lich auf-alfes dag hinghteften, And beſonders aufmertſam zu 
machen, was dazu erfordert werde, wenn man die hie und 
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jenigen, was für fie geleiftet worden oder aoch zu leiſten Fey, 
was fie geibonnen oder werloren habe, uud wie fie das Wieder 
Heroinnen koͤnue, bekannt ai machen. Indeſſen, eine auf dem; 
zuerft Jenannten Zweck berechnete Einleitung kaͤme vielieich 

noch zu früh; befonders bey der Gaͤhrung, welche die neues 
— anch in theologiſchen Materien bewirkt Gar, 
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auch je noch nicht beſtimmen füge. Zudem hat Voͤſſelt in 
Hinficht alles deſſen, was zu einem nur Wahrheit ſuchenden 





oibgiſchen Studium. erfordert. wird, und was ein Teich 

tudium dem angeheuden Theologen wichtig, anziehend dar 
fefäpter machen kaͤnn, als es ohne einen ſoſchen Führer ſeyn 
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upten, was fireitig fcheinen koͤnnte, nur den. beften Weg 
ezeichnete, Auf welchein man zur gründlichen Erkenntuiß dep. 
ahrhelt Helangen, und die Mittel angab, welche man da 
am zweckmaͤßigſten gebrauchen, und ‚die Megeln vorſchtleb 
had welchen ınan diefe Mittel am nuͤtzlichſten gebrauchen 
Fönnre.. Hingegen iſt es kaum zu verkennen, daß der Vſ. bi 
gegenwaͤrtig erfihienenen vben Angezeigten Einleitung fich no 
etisad mehr vorgefeht, die Hinleinmg zu einem beſtimmtet 
Ziel zum Endzweck feines Buches gemacht habe. Zwar ha 
and er &. 16 erklärt, dag eine Elnleitung In die Theolbgie 
chlechterdings nicht bloß Einleitung in ein befonderes Syſtem 
pn dürfe; Daß fie fich es vielmehr al$ Ihr. Hauptziel vorfe 
fie. den Anfänger zum Gebrauch feines’ eignen rtheie 
der Wifleufchaft, und zum Selbſtdenken über die Willen? 
ft au ermuntern und anzufuͤhren; daß fle forgfältig alt 
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vermeiden mälffe, was mut zum gelehrten Xusfeßen und nit 
griehrten Form gehört. Allein in der Ausfähriing dee Wer 
bes ſteht man doch uͤbetall einen beftimmten Gefichtepunct arı 
gegeben, auf den, als auf den einzigen richtigen Geſichtspunet 
Der angehende Theolog ſein Augenmerk richtig muͤſſe, überall 
gewiſſe Saͤtze als weſentlich zur Wiſſenſchaft gehörig, fo dag 


fie mit denſelben ſtehen und fallen müffe, angegeben; gezeigt 
pie wichtig und warum fie fo wichtig find, mas bey ber Vers 


theidigung derſelben gefeifter oder nicht geleiſtet, was insbeſon⸗ 


dere ſchwierig, und wie der Beweis derſelben ja unfern Zeiten 
zu führen, worauf er einzufchränten, und was hingegen als 
unhaltbar nicht länger zu behaupten fey, um nur durd eine 
deſto ſtaͤrkre Vertheidigung die Hauptveſte zu fihern, — Cine 


Anzeige des Inhafts mit, einigen beygefuͤgten Bemerkungen 


tungen an Über das Beduͤrfniß, die Beſtimmung, den Pl 

und die Einrichtung einer Einleitung in die theologiſchen Wil⸗ 
fenfgjaften, - Die Veränderung, melde: die wiſſenſchaftliche 
Theotogle Frit einiger Zeit unter ung erfahren hat, da mit Ihe 
eine fo totale Umbildung vorgegangen Ift, role mit Feiner ana 
dern Wiſſenſchaft, (2?) manche auch eine, Weränderung In det 
Art und Mechode ihres Studiums, und. eine neue, wenige 
fieng etwas veränderte Anleitung zu Hrem Studium nothwen⸗ 
dig, weil die ältern Werte diefer Gattung faft alle für einen 
andern Zuftand diefer Wiffenfchaft Herecunet, und bey allem 
‚Ütem fonftigen Werthe nicht mehr gang brauchbar find, (Hlet 
wird feine ausgefchloffen , wenn gleich &. 148 die Noſſeltſche 
Anweiſung Ihr, verdientes Lob erhält. Aber auf diele Kann 
au vieles Urtheil gar nicht angewender werden, Bie If’ 
nicht auf einen andern, fondern gerade auf den jetzigen Zu⸗ 
M der Wiffenfchaft berechnet, und iſt für jetzt und für lange 


wird dies Urtheil Beftätigen.” Zuerst ftelle der Vſ. ti 


eit noch immer bie empfeßtungsmärdigfte Auleltung zu eine 
irklich ſiberdlen, nur Wahrheit fuchenden, eber auch dieff 


erkannte Wahrheit deſto höher häpenden Studium der The: 


Togle?) Eine Arrleitung vom der. Art male hauptſaͤchlich nit 
Anfänger , und auf den Zweck berechnet fepn, ihnen das Stu 

dium der Wiffenſchaft leichter und anziehender iu machen. Sie 
mäffe demfelben alſo Elare und deutliche Begriffe vom OÖblecte, 


. .yom Zwecke und von der aflaemeinen Kor der Wiſſenſchaft. 


weit Die letzte durch das erſte beſtimmt wird, beybringen; 

Ihm die Verbindung der Theile der Wiſſenſchaft unter einan⸗ 

der and der Wiſſenſchaft ſelbſt a andern Wiſſenſchaften ans 
’ 43 


eigen: 
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ge: ‚bie befte Methode für das Studium der Sißes ſchaſr 
ngeben, nebſt den Quellen, aus welchen fie zu ſchoöpfen 
und eine Geſchichte der Wiſſenſchaft beyfggen. Sie da 
durchaus nicht Einleitung in ein beſondres Syſtem ſeyn; ſig 
muß zum eiguen Urtheil in der Wiſſenſchaft und zum Selbſt⸗ 
denken uͤber diefelbe ermuntern; was nur zur gelehrten Forn 
gehoͤrt, muß fie vermeiden; (hiebey kommt es aber hauptſach⸗ 
lich auf die Frage on, was weſentlich zur allgemeinen Form 
ber Wiſſenſchaſt, oder nur zur gelehrten Form gehöre? Wit 


werden in der Folge manches finden, was dach vielleicht nu 


zur gelehrten Korm gehört‘) fie muß alles, was Re zu entwie 


ckein hat, auf eine für den gefunden Menſchenverſtand faßliche 


Art darlegen, und fe eingerichtet werden, daß fle mehr ala dig 
eine Elaffe von Menfchen, welche fi der Theologie inidmen 
wollen, befriedigen kan. (Auch Layen, meint der Bf, folls 
zen billig ſich eine ſolche Einleitung in das Btudium ber Theo⸗ 
Iogie und die theologifchen Wiſſenſchaften bekannt machen, 


Davon ſieht aber Rec. weder die Nothwendigkeit, noch Abera _ 


den Nutzen ein. Freylich muß man wuͤnſchen, dag nice nu 


aflezu einer moͤglichſt gründlichen Weberzeuguug von den Wahre 


Beiten der Religion überhaupt und des Chriſtenthums insbe⸗ 
fondre angeführt werden ; fondern auch, daß der unge Gelehrte, 
der ſich irgend ein anderes Hauptfach der Gelehrſamkeit außer 
der Iheologie gewählt hat, nach dem Maaße, wie er einer 
gelehriern und gruͤndlichern Einficht fählg iſt, dieſe befanderk‘ 
aud von den Wahrheiten der Religion erlange. Aber dazu 
Bedarf er keiner Einleitung in die fämmtlichen theologiſchen 


4 


. ann den chriftlichen Glaubens⸗ und Sittenlehren, nach 


Wiſſenſchaften; Ihm iſt eine gründliche Erklärung und Ueber⸗ 


em Grunde in der Vernunft und Bibel, und von hrei bus 


hen Vortrefflichkeit und Wuͤrde; nebſt einer Anteitung zur 


vernuͤnftigen Beurtheilung und Anwendung der Bibel, und 


zur Beurtheilung der verſchiedenen Redensarten, wemir man“ 


bie einzelnen Lehren, mehr oder weniger zweckmaͤßig, auszu⸗ 
> Drücken pflege, zu feinem Zwecke hinreichend. Dies Adeg 


kann ee doch nicht aus der Einteitung In die Theologie lernen, 


und was er daraus fonft tetuen koͤnnte, intereſſirt eigentlich 
uur den Theologen.) . Bu 


Nachſtdem enthaͤlt dee erſte Abſchnitt Unterſuchungen 


über den Gegeuſtand, dert Zweck und den Umfang der Thes⸗ 


\ 


legie uͤberheupt. Leber. den Veguff der Theologit, wilder E 
, , — J FR . m... au 





wiſchen 
haͤtte Rec. erwartet, die Begriffe geprüft oder wenigſtens er⸗ 
waͤhnt zu finden, welche die neuere Philoſophle mie den Wor⸗ 
tes Theologie und Religion verbunden wiſſen will) Ueber 
das Object der Theologie, deſſen Wichtigkeit, und über den 
Zwed des Otudiums der Theologie. ( Hier ſewohl, als bey⸗ 
dem Begriffe der Religian und Theologie, wird bie gewoͤhn⸗ 
tige Eintheilung in natuͤrliche und geoffenbarte Religlon, jax 
fe gar in natuͤtliche und geoffenbarte Theglogie, In dem ge⸗ 
wöhnlihften Sinne bevbrhalten, und Offenbarung geradezu 
darch ein Wunder erklärt, wodurch die Dahrheiten der chriſt⸗ 
Uchen Theologie uns von Gott mitgetheiit ſeyn. Aus dieſenn 
Besriffe von einem Wunder der Offenbezung wird denn vora 
nglich die Wichtigkeit und Heiligkeit dieſes Objecte hergelei⸗ 
tt, wenigſtens wird auf diefen Urſprung der ⸗Wahrheiten das 
Meile Gewicht gelegt. Den Zweck der Theologie verwechſelt 
er Bf..mit dem Zwecke bet Neligion. Er ſeht denſelben vor⸗ 
zglich in der Weferderung der eigenen Vollkommenheit und. 
Gluͤckſeligkeit desjenigen, welcher die Theolagie ſtudirt; indem 
ex davon ſehr ausführlich, aber nur. in zwey Zeilen von dem 
Zwecke, andre ‚die. Religion zu lehren, handelt. Auf die 
von Thesiegen und Philsſophen gegen die gewöhnliche Eine 
teilung in natärliche und geoffenharte Religion, und gegen 
der gewoͤhnlichen Begriffe von Offenbarung, gemachten Erin⸗ 
wtungen,, wird gar keine Ruͤckſicht genommenz ſondern uw 
lerlaͤng in einer Note bewerkt, daß auch diejenigen, weiche 
nur mittelbare Offenbarung annehmen, doch einen Unterſchied 
wiſchen natuͤrlichen und geaffenbarten Behren machen.) 
wendigkeit und Nutzen der Gelehrſamkeit, um diefen Zwech 
iu erekhen, und Widerlegung ber Zweifel die Schwaͤrme⸗ 
key; Unverftand und Mißverſtaund, am bäsfisfen — 
vorgebracht hat. Wen der Abhandlung van den Anlqgen uud 
dahigkeiten, die das Studium der Theologie erlordere, äußert 
de: Vfj., man koͤrne dem, welchem ea. daran fehle, zwor am 
xlten, daß ex es nie ſehr meit.bringen ‚Eünme aber es fen dech 
bedenklich, auch ſolchen vnſaͤhigen Joͤnglingen den Zugang 
vum Studium der Theologie ganz zu verfchließen, Denn man 
une nicht wiſſen, wie die. Bürfehung gerade einen ſolchen 
Mam in gereiffen Wirküngstreifen befonders.brauchen wolle, 
(Aber woraus kann man vernünftiger Weiſe den Schluß ma⸗ 
a, oh A Zärfehung einen ſolchen Marn brauchen 
a 2 3 we? 


8, " Proaft, OrrssgHlohrteik;: 
wolle 3Yehiru than Die nasurkichen erforderlichen Anlagen int 
Bähiskeiten 2. fe: fehlt ihm der naruͤr liche Deraf von Sort, ein 
‚ Yehrer. der Meligiem: zu werben. Es if ein deingendes Zeiche⸗ 
 Winfniß, daß meife Begierungen, welche Die Sichtigkeit des 
Ael gensuntenrichtu für das pe 


auch dahin wirken, daß Ach nicht, aus unzähligen lefdit gs 


ertlatenden Urſachen, gerade zum theologiſchen Stublum fe: - 
viele dazaı .unfähige Juͤnglinge binbrängen , die eigeuttich new?“ 


Gt der Menſchen ertennen,: 


zum Fürperlichen Arkeiten berufen maren.: older Prediger: 


ſtaud ich in Achtung erhalten: ſo müffen "die Prediger, zu 
unfeen Zeiten, ſich nicht bloß durch ihren guten Willen, unter 
bdrrch einen unbefdholtgen. Wondel und wirklich religibſe Denk⸗ 
umd Lebensart; fenbern auch durch Talent und Caltur des Sel⸗ 
fire, wie manıfie won einem Lehrer zu unfern Selten zu fore 

dern berechtigt Is Achtung zu erwerben geſchicke feyn.) Wahr 
uud ſchoͤn wird von ben moraliſchen Eigenſchaften und deren 
Nothwendigkeit gehaudelt, zu weichen, außer der Religisf⸗ 
dae, noch felaende drey gerechnet worden; 1) eine Mahrbeirsd 
liebe, die ſtark genug if; der gefundenen Wahrheit jedes: 
WVWorurtheil aufzuopfern. +) Eine gefegte Faſſung des Ge⸗ 


muͤths, um beym Fotſchen nach Wahrheit vor keinem Zwetfsb 


ai erſchtecken, aber auch keinen: Zweifel ungepräft zu verache 
den. 3) Gewiſſenhafte Treue gegen einmat erlangte Ueber zeus 
sgunqen; fo Daß man weder Zweifel ſuche, noch ohne hintaͤnge 
Uche Gruͤnde wverwerfe, was man bis dahin für wahr erkannt 
bet. (VDeſrendenn war dem Dec. die Aeußerung, daß ig 

ver haͤltnißmaͤßig weniger Juͤnglinge als:fonft Theologie ſtudir⸗ 
wen, und daß die Theblogie Otudirenden any nachlaͤßigſten ſtu⸗ 
dirtem Beydes ift ſicher nicht in alten Laͤndern und auf alben 
Nuiverfitäten der: Fallz ſondern eher das Gegentheil von bey⸗ 
den.)NRaͤchſtbem iheilt der if. den Umfaug des ganjen theo⸗ 
lagiſchen Studiums in folgende vier Hauptfaͤcher en: 1) Exr⸗ 
getiſcha Theologie, welche die Apologerit uno Geſchichte des 
Kanons, die heillge (7) Philologie und Hetmeneutik, unten 
Ph bogrreift =) Hiſtoriſche Theologie, 5) Syſtematiſche 
Khevlogie, Dogmatik Moral: und ſymboliſche Theologie: 
Br, verſteht nach &. 113 unter dem Syſter der Dogmas 
dns Syſtem der priftlichen Glaubenslehren bie in der Bis 
bdel enthalten find. ' 4) Theologis applicasa oder, wie ber 
BF fir auch nenne, appkicatrix,‘ Homiletik, Katecherit und 
Maſtotaltheologie. (Sollte bey allen: diefen pier Hauptreiflem. 
ſchaiten noch immer der Name Theologie babebakten um 
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Protel Oottesgelaßrheit. 9 
ER geacht ter werden ) Dann wird grzeigt, In, tole 
das Siubimm aller diefer Wiſſenſchaſten mothivendig, und bes 
ſenders dem Pänftigen Religionslehrer nothwendig IR; es were 
ben vier allgemeine Anweiſungen zu einem zmectmäßigen Stu⸗ 
Binm der Theologie gegeben, und die ältern und neuern Haupt⸗ 
ſchriften angezeigt, welche ausführlichere and beſtimmtere Anwels - 
fangen enthalten; jeder angezeigten Schrift iſt eine kurze Be⸗ 
Arthellung ihres Werthes beugefügt.. (Sehr fhen find die 
vier allgemeinen Anmweifuugen: ı) nidt zu meynen, man koͤnne 
aus dem mündlichen Unterricht des Lehrers allein fchon The 
fogie lernen; 2) fremde Urrheile nicht ohne eigne Prüfung - 
ber Srände anzunehmen; 3) nidts für reinen Gerinn an 
Erkenntniß zu halten, was man nicht deutlich einfieht s 4) 


ihr bloß das fhr wichtig zu halten, was man in feinem Lünfe 
uigen Berufe nothwendig braucht.) 


Der. zweyte Abſchnitt handele von. den: 


Verbereitungs: 
mad Huͤlfewiſſeuſchaften; zu den erſtern gehöre 1} Opsacyfins 
um, nämlich das Otudium der Mutterſprache, der roͤmi⸗ 


ſchen und griechiſchen, und unter den neusru der franzoͤſiſchen 


ynd eugliſchen Sprache; =) Philoſophie, nämlich Logik, Dres 
mphufil,, Ontologie/ Koemologie, Pfychotogie, natürliche 
Theologie und Moral. Vortrefftich IB. bey der Empfehlung 
des Sprachſtudiums auf die Einwärfe der Antilinguiften, und 
bey der Emoſehlung der philoſophiſchen Wiſſenſchaften auf die 
neuere Philoſophie Nädficht genommen. . 


Im dritten Abfchnite ift die erfte Aörheilung her exegetb 
fen. Theologie, als der erften Hauptwiſſenſchaft gewidmet. 
Buerft von der Apologerit. Ihr Segenftand f Vertheidis 
gung der Goͤttlichkeit der Religion, oder. des göttlichen Ur⸗ 


 Sorungs und des göttlichen Anfehens der’ Lehre Jeſu; nicht 


Vereheidigung dee Goͤttlichkeit oder bes göttlichen Nrfprunge 
der Schriften, worin diefe Lehre enthalten ift. Der weſentl 

he Unterſchies zwiſchen der Goͤttlichkeit der Lehre, und zwi⸗ 
ſchen der Goͤttlichkeit der Schrifften wird bargelegt Nicht ats 


d6 der Verfafler die Hehanptung. der Goͤttlichteit der Schriffe 


: ten aufgäde. Er will fie allerdings vertheidige willen, wie 


wir gleich weiter ſehen werden. Er erinnert nur, daß die 
Goͤttlichkeit Der Schriften gar. nicht bewieſen werden koͤnne: 
ſo lange Die Goͤttlichkeit der Lehren nicht beroiefen fey. Abet 
wenn diefe beroiefen fey: fo tͤnne man jene auch beweifen, wie⸗ 
wohl man dazu neuer Gründe bedatfe. Die Erilcedung 
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—3 bie, Lehren, Chriſti und det Apoſtel 


meiter, ſind ihre Lehren’ gettlich: fo wären fie inſpirirt, uud 
ihre Schriften find alſo Schriften ſolcher Mannet, die unter, 
einer heſondern Leitung und einem befondern Beyſtande Got, 
es gefchrieben haben. — (Der Berfaffer fbeint den Tirke, 
Schließen, der hier gemacht mird,. nicht bemerkt zu haz, 
Ben. , Zuerft wird ein gemiſſer Begriff der. Inlpiration der, 


 Apoftel und der Goͤttlichkeit der. Lehre Jeſu aus dieſen Büs 


chern feftgefegt; und dann wird aus dieſem Begriffe bie. 
Goͤttlichkeit oder Infpirarion der Boͤcher bewieſen.) 
Die Apologetik bar Urſache, ihre Vertheldigung hauptfächlich. 
nach’ den Angriffen ihrer Gegner. einzurichten. Aber fe. 

micht blos widerlegen, fondern auch dogmatiflven, und Deweife, 
für die Goͤttlichkeit der Lehre führen. Sie würde dichte das 
Brn verlieren, wenn fie gar nicht polemtifiete, ſondern kur hin⸗ 


* 


BE he va er Orkan vr Sal an a Di 
chriften der Apoſtel. göttlich ſeyn. Aken,. To fehle der Un 


Binglich dogmatiſirte; gewinnen würde ſie vielmehr, indem fit . 


he rauhes Anfehen ablegen toirde. Die Apologetik beweiſe 


eils ans innern, theile aus Änfern Gründen, Den erfiew 


Intern Grund ſcheint der: Werf. eben wicht fehr zu urgireng 


daß die Lücken der natüstichen Religion durch die Offeribarınig 
ansjefüut duͤrden. Aber. den zweyten Grund, die Ueberein⸗ 
ſtimmung mit allem, was die Vernunft uns ſchen als wahr 
wid‘ edel und unſrer Boſtimmung gemäß erkennen laͤßt, wen⸗ 
det. der Verf. fo: weib wir noch fein Benfplel haben, daß, fe 
e die Welt ſteht, Menſchen ein. Ganzes diefer Art zuſam⸗ 
mienfeßten, und gerade von diefen Menfchen nach allen ihren 
Umſtaͤnden die Selbſterfiudung deſſelben am wenigſten erwar⸗ 
tet werden konnte; fo ziehe man daraus deu Schluß, daß ih⸗ 
en. big Lehre von Gott mitzerheilt fepn mußte. In deu 
nmerkung &. 287 wird dann noch ansdrädlich grinnert, daß 
jet. nuur von unmittelbarer. Offenbarung die Nede feyn.füng 


pe. Cie hier Ket Unterfag und der Schlußſatz aenugthuchd, 


enn auch nicht zwingend erwiefen,. wie der Verf. nahber 


ssirnert,, doc, moraliſch gewiß gemacht werdet könn⸗ 


ge, wäre Rec, fehr. begierig zu vernehmen.) . Den dritten ing 


ver Grund geben die Wirkungen der Lehre, ſenſt auch das 
1 


ure Zeugniß des Geiſtes Gottes genaunt. And) drey Ben 
korife aus Außern Gründen. zählt der Verf. auf; den aus den 
Jundein, den aus den Weiſſagungen, und ben aus. bes meniche 
käsh Glaubwuͤrdigkeix Jelu und der Apoſtel hrigenanimenen 
— Me 
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‚wet. Gomgsgißuhele > ur 
Vewels. Bey 'jebem wird gezeigt, merauf es dabey een 
tch anfomme, and fo der Apologetiß ihr Sefchäffte vorgezeich 
ver. Der Berl. glaubt nämlich, die Ehrlichkeit und Redlich 
feit Jeſu und der Apoſtel, als menfchlicher Zeugen, voraungen 
‚ folge gewiß, daß die Thaten Jeſu, weil er Re für Thaten 
Bottes erkläre , und weil die Evangelien und die Apoßelger 
ſchichte fie Wunder und Zeichen nennen, und als ſolche erzah⸗ 
len, auch eigeutlichelBunter gewefen fepn. (Ob der philes 
ſophiſche Geſchichtferſcher hier nicht einen gewaltigen Eprung - 
im Schließen mahruehmen werde, mag der Leſer beurtheilen.) 
Demnähft wird eine fehr nuͤtzliche Furje Erzählung der Ang 
griffe, die auf das Chriftenthum gemacht, und der Schriſten, 
in welchen fle abgewehret find, beygefuͤgt. Diefe Erzählung 
wird zuletzt mit der Bemerkung beſchloſſen, daß zwar nicht “. 
Beweiſe der Apolegetik gleich ſtark ſeyn; daß dieß aber kei 
Schade für ſie ſey, indem doch ein Beweio fr den einen vol 
lig hinreichend ſcheinen koͤnne, der für viele andre keine Den 
weistraft habe. Diefe Bemerkung kann. Recenf. nicht untere 
ſchreiben. Gilt es in irgend einem Falle: fo gilt das Geſet 
wo von der Weligion die Rede ift, daß.man die Beweiſeni 
zählen , fondery wägen, und keinen mehr Gewicht beylegen 
müffe, als er wirklich bat. Es giebt gewiß Beweiſe für dig 
Wahrheit, daß Jeſu Lehre und ganzes Geſchaͤſſte goͤttlich ſen. 
bie der Vernunft eines jeden Menfchen var geſundem Verflane 
de einleudytend und überzeugend gemacht werden ksuinen. Daß 
fie das jegt noch nicht für alle find und werden können, dag 
gührr eben daher, weil man den Verſtand und das Nachdenten, 
des Menſchen von Kindheit auf gerade in Abficht diefes ſa 
wichtigen Gegenflandes abflumpft, und unser das Joch des 
Glaubens ohne vernünftiges Nachdenken beugt; da hingegen 
ein vernünftiger, auf Gründe, die der Vernunft einleuchtes 
ten, gebauter, Glaube in dei Religion den Menſchen in allen 
Ständen vorzuͤglich ermuntern würde, feine Vernunft dem 
Willen Gottes gemäß zu gebrauchen. Iſt es wohl verant« 
wortlich, zuerſt ben Meufchen durch Unterricht fo zu bilden, 
dag ibm Veweiſe vollig hinreichend fcheinen , die es wirtlich 
nicht finds und dann den Gebrauch folcher Beweife damit zu 
keihanigen, daß Re doch vielen Hinreichend fcheinen? Iſt e 
in der: Religion werantivortlih,, die Menſchen inımerdar. in 
Unmuͤndigkeit zu erhalten? Sa, ift bas felbk für die Neligion 





gerantwortliih? Trotz aller Bemuͤhungen der Menſchen, das 
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. Prot⸗ taniſche Goitesgelahrheit. 
däern erzichee Goetes Furſehung die Menſchen nach und 
Aa zut Muͤndigkeit. Dann thun ihnen ſolche Beweiſe für 
Die Religion kein Genuͤge. Dann ſuchen die Defferen fidy‘ 
Andres’ aber die Leichtſihnigen werfen De Religion ganz bins 
weg: And wer iſt denn eigenefich Schuld daran? Wer anders, 
als ihre Lehrer, die ihnen bie völlige Anfklärung über die Nea 
fisiote sorenchielten? Schrecklicher Gedanke: — Ueber Bid 
Methode des apologetiſchen Studiums wirderirnert, miche 
ehet fich an daſſelbe zu wagen, als bis man meniaftens einigen 

Gefuͤhl der Schwierigkeit deffelben habe; fich nicht blos bewei⸗ 
fen zu laſſen; fordern ſelbſt die Beweiſe zu prüfen ; dann ferw 

ner zu unterſuchen, ob fie auch gegen Einwendungen behauptet 
— koͤnnen, und fo nach eigener gewiſſer Ueberzeugung zui 


— 
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5 ach der Apofogerik wird von der Gefchlchte bes Kanond 
ehandelt. Davon beißt es ©. 363: Unter dem fehr vieldeu« _ 

oa gen Ausdruck: Baron, veriteht man jekt (Y in unſrer Theos 
logie, Die Sammlung derjenigen Schriften, welche 
darch Das binlänglich beglaubigte Zeugnifi Der Altes 
= fen Rirche inſpirirten Verfaflern sugelchriebem wers 
den. Sn der Geſchichte des Kanons fol daher nach ©. 36x 
bargethan werden, auf welchen Gründen der Glaube beruhet, 
daB ein jedes Buch bes Kanons einen infpiritten Verfaſſer ha⸗ 
(Pier fieht man alfo deutlich, daß der Verf, dem ange: 


nden Theologen getade das Studium als Zweck vorhäft, . 


as nach dem Syſtem der Kirche, und um dies Syſtem zu 
dertheidigen, als nothwendig angefehen werten muß; “daß er, 
ar mit neuen Gruͤnden und nach einer neiien Methode, abe 
ch der Hauptſache nach alle die Saͤtze zu vertheidigen anıweia 
t, welche als'die Grüßen jenes Syſtems arraefehen werden? 
n einigen &tellen fagt er auch geradezu, daß das Schiekfat 
der Wiflenfchaft der ganzen Theologie, ob fie beftchen oder fals 
fen foife, von dem Ausgange der Kriſis abbiänge, worinn diea 
ſelhe ficy nun in Abficht diefer Saͤtze befinde. Rach feinem 
Urtheil giebt es gar Leine chriſtliche Yheologie, wenn diefe nicht 
eine unmittelbar und Äbernatürlich geofferrbarte Lehre zum Ge⸗ 
geırftend hat, oder, nach des Verf. Ausdruck, Ehre geoffenbarte 
TDheologie in dem Sinne iſt, worin diejerigen das Wort nah 
ren, welche das kirchliche Syſtem auffuͤhrten. Dies ſey bier 
nicht zur Verrürtgerung der Achtung gegen den Verf. gefagt 
die Dec. fo aufrichtig hegt, als jemand, Ein jeder vr 
| Br! 


\ 


! 
4 


\ Proteß, Bortesgelahchet, 28 


nach feiner fubjectiven Einfiät! Aber es müfle erinnert wer 
den, um den Seit diefer Einleitung zu charakteriſiren, und 
des oben gefälte Urtheil zu beftätigen.) . 


Um den Berdeis der Thevpneuſtie der Schriften zu Yüße 
Ten, muß vorher die Aothentie und Integricät derfelben ber 
wiefen_werden. Die Theopneuſtie der Schrifften des Alten 
und Neuen Teftaments Tonne zwar nicht durch menfchliche 
Beugniffe verificirt, noch aus dem Inhalt der Schriften, nodp- .. ' 
Aus der eignen Verſicherung der Verf. dargethan werden; aber 
fie fey aus dem göttlichen Zeugnifle Jeſu, des unmittelbereg \ 
Sefandten Gottes, ſowvhl in Abſicht des N. als des AT. z 
führen, nur müffe der Berveis gehoͤrig auf alle Biblifge B 
ter angewendet werden. Zum Beweiſe werden die bekannten 
Stellen des N. T. angeführt, worin Jeſus feinen Schuͤlern 
den Beift Wottes verheißt, und worin Jeſus und die Apoſteſ 
die Schriften des A. T. für göttlich eingegebene Schriften ew 
Flären. (Auf die Weiſe wäre man denn wieder dahin zurü 
— — wor man vor etwa dreyßig Jahren in Abſicht dieſer 
aterien fand. Ob diefe Stellen wirklich beweiſen, mas fie 
deweiſen follen; darüber wird nichts geſagt, außen dag in der 
Anmerkung ©, 401. 402 behauptet wird, daß Jeſus und die 
Apoſtel von der Goͤttlichkeit des A. T. die Ideen ihres Zeit 
alters gehabt haben, Denn dab die Apoſtel fie gehabt haben, 
falle in die Augen, und man dürfe daraus fdließen, Jeſuh 
- hate fie auch gehabt, indem er fonft durch feine Aeußerungeü 
arüber auch ſaine vertrauteſten Schuͤled in einem Jirthum 
ſtartt haben würde, Iſt der Beweis Bimdig: fo Fam may 
yon einer jeden Lehre des kirchlichen Syſtems von neuen 
buͤndigſten Beweiſe Jühren. Aber verdienen die aus der ge 
unden Vernunft and Natur der Sache, aus der ganzen Any 
ogie der Beſchichte, aus dem Sprachgebraad und beiten Up 
forung, Bergendmmenen Gruͤnde der Exegeten keine Raͤckſichtz 
vie ſich durch Ihre Einſichten eben fo redlich und gewiſſenhaſt, 
ans Ehrfurcht vor Gott und Liebe vor die. Wahrheit, gedıyma 
em Fühlen, in diefen Ausiprüchen Jeſu umd der Apoſtel die 
Beben nicht zu Finden, wie der Berf. es für nothwendig bil  ' 
fie darin zu finden?) Ban ©, 414 bis 456 wird die Gm’ 
ſchichte der wiſſenſchaftlichen Bearbeitung der Fragen erzählt, 
die zu den Unterſuchungen über den Kanon gehdren, und & - 
457 — 478 wird der neuefte Zuftand beichrieben, in welchen 
ſich die wiſſenſchaftliche Geſchichte des Kanens, theilt in Ai — 
* BEE I * 
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.ſicht der Geſchlchte unfrer deiligen Sthriften, theme in Hinſtcht 
des Vegriffs von der Inſplration ulnd der Beweife für die Sy ’ 
ſpiration der Schriftert gegenwaͤrtig deſindet. — in unbe⸗ 

beutenber, Serehuum iſt ©, 457 zu bemerken, sob geist wird, 
von dem Berſuch biner Beleuchtung des ſuͤdiſchen um 
Wriſtlichen Dibeltanons, Halle, 1792. ſed nur ein ertieh | 

-Wänochen in bat Publikum. gefommen. Das zweyte 
Bandehen diefes Derſachs, wovon der für die —— 
ten I früh berfiorbent Profeſſor Cortodi ta Shkch der Vf. 
Rt ſtch ſchon am Ende des Jahres 1592 in den Haͤn⸗ 

den des Recenſenten, und iſt auf der Oſtermeſſe 193 gi 
Im ven Buchhandel gekommen, wo nicht in der Michaeſm 
2792 ai a 0 


Einige Theologen, ſagt der Verf.,, Haben es feir kurgeth 


bvyghne Hängere Zuruͤckhalrung als ihre Meynung erklärt, daß 


bey den Verf. der bibliſchen Schrifften gar keine Inſpiration 
Ain dem Sinne Statt gefunden habe, in welchem man bishet 
eine außerordentliche und unmittelbare Einwirkung, oder Wick 
kung des Heiligen Geiſtes auf die Denkkraſt oder Erinnerungs⸗ 
kraft hrer Geete behauptete. Wit wuͤrdiger Freymuͤthigkeſtt 
habt der gelehrte Verfaffer des neueſten dogmnatifchen Lehrbeichs 
er Abt Henke, laut geſagt, daß er weder in den eignen Arts 
zer Verſaſſer der dibliſchen Ochrifften, noch in andern 
mern Meremaien, einen Bewels fuͤr eine Jolche Inſptratlon 
finden, dder den Begriff einer ſolchen Inſpiratibvn darauß 
an ſolgern Im Stande ſey. Do, Fähre der Verf. S. 460 
fort, man duͤrſe wohl nicht zroetiehr, daß der Herr Abt die 
Mierenvarten der Schrift, aus denen man ſonſt den dogtnatte 
‚ Shen Begriff ihrer AInfpfration gefolgert habe, Tılaft bloß Aug 
bemateen Sprachgebratich der Kinderwelt, der fih auch um 
ter den Jnden erhalten Hütte, und nach welchem man ber 


zarny alles Gute and Wahre Gott zazuſchre den gervohrit 


erelaren wolle; ſondern ſie anf eine mittelbare und allgeme 
Wirkung Gottes, welche dennoch bey ihnen ſtatt gefunden Has 
be, zu bediehen geneigt fen, da er blos den Begrfff iner beſom 
Bern and amerordentiſchen Wirkungsart — Modi fingulari 
“Entfernt haben wolle. (So kann Rec. von Heern Abt Henke 
wicht verſtehen; ihm iſt es vietmehr einteuchtend, daß derſelbe 
bieſe Nedensarten nach dem damdligen Sdrachgebrauch erktã⸗ 
we, mach welchem alles Sıte und Wahre Gott zugeſchrieben 
ward, Dies eohellt da deutlich aus den vom Verf. nn 


- 
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fahrten Worte des Herrn Abes, daß Rd nicht abſehen faffg, 
waruin man bey dirfen Redensarten nicht das nämhiche denken 
müßte, was von jeher jedermann Agnte und gedacht habe, 
werm Cicero vol einigen Dichtern, Quintilian vom Plas 
to verſichre, daß le non fine afflata numinis gefchrieben hate 
ten. Nun, da kann doch wohl an Beine andre Auslegung ge⸗ 
dacht werben, als an die, daß die alte Welt gemohrit war, alle 


auszeichnende Gaben des Geiſtes als ein Werk der Gottheit 


za beſchreiben ?' "Modus fingularis iſt alfo nicht eine ganz Aufs 
ferorbentliche ; fondern wine jede andre, als die gewähnliche 
Mitwuͤrkung der Fürfebung, die man verftebt, wonn Dich 
tern und Plato, Auguſtin ober Luther, ein afflssus numinis 
zugefchrieden wird; (wenn gleich von Luthern zum Theil et⸗ 
wasmebr, Inſpiration im dogmatifchen Verſtande des Wor⸗ 
te6, im 26ten und 17ten Jahrhundert behauptet iſt.) 


Moch was fräber habe fh Herr D. Edermann in 


giel een fo in feinen sbeologifdhen Deyreägen peäußert 


und man muͤſſe es dieſem Gelehrten Dank wiſſen, daß man 
über dieſen Puukt einmal ganz offen zur Sprache gefommen 
9. Denn nun fih der eigentliche Streitpunkt präche ange⸗ 
geben. Die Vertheidiger des alten Infpirationsbegrifie 

nen diefen Begriff bloß dadurch retten, und fie muͤſſen ihn alſo 
bloß dadurch zu retten ſuchen, indem fie beweiſen, daß jene 
Erklärungen Jeſu und der Apoſtel, woraus die Dogmatik dieſen 
Begriff von: jeher genonmmen bat, ohne einen gewaltſamen 
Zwang, den fich die Eregefe nie erlauben darf, nicht yon an⸗ 
dern, als von Äbernatürlichen Wirkungen verfianden werden 
Einen. Wenn fle darthun Einen, daß man.auch nur einie 


ge jener Erklärungen unmoͤglich auf: mittelbare Wirkungen 


Beziehen kann, ohne von dem naͤchſten und natuͤrlichſten Sin⸗ 
ne abzuwoichen, der fi aus. dem Zufammenhange, aus dem 
Eharalfter und Zwecke dererjenigen, von welchen fie. gegeben 
wurden, und ans.den Zeitumflänben, unter welchen fie geges 
ben wurden, ergießt: fo tik der alte. Inſpirationsbegriff wirk⸗ 
Lich gerettet; denn er iſt von der einzigen Seite gedeckt, von 
welcher er angegriffen If, und allein angegriffen werden kann. 
(Stier fieht man, warum der Berf. den Gelehrten Dank weiß, 
die diefen Punkt zur Sprache gebracht haben, und marum er 
dieß anfuͤhrt. Er will nämlich zeigen, wie jetzt der Inſpi⸗ 
rationsbegriff fiegeeich vertheidigt ‚werden koͤnne. 


Allein, wie wenig treſſend iſt Doch ale, none vu Mom em or 


Q.%, D. B. Xxi. B. 1. St. ls Heſt. 
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36. ° Weoliſiont. Gettesgelahe hatt. 
gaſagt widd. Es kann ja gar nicht die Frage ſeyn, vb bie 
Stellen der Bibel nach ihren naͤchſten u. narͤrlichſten Sinne, 
nach dem Zuſammenhapge, nach den Zeitumſtaͤnden, nach dem: 
Charakter und Zweck Oper, von welchen fie herruͤhren, vor 
natürlichen oder uͤbernatuͤrlichen Wirkungen teden ? Das leug⸗ 

net, fo viel dem Reeenſ. bewußt iſt, keiner von deu Eyegeten, 
welche in dieſen Stellen keine BDeweiſe für ben dogmatiſchen; 
Inſpiraziorsbegriff finden. Es IR vielmehr die Frage, ob» 
das zu den eigentlichen dibliſchen Lehren; ober zur locaſen For u 
und temporellen Vorſtellungsart gehöre, daß alles Vorzuͤgliche, 
Gute und Wahre unmittelbar und übernatänlich son. Gott 
‚als Urheber abgeleitet wird? Das.legtre muß man für wahr 
ertennen, wenn man bedenkt, daß es allgenriner Sprachge⸗ 
Bauch und allgemeine Denkart jener Zeiten. war, die man 

=" unmöglich vernünftiger Weiſe zu den Lehren unb’Megeln für. 
alle Zeiten rechnen kann; und ferner, daß man in den Lehren, - 

in dem · Inhalt der Schriften, und in allee vernänftigen. Ana⸗ 
logie, feine Gruͤnde findet anzunehmen, daß eine uͤbernatuͤrlla 

‘de Wirkung Gottes flott gefuuden babe. Mit einem Wor⸗ 
te, es iſt die Frage: ob, der Vernunft verftattet. werden ſoll, 
in der Bibel den Geift vom Buchſtaben zu unterfcheiden, um 

— Wernunſt und Bibel in die laͤngſtgewuͤnſchte Harmonie zubrine . 
| gen, wie die. neuern Exegeten für Recht und Pflicht erfennen 5 
- der ob die Vernunft dem. Buchſtaben ber Bibel fich untere 

- werfen und-blindiings glauben foll?) Zuletzt erinhert der Verf. 
daran, daß es feit einiger Zeit, nur zu oft and. ſelbſt hey ges 
ſuchten Gelegenheiten, behauptet werden ſey: die Woͤttlichkeit 

- oder der göttliche Urſprung der. Lehre. Jeſu koͤnne allein aus ih⸗ 


. me der Vernunft eintenchtenden Wahrheit, Vörtrefflichteis 


N 


und Wohlthaͤtigkett, anerfannt werben, und.es gebe dafür ſonſt 
keinen, vollig gennathuenden Beweis. Der Werf.findet- ed 
ganz and gar unfaßtich, wie man nur daran denken koͤnne, die 
BGoͤttlichkeit den Lehre Jeſur aus ihrer innen der; Vernunft ers - 
kennbaren: Wahrheit beweiſen: zu wollen, wenn.f nicht etwa 
bloß in dem Sinne göttlich gensant werde, in welchem alles 
Mahre und Gute Äberhaupt Sort zuzufchreiben iſt; das heiße, 
wenn fie nicht ‚blos in der Beziehung von Gott herruͤhre, ie 
welcher alles Gute und Wahre von Gott bommt. Aber dann 
 fehe en. nicht. ein, wir man ihr noch eine andre oder aͤußre 
Auerefität zufchreiben koͤnne, und eine folche pofitive Huctorie 
tat müßte man ihr doch zufchreiben, weun man aud) Die Leh⸗ 
re. Jefn fuͤr wahr und gottlich zu ertennen Urfache haben folles 
F un u - ‘ . . iX , x bie 
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Be Bios auf fein Zeugniß geglaubt werben mößten, weil 
une keine - Sründe ber Wahrheit - derfelben einfefen 
” RE, . “ 


_ Aus biefem letzten Eapitel mif man den Bocactunge 
wärbdigen.Berfaffer twirklih won Herzen lieb gewinnen. Deps 
man erkenne es, daß es ibn nur um Wahrheit, und um Vers 
theidigung der Goͤttlichkeit der Lehre Jeſu zuethun iſt. E« 
mag daher nicht unnoͤthig, oder ohne Nuhen feyn dieſen Punkt 
Bier noch befonders zu beleuchten. Der rebliche Verehret Jen, 
. welcher feft aͤberzeugt iſt. daß Jeſu Lehre göttlich fey, ſeine Les 
berjeugung aber nur auf ihre iunre des Vernunft einleuchten⸗ 
de Wahrheit, Bortrefflichkeit und Wohlthätigkeit, ficher grüne 
den zu Können urtheile, wird dem Verſ. es einräumen, daß 
die Lehre Zefa in dem Sinne göttlich und göttlichen Urſprungẽ 
fey, in weichen alles Gute und Wahre son Gott feinen Lixs 
frımg hat. Aber nicht einräumen wird er, daß fie nur in 
dirfem Sinne goͤttlich ſey, worin alles Gute und Wahre yon 
Sort it; fondern er wird ihr auch einen daßern Charakter 
der Goͤttlichkeit vindieiren, indem Gott Jeſum durch die eins’ 
leuchtende Wahrheit, Wörtrefflichkeie und Wohlthaͤtigkeit feie 
wer Lehre, und durch bie innre Wuͤrdigkeit und Vortrefflichkeie 
und ausgebrettere Wohlthaͤtigkeit feines Geſchaͤfftes als den 
erhabenften feiner Sefandten, als den Fuͤhrer der Menfchen 
zue würdigen Verehrung Gottes und zur ‘ewigen @eligfeit,: 
anf die einleuchtendfte und Äberzeugendfte Weiſe beglaubigte ap 
Ein ſolches Geſchaͤſte, fo heilbringend für die Menſchheit, ſich 
über Zeit und Ewigkeit in feinen immer größeren und ſeligern 





Folgen und Wirkungen verbreitend; fo innig verbunden mit 

dem Zwecke, den uns die Vernunft als den einzigen -Lemjen’ 
lehrt, den wir als Gottes Abſicht mit ben Dienfchen betrachten 

thanen; fo unentbehrlich zu diefem Zwecke und fo für die ganze - 
Menschheit berechnet; fo wielfältig durch den Unverftand, bie 
it und Bosheit der Menfchen, ‚aufgehalten in fels 

nen Birfungen, und doch nur immer herrlicher fortwirfend : 
fo vielfältig befämpft, und doc, immer fiegreidy und mit einer 
wäberwindlicen Gewalt verſtaͤrkt; ein ſolches Gefchäfite, fo: 
unternommen, unter fo unſcheinbaren unguͤnſtigen Umſtaͤnden 
Iepinen; ungeachtet fo großer Hinderniß ausgeführt: sg, 
e feines Öleichen in der ganzen Welt, wo irgend einer, den 

ein Weib gebahr, den irgend jemand. mit Fug und Net Se, 
fü vesgleicpem Fünnee? Daburd wird gs. un einleuchtend, —A— 
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Bier ‚Bett gewirkt ; daß Gott burch Jeſum ine gelehret un⸗ 


varch ihn gewirket hat, und immerdar ſortwirtt zur Verediung 


und Beſeligung der Menfchen. ‚Nicht bloß in dem Sinne; 
worin alles Wahre und Sure von Gert ift, nennen wir die _ 


Ehrr Jeſu görtiich. Nein! Wir: fehen, ſo wie feine Schuͤ⸗ 


ker, in ihm die Glorie des Eingebohrner, die inttigfte Berbine ' 
dung Gottes mit ihm, und heilig, über alles heilig, erſcheint 
uns nun die Wahrheit, die Jeſus lehrte, als Gottes Wort. _ 
Sie ift uns nun nicht blos mie jede andre Wahrheit theuer. 

Sie trägt den Stempel der Goͤttlichkeit an fich, und erhebt uns - 


mit gerelicher Kraft zu jeder Höhe des Edlen, Schönen, 


een, die Gott uns als das erhabene Ziel unfers bimmlifchen — 


hern ewigen Berufes vorhaͤlt! Zn dann bleibt alio Die 


cheiftliche Religion eine pofitive Keligion, auf das . 


Anſehen Jeſu gegründet, und die gelebrre Erkenntnißſ 


send Abbandlung derfelben eine pofitive Theologie. 


‚Zwar hat: der Verf. vollig Recht: aus einer ſolchen, auf 
die. innere Wahrheit,‘ Vortrefflichteit und Wohlthaͤtigkeit, der 
Lehre und des ganzen Gefchäfftes Jeſu, ſich grändenden. Ue⸗ 
Betzeugung von der Goͤttlichteit feiner Lehre und ſeines Be⸗ 
aufs, würde nicht..folgen, Daß man quch das glaube, was 
die Vernunft nicht aus innern Gründen für wahr, erkennen. 
Epune.. Aber dergleichen Lehren Jeſu finden fich, nad) der ge⸗ 
wiſſenhaften Ueberzeugung der fo urtheilenden vedlichen Ver⸗ 
eher Jeſu nie im N. T. Der Verf. nennt nur drey und 


| geſteht ſtillſchweigend die Erkennbarkeit der übrigen gu: .näme, - 


lich. 19. die Stellen, worin Ehrifte eine höhere Natur deyge⸗ 
legt wird, 2) worin dig Herrlichkeit befchrieben wird, zu welcher 
Gott ihn srhöher habe, 3) worinn verfichert wird, daß Gott 
ihm die Herrſchaſt über Alles Übertragen habe, on 
Was die erſte Claſſe betrifft: fo ift, nach der Lehre Zefa 
und der Apoftel, Gott in Jeſu und Jeſus in Gott, in der in ⸗ 


u nigſten Verbindung mit Gott. Dieſes iſt auch der Vernunft: u 
aus feiner Lehre und feinem Geſchaͤffte einleuchtend. ' Die Art: . 


aber; wie Gott dem Weſen nach. mit Jeſu verbunden ſey,/ 
hat vie Bibel nicht beſtimmt, und kann auch von uns vicht | 
nöeiter beſtimmt werden. Fweytens, die Herrlichkeit Jeſau. 
iſt hach der Bibel diejenige, daß Borg in der inniaften Ver⸗ 
blnhung mit ihm, durch ihn und feine Lehre fein Reich geſtifß 
et hat, und inimer weiter und herrlicher aucbreitet; daher 
‚er: als bes einzige Herr und König dieſos Reiches, ——— 

.. ‚ x “ ı. - up » 
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befchrieben. sche. Drittena, bie 


: tut feld Behre regiert, 
' Gerrfeaft über Ades ift Jeſu übertragen, fein Reich ift ein 


"allgemeines Reich, auf keine Wölker und Zeiten eingeſchrantt, 
fondern unter der Beguͤnſtigung der gaetlichen Vorſehung Mich 
Immer weiter zu verbreiten beſtimmt, bie ganze Menichbeit 
und Zeit: und Ewigkeit umfaſſend. Daß dieß der Sinn ‚der 
.@tellen ſey, zu beweifen, ift bier nicht möglih, aber fen: fe 
er von anberr aefcheben. 

Die Ehrlichkeit der Behee Jeſu kenn. alf auf Dice Bee 


- auf eine durchaus alle Zweifel und Einwendungen : niebere 


Wiagende Weiſe bewieſen werden. Dies erkannten ie - 
Verehrer Jeſu für ein dringendes Zeitbeduͤrfniß, da jeht Die . 
"Unzulänglichkeit aller andern Beweiſe fo deutlich und einlench⸗ 
tend gezeigt wird, und da fie es Sort: und ihrem. 

an zu ſeyn erkennen, ber Wahrheit ſich nie zu wiege» 


hen! in der Angeige der einzelnen Side des Inhalts 
‚Get Wec. auf viele vertieffliche Stellen auſmerkſam geumndit, 
und er beichließt dieſe Neck fion mit der Empfehlung: wiefer 
ſonſt im aller Hificht ſehr lehrreichen Einleitung, wenn er 
gleich darin von den Verf. verſchieden denkt, "Daß. dieſer Die 
WVertheidigung des Oyſtems ſich als Endzweck vorſetzen gu 
grüflen, nothwendig achtete. Mit Beni ſteht er dem nad 
‚felgenben zwegten Theile entgegen. : > u 





- Rlaffifche, griech und lat. Philologie, nebſt 


den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 


P. Ooids Naſo's (des Publius Ovidius Nele). 
K:.nft zu lieben, ein Gedicht in’ drey Gefängen, 
metriſch überlegt von J. G Carl Schlüter, Dok⸗ 
or der Weltmeisheit.. Lepzig, im Schwickert⸗ 

ſchen Verlage, 1793. vi Seiten Voruede, 138 
S. 8. 8 Zu oo 


Die uͤbermuͤthige A, wewit der Verf dieſer ebene 
fremde Arbeiten in der Vorrede herabwuͤrdigt, die Selbſtgee⸗ 


fligfeit, mit der et dagegen 1 feine eigenen anprriät. und Ha 


D 3 N 


unndankbaren Bemuͤhung werden laſſen. Wie ſchwer ihm Zee ‘ 


” 1 vv 

ee on . 

⸗ 
I} 


2 Ä dloſſiſche Piloke Wei? ” | 
rauhe, ungeſittete :Ben , in dem er jedem freynlüthigen Alma. 
thelier der letztern den Krieg erklärt, duͤrften wahrſche incbch 
die Kritik ber. itzt anzuzeigenden Ueberſetzung zu einer hoͤchſt 







doch ein unpartheyiſches Urtheil ſalle, daven muß ihn gewiß! 
- * feineigenes Betragen überzeugen. Mit Wohlgefallen weiſt er auf 
» bie unangenehmen, vielleicht unvendienten Cenſuren hin, Die_”. 
* fremde‘, ihm in den Weg gekommene, Schriſten erlitten De " 
ben, legt ihnen ein volles Gewicht bey und laͤßt es bey ihrem 
Musſpruch gern bewenben; fo. bald abet ‚feinen eigenen "Are ' 
sWeiten, wir entfcheiden nicht, ob mit Recht oder Unrecht, ein 
Gieiches tüiderfähtt,, dd muß der. Urheber eines’ ungänfigen 
AUrtheils ein „Kbrlofer“ feyn, der „Leine Stimme im Pas 
: „blitam bas,* oder deſſen Stimme, wenn er fie erbeht, 
- „fo widgrlich ift, als die Stimme eines gewiſſen Thies 
„res, dns fich ſchon durch feine Obren Eennlich mache“ 
2 ſ. w. Auch uns if feine metrifhe Ueberfegung det Vers 
Wwardlungen des Ovids, die im J. 1785 heraus gefonel, 
und wozu die gegenwaͤrtige bie Fortſetzung feyn foll, nicht be⸗ 
tannt toorden: ¶ Wir geftehen "aber freymuͤthig, daß, mern die - 
:fp&tere Arbeit ven ber feöbern nicht ſehr übertroffen . 
wird, die in dee Vorrede von diefer geſaßerer hohe Meynung 
cuns ziemlich verdächtig vorfömmt. Hier haben wir es ledig⸗ 
lich mit jener zu thuns wobey ung der Berf. —— 
„daß wir weder feinen Rivalen, noch feinen Recenſenten 
Wort zu Gefallen ſchreiben. | 
3, Nah S. V und VI der Vorrede verſpricht er „eine eie 
Igentliche, verftändliche, treue, fließende Leberfegung;* 
in welcher mit der Treue noch Sittfamkeit verbunden, und 
„keiner von beyden Tugenden etwas vergeben fey.“ Nur dee 
Bacbvesrftängaige, Eonne begreifen, wie viel dazu un 
„se, und aut der Kechtfchaffene beuttheilen, ob er die 
geleiftet habe. Jeder, der es num aber nicht fo finden wird, 
"müßte vorfänfig auf Sachkunde und Rechtſchaffenheit Verzicht 
than? Die Ditemma iſt in der That weniger gefährlicdg, als - 
28 ausfieht!: . .. : on 


Nach der grammatifchen und poetifchen Treue und Vers 
änblichfeit wird wohl der Sachkundige zuerft fragen s' in Dies 
fer Hinficht haben wir das dritte Buch der Ueberſetzung durch⸗ 
“ans, die erften beyden Bücher in einzelnen Stellen mit ber ' 
Urſchrift urglichen. | ei 
. 2 





Ecuſſeche Bpdöfögie,: 91 
Al, 2 der tamen kae mentes nöfrs" pofcanter 
Zu ... abame: : * 
MP. 90 uͤberſezt: FE 


. Doch in: der Kunſt zu ten wird fol chavi trete 
nicht entfchieden.  ‚„Hae'mentes,“ find die Seelen der großen 
Stau, die der Dichter W; 15 — 22 praͤconfſirt, nid denen 


® 
. 


\ a iſt demnach von Entſcheidung eines Streits gar 
keie Un den Oeuvres ga- 


f 
. 


= - Ma voix ne peut atteindre a ces bagres .legbns; " 


arcus; 1 
Pareips haec video iela nocere viris 
heißt G. g0 der Ueberſezunzz 36 
nn Ein Weib iſt vor Mammen 
Und vor toͤdtenden Vogen nicht ſchuͤchtern — | 


Der Gegenſatz lehrt, der Dichter wolle ven ; geicht unter“ 
legt das Weib dem Feuer, der. Liebe und Amors graufamen 
Degen, denen det Mann öfter widerſteht. Eben darum will 
der Dichter dem ſchwchern Theile hier Waffen leihen. Dif- 
catere fiammas heifit das Feuer abwehren, und di ar- 
us, dem toͤdtlichen Gefchgfle ausweichen. :” 


| ER | u 
Der Dichter berührt die ‚Treuiofigleit bes Männer: 
Ian.) 
ER u 
Quantum in te,Thefeu, volscres Arladna marinas. 
0 Pävis,.in iguoto fola relicta loco. - Zu 
m Te Dig == Hier 


- 


7 


4. 


beit © Burgis URL 1. 


. = ernss · Bi 


ier erſcheint die Verfländlichtele und Tg des Uderffene 
L einem befondern Eichte ©. so: | 


-— — — Ad, wie fo Tange hat Thefeust 
— Düinetoegen, die - Voͤgel — Meer: "Schöne 
trtert, 
Di⸗ du am oͤben Geſtade vertieft, —A4 
We enn demnach bey-orag Wyit. l, xvi, m). Hin ert aurhe 
Skiayen ſagt Ku 


, Non paſcis in eruce corvos, 
ſo wäre dies nad obiger Interpretation 
Nicht wirft du am Kreug bie Raben rn 


und zwar am vieles verftändlicer Äberfept. Quantum in to 
frennt dieſer Meberfopen, und giebt Qnaiitum, Akb, wie ra 
ange, in.ter; Deinenpegen )"du: 46: doch zufammen heiße, 

wenn es auf bi ‚angekommen, wäre, und. ber Oinn if: An 
dir, d Thefeus, ge⸗ nicht, bag Ariadne, verlaffen und eine 
fam, nicht die Speiſe der Raybuggel bes. Meeres ward / Der 
Ueberfeger wird doch nicht im Exnfte g glauben, daß Arjadne, 
vielleicht aus langer Beil, ſih bie Zeit mit Vögeifieten ver⸗ 


> 


trieben habe? 
Eu u, 44, 44:) 


=" fedme Cyiheres docere , . | . ” 
Iufüit, et ante oculos a Gone ipfa — * * 


— . Br 
ad nn äber Cythere 


Hieß mich fe tehren (die Liebe), ſtellte mit ‚altes | 
Be ſelbſt vor die Augen. 


— — So lanetſchung ſo wie das Misver ndene: con. | 
Mick bedarf keines Kommentars, i r 


Venus betlagt ſich gegen ben Dichter, BE 
IH, 463° . Tyaditur-irmaris volgus inerme viris“ 


es fen etcätberifäh gehandelt ,- den wohlgeräfteten. Mine © 
nern ( dieß bezieht fich auf den Unterricht im ıten- und- 2eens 

he) , die wehrlofen Maͤdchen (die folchen Unterricht noch 
via euipfangen hun) ‚u iübeilaſen. Hier heißt ee 


‚ 
| 
| 
| 


| Rute Pille 5 29 
©. yıT Han: alle gegen b Gklanet den 
vwehrloſen Haufen? . 
Und fo gebt der Begriff bei Verrätereg, der in dem. Tradi- 
zur liegt, völlig verloren! 
Steficherns ber die Helena In einem Liede gefhmäßer, 
fein Sefiht deshalb eingeht, aber durch feinen Biederrufl 
den Gebrauch der Augen wieder erhalten hatte, 
IN, 50 — eecinit Inudes (Helenae) pro/periore yrs 
Rah Seite 91. fang, er ihr tob in —— klingende 


Aber blos um bes gläctichern Erfolge willen heißt diele 


—1 
a ne Bältden Dichter dep feiner ſavchen Seite, 1 
Weisung gegen das ſchoͤne Geſchlecht, 
Ill, 512 Si bene ne lapde prall, 71 
e fagt fi ©. 
open, wenn vecht ich warhe, I be De fe 
dchen! 
Wie sen; ‚verfehlt iR ber das ——— Si bene ıe 


Tu is, F »a mon parti t"attache yn foible extrime. 
giebt bie franzöfifche Ueberſetung dießmal ganz verttefflicht.. 


mM, s7. Dum ·ſacit i ingenium, perire } hir prascepts, 
iss} 

Oder ne Heinfius; Dum facit ingenio, —* Venus: 

So lange Benus mir (dem Dichter) hold if: denn ein Otrahl 

von ihrer Gottheit hatte ihn erleuchtet, Vers ss, 56. 
8. 92 Heißt es gerabe umgelehrt: :- 1 > 

Mädchen, wenn Bene euch hold iſt — — 
Die Bergänalichkeit aller merfälichen Dinge foll zum früßen 
Genuß der Reitze der Schönheit einladen, 


- ML 67, 68: Hos ego, qui canent, fruiits, violarıs 


Nach ©. 92: Anden Beftchuchen . bie je6t verwel⸗ 
im, ſah ich Violen, » 

Wohl der erſte und letzte Fall, baß Veilchen von Gefichen 
chen gepftuͤckt worden find! - 
Dies allein in en on zonnglg Diſtichen des 
weiten Buck, in 24 


⸗ 


— 


. 


Be we —E 


u Bwyl. am runden, Heine. Gefichte enaſehlt Dub. a 


m 13 Exiguum (amma nodum —- fronte. relingui, 


‚die klei — Ih die Stirn hereintretenden Locken follen durch 
ein Band zufammen gehalten und zuruͤckgeſchlagen werden, weil 
Außetden das Maas des ohnehin Heinen Geſi chtes unvropor. 
Lisnirelich ausfallen wuͤrde. J 

Der deutſche Schönbeitefehret, der aber hiet in ——* 
gu gefteht, wie heuer guter Nash bey ihm * Sure 

telle ser ſey, befiehlt 
®.96; —8R ein rundes Sit verlange die doden in - 
En ermtsit Knoten. — 
Auf der Stirn zu ſchlagen m — — 

eib wahn ‚An Mitzà la Honzard oder gar Ala Kalmonke!} 


Nach einem andern roͤmiſchen Ropfpus “ 
, 248: Hanc placet ornari — Cyllenas: ur 


Im Deutihen ©. 97: 
Dicke © gefänts, fi mi 6. der erlenifchen me ſhel 


» ee ‚febtenfle woht gar die Schittebeenſchoole auf 7 das 


Wahre iſt wohl, es war ein Haarputz à la teſtudo. 


u, 1535, Er negleda. detet multas coma; ‚Süepe ; fäcere 
—— credas; illa repexa ef. ' 
Hier ©. Hr: ie . und Bielen gefällt es.“ 

" Ungefamict zu taffen bas ‚gear, und wenn du 
cb geſtern BEE 
rm .. : ange es ſobeſt ſo * ſo bald mit dem Pi 

0. me gekaͤmmet. 

“Ser Sinn ": du mehnſt, die zerftͤrte Friſur von geſtern 
zu ſehen, und doch iſt je fo eben fertig geworden. 

Der Dichter kommt auf den Anjug, wo er Sirnpfichäe 
und Sarfamtele empfiehlt. J 


u, 1695170; Quid de vefte. loquar? ; nec vos, Ser | 


menta, requiro, 
Nec, quae bis Tyrio murice lenarubes. 
G. 98: Bas ſoll von der. Kleidung ich ſagen? ich wi 
. ‚nice der goldnen 
Kleider vergflen = — — — — , 


BGerabe das Gegentheil: der Dichter ayoſtrophirt dieſe theure 


* 


- 


_ Pracht: Tuer, ſagt er, bebarf es bier nicht; auch giebt de eb 


[| 


_ Zu. ui Yet ** 


entzer toſtoue Farben. 8 egmenta — won 
se Kleider, fondern die goldene ne Dekebung, - “er 


Ein Mädchen verteilt ihre Lichhaber, wie ein Suter Senn 
ral, ſagt Ovid 
„> s25 a: Quid verat, # magnls’sd res exempla mi-” 
nores 

Sumere, nec somen pertimuilfe ducis$ 

- Dux bonus kuic centum n Comenili vita vo 
0 — Huic equiter; illi ji Fr tuenda de 
— -Vos guogue, de nobis 7 —* 

aptus ad v 
Inpiite = — — — — 


ei ſehe, was ©.-128 aus biefer Stelle geworben iſt: 


— — — — Ich nehme von wichtigen Wiännerg, j 
Beyſpiele her, mic eines Helden » NMamens bedienend, 
Diefem (dem Helden?) hatte der Führer ber Völker, 
hundert vertraute Beſchuͤtzung. 
Und die: Reuter (Wo bleibt dag huic?) 
Briegeszeichen (Fahnen) 
| Aber, ihr Mädchen, feht auch darauf u. f w. 
AIm Original iſt alles deutlich und plan; in ber  Ucberfegung 
alles geradbrecht, mislungen und undeutſch! 
Der Dichter empfiehlt Ovid der Neigung de Minden: 
als ein vorſtellungsfreyes, gutartiges, befcheideneg, zuftlede⸗ 
nes, aber verliebtes und leicht Feuer ſangendes Voͤſtchen, am 
ter andern — BER 
BU, 341, sa27 - | " ; 
Neec nos atabitio, nec amor nos tangit habendi: 
Contemto colitor lactus et umbrn faro, 
Wer, was macht ©. 119 die Ueberfegung aus ihnen? : 2 
Zu — Wir achten 
Bil Das Forum, und lieben gie lach Nacht nur ud 


Be fießet nicht, daf: umbra und lektus die ſymboliſchen Kuss 
druͤcke des Privatlebens und ver dichtetifchen Abgefchiedens 
heit find?. Nach der Uederſebung ſind die Dichter detlarirts 
Baͤrenhaͤuter! | 


Dei a 


it \ — 
—2 





1 


4 


. 


“ tlgamtche vhublezn 
ſttacheig⸗ Liebhhaber muͤſſe anders als der ds 


ee » jutige, 
te geſetzte behandelt werben, 


—XVXRXX * neque u —* qui nuper ſen- 


hahenas, 


Te  Comparibus- —8* ansificemqusregen. 
&ı 130: — fo wie ein Sieger das Pferd, ‚das erſt kuͤrzlich 


ügel ertiu ; nicht wie ein andres, und nicht fo 
8 9 £bntilich ſ I 


Lenkt — m m — L 
Bi Dichter ſettt equum "artificem (das zugerittene Saqul⸗ 
pferd dem jungen Pferde entgegen, dem der Zuͤgel nur kuͤrz⸗ 
lich aufgel-at it. In dem Eremplar des Ueberſetzers muß 


wohl: villor ſtatt vefkor geftanden haben: aber der vitor 


reujet ja Kein Pferd zu. Auch iſt die einzige, bier vorfaäe 
ae Variante das, mit Recht von Heinfius verworfene : 
gectur 
Der, weniaſtens Sittſamkeit afesisenbe, Dichter will 
nicht weiter ſprechen 
Al, 79, 770: Vireriora padet docuifle: (ed aima Dione 
 Prasipus nofrum eſt, quod pudet, 
j inguif, Opus, 
Risasıs Hatte ihn Venus zum Priefter der Liebe anı 
thoriſtrt; itzt, da es ihre innerften Seheimniffe gilt, ſchweigt 
ber Dichter ſchaamvoll ſtill; aber Dione brinqt in ihn: quod 
det, d. i. quod te docuiffe pudet, praecipue noſtrum opus 
Der nur folgente Unterricht iſt demnach als ein, von 
Ihr ausdrücklich Durch den Mund des Dichters ertheilter Uns 
terricht anzufehen, nach deflen Beendigung fie Vers 804,810 


”: Schwanengeſpann entläßt: 
“— eycnis defcendere  tempus, 


. Duxerunt 'collo qui iuga noflra ſuo. 
Die Ueberfebumg giebt ©. 136 der Stelle dieſe Geſtalt⸗ 
" Mebr noch zu lehren verbietet die Sram; bie sütige 


er fagt: Vorzuͤglich ie das mein Werk, was die 
Scha 


| Heißt — — — — — 
Welches wir, mit Trlaubntß de der Miſthen Water Dione, gr 


nicht verſtehen. m; 
, un, 





1 


* 
| 
am ibe Enz 


- 


„4 


7 Rtafafihe Pfllegler — 


Fun mo chiige Stellen ans m beyden erſten Buͤchern, 
die um nichteibefles gerachen 
Den Sachwalter im Foro, der ſich in der Naͤhe Ben 


nustempels verliebt, 


L 87: . — Venus eremplis, gps Laer online, nid. 
Iſt S. aberlete: 


— — —:Jbm Eiene) Michele Venus ans ihren 
Nahen Tempeln. — 


Aber hier iſt nicht von dem Laͤcheln des Wohlgelalen⸗ fon 


dern von dem fpattifchen Hohnlaͤcheln über den Fall des Rechts⸗ 
gelehrten die Rede. 

In einer vortrefflichen, halb platoniſchen Auegorie ſpricht 
der Dichter I, 231 — 236 von Bacchus und Amors Werte 
fireit beym freundfchafftliichen Maple; Bacchus Treubeafoft 


durchnaͤßt Kupido’s kleine Fluͤgel; | 


— permanet, et Coepto ſtat gravis ille loco; 
unſtreitig deutet: graris Bier auf den geherumnten Bing; na 
©. 15. der Ueberfegung: 

— — Rede Amor ‚vol Worde auf feinem — * | 
Poſten 

U, so — . multo fpicala fe madent, 

®. 36: Und von Galle triefen die Pfeile — ⸗ 
Aber fel iſt je nicht immet Salle; fondern jeder Bittere 


Bo der Dichter anf die ſtandhaſte Beſtegung u Sachwie⸗ 


rigkeiten in der Liebe kommt, 


DI, 537: .. Ardua molimur > fed nulla, if ardya, virjes, | 

iſt die gegebene Interpunction die richtige, and der Sinn: 

fein Borzug wird ‚Shne Bekämpfung von Pindernipen a 

gungen. 

Dem Ueberfeer beißt, dieß ®. 16: 
Wiatige Dinge begin’ ich ;. doch — iR mie die 


ugen 
Velche Tugend mag Biefe wohl ſeyn ? Wie viel sera der 
angegogenie. Isanzöftiche Ueherfeher S. 48: 
- La.lıochı sie feinem ler ginkreun, 
- | Be 


. Is 


I 


Pr 


30 AAlaffiſche Phliologie. 
| BE 4: perqu⸗ aditur tales luera pudedda potait, 
. S. 1148: .— — und ſuchen auf die Art Genug nur, 


t n B 
\ 


' 


; 


4 


Der euch entehrt — 


Den ganz verſtellten Sinn der Stelle zu geſchweigen, da ec 
dieſen Saumen um Genuß gar nicht zu thun iſt, und das 


Shändlicre ihrer Abſicht vielmehr ihm ſelbſt, nicht dem. bes - 


trogenen Mädchen bepzumefien iſt, vermiſſen wir in: diefer Ue⸗ 


Berfegüng den gebaͤßigen Zug den das: perque aditos ta⸗ 

"der fo wahr ausdruͤckt. Eben ſo iſt en 
u 7332Biſi turpis eris, ‚formals‘videbere potis, 

wo den minder ſchͤnen Maͤdchen das fpäte Weficher der vömbs 


fen, Picteniis trupfoblen: wird, nachdem, wenn die Männer 


weggelaſſen - ©  :; PIERRE 
Den wern du haͤllich auch Bi fo von du ielben 


einen. ‘r 


r feine Spuren anzugeben, wenn nicht III, 377 hieher zu 
eben if, soo die dunkle @telle! 


Nulla fides tabulis, quae nion per 'vota peruntas, 


@, ı 10 auf das neu geforderte Spielbrer gedeutet wird, bag. 
ber unglädtihe Spieler, in Hefftung eines’ beſſern Gewinn⸗ 
ſtes, unter Verwünſchungen und Schwuͤren geben läßt; eine 
' deutung, bie wir der gezwungenen Emendation des Heinfius: 


Nulla fides talis, qui non per vota 'terantar, vorkuzlehen ger 


nd. Bu 
mein —*X koͤnnten wir bie Ueberſetzung nur in ſehr we⸗ 
nigen Stellen nennen. Bey weitem der aroͤßte Theil berſelben 


ſſt die alftägliche Proſa; noch dazu Häufig undeutſch, mit Flick 


wörtern verfehen, fleif, unratürlich und unedel, Beyſpiele 


- jeder Art laufen einem in die Hände. Hiet find einige: 


©. 116: Schreibt aus dem Stegreif, ihr Mädchen, plan (e) 

2 amd gemähnliche Worte: 7 
Algemein verftäntlicher .Ausdeud gefällt. — — 

G. 128 in der vortrefflichen Fabel vom Cephalus u, Procris. 


in, 7 19 ° 


+ 


I } 


. 


... ei 200 Dt, Die ganze Befchldhts, und der Ersähler 


8* 


Bierchen Ihr lauben. . 


‚hon den Meig.im. Kopf haben Bas: potis, worauf ja dag 
weiſte antemmt, ſehr unrecht Geite:120 in dev Meberfegung 


. , IP | | ! 
- Bon einigen Einfichten In den Sinn des Originale wäßten. 


1 
\ 


©.60: Sagt fe:. geb’ mal Dabin, 
&. 28: Laß die Buırkef ſeyn, daß Befege nigt dee 


Kicfifäge Philelagi⸗. - 9 


L 


‚; Ortiere quad idbeant, locus üfl, et women, et indez, . 


l 
6.7: — — — Da vertäße pe bessöteflen 


shebagıe Die une j 
Hei 7 ſchon em 


6 und Ikarus) 
nun m alles auf 






| am mag entfliehen 
* Vom. yußehenden Anl — 
®. 9: "Und ließ ſtatt des Mannes ſich bin zur Erde 


Arderwuͤrts: Laß nichts ans der Abt ehe (ſtatt Io 


beiner Acht nichts entgehn). 


AIſt dies wohl die natuͤrliche Sprache des Affeets ? wenn 
8. 129 von der Procris heißt: 

— und’ land auf, und da fie Im Aufſtehn die Zweige 

Neben fid' regte und ihrem Gemahl entgegen geb 


wollte — 
Ber erkennt bierinn Deins 


m, 2 3zu: : Fargit, eı_-»pofitas agitato eorpore tor rondes 


Movit, in amplexus uxor itura riti, 
u eiferiägigen, aber ipıes Irrtfums nun übefüße 


Abentartbft in dan: 


— Du haſt he Beun des Weides durchſchoſſen! | 


das: fixifti pectus amicum? - 
& 130: Scandlich iſt ein saumelndes, ſawer beföffes 
nes MWeibsbild 


Turpe jacens mulier, multo madefatta Lysen 


N 
aus IM, 765 auedrucken 
©. 3. wird dern Ameifenhaufen ein Maul zugeſchrieben, 


FE gẽeſagt, daß er bin und berlaͤuft. Aber Ovid tagt nur: 


ica vehit ore cibumM (I, 94). 


Die holprichten, zum Theil aller Scanfin unfäbigen | | > 


Verſe find nicht zu zaͤhlen, Di \ 
8. ı0; Homulus | Image aU} fein dm | Fig | Freuden 
2 verichaffen | 
Na ©.2. xt. 3. 1. Sci da. 


. Fa . 


* 


B8.18 


— 
u 


⸗ 


en Ste Pf 
Bu af fü FOUR men Da Sig 1 de dr 


umträge 
F Hein Sean fa ben unge Pa fi 
V Eben ſo G.3: ſern da ai | Geier ie au 


Kampfe dich | anfhitk.. 

' Dagegen Ponımien wehl wieder Srimeer, ober tie man 
fie nennen will, ver: 

&n: Amor mi | ar ve | mandet, I Seife dus 


 Bener | Örenmt, je | fefer. | ” 


e. e.: Gin dem feyerligen Spiel die Dienge ber Weir 
ber, die Menge. 


N m , * bie  Deielte kurz bat, wie in pagalaeug, 


t ee. ©. gof 
"Beben 20 | me gab | in A in | Wen aus Da 


gafh zum | Tobe.. 


00, Neo S. VII der Vorr. dat er „bloße —* vor⸗ 
ogen, weil der „Pentameter ſeinem Obr unerträglich 
ner. “Was foll man aber von dem aurium indicio Halten, 
dem ſolche Serameter, wie die angeführten, erträglich geklun⸗ 
en haben? Doch bittet er fi die Meynungen der Kunſtver- 
Ektöigen und ihre Gründe aus; und bahn, wenn man Bey 
der Fortfehung, die die Buͤcher der Liebe enthalten foll, treue 
Darſtellung des Originals wänfht: fo ift der Verf; eben _ 
fo bereit als fertig dagu. Wir haben dazu nichts zu fagens 
‚merken aber doch Folgendes anı ı) Daß Die gelungenſten 
Muſter in der deutfchen Sprache das &egentheil von dem Ser 
‚ weifen,, was noch G. VII der Vorrede behauptet wird, daß 
detr Dentameter in deusfcher Sprache unerträglich Elinge. . 
: 8) Daß durd) die Vernachläßigung des Pentameters, ben lies 
.\ berſetzung elegiicher Gedichte, von der wohlflingenden, felbſt 
für die Paufen des Gedankens nothwendigen Harmonie ſebe 
viel verloren gehe, welches wir mit einem Beyſpiel aus dem 
Anfange des erſten Buchs erläutern wollen. Orid hebt an: 


Armu dedi Danais in Amazonas; || arma faperfunt 
Quse tibi den, et turmae, Bentbeii lea, tuae. 


Diefe 
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Aüusiſche Phalolegie. 33 
. Diefe beyden Satze Gaben. Dn Original 
dr babep 5* 5 * 
n enn er t N 
fhyon Bekanntes; auf denn, in den erfien —— ee 2* 


Waͤnnern oettheilten Unterricht. Des zweyte Satz * laͤn⸗ Ted 


ger feun, kündigt aber den Gedanten ſchon zur „Dälfte in dem 
verfa malori an; biefes, uni ſogleich wife: zu laſſen, Daß das 
andre Geſchlecht vor jenem nicht vergeffen fen, jenes, ım deg 
Inhalt des angekündigten Nuchs deutlich und beſtimmt gras 
then zu laſſen. Man vergleiche damit den Anfang det Lichere: 


Sch tab gegen Wie Yrazonen den Danaern Wa 

Und ich habr ehr dich, re und deine ſpe Z 

Scchaar'n noch Waſſen 

| "Die Desfpiele der Sittfärnkele maſſen wir den deſern 

grdßtentheüs aufzuſuchen uͤberlaſſen; biefe finden ©. 131 eine 

* Erupre derſelden. Lind odllen wir bier aus ©, 101 
Warum ei wan Bu Slate ‚Eden wenn auch 


Ware der Sud von unseinem dur ber Eon en 
J 


Tg — — —5— 





ſendet. 
Und Babe die don 8 13. Man vergleiche ©: ı Pe * 


Die —S unter dein Lext ſollen mythologiſche 
und andere Gegenſtaͤnde erſaͤutern; koͤnnen eher zuweiien, 


wegen —* vielen unrichtid gelhtiebenen oder gedruckten Damen ° 


und bergl. dazu Bienen, Die keſer un vecwirren. 
17, 18 jagt © | 


Relpice | * ‚os quae come⸗ Fi? ie 


| Dieſer ehylacde, Ebehn z; zu —*8 nicht Phylan 
sides, m. ſ. Purmaun üßer Propert. ®&. 173%) iſt bekannt 
bevieülaus, Ber nämlich ein Sohn des Iphichus und dar 
u dieſen ein Engel des. Phylächs wär. C&. Apollodor. Bibl, 
dor, 11, 19, 9. B8 und_], $, 12. p. so, ed. Heyn.y. 
ebetieket ©. 38 einen! Piyliaxis 5 S. 





Dataus nacht det 
89 ſchreibt ex zwar Phhyliacides}, aber woran ſoñ ſich bey dien , 
fer Unbeftändigfeit Ber auimdertichteng Lefer heiten? Auch an 
andern Stellen ſind felör in- m Fert- die eigenen Namen 
a ſeblerbaſi gedtuat, i &e ©. 100 open: Zrifie ftatk; 


* t \ * 
J 
‘ ” j v 
« . : J ’ 
. ” 
> . j .* ⸗ 
‘ 


Bri» 


! 


a * Aiaßiſche Polttegke, 


een n Aabeila⸗ gedacht ſeyn Amer? 
1J denuen — Dice ©: — 
J Auf bie Rriit Den Ineinifchen Acan IR weh! gr“ 
nicht -gefehen. 


I; Wr. Sed tamen hoc arcu notior alter erat. 
Durch die Ueberſetzung S.37: 
im ees war doch aber ein ein antter 
Bogen als dieſer Eräfti 
iſt weder die gemeine, noch Wie ans ; einer Handfäreift von 


Heinhos bepgebraghte eichrigee: Lesart: sertior ſtatt notior 
ausgedruͤckt. | 


II, 567 De beftheibene Liebbeber 
„1... Necftänget poftes, nec faeris ignibus uret, _ 
muß in des Neberſ. Exemplar: unpeibus geſtanden haben, 
"denn er verdentſcht ©. 120 | 

— mit wilden Yrägeln nicht traten, 
Das Folgende aber verftarter diefe Leſeart nicht. 


IND 693. ſcheint er doch Die Leſeart: 
Quid ſtoltus facier? ſapians quogue munere gauder 


u. jub baten, die aletdings mehr in Diefen Zuſammen- 


IL 663, Härte ſicherlich nach Heinfias Verbeflerung : u 
ı praebes leftum ftudiola locumque uͤberſetzt werden follen: - 
bie Geſplelin, die du aufnahmſt, wilfehrte mir öfters. 


Am Schluße iſt yon ©, 194 — ı 36 noch ein befondere® - 
Excarläs zu @&. 96 angehängt; Weßer die weiblichen Moden, _ 
wodurch der Ueberſ gleichſam feinen Beruf zu einer ſolchen 
Verdollmetſchung tegitimirt zu haben ſcheint. Er gehört mehr 
für deutſche Schoͤnen, als für den gelehrten Leſer eines folchen 
—— Steihroohl muͤſſen wir ‚Solgendeg daraus zut Pro 

ge 

„Vielleicht in der Zeitpunkt nicht mehe fen, 100. das’ 
efhöne Geſchlecht, wenn es in feiner. liebſten Angelenenbeit 
„-  mbeller flieht; die Künftler zu Auflebern ihres Putztiſches, und 
‘ —*8 Sdcirderichterũ des Geſchmacke wählt.“ (Barum er 


! r 


F 






— 


—E— 35 


Binkt Sir Bu 1m (hen Dit Ser nur den 
Sünfilern zu ?) „Boh den Gratzien, und von der Schoͤnhes 
„begünftigt‘, vom allen andern Klaſſen — werden ſich 
daun die Kuͤnſtler im vollem Maaße wegen der Ungerechtig⸗ 
„keit rächen, bie ihren Werth fo lange nid nicht in feinens game - 
„Unfange ſchaͤtzten? Aber ehe jenes goldene Alter erſcheint, 
„wird ok eine große Reolution — mögen. Alsdann 
alles in feine urſpruͤngliche Ordnung zuriickkehren; je: 
enſch wird u ah m Ha, er Die übe 
haben“ — ſetzen nu, teruͤber⸗ 
feet fines Beramanfes mädcig feyn. ME 


Die feche Meinen. Geſchicheſchreiber ver. Hifteria 
Auguſta, uͤberſetzt und erläutere von J. P. Dfter« 
tag. Zweyter ‘Band, over des eilſten Theiles ber 
Saas zweyter Band. Srankfurt, 29 3. 


7118 ©: 8. ENG: 12 8. -. 


ir glauben das Über diefe Arbeit gefälte Urthell, (Bund 
98 ©. 271) ungeachtet des Widerſpruchs der A. 2. 3., über 
den H. Oftertag, ünfies Beduͤnkens, In der Vorrede ein we⸗ 
nig zu warm wird, auch bey dieſem zweyten Theile nicht zu⸗ 
roͤcknehmen zu Dürfen. Dun went ge son den —— 


J 


MNatiruich kann ein Ueberſeber ber 
at —— ** was und wie er es findet, 


deutſchen Lefern unmöglich von Seiten des Otyls genug thum, 


hindern muß ihnen oft langweilig, nadläffig und ranfı erſchei⸗ 
nen. Nimmt man noch dazu , daß die deutſche Sprache der 
Bollfommenbeit des hiſtoriſchen Ansdrucks und der Erreihung 
derſelben, wegen bes Mangels an der Participial⸗Corſtruk⸗ 
tion, noch ganz eigene Schwierigkeiten in den Weg legt: fo 
Fan man 8 O. bey dieſer Arbeit wohl unmoͤglich ſo ſtreng 
beurtheilen, als bey feinem Livius oder. Gueton. Daß indeß 
auch bey diefer Lage. der Sachen noch manche Fehler, ques 
incaria fodir, mit eingeſchlichen find, wird’ er gewiß ſelbſt 


- Bit laͤugnen. Wir wollen aus mebrern angeſtrichnen Stellen 
pin falgende 


vorn allen. Im teen de⸗ Abrauder Sxser 


> x 


x ' \ a 8 * 


I 
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36 | Zutifär Siuhgin. | u 


wc he: Sec 
,: ve, Alexander. Dies wärben wir. geben: Man redete ihm 
rigeng, weni man ibm-auftwartete, blos bey feinen Mamen 
an, d. 5; man fagte ohne weitere Umſtaͤnbe: Ben gegruͤße 


ft HO einer gang andern Lecart gen. 


Entweder 
folst, * er het bie Otelle falſch ausgedruͤckt, dem beb ihm 
— fle fo: Deygegruͤßt und Alerander! dieß war aber 
bloße Compliment, das man ihm machte.“ Des ⸗Ate C. 
J im Carinus fängt H. O. alfo un: „Folgende, eine Reis 
, Ser Dioakeatan erhaltene‘ Prophezeiäung.ferre Torenbefteigung 


betreffende Anecdote fcheint wegen ihrer Oondetbarkeit aum . 


mehr hies einen Platz zu verdienen, weil-fie mein Großvater 
aus Dioeletians Munde gehoͤrt hat.“ Wie fimpel, leicht und 
verſtaͤndlich dagegen das Drininalı Curiolum not punto ne- 


que Tarievwigäre, fabellam de Didcletiand Au pono· 


ze hoc convanentom loco. quao alli data eſt ad omgo im- 


‚gerii, Ayus meps wihi rotolit, ab pl. ‚Diogeipao | 


Gampern, 


" 


u | Sylan opnsenlorum veterum posticarum. Io 


inum jouventutis ſtudioſae sollegit er noras 


aſperſt A. G. Reichardut, Ichölae Grim. 


 Collega sertius. Lipfige, pad sehwickert, | 


3793. *8* “ u 


k 
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x panegyelfife Gtäde ‚ weil Ach Die Machchmng 
ber Alten in unſern Tagen ganz allein noch auf Geburts⸗Hech⸗ 
zeit⸗ und Gluͤckwuͤnſchungsgedichte einſchraͤnkt. „Wir gefles 


ben gern, daß uns dieſer Grund unbedentend ſcheint. Niche 


Die erleichtette Ausuͤbung der lateiniſchen Poefte, ſondern die 
Beſſerung des Geſchmacke muß, unſres Bebuͤnkens, bev fol 


le. 


Naturlehre und Naturseſchichte. 


Gemeinnuͤtzliche Naturgeſchichte der giſtigen Juſek- 
ten, von Friedrich Albrecht Anton Mever, der 

Arzʒneygelahrheit und Weirweisheit Doktor und 
Brivatbocent zu Öörtingen. Erſter Theil. Ber⸗ 

. Sin, 3792. bey Rottmann. 8. 18468. 12 8. 


| Anoreur Der ihagere Hatte 1789 zu Paris Nerice des . 





. infaltes de ia France reputes venimeux etc, herausgegeben, 

und veranlaßete unfern Vf. zu dieſer Schrifft. Er Gefchreiie 
barinnen die Juſekten, welche zwar nicht im engern Verſand 
giftig find; aber Doch durch ihren widrigen Geruch, oder durch 


ſtet, find folgende: ı) Coleoptera: Stiphe arıaıa; Mebi- 
pros eichgrei: Chr ia 


“ thropterus, -olens; Lytta velicaturia, quadsimacıista, fe- 
neſtrata, ocellata, crocsta: Bupreflis: Carabus coria- 
tens, parpuraseens, bortendi, arvenhg, auratas, gienuls- 

4 ’ sus, 


€ 





4 


F In 4 . 
a Meg N 


"gas; dahratus, niteng, ioquifitor, —E yes 
phanca, leucophthalmus, crepitans, enguftatus, cupreus, 


viren Tuhipen, vulgaris: Cerambyx moſehetos: 


ris faſca: Jorficuia ausicularia, minos, Von 


) 


. ©) Hemiptera: Alatta gigantes. maderae, tariffi ima, | 


Surinamenfis , americana, petiveriana, otientalis, lappo- 
nica, germahicat Tettigonia plebeia: Acanthia ledularia: 
Cimex rüfipes, baccarum, pralinus : Reduvius perfonarus; 
annulatus, venenatus, 


'3) Lepidopterg: Larvaepap.D.C.Rapse: Bomb, Vie 
nula, Mari, Coflus, Caja, plantaginis, vllica, ſaſcelino. 
bera, Antiqua, procelliones, pityocsmpa, 

4) Neuroptera: Hemsroiiys perla: Fauerpa cam: 
wonis,. 

Die Ordnung des Vortrage dieſer Aufetten iſt bieſer 


Kennzeichen des Geſchlechts (generis), wohin das Inſekt ges 
- Hört, Kennzeichen der Art, Abbildung, Beſchreibung, Wohn⸗ 


ort, —* und bey den mehreſten ihre Wuͤrkungen und 


Hellunmemittel 


Die Anzahl der hiet augegebenen verbächtigen Inſekten 


iſt nicht groß, und ſie wird noch kleiner, wenn man diejenige 


davon wegſtreicht, welche entweder ber Verf. ſelbſt vor unſchul⸗ 
dig halt, oder deren giftige Eigenſchaſten die Erfahrung noch 


wicht 6-ftäriget hat. Warum ließ aber der. Verf diefe lektre 


nicht eben ſowohl weg, als er die groͤßere Menge anderer weg⸗ 
gelafſfen bat, welche er doch nach jenem Vorgang hätte auſuͤh⸗ 
ren und beſchreiben muͤſſen, um ung entweder zu ſagen, daß 
fie unſchuldia, oder wegen einem oder dem andern Verdacht 
erweckenden Kennzeichen ‚giftig ſeyu7 oder wenn er gleichwohl 


Barnungen vor. ihm verbäctigen Jufetten, welche aber in 
‚ trem Schaden noch nicht vollig bekannt geworden, hälte ge⸗ 


ben wollen: wäre es nicht binteichend und kürzer. geweſen, 
wann er nur eine, hinpreichende Beſchreihung des Zenern, oh⸗ 


ne ſich weiter in die Beſchreibung der Arten derſelben einzu⸗ 
laſſen weilen fie gemeiiislich in ihren Wirkungeu- ebqleich 


in gröjerer und mıindrer Kraft oleich And, gegeben hatte? Nun 


alsdenn. wäre eine näbere Xefchreibung eier Art roͤthig ae⸗ 


giftige Efaenfcaft bereits ausarzeichuet hat. Mec, der die 


gute Abſicht des. Verf. bey dierer Sehrilt aar nicht vertennt, 


N 


"A 


will durch dieſes leineemes⸗ d den Tape machtu, budern a u 
” . 2 ’ . er \ 


weſen, in ſofern fie ſich vor ‚andern. ihres gleichen durch ihre. 


nee eure EEE ee EEE —— un ee En — 
% ” . . 


Naturgeſchiche. 39 


Wurf; äußern, daß es den Verf. Sep feittern zweyten 


fine 
. heil, woriunen ungleich mehrere verbächtige Inſetten vor⸗ 


$etumen, gefallen möchte, ſich auf dieſem vorgeſchlagenem Weg 
he Arbeit zu erleichtern, das Werk abzukärzen, ohne den Vor⸗ 
ſichts⸗ und Heilungsregeln, wozu feine Schrift mir beſtimmt 
* den Raum zu nehmen. Uebrigens wird der Leſer bey die⸗ 
Schrifft nicht ohne. Uurersiht ‚bleiben; und follte 
ee auch hie und da auf Behauptungen Regen, wovon er fi 


sine andere Vorftellung macht; fo wirb diefes den Nutzen ha⸗ 


ben, nene Unterfuchungen zu Beſeſtigung der Wahrkeit anzu⸗ 
fiellen. Hiervon nur 2 Proben, wobey Rec. ‚feine Meynung 
einer naͤhern Pruͤfung unterwirfft. 


1) Was der Verf. ander Nachricht des Amoreux von der 
fpanifchen Sliege (Lytta veſicatoria) bezweifelt, daß Leute ” 
yon dem unerträglichen Geruch diefes ufekes beräubt worden, 
ja.ein Fieber bekommen, wann fie unter einem Daum, wots 
auf ſich die Menge diefer Thiere aufgehaften, eingefchlafet 
feyen: Ferner ; daß die Blätter der Eichen und Ulmen, wann 
die ſpaniſche Fliege darauf geaafet babe, dem Vieh, wenn es 
davdn freile, fchädlich werden Fünne, Das mag nicht ganz un⸗ 
wahr ſeyn. Wegen dem erftern giebt. doch der Verfaffer zu, . 


def eine Betäubung und Fieber durch duftende Gewaͤchfe ent⸗ 


ſtehen koͤnne; warum nicht eben fo gewiß durch den unleidlis. 
den durchdringenden Geruch der fpanifchen Fliegen? was aber 
das legtte betrifft, fo find dem Rex. Beyſpiele Bekannt, daß 
Leute bofe Naſen und Geſchwulſt im Geſicht betommen haben, 
toeldhe anı der Ligufterblüche, worauf fich diefe Inſekten aufges 
alten hatten, gerochen. Wuͤrkt diefes fo auf das Aeußere: ſo 
kann es innerlich noch fehädlicher werden, und .alfo gar wohl 
dem Vieh, weiches die von dieſem Ssufett beſuchten Blätter 
frißt, Krantheiten zuziehen. 


2) Daß Friſch aus der Begattung einer Melos proſes· 


sabaeus mit maialis einen unricheigen Schluß gemacht; bey⸗ 
de ſeyen nur in fexu von einander unterfehieden,, darinnen 


ſtimmt Rec, mit dem Verfaſſer in dieſem Fall, der aͤußerſt ſel⸗ 
ten ift, vollfommen überein. Allein in Fällen, wo Paarum« . 


gen von 2 vor verſchieden gehaltenen, aber haͤufig vorke mmen⸗ 
den Arten eines und eben deſſelben generis ſehr oft beobachzes 


werden, kann man mit mehr als WBahrfcheinlichkeit, zumalen, “ — - - 
ann fie in den Haupttennzeichen übereinkimmeri, fie vor . - 


einerley Species daten. DE Rec, glaube webav — 


R 


N 
' 
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nn de | 
DAB ein Jaſckt In ſeiner Frebbeit, wern «6 uidhe eehen wärsde 


Uchem Diangel feines Gleichen durch einen unwiderſtehlichen 
Trieb gereihet wird, ſich ‚mit einer andern Art begatten 


werde. 2 v 
. Ped. >, 
nn. » R N 


Dir Naturforfeher. Halle, bey Gebauer. 8. Sle⸗ 
ben und zwanzigſtes Stuͤck. 1793. 12 Bogen 
mit 6 Kupſerplatten. iR 


ieſes langſam fortſchreitende Werk erhält Mich in ſeinem 
Innern Werth, und Liefert in dieſem Stuͤcke acht Abhandlun⸗ 
gen. Den Anſang macht der dermalige Herausg. Hr. Praͤß 
von Schreber mit der Beſchreibung der Seeſonne, eitier Art 

Meerftern mit 2i Strahlen S. ı — 6. Eine Wefdzeibung 

dieſes fonft noch nicht befannten Weergekhöpfs hatte ſchen der | 
fel. Schmidel, in deffen Sammlung es ſich befindet, und 
Yon weldyem auch die zwo Bier gelieferten Abbiſdungen find, 
für dieſes Werk beftimmt. 1.) $r.v. P- Schranck Beytrag zur 
Naturgeſchichte der Stratiomys Chamaeleon, S.7 —- «5, 
Der Berf. Hält ſich am längften bey der Made dieſes Infekte 

. auf, die er fehr genau beobachtet hat, Beichzeibt Ihre Theile, ſa 
viel fie ſich ergründen läßt, die Abficht und den Gebrauch dere 
2°, Jelbinen, ihre Veränderungen, ihren Aufenthalt, ihre Lebense 
und Nahrungsart; alles diefes ift durch Zeichnungen erläutert. 
Nl. Ebendaf. mikroffopifhe Wahrnehmungen; S. 26 — 35. 

fe betreffen eine neue Art des Aſthorns ( Daphnia trancata), 
eine neue Gattung Sinfufionsthierchen (Ceratium), vor wel⸗ 
cher er zwo Arten anfühtt, zwo neue Arten des Kapfelthiere 
+ WBrachianus mnlticeps und 'Rattus), und eine Art des Wir⸗ 
belthiers Cumbellaria); alle find auch abgebildee, IV. Bed 
> ‚Kein Bemerkungen über Molaxillen ©. 38 — 58. Dr B. 

hat es bier mie denen Arten zu. chun, die am Oberleibe grüne 
. licht, am Unterleibe aber gelb gezeichnet find, und an den Aus 
gen einen gelben Streifen haben, umd bie.oft mit einander vers" 
wechſelt werden; außer der Baſtardnachtigall ( Hippolais ), 

- den Welderih CM. falicaria), und dem Weiderzeiſig (Tro- 
ehilua) beſchreibe der Bf. mit feiner bekannten Genanigkeit 
und Ausführlichkeit, ohne Ach auf Synonymie (die letzte aus⸗ 
genommen) einznlaffen, noch drey andere Arten, den Epike 
fopf (M. longiroflris), den er einmal im Thüringer —* 

gefan⸗ 


‘ 
N 


U , " . 


aͤuße 
m 


Oufannen Tat, Das Diokeögeiden (M. Ebilatrix) ; der In bee 
iegten Hälfte des Aprls nad) Deutfhland fammt, und den 


Sitis, der auch als Zuguogel in der Mitte des Aprils antomintz 
den letztern erklärt es für Pennanr’s Yellow WVren. 'V, 


\ 
. 


Coſchge Zergliederung des. amerikanifhen ſchwarzgeſtreiſten 
Erdeichhoens (Sc. ſtriatus). S. 59 — 93.Sie iſt mit der, 

eften Genauigkeit ahgefaßt, auch mehrere Innere Theile, 
fo voie das Anochengerüfte, durch gute Abbildungen fehr au 
ſqaulich dargeftelle. VI. Meinecke Bortfegung ber zufaͤlll⸗ 
‚gen Sedanten und Erkaͤnterungen über das 10 — so Stuͤck 


gen aus dem Mineralteihe, ©, ga — 127. Für. 
ein fo. tafibares. Jaurnal boch großentheils‘ von zu geringem: 
Subalte, wenigſtens einer. uengern Auewahl beburftid. Was 
der SF. für ſchmargen Eifenocher vom Kluksrade bey Zellerſeld 
Salt, ift wohl cher Braunſteinocher. Verfuche mit mehrern 


- @teinarten, die in der Luft, vornehmlich in feuchter, au Ges 


wicht zunehmen; das har der Vf. am Stephansſtein, toben 


Bergtryſtall karrariſchem Marmor, Pechftein, ſtrahlichtem 


— aus Island wahrgenommen. VII, Froͤlich kritiſches 


BHerzeichniß der oͤſterreichiſchen Schnakenkaͤfer (Saperda Fabr.) 


S 28 — 158. Der V. (leder hler 26 Arten anf, zu welchen 
er auch zwo von Fabricius unter Die Laming gebrachte Arten 
(nebuloſa und cuseulionoides) wegen ihres Körperbaus rech⸗ 

‚net; vier Arten erſcheinen bier zum erſtenmal; ale S.Seydlis - 


Ovenn fie nicht etwa ſchon Schuffer abgebilder bar), hier abs 


gebildet der S, tremula nahe; uͤbrigens fehr ſelten; S. hirlu- 
sula, mit der S. popuinea nahe verwandt, auch felten ; S ca- 
nalicnlata (mına fe von S, faturalis wirtiich verſchieden if), 


auf Datbensewäcfen, aber felten, unb Argus von ben vielen- . 


famarzen Voͤpfelchen auf dem SBruffdlide, in. bergichten 
dern. - Den Veſchluß macht Kämmerer mit feinen geo⸗ 
togifchen Betrachtungen; die auch burd) eins Platte erläutert 


werden. ©. 158 — 176. Der Verf. ſucht gus Der gegen⸗ 


wärtigen Geſtalt ber Erde zu zeigen.,.dafl ſich ben Erklärung 
‚der Bildung der Erde die Mennung von unterizdifchen Aus: 
hruͤchen des Feuere nicht behaupten laſſe, ſondern vielmehr das 


Band, weiches wir jetzt bewohnen, nach den Geſetzen der An⸗ 


ungestraft gebildet worden, und durch die Scheidung einer 
Die 


Natarſorſchers in Ruͤckſicht der darinn erthaltenen Ab 


2 tie" 
J Die ſpielenbe Magie. Fuͤnftes Stuͤck PIE 
Kupfertafeln. Berlin, bey Maurer. 1793. 83 B. 
‚in ge. 8. 10 8. ur 
| Br Finnen. unfern Leſern mit der Fortſehung Beer Sie, 
werte anzeigen, daß bie im vor uns liegenden Heft enthaltne 
Kunſtſtuͤcke uns, ſowohl der Auswahl und Mannicfattigkeit, 


aAls auch der beftimmtern Veſchreibung wegen, beffer beſalen 
Raben, als die in deu vorigen Stuͤcken gelieſerten. — 


Es find theils magifche Cd. $. durch Einverftändniß wie 


andern oder verſteckten Perfonen, mechaniſche Verrichtungen, 


Phosphorus/n. ſ. w. Bewürkte;) theils magnetiſche, eiekteifche, - 


hodrauliſche, aeroſtatiſche und opeifche Kunſtſtuͤcke, weiche hier 
genau beſchrieben, und, wo es erſorderlich war, durch deutu 


4 But eilantert werden 
Du. 


Chemien und Mineralboie 


MR Kirwans phyſi ſch⸗ chemiſche Schrifften, aus dem 
Engliſchen überfegt von Dr. £or. v. Crell. Bere’ 
fin und Stettin, bey Nicolai. 8. Vierter Band, 
‚enthaltend fieben Abhandlungen: 1793. 16 Bor, 
gen. 16 8. Ä 


Einige diefer Abhandlungen { fennen unfere: Leſer bereits aus 


don chemiſchen Annalen, welche ber Ueberſetzer heraus giebt; 


andere erſcheinen bier zum erſtenmale in. unſerer Sprache. I. 


Beantroortung einiger Einwuͤrfe gegen die‘ Theorie von der 


- Wärme (Chemiſch. Annal. 1789. B. 1. S. 195 x) &3— 
7. 11, Ueber die Regeln des Raifonnements in der Naturlehre 
—* Annal. 1791. B. 1. S. 51.) ©. 8— 32. TR. 


Verfuch über die Veränderungen der Barometerhoͤhen ©. 33 


- m 69, Auch dieſer Verſuch zeuget ſowohl von dem Fleiß des 
WBerfaſſers in eigenen Beobachtungen, als von ſeiner ausge⸗ 
breiteten Bekanntſchaft mis den Wahrnehmungen Anderer. 


Das merklichſte Steigen und Fallen ‘des Queckſilbers im Ba⸗ 
rometer geſchicht in ſehr kurzen Zeiträumen an fehr von eine 
| m 


\_ 


4 


Orten oft aber hat men ai von einem 


anbee entferhten | 
der abweichende ‚Jedoch in rer Ausdehnung unberräcttiche 


Veränderungen an einander fehr nahe fliegenden Orten wahre 
men; in der Nähe der Pole find die Abweichun⸗ 


Gum , 4 


genom 
dien des Queckſibers von ſeiner niedrigſten Höhe weit haͤuſiger, 


als in der Naͤhe der Mittagslinie, in ſehr geben Beaenden 
e 


geringer, ‚als auf ber Meeresflaͤche, wo die H Quedfil- 
ders im Barometer meift etwa drepßig Zelle berrägt, um die 
Wendekreiſe im Winter aber bedeutender und häufiger, als im 


r. In vermehrter oder verminderter Wärme kann der _ 


b dieſer Veraͤnderungen nicht liegen; auch in ben Win 
nicht, welche in den untern Gegenden des Luftkreifes herr⸗ 


15 der Verf. ſucht ihn vielmehr in der ungleihen Verbreie 
Rden; be % ' 


tang nach ihm beſtehen die obere 
Stuthen deſſelbigen aus entzuͤndbarem Gas, das zwiſchen den 


Vendekreiſen in großer Menge erzeugt wird; von ihm leitet 


er auch die Mordlichter ab. IV. Beobachtungen uͤbet die Koh 

lenbergwerke. ©. 69 — 84. Gröftentheils. von Andern ente 
lehnt, aber ſeht fleißig gefanmmiet und wohl geordnet: ber 
Mangel an binreichender Menge von Brennwaare in feinen 
Bateriande, der die Irtlaͤnder verhindert, ihie Erze zu gut gu 
wochen, bat den Verf. zu diefen Beobachtungen veranfaßt, 
Zuerſt von englifhen und. ſchottiſchen, denn. von deutſchen, 
khwedifchen und franzöfifchen, zuletzt von itrlaͤndiſchen Koh⸗ 
keafiözen.. V. Verſuche über die zum Bleichen dienlihen ale 
Asien Subflanzen, und die das linnene Garn färbende 


Materie. - Seite 85 — 134. (Chemiſch. Annal. 1793. 


B. II. ©, 74x.) VI. Ueber die Staͤrfe der Säuren und 
das Verhaͤltniß der Beſtandtheile in Neutralſatzen. &. 13 5-—, 


219. (&, Chemiſch. Annal. 1792... U. &. 386 0.) VII. 


als Anhang, von weichem fid) der V. noch nicht öffentlich da⸗ 
für bekannt hat, Bericht über die Verſuche, welche auf Wery 
ordnung der Commiſſarien über die Linnen » und Hanſmanus 
fetturen in Irrland angeftellt wurden, um die verhaͤltnißmaͤſ⸗ 
fige Guͤte der mit: dephlogiſtiſirter Salzfäure geſchwaͤngerten 


um Dieichen dienlihen Fluͤſſigteiten auszumitteln, und dare - 


nach ven darauf ausgefebten "Preis zuzuerfennen. S. 230 — 


256. Die Bortheile, welche diefe Säure zur Erleichterung 
und Beſchleuniqung des Bleichens verfchafft, werden bier durch 


Thatſachen beftimme; einer der Preisbewerber fättigte fie zu 


vor mit Aetzlauge, die er ſchon in. bie Vorlage füllte, und fo u 
DR en wuͤrkte 


I 


Zn 


Abhandlung über den Kampher, worinn befien Pax 


ASturgeſchichte, Reinigung, Verhalten gegen andere 
Koaoͤrper, Zerlegung und Anwendung beſchrieben 
wird, von Aug: Ferd. Ludw. Doͤrffurth, Apge 


ee Wirtmberg Mir Borrede von Dr. 


GGottfr. Leonhazdi, Churf. Saͤchß. Hofrarhe 2e« 
-- Wittenberg und Zerbft, dey Zimmermann. 1793 
gr.8. 18 Bögen 15. © F 


Mit vieler Muͤhe hat der Verf. im erſten Abſchnitte bie 
Maturgeſchichte des Kamphers aus den beiten Schriften zu⸗ 
ſammengetragen, auch den Unterſchied bes Sumatraiſchen, 
Zapaniſchen, des ans den Wurzeln des Zimmtbaums und aus 
vielen andern Gewaͤchſen mehr nach und nach entdeckten Kam⸗ 
‚ Ders Ins Licht ee Von der Reinigung bes Rampberd 
iR im zweyten itte alles angeführt, was Boͤmare, 
Demachy, Haͤnel, Ferber u. a, m, bekannt gemacht haben: _ 
Auch ift das Verfahren in der Berliner Kampherraffinerey 
beſchrieben, allmd auf a4 Pfund tofen Kampher, 2 nr 
Kalt und-eine halbe Unze Pottaſche aaget werben ſoll 
dritten Abſchnitte find die allgemelnen Eigenſchaften des. 
Kamphers/ und die verſchiednen Meynungen erzählt, die 
Alte und Neuere von feiner Natur und Beftandtheilen gehegt 
baden Der Verf. erklärt ſich für Koſegartens Beurheie 
kang, daß der Kampher aus dem reinften brennbaren Grunde 
off, einer eignen Säure und einer fubtilen Erde beſtehe. Der 
vierte Abſchnitt begreift das Verhalten des‘ Kumphers gegen 
‚andere Rörper, inid deſſen zur Zeit bekannte Zerlegungsart.. 
Zur Erweiterung dieſer Kenntniße hat der Verf. Kofegake; 
sens Unterfuchung wiederholt, und vornehmlich die Menge 
Der zur Zerlegung des Kamphers nÄthtgen Galpeterſaͤure, ine 
gleichen das Gewicht der erlangten Kampherſaͤure zu beſtim⸗ 
(men gefinht, auch dabey vieles demertt, was feine Vorgängen 
. wicht erwähnt, und vieles anders gefuuben, als es —8 





jen· 
|; 


—W 


5 
| 


— der Verf. mit der Denzaefäure bie gehfte 
i und wurde dadurch zu dem Schluß vran⸗ 


and einer geringen Vofis des Färbekofe Im Im Berliner⸗ 

Maa, als nahen — Aue > aus —— ne 
hlogiſton dis. zur gung verbun 

g und Eur, als entfernen VBeſtandtheilen. — franzoͤſiſchen 


— 2 oder die Antiphlogiſtiker wuͤrden fi allerdinge die | | 


Definition leichter machen, und den Kampher für Baſis der 
Kampherſaure erklaͤren, womit das mächtige Oxygene in Ber 
Bindung getreten fey. Ob dies aber wahr fen? das bliebe frey⸗ 
lich eine andere Frage, Im fünften Abfchniste wird endlich 
Die verfchiedene. Anwendung des- Kanphers in ber Heilkunbe 
md Oekonomie erzählt, und damit Diefe den deren und | 
Genen interefante Bari heſchloßen. 


⸗ J— 


Sranteiß ver Mineralogie, nach dem negiften Wer⸗ 
53 EN um Gebrauch bey Vorleſungen, 


Hildburghaufen, bey Ha⸗ 
—* 38 197 und XL Seiten. 8. 16.98. 


‚Bu — eine Tabelle des neueſten Wernerſchen Syſtems mit 
| rivialnamen, Dann kurze Beſchreibungen der Foßilien 
(ud Gebärgsarten) wozu der Verf. noth einige andere Nach⸗ 
rihten, als: Ort, wo fich die Foßilien-finden, Verhättnig dee 
Wrftanneheiie gl. geſedt Bat, zuletzt eine Tabelle der Wer⸗ 
nerſchen K unfiroßrter für die äußern Kennzeichen. Das Buch 
würde Brauchbärer geworden feyn, wenn der Vf. die aͤußern 
-Beichreibungen von Werner oder deffen Schülern voliftändig, 
nicht abgekürzt, geliefert hätte, denn man vermiße nicht ſelten 
Manchen wichtigen Charakter, z. B. beym Olivin die Gehalt 
des BDruches u. a. m. die allgemeinen Kennzeichen von den 
Klaßen und Geſchlechtern paßen felten auf ale Boßilien der» - 
Risen, auch laßen fich derzleſchen wohl farm angeben, en 


Werrner die Foßlllen os nach der Menge bei‘ Beſtandthelte 
ordnet. Eine Abänderung in der Ordnung dieſes kuͤnſtlichen 
Gdyſtems, welchem die vorzůglichſte Eigenfhaft eines kuͤnftte⸗ 

den Syſtems, die Bequemlichkeit dee Aufſchlagens, unbe. 
bes Ertennens ber Naturprodukte aus ihm, ‚mangelt s. 
der ſonderbaren Wernerſchen Orthögraphie ., und der Na⸗ 
mer ſelbſt wuͤrden dem Lehrling aͤußerſt wilkommen aeweſemn 
— ſeyn. Schreibfehler find nicht felten, z. E. Alqunerde wie⸗ 
teein an Maunerde aus, Metalle oſen fich in Salpeter und Ks 
| nigewaßer auf,. das Ipecifiiche Gewicht des Waßers ballı - 
7.2,1,990 bald = 10600 angenemmmet, und dgl. m, . 
oo. J I en, J J Bu. ' 3. 


Miittlere und neuere politiſche und 
WRKiirchengeſchichte. Bu 


Herſuch einer Sebensbefchreibung des Feldmarſchalls 
0 = 1 Örafen von Seckendorff, meiſt aus ungedruckten 
Machrichten bearbeite, Erſter Theil Leipzig, 
bey Barth. 1793, 19 Bogen in kl. 8. Mit des 
Grafen Bildniß Zweyter Theil. 1 Alph. 13 Bo⸗ 
en in ki.8. ae 
Bende Theile dieſes merkwuͤrdigen Werks find ſchon im Iahr 
117792 auf Koſten des Verf., der ſelbſt zu der beruͤhmten Se⸗ 
ckendorffiſchen Familie gehoͤrt, gedruckt worden. Er überlief . - 
> aber hernach den ganzen Verlag der Barthiſchen Buchhand⸗ 
lang, welche aud den dritten Theil Hoffentlich, bald liefern 


— 


ed, e a. > 
* Merkwuͤrdig nennen wir das Werk, theils weil es ſich 
behynahe über Die Geſchichte eines Jahrhunderts verbreitet —. - 
denn jener Feldmarſchall wurde 91 Jahr alt — theils weil 
der Mann, der diefen langen Zeitraum durchlebte, bis aͤn ſein 
hoͤchſtes Mter hin ftets Ehätig war, im Felde ſowohl als im’ 
Zi Sabinet, oft zur felbigen zeit in beyden Fächern zugleich, theilt 
- weil es eine Menge intereffanter Auffchläffe über wichtige Ber 
gebenheiten oder deren Nebenumſtaͤnde, groͤßteutheils aus uns: 
gedruckten Hülfsquellen, enthält ; denn vor der Erfeheinung‘ 
dieſes Werts mußten wir uns mit Mangel» und fehlen daft 


r 


\ 
4 . 


Sadricten von der fangen und forlderhatei-Paufsafn des 


Grafen begnügen... Selbſt deffen fogenanntes Leben, das eis ' 


ner feiner Verwandten‘, Earl. Chriſtoph von Secken⸗ 


ohren 1738 und 39 bernusgah, und das fogar von dem Verf. 
ſelbſt ins Franzätiche überfegt und fo um felbige Zeit zweymal 
gedruckt wurde, iſt voll von unvergeiblichen Fehlern und Luͤcken. 
Ueberbies tebte und wirkte der Straf nachher noch 24 Jahre 
lang. Er Harte, wie alle hervorſtechende Männer, viele, zum 
Theil ſehr mächtige, Feinde und Reider, die ihn Hey jeder Ge⸗ 
legenheit veruriglimpften und dadurch ganz fchiefe Ideen und 
Vorftelungen von ihm und feinen Thatſachen bewirkten. Dies 
fer Entſtellung und diefer Mangelbaftigkeit abzuhelſen, iſt des 


gend ein anderer, bewerkſtelligen. Denn er bezeugt, daß er 


glei; vollftändig,, daß er bey gewiffen Zeiträumen von ihnen 
ganz huͤlflos geloffen worden: bey andern. hingegen babe ee 


pfen gehabt. Das wichtigfte Manuſeript, das ihm zu Gebote 
Band, war ein von dem Grafen ſeibſt in feinem arften Jahr 
aufgefepter militairiſcher Lebenslauf. Aufferdem verfichert er, 
eine, Menge gedrudter, zum Theil feltener Werke verglichen 
and feine geichriebnen Nachrichten dgraus ergänge zu haben; 
Das Meifte fen aber doch aus. ungedruckten Papieren gezogen 


Iorgen angeführt worden, 


. . J \ 4 nt or “ 
‚Damit die Leſer einigermanffen beurtheilen können, was 
e bier zu erwarten haben, wollen wir, meiftens: mit unfees 


thatenreichen. Lebens feines -Nelden vorlegen. - Von feinem 
often Jahre an — 1673 iſt fein Geburtsjahr — iſt auf beb 
einen Seite kaum ein Krieg, eine Schlacht, eine Belagetung 
vorgefallen, wobey er nicht den Degen, und auf, ber anbern 
fein Kongreß, Eein Friedensſchluß, kein Staatsftteit, wobey 
er nicht die Fider führte. In Brabant fieng er feine Kriegs⸗ 
biengte an, und ‚begab fich dann an den Rhein. Nach dem 
Ryewicker Friedensſchluß El ihn der Tuͤrkenkrieg nach Uns 


AADDXLD ISt.lo Kerr. | 


N 


8 


dorff, von der Rhinhofiſchen Linie, ung dem Namen Bel- 
Iamiistes und unter dem Druckort Amflerdam zweymal in den 


Verfaſſers Hauptzweck. Er. konnte dies auch: befler, als ir⸗ 


verfchiedene Handfchrifftlihe Nachrichten zu feinem Gebrauch. 
erlangt babe, bedauert aber auch dabey, daß fle nicht überall 


und die Buͤcher an den meiften Orten nur der Vergleichung 
: ' f . . x = . 


Berfaffers ‚eigenen Worten, eine allgemeine Ueberficht des 


Geſchiches. 47 


mit der ailzugroſſen Reichhaltigkeit derfelben greichfan: zu kaͤm⸗ 


> en. 
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ur 48’ \ u Berhiähte. w, 


Bringen water. ui 


J un franikhen Erbfilgrftreit eutzkndeten 
Ä — befchäfftigt. Wer ven driederiaraen gieng er am 


den Oberrhein, von da an die Donau, —— bir ro 
auf wieber:in bieiiiiedettandes bis zum Jahr 1715 


gr ſaſt allen groſſen Mordſcenen bey, —W 


je 
- im den Zeichlichern dee Geſchichte fo unvergeßlich von * 


jenderen Gl 


⸗⸗ 


Mach dem Utrechter Frieden, an dem er —2 mit 
warteten im Norden nene Arbeiten auf ihn. Er half in 


ken die Duhe herſte len, und bey der Welagerung von Grab 


fund erwarb er fich unſterblichen Muh. Num eilte er nach 
Süden, und half Die Schlacht bey Belgrad gewinnen, wa⸗ 
uud dee Krieg mit den Türken fo gluͤcklich zu Ende gebracht 
Statt iyın aher Ruhe und Erholung zu gönnen, vompe - 

ve nach Stalien geſchickt, wo ei ſich als Soldat und Ges 
ſchaͤftsmann —* ch groß zeigte, und den Grund zn einem glaͤn⸗ 


ſtens dem Außerlichen Scheine nach, ſtill, als Gouverneur 
won Beipgig, und bereitete fich zu den wichtigen Arbeiten vo | 

Denen er ſich vom Jahr 1726 an faft Bis ang Ende feines Le⸗ 
bens untergog. Es erbffnete fich eine neue ‚Bahn ver ee . 
für ihn, under erſchien ı0 Jahhre hindurch ale beuollimädrtige 
ter Miniſter des Kaifere am preußifden und mehreren andern 

5 Gerade bamels war Europens politifcher-Buftand fo 
deſchaffen, daß er dem feinſten und geſchaͤfſtigſten Unterhaͤuss 
ler Stoff genng darbot, um die ganze Sa 
fegen. :Die tritifhe Base, worinn ſih 


ſſtes in Bewegnng zu 
das Haus —— wegen ber oſtendiſchen Handelsgeſellſchaft 


ber wiener Allionz, des hannbreriſchen Buͤndniſſes, der prag⸗ 
matifchen Sanktion und der Wiederbeſetzung des: polniſcheca 
Throns befand, war gewiß hinreichend zur raſtloſen Par J 
tigung eineg oͤſterreichiſchen Winiſters Je mehr Schwierig⸗ 
keiten ©. damals antraf, und je gluͤcklicher er Re uͤberſtieg, 
deſto unermuͤdlicher und beherztet wurde er. Die verwickel⸗ 
Leſten Geſchaͤffte übernahm er und führte fie zur Zufrieden“ 
beit feines Hofes aus. Als er ſich im Jahr 1734 zur 
an-deu Rhein begab; fo’ Konnte er aud) dort als Scaatemann 
nicht ruhig feyn, Zwar ließ er in Berlin das meifte durch 
feinen Neffen beforgen ; ; aberer blieb Doch noch als Geſandtet 
angeflelle, lenkte in der Entfernung die Schritte feines @telivere 
gretere, und verlobt den Faden der Geſchaͤffte nicht. Er mußle 


‚ öfters zugleich einen Friedenstractat und eine taftifche Diſpoſt⸗ 
tien Übsshenten. 


Auch als. Sehe earth u Dia 


J ‘bie 


legte. Hierauf faß er einige Sabre, wenige 









Die Die Mat mon Murgefeß bon 


Nererihrläheie Dleyaung, 
u &s foblie, aumteher vor Bclichung ber IR 
imminasien, 


em Salmbach, und Erönte 8 


die 
we des Kriegs mit dem einzigen an Streich, 
Sie Miirten im den 3 Feldzugen gethan haben. 2 
as Vertrauen feines Heren, zugleich aber au die Eiſerſuche 


finer Widerſacher ihren hoͤchſten Gipfel, Uran gab ihm den 





Oberbeſehl des ölterreichifchen Heeres wegen Die. Turten. Zwar 
Song er den Krieg mit ziemlichen Gluͤck an: aber dick fhäuen 
Ausfihhten waren von kurzer Dauer, Ein Zuſammenfinß wei 
driger Umſtande, hauptſachlich aber die Raͤnke feiner Feinde, 
Bintectrieben ſeine beſten Entwuͤrſe. Das Blatt wandte ſich 
amd der Feidzug hoͤrte fo traurig auf, als er glorreich angeſan⸗ 

DD. ward deswegem zur Verantwortung gegogen ; 


dem Surz vorher Armeen gehorchten, behandelte man wie. 


Verbrecher, und ließ ihr 3 ‚Sabre in einem 


den niedrigßem 
er Yus dem Öefängniß eilt er — Yes 


Bayern, 
Militeig + und and eingerichtet 5: | Den pe | 


gauben, nun endlich waͤrde ihm vergönnt worden feyn, bie 
mach übrigen 


Lebenstege vollends in ungeſtoͤrter Einfamteit zu 


Aber das Schickſal, das fein Leben zu einem dep 
aufferorbentlichkten beſtimmt hatte, verhieng es anders. Eis 
großer Konig. 2 been Feindſchaft er. auf * geladen, lich deu 
ssjährigen reis von feiner friedlichen Wohnung — 
— auf — — Monate in Gefongenlchaſt nach — 


Sa den beyden vor ung fliegenden Händen Sefägeft de 
Bar. die kriegeriſche Laufbahn des Feldmarſchalls: in einem 
oder vielleicht zweyen, die wir noch zu erwarten haben, wird 
er wis Die politifche darſtellen, und zwar, wie er ſich ſchmeb 
Gelt, mir noch Höherem Intereſſe, vielleicht auch durch Be⸗ 
kanntmachung noch mehrerer unbekannter Nachrichten, 


. Dam halten wir es für Pflicht, das, was. ausgefrctigt 
“, nach etwas genauer zu befchreiben. Im Ganzen genene 


m, freien is am unferm Gefährten wahres bi see De 
nie 





a < auf die vi 
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Meiuig der Verebendfiten oder anf: ſelne TOT Ihen 
Ueberall blickt Vertraulichkeit mit den hiſtotiſchen Kraffikevin 
ver alten: und neuen Zeit hervor. Edr teifſt faft ͤserall eine 
Vuge Auswahl; auch feine Unpartheilichteſt — fo weit ME " 
Ben der Enablung der Thal eines Anverwandten nur - te 
mer möglich: ift — verdient Achtung und Lob. Dir-eifib 
Theil befteht aus 7 Adfehnitten und geht bis in das I. 173 
Buerft werden die foͤrperlichen und meralifchen Eigenfchaften 
des Grafen geſchildert, und zwar ohne alle Schmeicheley; deu 


der Verfaſſer ruͤhmt zwar an ihm Reintichtet und Ordnung 


= Odeim unfres Grafen, ‚dei ihn auch zum Theil erzog, betvee 


Abneigung von Pracht, Arbeitfamteit ; Anbähglichleit an’deb 
proteftantiihen Religion, Keuſchheit, perſonliche Taͤpſerkvis 
gelehrte Kenntniſſe u. ſ. w., verfchmeigt- aber auch nicht Def 
ſen Hang zum Geis, der jedoch niche der mindeflen Beſtech | 
Raum gab, Liebe zumi Trunk, die jedoch nicht in Trank . 
ausartete, Hitze u. daraus entflahdene Beleidigungen, der ib 
ſucht ac Der ate Abſchnitt Handeit von des Grafen Abkuriſel 
Erziehung und Studien: /673 — 1693. 2Hier ſehſte es dern 
Verf. an: hinreichenden Nachrichten, den Gang der Erzieh 
feines Helden gehörtg-zu beſchreiben. Ich muß, fo zu reben 
mon dem, was S. wußte, auf das ſchlieſſen, mas er geleene 
ngat. Ich betrachte die gruͤnende Stade und bewinderd 
Iden erhabenen Baum; aber das keimende Saamkorn ud 
„die zarte Pflanze entſchluͤpſt meinem ſuchenden Plick. ı 
25 u. f. eine artige Anekdote von 2 gläfernen Urtunden, one - 
‚ Verühnten Kanzler ju Gotha, Veit Ludwig v. Sekensurk, 









Zu Leyden, wo der Graf feine in-Sena’ and Beipzig 
—2R8 Univerfieätsftudien beſchloß, ſchrieb und vertheße 


ditgte er eine juriſtiſche Difputation. Im Iren Abfchnitt wire , 


ber Anfang feiner Kriegedienfte von 1693 bis- 0 —8 

den.In dieſen Zeitpunge fälle auch feine Vermaͤ 

ber eine ssjährige, barmoniiche, obgleich — ie 

Band. Der ste Abfchnitt ſtellt den Antheil des Stofen — ven 

Riederlaͤndiſchen und beutfchen Seldzügen ı 701 — 1708 Br 

Unter andern kommandirte er In der aut bey en Bock 

das Ansbadifhhe Dragonerregiment, das 16 kan Ines 

nen erbeutete, mit fo ausgezeichneter Klugheit, ba Bünde 

boroiigh mit Lobſpruͤchen überhäufte, und bey dem Prinzen 

Eugen eine Achtung für ihn entſtand, die in der Folge zum 

— Vertrauen uͤbergieng. S. wurde hernach Oberſter 
Pie änchuchiichen Öpnfomeritsegimenne, - Die Silk: 


’ - 
/ 





Qurodſc rifft umfendlic und, in: yielen Srüden von den ga⸗ 
. wähntihen Beſchreibungen abweichen®, ‚erzähle. Bey be 
aeitberähmten- Belagerung der. Gebt: und Eitadee Ried 
verſah ©. die Dienfle eines. Winjors vom Laufaraben und tam 
won Anfange- ber Belagerung bis zur Mebergabe der Stadt nig 
Unger, als einige. &tunden beustage aus den Laufgraͤben 
Der ‚Ste Abfchnitt zeigt· den Au triet ſeiner :polniſch⸗ ſachſiſchen 
Dienſte, und dann ſeinen Antheihen niederlandiſchen, zuini⸗ 
ſchen und pommerſchen Feldzügen in den Zahien 1708 - 1 7176. 
Wir zeichnen die Beſtaͤtigung ber: Wenteruig aus, daß DE 
bamalige Kurfürk von Sachen, der Seckendorffs Talente bey 
der Belagerung von Ruſſet fchägen lernte und ihn deshalb in - 
- feine Dienſte 808: wicht erſt nach Ars, Schladhe dep Pettarus 
wie man gewoͤhnlich glaubt, ſontzern ſchon larıne vother bes . 
| fhioffen. hatte, mit feinen Truppen oach Polen zu geben. Bey 
—22 dentwuͤrdigen Oelagerung von Stralſund s 7ıs ſpielte 
| ®. eine Hanpalle.: Bin wollen den Verfi deswegen „-unb 





. < 
sa deren Deren -Weeindft er et vexcrag iſt aus fing 


am eine Probe feines Erzublungstones- zu geben, ſelbſt reden 
Wr (SP en begann die merfiwärdigite ntid blu⸗ 
nigſte Belageruus im 'ganzen norbiſchen Kriege. Bwey Rise 
anige an der Spige ihrer Heere / 1mirden Truppen eines drite 

| em Königs verſtarkt, Fümpiten gegen den ‘vierten, ber: lange 

Zeit die Zuchtruthe und des Beſetzgeber feiner Nachbaten ger 

wWeſen, doch. tept heit :6 Jahren im Unafücde, und vom An⸗ 

| fie auf die Mentheidigung äurächgebracht,.abet wud) ing 

| »8allen ſchrecklich, wit einer gangen Armee geprüfter Veteras 
„nen } den Tichenflleihfein von. Marva, von Frauſtadt und vom 
aãPultawa, in einer: berühmten Daustfeflung eingeſperrt, ſich 
sum dem letzten Fleck Erde, der ihm. noch auf Deutichem Bo⸗ 

‚ „den übrig blieb, bis zur Berzweiſtung wehrte. Ein fo gro _ 

| nie und ini feiner Art einziges Schaufpiel dog die Augen: vow 

aæunnz. Europa auf ſich. Auſſer der Zopferfeit der Defagung 

| ante, die Eroberung des Platzes erſchwert durch die Stärke 

' ber Geflungsiwerfe, und sine davor aufgewworfeneund bie Bord 

| erh umzingelnde Verſchanzung/ deren eines Ende mis deik . 

| „Micere, das andere. aber: mit einem unmabbaren Moraſta 
vnſammen hieng. ri Das Lager der Alliirten war reichlich 
„mit allem verſehen, was zur Brängkigung einer eingeſchloſ⸗ 
„ſenen Feftung- erſordert wird.: Doch wuͤrden, wegen der 
simberwindlich gehättenen fchmedifchen ‚Linien, ‚ihse Ford 

5 orute Bar egiüm Ant enenduhäich snrfer we; were 
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uiqt S den eihnon Brett —E— 
| Scharfſtuin euere, m und mit der unerſchreakeſac 


vBeharrlichkeit voll Ihm gebührt eigentlih deu 
„Ruhm von diefer Unternehmung, ob. er gleich bisher nd - 
gende als ber Urheber genannt wurde. Es if eine verjährug 
waber deswegen nicht weniger ſchrevende Untzerechtigkeit, "Se 


‚hen Erfinder und Velleitder einer nichlichen Sache in Geb 


„Austheilunig des Lobes oder der Vergeltung felten das ar 


Roos, zugetheilt wird; weh. er nicht Die vom wahren Werd 


x 


| Genen von jenem Borgange tlicht —— 3 


abienfte gewoͤhnli h getrenute Gabe der Aucpoſaunung niet 
Ban: von Ber. gtädtich onea führten nee 





sites 
ſchen Planes ſehr viel Hans Geonderbär deine 4 ums: ben) 
noch, daß der ehrgeitzige Seckendotff dir gewohnlichen Dieins 


— 


1 Mer Ste Abfchnien Hefere bie Ldecheicht ea von ben: Wk 


geltt der Faiferlich « koͤuigllchen Dienfte und die Theilnehng 

an ben ungarischen und italienifhen Feldzugen von 1716 a 

27315 während-weidher Zeit ©. in ben Beihentafenfend er 

Geben wurde. Zur Vertheidigung der Befhmg Mlaue in Sin 

eilien, yon weicher ber Verf. eine "Befäreibung aus einer ieng 

leniſchen Handſchrifft mitchrilt, trug ©. nicht wenig bey. Un⸗ 
ver den kleineren Heereszuͤgen verdiente die ©: 141 u. f. era 


nhlte und durch ©. Gewertiilligte Unternchmung auf —* 


wegen ihrer raſchen und kingen Ausführung, aud wegen Mer ' 


_ amberioänte verkommmenden falkhen Vorfiellungen , alterbingg.. 


u 


ine Erwähnung. - Wir uͤbergehen andere Thäten in Die 


* und een vum um ten Abſchnitt, worin S. als Gouvernen 
Leipzig, als Gefandter an mehrern, beſonders nordiſchen 

fen, und als Theilhabet an den Feldzuͤgen am Neckar, am 
Miein. und an der Moſel, bis zum Sehr 1736, erſcheint. 
Er warde auch zum Gouverneur von Philippsburg, Re 





“ Meichsgeneral der Eavallerie und zumJohanniterritter ere 





gannt. Einſichtsvoll werden ©. 81 die Urſachen entwickelt, 
welcher wegen ber Krieg Oeſterreichs mit Frankreich im Jahr 
ı734 0. f. fe ſchlaͤfrig und vertheidigungeweiſe geführt wurde, 
©. wat noch am meiften dabey beichäfftigt. Dig am 20ten 
De. ‚2 ubegefalleng Schlacht at bey Ciauſen ober. am 


— 





Ge ‚ Ooßhhre. 43 
kai ins Exrpiift 





Sie aan. er. Sie iR, wie unfer Kuter 
ſich ausdrüdt, einer der unumfößlichften Pfeiler feines Ruhms. 
Der Verf. gab ſich deswegen auch alle Drübe, fie reiht genag 





alles Eritifch gefichtet und mit kaltbluͤtiger Gewiſſenhaftigkeit 


- Wmbeichreiben ; aber gerabe da waren ale feine Huͤlſemittel 
"sl von Luͤcken und Wiserfprühen. Indeſſen verfichert er, 


geſetzt zu baben. ©. wurbe indeſ⸗ 


was Ganzes zuſammen 
a für Die Alle That, wegen der Kabelen feiner Reiber, , 
Der. 3weyte Ei —5 in Abſchnitte, deren erfier 


die dem für ©. fo felen Türkenfrieg in 
den Jahren 1736 und 1737 darſtellt. Daß es ein hochſt un. 


Ds ausfiel, — genug; aber nirgends haben noir die. 


Triebfederu Wider woaͤttigkeiten fo genau und ſchoͤn zet⸗ 
begt augetroffen, als hier; nirgenbs fo die haͤmiſchen und nei⸗ 
diſchen Raͤnke des damaligen oͤſtetreichiſchen Sof: Kriegerothes 


gegen Seckendorff, nirgends ſo deſſen raſtioſe, aber am Ende 


vergebliche Veſtrebungen, ihnen entgegen zu arbeiten uub 
viele andere Hinderniſſe aus den Weg zu räumen. or dem 
bekannten ————— agmeiſter, Baron von Gchmettau, 


heißt es S. a:: ——— blieb nicht dabey ſtehen, daß er 
. „diefen Mesa dem Kaiſer in feinen WBerichten vortheilhaft 
„machte. Er nahm fich auch feiner in verdruͤßlichen Lotterie 

sſchuldenhaͤndeln bey dem Monarchen mit der Wärme eines 


an. Schröder Undank war dafür fein Kohn. 


„Ürenubes 
ge deſſen· Kopf beffer war, als fein Gerz, veruns 
feinen rend und Beſchuͤtzer nicht nut in feinen 


Se rre Hongrie, einem glüdlidy oder uns 
Beife —5 Buche dem Produft eines 
Galle, oder — eine ſeſt untreuen Gedaͤcht⸗ 





auch während des tuͤrkifchen ſowohl, als bayri⸗ 


. * Bei in mehren Schreiben, bie alle das Tageslicht 





haben.“ S. 23 u. f. liefet man einen gedrängeen 
uns Seckendotfſe 7. Boliofeiten langen Gutachten über 
ben vorhabenben Tärtenfrica, deffewr erflen Feldzug im Sabt 


L 3737 bes ste ** meifterbaft. beſchreibt; fo tie der zte 


d Berantiwertung wegen befien tin» 
Me ie —* man —* onen 
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"Ren Dat ober eine —— beutpbe eher. davon. 
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feinwerben, aͤber welche et befragt wurde, nebſt feiner Wertheis 
bigung. Freylich fo und in Begleitung der ruͤhrenden Berede 
ſamkeit feines Hiſtorikers ericheint-er ganz ſchuldlos; wir find 
‚anch geneigt, ihn als folchen zu erfennen;' aber entſcheiden 
Eonnen und wollen wir nicht. Maria Thereſia hob bekannd⸗ 
- Lich Sie ganze Unterfuchung wegen des Türkenkriegs auf, folge 
lich auch Seckendorffs dreyjaͤhrige Gefangenfchaft, und zwar 
mit Zuſicherung der fernern Bekleidung feiner militairiſchen 
Aemter; doch ſtrich ihm der Großherzog von Toskana feinem 
Feldmarſchallgehalt vor der Beſoldungsliſte weg. Auſſerdem 
hatte er über: 100,000 fi. an Ruckſtaͤnden als General und 
Geſandter sp ſordern, wovon er aber keinen Heller erlangen 
Sonate; Diefe Behandlung und. andere Umftände bewogen ' 
ihn, die Dienfte Marien Therefiens zu verlaffen, amd in die⸗ 
* "jenigen ‚des neuen Kaiſers, Karl des Tten, zu treten, um, wie 
‚der Berf. fagt, feine verichriene Ehre dadurch praktifch zu ret⸗ 
‚ven, daß er als General und Staatsmann von neuem gläue 
gend auftrat. Er wollte Kennern und Dichtkenuern zeigen, 
_ Bafi er weder fo ungeſchickt, noch fo nieberträchtig fey, als man 
es von Wien aus durch Europa verhreitet hatte. Ju wiefern 
ihm dies während der Jahre 1741 bis 45 gelungen fey, zeige 
ber gte Abichnitt, und. ift font ſchon zur Gnuͤge befannts - 
“allein andy hier theilt der Verf. manchen neuen Nebenums 
.ſteand, manche Anekdote aus feinen handfchriftlichen Schaͤtzen 
mit. Wir Eünnen aber, da wir ohnehin bereits zu weirläuftg 
geworden, nichts ausheben. Jin sten. Abſchnitt finder man: 
den geringen Vorrath merfwärdiger Lebensumſtaͤnde von 1745. 
blis, an des Grafen Tod 1763. Die mändeburgifhe Gefan« 
genſchaft ift das Wichtigſte. Daß er dabey nicht ganz un⸗ 
ſcchuldig war, oder daß man es dem König von Preußen nicht. 
werdenfen konnte, ibn bart zu ‚behandeln, erhellet ſeibſt aus 
des. Verf. Worten WsB3: „©. hielt dafür, daß er es feiner. 
„Monarchin und ſeinem Vaterlande ſchuldig wäre, nach heſtem 
Gewiſſen ſeine Rathſchlaͤge mitzutheilen. Er war daher ſeit 
„dem Ausbruche bes Kriegs unermuͤdet, kriegeriſche und poli-⸗ 
„tiſche Eatwurfe — die Preußen zu machen, und fie deu x 
. „Miniftern und Generalen der Kaiferin zuzuſenden. Er trug 
zauch dadurch nicht wenig zu manchen Vortheilen bey, bie die. 
„Defterzeicher erbielten.“. » .. .. ' . 
Vegierig fehen wie nunmehr der. Behandlung der politie- 
sifchen Laufbahn diefes in allem Betracht merkwuͤrdigen Man⸗ 
nes entgegen. zu BL 
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und Finanzminifter Frankreichs, ben. Aus 

‚ dem Franzoͤſiſchen. Bapreuch, im Werläge der 
Zeitungsdruckerey, und in Gommißion der Graui⸗ 
ſchen Buchhandlung in Hof. 1793. 23 Bogın in 
gr.8. EM. nn | | 


Wir Deutfche, daͤcht ich, Härten von jenen beyden Ausläns 
dern in sroßen und Heinen Büchern fo viele und genaue Nach⸗ 

tichten Beyfammen, daß wir nicht nöthig hätten, noch mehrrre . 
dazu zu uͤberſetzen: es müßte denn was extra Keines feyn: ' 
Dies iſt aber bey diefem Buche der Fall nicht. Es iſt, zu Fol⸗ 
ge der Eurzen Vorrede des uns unbekannten Dollmetſchers, 
ans den im SJabr ı 790 zu Paris in 3 Dctaubänden herausges 
fommenen Vies.des Surintendans des Finances et de Con+ 
trolleurs - Generaux, depuis Enguerrand de Marigny 
jufqu’ à nos jours, ausgehoben. Suͤlly iſt umftändlicher ber 
bandelt (&. ı -297) als Eolbert (©. 298- 344). Meine 
Meynung gebt ingwifchen gar nicht dahin, irgend jemand von. 
bem Leſen diefes Buches abzufchreden. Benn ob es ſich gleich 
nicht durch Neuheit, weder der Sachen noch der Cinkleidung, 

empfiehlt ; fo find doch die Eebensumftände der beyden Minis 

fer, und, wie natürlich, auch viel von ihren Herren, ordentlich 
und, fo weit wir geprüft haben, der Wahrheit gemäß erzählt, 

und mit vielen fogenannten Anekdoten gewürzt. Es it alle 

Immer ein nügliches, lefenswärdiges Buch, weit lefenswittdie 
ger, als der ganze Schwall unfrer fihlechten Romane "und 

Halbromane. u | u 


0) x 


Die Ueberfegung fcheint — fü weit wir fie ohne Verglelr 
Kung mit dem Driginal beurtheilen konnen gut zu ſeyn; 
nur Schade, daß fie bier und da durch Druckfehler, die nicht 
alte auf dem beyliegenden Blatt bemerkt find, entſtellt iſt! 
Uns wundert, daß dem Ueberſetzer S. 330 das Wort: Heime 
fallsrecht zur Bezeichnung des Ausdruds Daoit d’ Anhaind 
nicht nf ; . 


Pp 


Gefhichte der vermeintlichen Revolution Potens, 
nebft Beobachtungen, Anekdoten und andern Auf⸗ 


r _ Seſchi chee. 45 

Sullys und Colberts, der pwey berähmiteften Staats⸗ 

| BD: ſaͤtzen 
| 





gehe, feite und ſelbſtgewaͤhlte Verf 


> fie beraheten, näher kennen zu, lernen. Dazu dient biefe 
Scchrift eines Augenzeugen fo ziemlich, wenn man bie 
den Bemerkungen des. Verf. mie:prüfendem Blicke liefert. Das. 
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Nichterſchen banking. 1793. 240 Seiten 
gr. 8. 20 F. 


—— ran gieich bie Senräfungen ı eines weiſen en Knie und der, 


feinen Srundfägen ergebenen, aͤchten Patrioten, Polen eine 


fung zu geben, aus Hirte 
laͤnglich bekannten Urfachen fruchtlos waren: fo bleibt es doch 
Intereffant, diefe Bemühungen und die Grundfäge, auf denen 


au fordern den Leſor auch Halb einige Bemerkungen auf, die 


om ſaten gar Ramtnif von Polar Aus dent Brans | 
u ! göfifchen des Seren Mehée. Altenburg, in der 


die Unpattheplichteit tes Verf. ein wenig verbächtig machen, _ 


So weiß er 3. B. zu wenig zu verbergen, zu welcher Parthey 


| er gehoͤrt, wie unter andern S. 88 zeige, wo es’den Polen 


⁊ 


fehr uͤbel genommen wird, Rußland aufgegeben und ſich Preuſ⸗ 
fen in die Arme geworſen zu haben. Auch verraͤth er zu viel 


Vorliebe für die Grundſaͤtze der franzoͤſiſchen Nevelution' dee - - 
erſtern Jahte, (von .denflegtern iſt die Rede nit) und alle 


zugroße Neigung „ alles nach dieſen Grundfägen zu mobdeln s 
die doch, wie die Erfahrung gezeigt hat, dem gegenwaͤrtigen 
Grade ber Auftkirung der Menſchheit nicht angemeffen genug 


waren. Daß diefei Bemerkung dem Berf. entgehen fonnte, - 
‚mundert uns um fo mehr, da er in feinem Anbange von gt 


achtungen, Anekdoten u. |. w. Thatſachen genug anführt, die 
ihn darauf leiten Eonnten, daß bie durch druͤckende 


ſtokratie in Polen fo fehr herab gewuͤrdigte — 


"noch eines ungleich hoͤhern Grades von Cuitur bedarf, u 


für eine nur ‚etwas mehr Freyheit gewährende Conſti 

Empfaͤnglichkeit zu ethalten. Daß übrigens in dieſen 
” Benbachtungen und f. w. neben dem, was RNecrnſent 
nach feiner Bekanntſchaft mit Polen, wahr oder wenigfterig 


‚glaubwürdig ſcheint, manches“ Äbertrieben ſeyn möge, möchte 


man weniäftene gern glauben; märe_aber alles richtig, ma 


hier von. dem polnifchen Nationalcharakter, ber fchlechten Sur 


- figverfaffung ꝛc. gefagt win, fo muß man wänfchen, daß bie» 

jerigen Maͤchte, welche bie neue Couſtitution für Polen nicht 

undgiih fanden, dazu mitwäcten möchten, den ge 
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"Andere Recenfenten erinnert, 
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dease Krifekratie einzufäränden x. ” 


Daß bie Ueberſetzung nicht fehlerften fey, um daß zus 
denkende Liefer wenig oder nichts gethan worden, haben berei 
Emb. 
geieweisheit. 
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el. Driiter Band. Bern, in der Bed 
‚ wannifchen Buchhandlung: 2793. 8. Erſter Theil 





: 985 Seite: Aweyter Teil 399 Get. Vorrede | 


LXIG. 21 2. 
Dieſer dritte Band der philefophifien Schtiſten bes 


Vermehrung der Brguchbarkeit des Werks fiir weniger * 


—2 philoſophiſch⸗ Schriſten, erſter und send | 


ia enthält den erſten und zweyten Theil feiner Ethik oder feir 


hit Lehre von Sort und des menſchlichen Beele- Wenn diefe 


Echriften ja follten ins Deutfhe überfegt werben, Cwelde 
‚aus diefer Urfache kaum noͤthig und rarhfam zu fegn ſcheint, 


weil Diejenigen, welche fie mit Verſtand und Nutzen leſen Für 
an, fie ohne Zmeifel lieber im Original lefen, und weil fie 


dielenigen, benen dies verſchloßen If, weder gelefen noch | 


Budiert werben ſollten, noch können), fo war es immer ein 
Gluͤck, daß dieſe Arbeit ein Mann übernahm, der durch die 
fung und den Ipmmentar, womit er feine Ueberſetung 
gleitet, fih als einen Philoſophen zeigt, der feinen Autor 
irt bat, und dem man es alfo zutrauen fun, daß er ben 

ft ſchwierigen und dunkeln Vortrag des juͤdiſchen Philo⸗ 
—*. soo nicht ganz deutlich und lichtvell, (denn dies ſind 
llkommenheiten, die fih mit den Speculatisnen defielben 


ae ſchwerlich vereinigen laßen), doch moͤglichſt treu und ges 


nau durch feine Ueberſetzung dargeſtellt hat. 


„Der Rec. unternimmt es nicht, diefe Prüfung der PR 


aczitiſch ———— für iin, 
fe der Ueberfeger 


"0b : fo Ahnen fich biefenigen · keſtt 7 :Msehße'nik ver filehe 
\ ſchen Philoſophie befannt..finbi, Ichon den Dauptinhalscumie - 


das Reſultat diefes Kommentars vorſtellen. Das allgemeine 
Urtheit, daß der Ueberſetzer In der Vortede über Spinogag - 


Metapyhyſik faͤllt, läuft darauf hinaus, daß zwar Spinezas Mies - 


daptsofi£ fo wie jede andre, die vor der Epoche dee kritiſchen 


Philoſyphie in der Welt erfchienen ift, ein leetes Hirngeſpinſt, 


‚bey der Anzeige der Rehbergiſchen Sch 


eine falfch beruͤhmte Kunſt ſey, der es an objectiver. Wahrheit 
und Haltharkeit fehler, die aber an innerm Zufammenhang 


und Conſequenz alle andre me Eyſteme uͤbertreffe. 
Ja der Ueberſetzer traͤgt kein Hr * Herrn Rehberg 






cin. heyzuſtimmen, daß alla Philoſophie uͤber Gott, wie uͤber 
iupt “alle Syſteme, die aus bloßen Wegeiffen.über Gegen⸗ 
de, die außer dem Felde der Erfahrung liegen, erbauei find, 
Ach zuletzt in fein Syſtem aufıfen lagen. Sorbohl.toiien die⸗ 
fen, Ausipruch, als wider: die behauptet Buͤndigkein und⸗Con⸗ 
ſequenz des ſpinoziſtiſchen Syſtems laßen ſich, nach der Einſſicht. 
bie Recenſ., — Einvendungen mädıen ;"da er-aber 
dasjenige nicht wicderbofen will, was über den erften Pu 
t | fe: Über da —R 

iß der Metaphyſtk zur Religlon in der A. 8. B. vorgebracht 
fo begnuͤgt er ſich, nut einige Zwelfel wider ‚die geruͤhmte 
Conſequenz der ſpinoziſtiſchen Lehrſaͤtze, worauf ihn die kurze 
Darſtellung des Ueberſetzers won der Lehre Spinozas von Gott 
in eben diefer Vorrede gebracht bat, Hier kutz anzuſuͤhren. 
Hier finde ih Folgendes S. X.: „Ein einzelnes Ding, welche 
„endlich iſt und ein beftimmtes Dafeyn bat, kann weder zung 
„Dafeyn noch zum Wirken beflimmt werden, wenn es nicht 


„durch eine andere Urfache, welche ebenfank endlich iſt und ein 


mes und. zugleich behaupte, daß biefe, au da zu feya und zum 


„beftimmtes Dafeyn hat, zum Dafeyn ‚und Birken beſtimmt 
„mird und diefe Urfache, kann wieder nicht da ſeyn und zum 
„Wirken beflimmt werden, wenn fie nicht au) von einer an⸗ 
„dern Urfache, die gleichſalls endlich und von Keftinmnten Das . 
zienn iſt, zum Daſeyn und Birken beflimmt wird, und für 

pfort ins Unendfiche; denn was endlich iſt und ein beftinnnteg 
»Dafeun hat, kann von der uneingefhräntten Natur einer 


. „görtlichen Eigenfchaft nicht hervorgebracht werden; und mag - 


„aud der umeingeichränften Natur einer guͤttlichen Eigenſchaft 
„folat, iſt uneingefshräntt und ewig.“ Sonach müßte man 


“ alle wohl annehmen, daB Spinoza wirklich. einzelne Dinge, 


weiche endlich find und ein beſtimmtes Daſeyn haben, anneh⸗ 


Wir: 
\ — 


f \ 
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Mirten Eöltinihet: zn erden, einer andern Lirfädheweiieiirn, 


Senblic, iR. untrein veftinnmteg Dafepn hat und fofürt Bis 
ans Unendfiche:;, beduͤrſe. Da:er nun zugleich leugnet, daß 


‚ein endliches Ding von befkimmten: Dafeon von der mendli⸗ 
en Natur einer gedtliähen Sigenſchaft Lite hervorgebracht 


. ‚werben; fo läßtfich die Urfache von dem beſtimmten Dafeyn 


Biefer einzeluen Dinge nicht andersiais durch einen regreflum 
infinitam finden 5 und fo gewiß e6 iſt, daß es endliche 
inge von beſtimmtem Daſeyn giebt, ſo gewiß If es auch, * 

Sort durch ſeine umingeſchraͤntten Eigenſchaften fie n 

Sann hervorgebracht haben, fie alſo auch von Ihm nicht abhaͤn⸗ 

sig find: er if ſolglich auch nicht ades in allen. Diefe In— 

wonfequenz; in dem ſpinoziſtiſchen Syſtem fcheine durch fol 
gendes. noch auffallender zu werden: „Da Spinoza die-unende 
iAchen Meodifitätionen der göttlichen. Eigenfchaften von den 

„enblichen Modiſtkationen unterſcheidet, fo kann man fich von’ 

„biefen beuben Arten der Medififationen ſchlechterdings feine 

Vorſtellung machen, wenn man nicht unter jenen in Anſel 

» des unenblichen Denkeris,-die Begriffe im Gott ımb 

„in Ünfehung. ber unendlichen Ausdehnung, das Weſen dee 

Dinge oder die Dinge an ſich; unter Diefen aber in Anfe 

„hung des unendlichen Denkens dir Begriffe im Menſchen, 

„eder die menſchliche Denkweiſen und in Anfehung der une 

„endlichen Austchnang die. einzelnen Dinge, wie fie ums er⸗ 

„fheinen, verſteht: Die endlichen Modifikationen dir Ausdeh⸗ 


„nung feßen die unematichen Modifikationen derfelben voraus, ' 


Aber · es wuͤrde gleichwohl nicht möglich ſeyn, im Verſtande 
seiner Entſtehung der einzelnen Dinge aus dem Weſen der 
Dinge, welches umendlich und unvergaͤnglich iſt, zu beweri⸗ 
ftelligen, da nad Spinoza aus:dem Unvergaͤnglichen und 
Unendlichen nichts Vergaͤngliches und Endliches, dergleichen 
„die ven ihm ſogenannten einzelnen Dinge find, erfolgen kann, 
„Da aber. diefe gleichwohl exiſtiren, fo muß Gott einige diefer 
„Dinge oder endliche Modifikationen unmittelbar hervorgebracht 


‚ beban, und diefe Mind der Grund des Daſeyns aller-folnenden - 


„endlichen: · Weſen; und diefe behauptet Spinoza auch wirklich. 


„Diefen weſentlichen Umſtond, der ein wahrer Salto mortale ' 


Am Syftern des Spinoza Ifl, fäyeinen alle, die daſſelde fi ei⸗ 


„irer- kurzen Ueberfteht darſteklen, uͤberſehen zu haben, ſelbſt 
„Herr Jakobi, der die Subtilitaͤten deſſelden am getreaſten 
atufgefaßt hat.“, — Sa wohl ein ſalto mottale; bes für eine 
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« IVten Theil beſchließt der tuhrbige Verſaſſer foing 
liche und Ichereidhe Unterſuchungen uͤber den merich⸗ 
Willen. Auf die Beurtheilng und Anwendung defiek 
er, da fein: Innhalt zum Theil die Gruͤnde und Rechte 
Hifchaftlichen und bürgerlichen Verbiudungen unten den 


‚bey der gegenwärtigen fo ſichtbaren ung 
vorzüglich aufmerkſam, und auſſert Darüber im 


Ss diefe edle Furchtſamteit 
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Wohlſtond zu zerſtͤren 
aufs buͤndigſte, daß Gerechtigteit allein zu 


— 


eben fo labenswuͤrdige Behutſamkeit, und wendet 


NG 
”- 


rzukemmen, und alien Anfteß zu vermeiden. 
ben alfo nicht, wie auch nur win entiernter Verdacht 
Verfaßer ſtatt finden follte. Er if zwar bereit, 
rheit alles aufzuopfern; wer follte aber bier ein 


H 


x 
Ti 


‘ 


Deutfchland nie kommen, dag man große wichtige Wahrher⸗ 
sen, die ohne Gefahr gar sicht verſteckt ober verſchwiegen 


| 


augervendet werden. Vielmehr denken wir, daß diejen 


' denen am meilten daran gelegen ſeyn muß, eine freymuͤthige 


derfelßen nur deſto mehr befürdern werden, je 
gewiſſer es iſt, daß nicht mohl geſaßte und Elar vorgetragene 
Wahrheiten, fondern nur balbverfiandene und einfeitig dass. 
gelegte Grundſaͤtze, Cund das werten fie, fo bald fie unter. 
drücke werden, ) der Menſchheit Schaden bringen, Gerne 
wollten wir aus biefem IVten Theil unfern Lefern zum Vers 
gnägen einige vorzüglich ſchoͤne Stellen heraus heben, und als 
Proben zur Veurtheilung des übrigen darlegen; alleiu auffer« 
dem, daß, uns in einem Buch, wo alles gut iſt, Die —* 


fihern Grundlage der Otaaten dienez 
dieſer maͤnnlichen keit verbiodet er zw - 


ie größte Vorſicht au, um nur allen Mißverſtand⸗ 


Hbm verlangen ? Nein, dahin wird es Dad, wohl in 


\ 


* werben koͤnnen, nit mehr fagen dürfte, weil fie etwa vom . 
oder. ven der Schwaͤrmerey misdeutet ober falſch 


chwer 


% . 
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ge werben whtde, fo Hoffen wir and, Daß eine ſo graͤnd· 
iche und lehrreiche Schriffe fich ohnehin in den Haͤnden der 
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wieiſten befinden werde. Wir mollen alfo nur noch Die beſon⸗ 


dern Materien, die in diefem Theile abgehandelt worden find, 
ſummariſch anzeigen: Buch VA. Bildung und Regierung 

der menfchliben Gemuͤther — 1. Abſchnitt — überhaupt. 
‚uftes Kapitel. Allgemeine Srundfäge und Regeln. tes Ka⸗ 
pitel. Beſondere. Alles ſehr vortrefflih, Dock immer nur erſt 
zur eigentlich ».moralifhen Bildung. vorbereitend.. II. Abe 
ſchnitt. Erkenneniß ber menichlichen Gemuͤther. ıtes Kapitel. 


>. Mittel zur Erkenntniß des Charakters und der Gemuͤthsare 


\ 


’ 


"eines Menſchen. ates Kapitel. Erforfehung der Gemuͤther 
in Beziehung auf befondere Angelegentzeiten. Cfolite nicht dies 
‚ fer zwehte Abſchnitt vor dem erflern bergegangen ſeyn ?) 


III. Abſchnitt. Tugend — höchfter - Zweck der Vernunft bey . 


x 


der Bildung des Willens. . ıtes Kapitel. Begriff der Tu⸗ 
gend, fehr Elar und volftändig. 2tes Kapitel. Ällgemeine 
Gründe und Hinderniße der Tugend, eben ſowohl der Ana⸗ 
ger der V. pr. Vernunft, als der’ Erfahrung gemäß. .3te6 

apitel, Werbäftnig der Tugend zur Melisien. Sie ang 
zwar amd muß in ihrer höchfien Reinheit für ſich ˖ſelbſt bes 
ſtehen, kann aber vorzüglich bey ſchwachen finnlichen Men⸗ 
fchen die Hülfe der Neligion wohl benugen, und bat, wenn 


Wernunft immer frey ift, und die Auffiche führe, nie Scha⸗ 


ben von ihr zu fürchten. IV. Abſchnitt. Klugheit. In der 
Borrede ift der Verfafler noch ungewiß, ob ein Baͤndchen 
Machtraͤge nachfolgen werde; wir hoffen aber und Sitten, 


daß es geſchehen moͤge; denn da beym Anfang dieſes Werk 


noch feine Ruͤckſicht auf die kritiſche Philoſophie genemmen 


werden konnte, fo möchte es vorzuͤglich in Anfehung der er 
ſtetn Theile nicht ganz uͤberſluͤffig eennn. 
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Wer un erg mn een. nn Te ni de un 


Eitſten Bandes Erftes Sei Zweyces Heſt. 


12 Weltgefhihte 
Voͤlkern des Alterthums. Ela Verſuch von Joh. 
Iſaak Berghaus. Erſter und zweuter Band, 

3 Atph. 24 Bog. Anhang ı Alphabet. Leiptig, 
be Geaͤff 1792. gr. 8. 7M. 12. 


Gefchichte ber Schiffahrtskunde bey den vornehmften 


Mer: iſt nicht Teiche bey der Anzeige eines Buchs In ſolcher 


WwWerlegenheit geweſen, als bey dem vofllegenden. Als er die 
fait drey Bogen lange Vorrede las, ſtieß er freylich auf man⸗ 
qhen Satz, der ihn verwunderte; unterdeſſen geſtel Ihm dass 
was Sr. B. von der Art ſagt, wie er die Materiallen zu ſel⸗ 
| nem Werke jufammengetragen, und wie er bey der Arbeit 


‚erfahren ſey, ungemein. Wenn jebt, dachte er, der Verf, 


nad; einem guten Plane gearbeitet hat, fo wird aus einer fo 
ausführlichen Geſchichte der Schiffahrtsfunde,, die aus 4 Ale 
phabeten in großem Format befteht, recht viel zu lernen feyr, 
und man wird die Heinen Fehler, deren ſich Hr. B. feibft 
ſchuldig Hiebt, zu leicht uͤberfehen, als daß er noͤthig haͤtte, 
Yo viele Unruhe über die Streuge der Recenſenten zu zeigen, 
als er an mehreren Orten thut. Nun wurde Mec. zwar bald 


. überzeugt , daß er ſich ganz und gar im feiner Hoffnung geirrt 


. bätte, und daß feine Pfliht von ihm fordere, von dem Buche 
ein fehr widriges Urtheil zu fällen, zu deffen Belegung er ſeht 


viele Stellen augeftrichen Hatte, Er wuͤrde Indeffen der Hillfe 


gen Forderung des Bf. gemäß, ſeine Erinnerungen gewiß 


ohne ale Partheplichkeit und Ditterteit niedergeſchtieden 


RAD.B,.X,D. 1. St. Uo Heft. € haben, 
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gemeine Deutfhe 
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Bu ‚geftöndn porzußengen fuche.“ 
‚Ein. 


. 


64 W —12 nn 


—* tote es 8. In der Verred⸗ verlangt, ta der Man 
als ige 6, ſelbſt der perſonlichen Bekanhtſchaͤfe 

theylichkeit uumoglich macht, und man in ſehr böfee Herz 
Pers muß, wenn man einch fo befchelbenen Dann, als fi 


- der Sr. Bf, allenthaiben: wigt, bitter behaudein wollte. Als. 


er nun mit dieſem Vorſatze das Buch durchneleſen hatte, umd 


> 


den. Anhang, der Zufäge, Erkäuterängen und Verbeſſerungen 
enthält, jur Nah nahın nabınz fa ftieß er auf ein Beyſpiel, derglei⸗ 


cheh ihin in feinem nf und hwangfgjäßrigen Rerenſentenatute 
> noch nicht vporgekonnnen koar, daß admtich ein Sehriftſte ller 


von Gtellen Aus feinem — Buche, nicht gehn Jahre 
leben hatte; enn da würden es wohl 


machber, Da da er es 
ſehr viele thun) ſondern in demſeiben Jahre, in welchem es 


herausgekommen if, in einem Tone ſpricht, dei ein harter 
und felöft ein geteigter Kecenient ſich kaum erlauden mürbe. 


| Man boͤre une ans einigen Beyſpielen, die volz won Wert zu 


Wort abfchreiben, wie Kr. B. von fh ſelbſt urtheilt &. 33 . 

"des Anhangs: „jur S. >31. Lieber die Verwuͤſtung von 

Kaird. „Ein hiſtoriſcher Schnitzer, deſſen Entftehen ih mir 
‚gar nicht zu erklaͤren weiß, Indem es bekaont If, daß diefe 
aenbt erſt Im achten Jahrhundert erbawet ward. 37. 


v „Vom Hervortreten des Seeweſens aus feinem Kits. —_ 


guFin undeutſcher Nonſens, der bie zum Ekel wieberholt, uid 
„blog aus — Neigung zur Schoͤnſchreiberey erzeugt - 

wird.“ —5 Muß die lange Deklamation, die weites 

nichts als Stunde it, und im Grunde bler-gar nicht paßt, 

‚dern Kritiker gerechten Unwillen en dem id) durch Selbf« 
42. „jur dzaften Seite. 
Beweis, mie tvenfg man fi & auf Citate felbft der fichege. 

en Külfswittel zu verlaffen im Stande if. Sch 309 dem 

ollodor des Ken. ; rn an, ohne ihn zu befigen,, oder bay 
dieſer Sielle geſehen zu Sch habe mich aber ſtark ge⸗ 

st , feitdern ich. iber dieſen Sedanftar das Buch ſelbſt nach⸗ 

Der. Dr. Hofrath ſgricht an dem angeführten Orde 

it Feiner Sylbe von dem Zuge der Griechen nach Troja.* 


—* B. wird finden, daß ihm das ſehr haͤuftg ſo ge 


gegangen 
„wenn er viele von den angefuͤhrten Buͤchern jet ſeibſt 


nachſchlaͤge) ©. 497 des ſten Th. ſagt er: Da ih ben Die 


bot nicht deu der Hand habe — und doch iſt Diodor auf der - 
xorherge henden Seite und zwar nach einer doppelten Ausgabe \ 
eitirt, und &, 302 wird er fon wieder augefuͤhrt. Wie - 
Kinn das mit der u kichtigen an in der ber Bent 


\ \ 
6 


/ 


— . 


feitefler ſeibſt leſen mäffe! und mit ber und 

‘ ernpmmen babe, ohne von der za 
hubliche Nore Üft ein unerkiärlicher Jdiotismus, der mic wirke 
lic bare ‚macht, indem idy das Entfehen dieſer Anmere 


« + 


Ünenden Gottmei ar 
der Ausdruck.“ (Der Hr. Vf. — J 


elemente auter theolodiſcher Ausdruͤcke, und nennt die Vf. 
der darin enthaltenen Bucher: begünftigee @ammier der gbtte- 






J — DB. Eifer gegen fl ſeihſt, S tos ſagt 


gemacht werden,“ —C(ESchiefe und ven 
ir Begriffe möchten wohl immer zwecklos ſeyn.) 
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il 2 n Völkern der Erde, den Phoͤntziern, Eghptiern, 
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—* Das erſte Buch ſoll eine Art von F zen 


line Einleitung feyn; denn wir Eennen keine Ältere Schi ee 
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: a 66 v . ‘ , Seſhichee. 
Zletten⸗der aͤltern, ihnen num unterroozfehen Nationen. Ne 
I der Bf weiß 80* von einem feftgefegren Plane, fondern wg 
| „ eompilit die Sachen ohne Ordnung und Syſtem zuſammetn 
\ ı of fie ihm burch den Zufall vorkommen, woraus denn Ges 
W glelflicher Weiſe an der einen Seite beftändige Wiederhoum⸗ 
r ‚gen, und an der andern manche Lücken entſtehen müflen , fine 
>. bemer nirgends Im Stande if, das Gare zu überſcheje 
Schou siehe würde einen beträchtlichen Theil‘ des, Yhutend 
„wegnehmen, den ein ſolches Bud) dem Freunde’ det, Ältern Se⸗ 
ſchichte und Philologie gewähren müßte. Hiezu kommt news 
‚noch ,.dag Hrn. B. Werk olles zufanımentaffe, was zu der 
. ‚Materie gehört und was nicht Dazu gehört, daß die H 
Ä deſſelden geradezu weggeſtrichen werden Einnte, vhne daß 
| was verloren. glenge, das zur Geſchichte der Schiffahrtekunde 
ehort; daß alles mit einer 2 unglaublichen" Weitſchwetſtg⸗ 
keeit vorgetragen IR, daß auch ber getuldigfte Leſer oft DAB 
Buch wirk aus der Hand legen muͤſſen, um ſich Etandhaftio⸗ 
keit uud Ausdäutung herbey zu philofophleren 5, daß der Sry 
‘ amausſehlich geſucht und — — iſt, fo. daß oͤſters, ſehr dfs 
MB, daräber der geſunde Menſchenverſtand verloren gehts 
7° DaB det Vf. durcpaus kein pHilefophifäer Kopf tft, und Sch 
haͤufig die Mine anntnant,, einen ſtark gedaditen Gedanken 
Jagen zu wollen, md dab es endlich von Hiftorifchen Fehlern 
, winmmlet, Yan denen einige ziemlich arg find: ° Daß Hr. J 
oo nieles nicht zu der Materie gehörendes aufgensinmen habe, Ye : 
00 Hehrser ſelpſt din der Vorrede: meint aber, es wouͤrde her 
0.2.5 Bach wohl gelefen werden Finnen. Von feinen Außerft w 
| hrogifigee Yusdrude wollen wir nur einem Beweis hierher 
\ egen, . . 259 des iften Th. will er fagen: Hannos fhäpb : 
Baver inehr als «oo Jahre alter Periplus, den eifiige nur Tür 
zinen Augzug aus deſſelben eigentlichen Reiſebeſchreibung hafe 
eniſt auf unſre Zeiten gekommen. Dieſes druͤckt er folgen. 
deimadtzen aus: Dieſes Außerft ſchaͤrbare Meberbleihfel, daB 
einige fir nichts weiter alß einen Auszug aus feiıtem, eigentfle 
Shen Reifebuche zu halten alauhen, das ſchon mehr als -00@ 
Jahre einem unperdienten Schickſale getrotzet hat, und das 
‚. Aus endlich anter dem Nam dcs Hamnoniſchen Peripfus bes - 
Fannt iſt, Kat dem. zernichtenden Streben fo virler Jahrhum⸗ 
derte widerſtanden, wo es, durch die Sorafatt aller Gelehr 
fen, deuen es um den Zuſtand der alten Erdkande zu thuu 
I war, ung bis anf die gegenwaͤrtige Zeit erhalten wurde.“ Die 
' geſuchte Schreibage geſteht Hr. B. ſelbſt in der Vorrede; was . 
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Sändflurh ſprechen, der Schiffahrtskunde des Seſoſtris 


Inch Bogen langes Hauptſtuck weihen, mar einen Augen 

UK für woahr halten kaun, (mern er es auch in dem Indaug⸗ 

| St. und im ziweyten eine auch ſehr ammahrfeheintihe ' 
| ung 


davon giebt‘) daß in ber Stadt Carthago fidh fieben” 


Riliemen Maeufihen befunden, „die mit hin! nglichen Wafe“ 
ngen und mit allem demjenigen verfehen waren, was 


zu einer tapfern: Gegenmwehr gegen die roͤmiſche SHetifäfuhte! 


berlich war ; der Enppten indem AltefterrBeiten alle Saiff: 


(aber zur See abfprächt, und ihm doch 20,000 bluͤhende Hande 


ungsſtaͤdte“ giebt; ber dehauptet, daß die Schifffahrt der 


6 


von dem trojanifchen Kriege bis auf Kerres Einbruch J 


gelegen habe ; ber Ih. 2. &. 258 fügt, Arhen u am’ 
h 


seivelem an Genies; der ©, 660 von Seſoſtris & 


arten: 
weitlänftig fpriche ; und recht viel darauf bant; der den Por : 


faſſer einer Sciffahrtskunde!) dab er von ihm B. 604 |. 
faat, er fen auf den Thron feirer giorreichen Verfahren geſtie⸗ 

gen , der endlich im Stande it, ©. 753 folgendes zu ſchtel⸗ — 

MM: „Warlich ſehen wir in dem Zeiten, wo &fipio Cder BVf. 


fhreibt Kekrops, Phokaͤer, und denn wieder: dytladiſche, Ey⸗ 
yern, Phdaeier, Thuͤcidydes u. a. ie er hier auf Ofipla ' 
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Sohame, wiſſen wir wiht) Die wife geger Aſtita — De 
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tugiſtiſchen Prinzen Heinrich den Eäiffer fo wenig kennt (cm? r 
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68. , . GSeſchichee 3 
Det. hm. welchat Damals die errſcheft vn I) > 
Ueberlegenbeit zu finden —B eine Ver —* 
Moeotten in dem mittellaͤndiſchen Meere beſaß, welche fo., 
‚ Bart bewarner und wit fo geübten Seeleuten, ſo zahlreich 
— beſetzet war, dap wenn ihr Unrernehmen gegen jene Kuͤſte 
, vom glücklichen Erfolg gekrönt worden wäre, die AÄthenienſer 
nach dem Berichte bes Thueydides, es unfehlbar gewagt hae 
hen wuͤrden, ſich die ganze Nerdtuͤſte von Aſrika / und. viele , 
leicht aanz Italien zu unterjochen. Nichts fehlte aber jenem 
. fra. lich einherſchwimmenden Heere weiter, als daß es nicht. 
unuberwindlich war.“ — Daß es dieſe letzte Eigenſchaft 
nicht beſaß, iſt bloß die Schuld des Hrn. B. Denn ba bie. 
ange Flotte ein Kind feiner Schoͤpſung iſt, fo haͤtte er ſie koͤn⸗ 
nen auch leicht unuͤberwindlich machen, — Alles dieſes haben 
wir indeſſen hler ausziehen muͤſſen, um Hrn. B. zu uͤberzeu⸗ 
eo daß mir nicht zu den ſehlerhaften Recenfenten gehoͤren, 
U ber welche er fi in der Vorrede beflagg, wenn wir dag, 
harte Urtheil fällen muͤſſen, daß er. auf Feine Art geihidt. - 
| war, eln Huch dieſer Art zu ſchreiben, und daß er dem Winke, 
- 2 danlbn Sr, Sütner ‚ feiner eiguen Erzählung gemäß, gab. 
005. Hätte Folge leiten und ein’ Unternehmen bey, Seite legen fole, 
” In. zudem ihm die Kräfte mangelten; bey dem er, feinem, 
ni eignen Seftändniffe gemäß, Hälfsmittel die ihm doch durche 
us noͤthig wären, entbehren müßte, und ken dem er. gleich« , 
wohl mit einer Webereilung zu Werte gieng, die er nicht nup - 
” in. der Vorrede felbft gefteht, fondern die ihn mod) in demfel⸗ | 
0. bn Sabre, da das Buch berausgefommen iſt, au.einem, un⸗ 
ter- Gelehrten Bisher unerhörten Tadel feiner ſelbſt närhigte, 
Wenn :er fein Buch einem einfichtsvollen und aufrichtigen 
Greunde vor dem Drucke mitgetheitt Härte, ſo wuͤrde ihm dien. 
fer vielleicht gerathen haben, einzelne Hauptſtuͤcke aus demfefe , 
“ben, beſonders Diejenigen, welche dem Schiffbau, nud die 
Anwendung der Äſtronomie auf die —2 — enthoiten. 
— arſ zu überarbeiten, fie von allen Feſ 
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3 | 1. überfläßigen‘, 
7 N Weymilhungen. unwahrſcheinlichen Hypotbeſen uud falfchen, 
Belgerungen ju vereinigen,“ und in einem deutlichen, keine 
.  Sanfiaffestivenden didaktiſchen Style, alz Wenträge zu einer 
Beaſchichte, der Schifffahrtskunde drucken zu laſſen. Denn in 
dieſen Abfchnitten iſt pin und wieder viel Gutes, und bie 
Materlallen find fleißig zufammengerragen... Aber freplich : 
Lönnen jeht ganz beduem:zwen Dritchelfe davon weggeſchult⸗ 

ber merbun, ihenn unten andpen Die Bieküpeibung dr, Seife; 
P ku eren 
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—5 ſtch Sobniv zur Handlung nach Gphn beblent, der 
Siffe des Seſoſtris, und fo vieler andern, die Sefchöpfe der 
Mantafte des Hrn. B. find, gebören. Im Anhange find 
einige Anmierkurngen vom Hrn. CM. Käftner abgedruckt, die 
ser von Feiner großen Bedeutung find. Er glaube dad auch 
Im Buch Joſua Kaiten zu finden, Die Kupferftiche Härten 
recht gut erfpart erden koͤnnen; es iſt fein — 

tendes darunter, fie müßten es deun negativ ſeyn, das he 

daß man daraus fehen könnte, daß es nicht fo hat ſeyn koͤn⸗ 

men, wie es hier vorgeftellt wir. 

Geiſt, Sitten und Karakter ber Weiber in den ver⸗ 
ſchiedrnen Zeitaltern. Ein Fragment aus ben 

- Papieren eines. Menfchenfenners. Chemnitz, bey’ 
Hoffaiann. 1793. 222 Seit. g. 14. 


Mer einigermangen mit dem bekannt iſt, was In ben neuern 
- Zeiten von meßreren Schriftſtellern theils ex profello, theils 
: ben Gelegenheit..über. den Gegeuſtand der vor ung liegenden . 
rift geſagt worden if, wer 4 B. gelefen har, was de, 
Ans, Rouſſeau, der Bf, des Buches: über die Ebe, 
was Brandes in Hammover in dem heilloſen Buche; Weber 
die Weiber, was Kenz mit biftorifher Kunſt In der Be« 
ſchichte Der Weiber im beroifchen Zeitalter, was Miei« . 
ners und einige andere gefchrieben Haben, dem wird dieſeg Frag⸗ 
ment aus den Papieren eines Menſchenkenners ſchverlich 
. One leiſten, denn es führt ung feinen Schritt welter, alß . 
wir in der Sefchichte des weiblichen Geſchlechts durch die Bo⸗ 
. mähungen jener Männer fon find. . Ein Fragmente iſt es in 
jedem Betracht, ober vielmehr eine Sammlung, von Frage , 
wenten. Wer den Geiſt, die Sitzen amd den Charakter ber 
Weiber von dem frübeften Zeitalter, etwaͤ von dem heraifchen -, 
. an, bis auf unlere Zeiten richtig ſchildern und: entwickeln woll⸗ 
‚ te, wärde ein nicht unnäges, aber bisher unch.nicht ausgeführs - 
tes Unternehmen beginnen. Leicht finder Rec. ein foldyes Uns . 
. teruehmen nicht. Um etwas Nuͤtzliches und Gutes zu liefern, 
büsfte der Vf. eines folhen Werks nicht fo rhapſodiſch zuſam⸗ 
men compiliren, role der ung unbekannte Vf. des vor ums lie⸗ 
genden Buches gethan hats er müßte bie Dara hefler orduen, 
uud mit hiſteriſchem Blick, ber as Bihiige vom Unwlchti⸗ 
en er. | gen, 
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gen, had Mbaraßtentfiiihe jedes Zeitaltırs vem Algemelnem- - 
u fpeiden meiß, auch biftoriichen Etyl in feiner Gewalt hae⸗ 
n. Beydes vermiſſen wir an den Bf. des. obigen Buches, - 
Als Compilation betrachtet, moͤgte es noch gut: genug feym, 
denn es enchält mancherley litterariſche Notizen von Büchern, . 
Be zür Geſchichte des weiblichen Geſchlechts gehören, aber Das . 
Monnement des Bf, iſt oft gar zu oberflädlich, und oit bet 
er Ausnahmen für Kegeln genommen. Es lägt ſich ſchwer⸗ 
lich darthun, weil unterden Weibern A, B. C -- 7 diefe oder 
. Jene Eigenſchaften gezeigt, fo und nicht anders gehandelt ha⸗ 
‚ben, ſo iſt es Denk» und Handlungsart des ganzen weiblichen 
Gecrecſchlechts eınes Zeitalters gewefen. - Indeſſen wollen wır das 
mit nicht laͤugnen, daß der Vf. nicht auch zuweilen treffende 
Wahryeiten ſage. So iſt es z. D. burdy die Geſchichte alet 
. Beitalter wohl ziemlich Deutlich zu machen, was der Bf. and, 
7 Jedoch micht zuerft bemerkt hat, dag die Weiber, im eig der 
| ‚ Sewalt, auf Thranen, mehr Neigung zum Defpstismus.ger 
zeigt haben, als dic Männer. " Nichtiger würde es aber dach 
- 0 Beißen: — „mehr Deſpotismus gezrigt haben, als man vemt 
ijdgnnen vermothete. “ u 


v 
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Das anfallende Streben des Wf. nach Antithefen und 
I Bildern macht feinen Styl hie und. da zu pretis. Es iſt we⸗ 
nigſtens nicht hiſtbriſcher Styl. Oft wird.er dadurch zu eins 
feltigen ; unreifen Urtheilen verführr. Gleich ber Anfang des 
E Buches kann hievon ein Beweis ſeyn. „ Dan mag Länder, 
I. fa ange der Bf. an, man mag Jahrhunderte ducchgehen, man, 
N wird faſt durchgängig die Weiber entweder angebetes oder un 
teftdruͤckt ſehen.“ (Dies ift doch wohl fehr ins Allgemeine Hirte 
beklamirt!) „Der Mann hat nie eine Gelegenheit vorbeyge⸗ 
. Jelfen,_felne Stärke zu mißbrauchen. — &eldft, wenn er . 
Me Schoͤnheit haldigte, bar er fich noch allenthalben (7) _ 
das Uebergewicht über ihre Schwaͤche zu verfhaffen gewußt. 
Er iſt beydes zugleich, Ihr Tyrann und ihr Sclave.gewefen.“, , 
‘ | ‚CBeydes, zugleich allenrhalben und'in alien Ländern und u 
Jahrhunderten? Den Beweis mögte ich fehen.), „a, die 
 "Matur felbft ſcheint, als fie dieſe fo gefühlnolen und fanften 
Weſen bildete, ſich ungleich mehr mit ihren Reitzen, als mit 
ihrem Gluͤcke deſchaͤftiget zu haben.“ (So iſt ja alſo der Mann 
nur der Natur gefolgi! Doch der ganze Satz des Bi. hat et⸗ 
was Schiefes. Mer i die Natur? Der Vf. verſtand nach 
dem Zuſamenenhange doch wohl’ die phyſiſche. Nun, ger 
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eins geben, aber auch SÄRY) „ Unringt-säne, 


en wie übertrieben!) Hald von Schmerzen, dalh von 


Beioranifien theilen fie — die Weiber“ (dieſe Are fich-angzuen 
drücken , ift dem Vf. ſehr geläufig. Erf fee ex das Prone⸗ 

men und dann toiederholt er das Sndſtantiv dazu. Mur in, 
dem Falle, wenn wegen der zu weiten Entfernung des Sub⸗ 
ſtuntivs eine Dunkelheit oder ein Doppelfinn zu befürchten iſt, 
ſchreibt man fo: ‚in jedem andern Fall iſt es undeutſfch —) 
wa’ unfre Leiden mir uns und fehen ſich nod) überdies allen 
denjenigen Uebein unterworfen, welche für ſie allein beſtimmt 

find. Sie können das Leben nicht mitthellen, ohne Geſahr 
daſſelbe zu verlieren“ (Wie elnſeltiq! Verdienen denn auf 
der andern Seite nicht auch die den Maͤnnern allein aufgeleg⸗ 
ten haͤufigen gefahrvollen Arbeiten und BVeſchaͤftigungen in. 
Betrachtung gezogen zu werden? Die Gefahren der Männer 

zur Ste, im Kriege, in Bergwerken und die vielen’ gefähre . 
lichen buͤrgetlichen Profeßionen und Handthierungen, 3. 
ber Dachdecker, Zimmerleute, Mauerleute u. a, m. find dem, 
weiblichen Geſchlechte nicht zugerheilt.) „ jede Revolution, 
welche fie in ihrer Natur erfahren, verändert ihren Sefunds 


. heitszuftand und bedrohet ihr Leben“ (&Sonderbar! Man 


Kann fagen, daß bie Weiber vieleicht mehreren unvermeidlis 
Ken Kevolutionen der kbrperlichen Eonftitution ausgefege ind, 


“als die Maͤnner, aber fo wieder Bf. feine Ringe austräde, 


teifft fie Die Männer eben fo wie die Weiber. Die Revofutioe - 
nen , die der männliche Körper im Laufe der Jahre erfaͤhrt. 


‚ verändern auch den Geſundheitszuſtand, und drohen auch oft 


dem Leben, obgleich diefe Revolutionen des männlichen Körper 
von adberer Art find. Aber jede Revolution iſt ihrer. Natur 
nach mit Gefahr verbunden. Man verftehe nich recht. Ich 
bin dem Sinn nach der Meinung bes Vf., aber et hätte ſich 
beitinimter ausdrücken follen.) „Grauſame Krankheiten was. 


da 


| gr Angriffe auf ihre Schönheit; und entgehen fie auch der 


eipel derjelben och gluͤcklich, ſo fit es doch allemal die Zeit, , 
melde ihre Schönheit noch zerſtoͤrt,“ (werden die Männer . 
nicht auch älter und ſchwaͤcher 2) „ und ihnen von einem Tage 
zum andern einen Theil ihres Ichs mit wegnimmt.“ (Einen , Zu 
Tell ihres Ichs7 iſt denn bey allen Weibern die Schoͤnheit 
ein Theil des Ichs?) „Und dann koͤnnen fie keinen anden 
Sqchutz mehr erwarten, als den, welchen ihnen die erniedri— 


. gmden Rechte des Mitleids oder bie fo ſchwache Stimme der 


Grrantiihkeit gewaͤhren.“ (Alſo hoͤusliche und weibliche Tue 
2 a senden, _ 


— 


er re I Geſchicha. . 
_ genden gebiſdeter Verſtand, zeſatige Steh u. De: ii 


aften, . ‚die and) die Matrone [ch b t ma n, br 
mi in Auſchlag 7) vr “ Inge. 


Sec. bat biefe Stelle ausgeheben und mit einen Anmer⸗ j 
kuͤngen begteiter,,. um den Lefern ſowohl die Gedonken ats ben 
x Btyl, des Vf. zu charakteriſiren. Fin anderes auffallendes. 
Seyſpiel, wie einſeitig und übertrieben dee Vſ. fhlidert,. fine: - 
der Rec. bald darauf. S.5 und 6. Man hoͤre: — „ Mit 
7 elnem’orte, Mißbandlung In dem einen Klima, dur eine 
tefiveibrrep, . welche ihnen ihre Nebenbuhlerinnen zu Ihrem - 
- Immerwährenden Sefelfihafterinnen giebt; Anfeblung in ei⸗ 
nem andern an unauflögliche Bande, welche nicht felten Zärte 
lichkeit und Grauſamkeit, Emoſindſamteit und Haß auf im⸗ 
— "mer mit einander verbinden; und in Länder, wo fie noch 
| am gluͤcklichſten find, Zwang bey ihren Neigungen, Zreang . 
| bo dem Gebrauch Ihres Eigenthums, Beraubutig ihres frogen 
| Mens, ſelbſt durch die Geſetze, ſclaviſche Unterjochung uns 
U bee das oͤffentliche Vorurtheil, welches fie gebieteriſch behorrſcht 
and ihnen ſelbſt dei Außerlichen Anſchein oft, zum Verbre 
han macht; umringe zu feyn auf allen Seiten von Richtern, 
| welche zu gleicher Zeit ihre Verführer und ihre Tyrannen flat 
- and, nachdem fle ihuen den Weg zu Fehltritten gebahnt bar... - 
ben, fie mit Beſchimpfung ſtrafen, oder ſich des Nechtes ans - - 
mmaaßen, fie aus Argmohn zu quälen; bies zufammengenom⸗ 
| im, iſt obngefähr das Loos der Weiher auf dem ganzen Erde 
| „dem Der Mann macht, je nachdem es Kılına und Alter 
ande (16 Bringt , entweder ben Gleichguͤltigen oder den Unter⸗ 
oo. dd r gegen fie. Sie Hingegen .erleideis Bald die kalte und 
rubhige Unterdrädtung, welche ihnen der Stolz zufügt, bald, _ 
V ene deftige und ſchreckliche, welche die Wirkung der Eiferſucht: 
1 ’ tb Liebt man fie nicht, fo-find ſte nichts; betet man fiean,: - . 
| - fo, quält man fie. Gteichgältigkeit und Liebe — beydes haben’ 
— „öſie beynade in gleichem Stade zu fürchten. Auf drey Vier⸗ 
j chhetilen der Erde bat fie die Natur jwilhen Verachtung und 
In Ungluͤck mitten inne geſtellt.“ Dag In diefer —— 
ESchlderung die leidige Anrichefenjagd Wahres und Falſches 
unter einander geworfen und das Ganze verſchroben bat, he . 
I ‚jeber o ohne unfer Erinnenr. . 
Deer Styl des Vſ. iſt lehr holpoicht. Hitt ſid nnd Her 
nie Bolege: gewohnt ‚durch feine Sitten fie, dieſe 2 
| Seurta fir meer ver Motu Be Bu 
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eben: Srudnk | 
. der Roͤmer und ihrer heiliofen Kunſt, zu abortiren, die-Mede, ! 


⸗ J Ss - Geſchichte. 75; .. 
(ge ihr, Dar lite Über: Befkiönfe; die Die Vernanft zw frie: 
nes Gleichen und nur bie Schwäche ibm unterwür ſig machte, 


ganz deſpotiſch. (Nach dem abigen Urtheil des Bf. waͤre über 
doch bie Matur nicht fo ganz unichuldig.) — „Bey den More. 


geniandern werben wir wieder eine andere Art von Männers- ©, 
Miporiseus und Mannetherrſchaft finden, Und das in das. 
Einlperren n.f.m, — „Aber wer unter allen (Kirchenleh⸗ 
zen) mit Beredſamkeit und Eifer von ihnen ſpticht, iſt der 


beilige-SHersunmus, jener Hieronymus, weicher gehorn : · 
mit feuriger Seele u. ſ.w. Neu, aber ſchief iR der Ausdruck 
des Bf. - „Das Soldatenkloſter Lacedaͤmonien mußte weit 
erafthafter ſeyn, als der lachende Wohnplan Athen.” Das 
Lacedaͤmon ein militaͤriſcher Staat war, wußten wir afle, 
aber zum Soldatenkloſter hat es, fo viel ich weiß, bisher“ — 


noch niemand gemacht. Won den Bublſchweſtern Griechen⸗ 


lande, wie ber Bf. fie nenne, hat er gewiß zu niedrige Be⸗ 
Heiffe, und die verſchiedenen Zeitalter mit einander vermiſcht. 
Wieland, der die Aſpaſien aus einem andern Geſichtspunct 
barachtet, hätte ihm eines beſſern beichren können, 


. Was Heiße &. 166. , Wenn die-Staliener dieſes Wert 
lahrn, (das Bert: es Cornelius Agrippa: von den Vor« 


zugen der Weiber vor den Maͤnnernn509.) fo, mußten. 


fir es natuͤtlich als einen Maͤlzor betrachten, welchen ihnen.” 
ein Deutſcher gefertigft harte.“ Mer, verſtehet dies nicht, 
©. 39 iR e⸗ — ein Brad — Schreibfehler: dan. 
Säwelgeren fuͤrchtete ſich vor der tbarkeii. af: 
—— denn es Mai von der —— u 


Meiners hat diefe Sittenloſigkeit anſchaulicher dargeſtellet — 
Der Bl. ſreidt ganz irris. eine Incereſſe flat: das oder 


sie Intereſſe; ceramenbixen ſtatt: eommentiren. 


Des Df. Zweck war oͤbrlgens, wie er Ihn ſelhſt anglebts. 


 nüberhaupt zw. feben, welchez die Eigenlchaften und, bie ver⸗ 


fhiedenen Arten von Berdienft find; für welchen ‚die KYeiber-, 
empfaͤnglich finds bid zu weichem Grad, Staat, Umitinde - . 
und Geſetze fie erheben Fonnen, uud dann noch die verſchiede - 
nen geheimen Verbhaͤltniſſe zu fehen, in welchen die Poliiie 
mit ihren Sitten ſtehen kaun — was die Welber in ben ver 
fhiedeuen Zeitaltern gewefen find, und mas für einen Gina; 
der Geiſt ihres Zeitaftere oder. Ihrer Nation auf ihren Cha⸗ 
saktee gehabt hat, . Es wird diefes, faster, die Sean 
ri, F | ” . B Tr 
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bechenigen Wer Menſchheit feori, weldien der aaberee 
Theil wechſelsweiſe ſchmeichelt und verläamber,, und je zuwei ⸗ 


Ben ohne ihn zu kenner; denn es geht hierin den Weibern eben ' 
ſo, role den Grohen. Gelten fagt man ihnen die Wahrheit, : 


Ber und man beftimmt ihren Werth mehr nach Intereſſe oder nach 


u; 


Ruune , als nad Recht und Billigkeit. Dieles Wert alſo ſoll 
‚ wohder Lobfährift loch Satyre ſeyn, fondern eine Sammlung 

won, Beobachtungen und Thatſachen. Man wird fehen, ivaw 

bie Weiber waren, was fie find, und was fie feyn 


, Könnten.“ 
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Anekdoten großer und berühmter Frauenzimmer, die 


Alle drey Puncte find ſehr fragmentariſch abgehanbeft, : 
und der Bf. bat feinen Zweck ſchwerlich in dem Maaße er⸗ 
gericht, wie Lens den ſeinigen in Abſicht auf das heroiſche Zelt⸗ 
alter, das unfes Bf. nur obenhin beruͤhrt hat. u 
4 


* ihrem Geſchlecht Ehre machten, in den (aus) die 
‚ „teen und neuern Zeiten. Tübingen, bey Heer 


brand. 1793. Ohngefaͤhr 2 Hipp. 8. ı VIE. Tage: | 
“ Ein Miſchmaſch ate alten und neuen Buͤchern, ohne —* 


eine. Zeitordnung zuſammengerafft. (So komme z. ©. nach 
de Maintenon, Katharina II. dann Maria Therefſia. 
Hpna von Oeſterreich, Elifaberh von Engelland, Bunbuita” ” 
eine alte Brisein u.f.1.): Das beſte dabey IE, daß die tiefe: 
ken angesehen find, fo daß man Bort‘die Anekdoten im Ori⸗⸗ 
ginal nachleſen kann. Die Schreihart hänge nun auch von. | 
dem Buche ab, aus dem die Erzählung geſchoöpft ift, und iſt 
daher entiveder gut, fehleppend;, oder Boll Gallizismen. In⸗⸗ 
‚ ber, Vorrede voltd geſagt, Biographien wären doch beſſer ale 
Romane. — Ja, das ik wahr, aber fo gut ſtyliſirt maͤſſen 
Ne anch ſeyn, und nicht die uralten jedem Kinde bekannten 
Geſchichtchen ans det Aeerra philologica (ſogar won der Feue,, _ 
ſchen Lukrezia) wieder aufgewaͤrt werden. Es find diefer Aneks.. 
doten 760, fanimtlih voll grober Druskfehler gs — Wir wäre”, . 
den unſern fefeiufiigen Damien Biographien wohlgerathener 
Töchter, oder guter Hausmuͤtter, ſtatt dieſer Anekdoten von, . 
Srhhmten Scauenzimmern empfehlen. — - ..._ . . ; 
u J J E en A ey J 'Q% F 
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Beytrage zur Kenntniß vorzüglich des Junern vom 
England und feiner Einwohner. Aus den Brite 
fen eines Sreundes gezogen von dem Serausgebers 
Siebentes Stuͤck. Leipzig, in der Dykiſchen 

Buchh. 1794. 128 ©. 96.8. yge. } 


Herr RKuͤttner giebt bier zuerſt die Bertfehung der Reiſe von 
London nach Oxford, Ueber die Manufalturen in Scheffieig- 

Die ſogenannte plattirte Arbeit iſt in Eugland zu Hauſe, und 
‚wird nirgend ſonſt in dieſer Vollkommenheit geliefert. 
a in den größten engliſchen Haͤuſern eingeführg, weil mais 
‚gefunden bat, daß das Intereſſe des Geldes, welches mies 
‚für Silber auslegt, fich fo hoch beläuft, daß man davon'alle ' 
ſechs oder fieben Jahre neue plattirte Atbeit kaufen Bann, nm 

#6 lange dauert diefe volllemmen ſchͤn. Ueber das peint 
‚@bonnehr der engl, und vorzüglich der Londner Kuͤnſtler vons 
erften Range. Ein Namſey oder Tollond z. B. fordert für 
ein Teleſtop u. dgl. einen Preis, der Die Obren betäußt, ut 
‚von. dem kein Schilling abgeht ; ‚aber eben diefer Ramſey ſteht 
‚au einen Beinen Xugenblid an, ein Inſtrument von 30 — 

, 0 DE. au zerfchlagen, und verliert lieber eine beträchtliche 

:" Bumme, als baß er, wenn e6 Ihm nicht vollkommen gelun⸗ 

. gen MR, feinen Namen darauf ſezt. — Die. Menge de 
Landſitze, deren Unterhaltung ungeheure Gummen koſtet, iſt 
Ber Untergang der engl. Großen. So beſitzt z. B. der Herzoeg 
von Devanfhire außer zwey großen Pallaͤſten in London d 
fhöne und prächtige Landſitze. — Der jebige H. v. Norfo 

eht ganz In der Politik, . Das Intereſſe in einem Flecken für 
feine Parthey aufrecht zu erhalten, als Bürger oder Alder⸗ 
mann fi) in einer Stadt zu zeigen, eine ſtreitige Wahl mit 
unendliher Mühe und Koften durch eine einzige Stimme 
gewinnen, auf einem Rathhauſe einem Schmauſe beyjuioohe 
nen; das find feine Beſchaͤftigungen und Beluſtigungen. — 
‚Elumberpark, ein praͤchtiger Siß des H. v. Memwcaftle,. a 

. dem man bey Volkmann, nichts findet. ben deſſelben Be⸗ 
ſchreibung won dem Landſitze des ‚berühmten Weltumfeglers 
Lord Dpron paßt jetzt nicht mehr. Der alte Mann has * 
. W zn | — - , \ u t 
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Geri de Neon Vont gizauer und Pölten ſih Joe In ſchem 
auſe To ſorgfaͤltig ein, da er nicht nur niemand beſucht. 
‚ Pondern fi auch vor niemand ſehen, und jemand-in fein Haus  - 
Kit, Das Gehblze um feinen Landfi iſt niedergehayen, wo - - 
Mprift onen Grun war, iſt jekt ‚gepfiütätes Land, dar Kriege. "° 
ieh iſt gerichlagen, bie Kanenen vertauft, und die Befttunge» 
gpreie werden nicht mehr unterhalten, — in engl. Green- 
Haufe ( Gruͤnhaus) unterideider ſich von den gewöhnlichen 
Lrelbhaͤufern (hothoufes) dadurch, Daß es Mehr Jum Ver⸗ 
gugen ats zum⸗Natzen Fingerichtet Hi: Alles Uebelriechende 
und Ekeltsarte ift Daraus verbannt. Die ſchoͤnſten auslaͤndi⸗ 
> hen Gewaͤchſe und’ Bäume find darin fo gepflanst, daß man 
gwolſchen ihnen amhergehn und fich Teen Pan. Dieſe Häufer, 
She welrlaͤuftige Gebäude ausmachen, find befonders im Win⸗ 
er angenehm, wo fle’zugleich als geime Gärten und warme 
:Bhmmer Ju drauchen find. Die Gewaͤchſe werden nicht durch 
. Wänger, ſondern durch warme Luft getrieben, die man außeis 
Yaih des Gebaͤudes in Defen erzeugt, und durch verſteckte elfere 
Ne NRhbhren In daſſelbe Leiter, — — — Leber die große Miſchung 
Apr verſchledenen Staͤnde in England, und die Ochwlerigkeſf, 
—— zwiſchen ihnen zu giehen. In Deutſch⸗ 
nd denkt man fich unter der Gentry gewöhnlich diejenige 
Miaſſe von Perſenen, die zwiſchen dert Volke und den vigente - 
Achen Adel mitten inne ſtehend die Ritter (Knights) Esqui⸗ 
res ac. allein die Bedeutung dieſes Worts iſt viel ausgedehn⸗ 
zw. Man begreiſt darunter auch gelegentlich Domherren und . 
J adare, Geiſtliche, große —— Aerzte, a 
Ahnliche Kuͤnſtier, Kaufleute ic. die ein anſehnlichee Wermbe 
gen oder Einkunfte beſitzen, mit Guͤterbeſitzern anf gleichen 
ßleben, "und mit dem Adil in Verbindung ſtehen. Sn 
Deuſchland zieht der Adel eine genaue ſcharfbeſtimmte Lime 
Die Mitteiſtaͤnde Haben wenig Vermoͤgen und folglich auch we⸗ 
vor Macht noch Auſehyn. In England hingegen find die Mit⸗ 
deiſtaͤnde der ehrwuͤrdigſte Theil der Nativn, und viele Indie : - 
wvruen haben einen ſolchen Reichthum, dder wenigſtens ein 
Yuicyes lebenslaͤngliches Einkommen, daß fie auch von dieſce 
‚ Weite wichtig werden. Unter dem ſonderbaren Ausdruck beo- 
pie of falhion Keure Bon Mode vergtelt man don geſamm⸗ 
am Adel wir allen ſeinen Zweigen, jüngern Soöͤhnen, Ohel⸗ 
men; Neffen u. ſ. w. und dann auch alle die großen und reiche 
Süterbefiker, die obne einen Citel zu babeh, mit dem 
eigentlichen Mpek in ber Benaueften Werbindung Ripen, uf ' 
| einen 
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Kom 


sehn Ent on Büchhhelt neh ken, 6 darch Hayes 
en mit Sm u ge den Hof zu er. Janus befußen, ty 
A fa leben, wie ein Lord von den naͤmlichen Eiuluͤnf⸗ 
am. Die ft bie — ** Strände aber bat ihren Orb 
‚ia der allgemein eingeführten bffenslichen Erzichung. In ro 
Sahzen Jam Hru. Ahumer nicht Ein Wepfpiel eines STnaben 
‚dor, der ganz zu-faufe erzogen worden wäre In den oͤffent⸗ 
üben Schulen und Erziehungsanſtalten aber wisd der Gehe 
des Herzogs durch nichts von dem Sohne des Gaiſtlichens, 
Kanfmanns ı. ausgezeichnet. In den unsern Klaſſen muß 
ar fo gut, wie dieſer den Altern Schuͤlern aufwarten, uad 
‚sold auch wohl, wenn er ſich ſtraͤubt, ansgeprägelt. re 
darf man nicht vergeffen, daß in dieſen Schulen nur ſoiche 
JAinder erzogen werden, die wenigſtens ein eignes Einkemmun 
ven 200 Df. haben: denn der Aufenthalt bier iſt arßererdem⸗ 









Sieh koſtbat, ſelbſt für Die, die Theil an einer Stiftung haben. - 
Mes Das macht, daß jeder, der eine klaſſiſche Erziehung ge⸗ 
noſſett hat, ſchon darum mehr ober weniger, als ein (sentie 
man betrachtet wird. Unter Genteman-farmer verfteht man 
** Maͤnner, weiche liegende Gruͤnde haben, die fie nicht 
Spmakter ‚ fondern feibh verwalten. und bauen. Diefe find. 

a Dinckim zwiſchen unferin deutfchen Landjunker und res. 

- Manche pachten zu ihren Guͤtern er Linse 

pain gi dern Sutsbefigern ; und fo graͤnzen fie ſehr nahe 
= den eigentlichen Farmer, Die Zahl der —X* in den 
Eänden in Engl. iR fo wie ihr Koblfand und ihr Reich. 

m ungeheuer und uͤberſteigt alle Verhaͤltniſſe mit anden 

* —* Eben fo ungeheuer iſt die Anzahl der Muͤßiggaͤnger, 


 dedichte thun, als die Einkuͤnfte des groͤßern oder kleinere ' 






Bermögeng verzehten, das jhre Väter ober Vorfahren bach 
AEFleiß und Anſtrengung erwarben. Die —5* dieſer Lau⸗ 
liegen groͤßtentheils in den Stocks, und fie erhalten die Sp 
een alle halte Jahre auf das puͤnktlichſte. — Ueher des 


Egenthum des Landes oder der liegenden Gründe in England, 2 


‚Min ſehr belebrender Aufſaz, aus dem wir bier nur einiges 
Aujeichuen tönnen. Die liegenden Gründe in E,, dus beige - 
I nd, Wiefen, Gelder.se. gehören nicht wie in Deurfchlanb - 
dem Bauer, eine Klaſſe von Menichen, tie dort faft gar- * 
exiſtirt, ſondern 1) dem Adel, 2) den Gäaͤterbeſitzer 


Art, die kein Gewerbe treiben, mit und wie der — u 


Zatritt am Mofe haben, und von dern eigentlichen Adel durch 


ws Marsa And, als daß De den Titel Lerd nice {übe 
14,7) 
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Nr 2 


pP 


EErꝛtceſcheebbusicg. 
gan, und nicht im VOberhauſe Agen. "Die ſnmetſthen Wäre 
dieſer Familien fallen: ſo, wie die Guͤter des Adels, immer 
allein dem alteſten Obhn zu — 3) der Kirche, dert Biſchoſen, 
Capiteln x. 4) dem. Collegien der Univetſitaͤten, 5) ganzem 
‚ Befellidyaften, Stadträthen, Sinnungen, Zuͤnften cc, 63 deu 
Hoſpitaͤlern und. unjählichen andern mitten Stiftungen, 7) 
MDchulen, Biblibtheken ‚und Folchen Stiftungen , aus bene 
.—  sBrofefforen befotder werden u. f: w. 8) den: Gentleman - fas- 
R ‚  ‚amers, 9) den eigentiihen Fatmers, die ſich nebenher eigne 
> - te ankauſen, 70) Leuten aller Art und aus allen Klaſſen, 
be eben ihren Stelien, Profeflionen.ıc. ein jaͤhrl. Einkom⸗ 
307: Amen von SO — 100 und mehr Pf. aus liegenden Gütern zie⸗ 
Sen, 12) einer gewiſſen niedrigen Klaſſe Landleute, die ein oder 
= sehn paar eigne Felder haben, und unfern Hleinften Bauern enteo 
u ſprechen. (Ber aus Selten eignen Gütern Hähılid, 40 Stufe - 
020 Anger Kehl, iſt Freeholder und votirt für die Parlamente 
wahlen de Grafihaft.) 32) Den Gemeinden. — — Die 
wu eerſte und zweyt⸗ Klaſſe (che landed intereft) find nebſt Dem 
vggrußen Capitaliſten (menied iritereft). die Ariſtortaten des 
Meichs. „Bere füllen das Haus der Gemeinen, find die Wie 
genten des Reichs, ind haben mehrentheils ein gemeinſchaftli⸗ 
22 Ze Jnutereſſe. In manchen Faͤllen, z. ©. bey der Wahl de 
NAuflagen/ gerathen ſie in Streit, Unter den Geldmaͤnnetn 
- And die Reformatoten häufiger , als urter den Gutbeſſhern. 
Im Banzen iſt es nicht der arme Anbauer ber Felder, nicht 
der wohlhabende Farmer und noch weniger der: alte Guͤterhe⸗ 
„ weicher eine Reform In der Landisverfaffung wünfhl, - 
Aber die Macht der Krone, den Einfluß der Großen, die Ver ⸗ 
- 7 gorbenheit des Untethauſes ſchreyt u.hw.5 ſondern der teich⸗ 
gyewordene Handelsmann, der ‚große Fabrikant, der wohlhee- 
Zu .._ ende und auffleigende Ladenkraͤmer. Auch die geoße Anzahl 
I, 7 Wlffenters in den Handlungs» und Manufatturftädten iind 
u Ile großen Freunde der gegenwaͤrtigen Verfaſſing. S. 78, 
.: „either iſt es ein großes Gluͤck für E. geweſen, daß #8. zwei 
vdecrſchiedene Sjiterefle hatte, und daß der. monied intere 
2... 2er kanded: intereft oft das Gegengewicht hie. Wo der 
2... Mhterbefiger allein regiert, wird er bald zum mächtigen Lehns⸗ 
heren, und feine Regierung feudal, wie der deutihe Edelmann 
es iſt, und wie die es waren, die ſeit drey Jahren aus Franka 
reich geflohen ſind. Der. Handel witd verachtet, der Indu⸗ 
krie ſohlt es an den gehoͤrigen Springfedern, dem Genie au - 
verhaͤlinigmaͤßiger Belohnung und Ausſicht; die Srieörten 
LE * en. 
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Hi — 0 JH kind gemeinen ge 
— gen, und bie Gater der Kirche und ver Univerdtaten 
diehen· ¶ Schwerlich aber Hückte dadurch E. maͤchtiget, Be 
* —* eher Pe! dividuen —— — de ae 


gkoßen 
An ige Tui die Heine, 5 bei Feleban Hd DIE 
Dei verbeffert.-. und. ergiedlger, bad Land. im ieh 
weicher, on die a bet Armen vermehrt wird: Das 
Subleeiche Geſchlecht ber Pachter iſt im Ganjen eirie ehreiwoll⸗ 
Kiafle von Menſchen, und es ſind mehkentheils güte,. wuͤn 


ige Leunte. Die Anbauer des Landes find Taglöhtter, bir ei. 


nen kaͤr erhalten, dei außer Verhaͤlniß gu dem 
—— — Inge ge iſt. — itteibaren 
Asaben fin ſie ganz frey. Er Haͤuſet find aͤngerſt Heft, 
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| ns. 0er Minienfr par wena hun 
gan: webtich ib, Bein ganz ſchlechte⸗ Ameahhe: ſehr hass 
Summen finder man Wasuapren und Schreibfgrätte vom | 
u) wohl von Mahagony. Zur Hew and Rama 
wor kommen die Srrländer und MWalliſer 

1 00 England, von deren bie guten Arbeiter 6 7 DI. nie 
Ä 6 wa Same being. en. Bes Berneinländer (Commons 
\ ke 26 ei ne ** * uw * ea Be 
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we in E. gehbrt * "of ıhs'Manor. Dad Work 
WManoe entipriäge geroiflermaagen'dens franzbſ. torrs feigmank> 
sinlersdet dern deutſchen Lehnsherrfchaft allem die Rechte reine . 
elchen Lord of the Manor find-feht uabedeutend. De 

ı CMate) iſt son den ſehncherrſichen Rechten (Manor). gang 
——— am fehe afe Eau kauft und verkauft man das eine ohren 


- 


ber das Wild, und Bots er 
en lt hin dem Lord oftlie Manor. Die 
geſetze achmen sicht ben allgemeinen Geiſt der Kol, mie wie 
die mohreften uͤbrigen, beſonders peinlichen. 
Errafen durchaus nur Geldſtrafen. a iſt es ae | 
daß mar das Wildſchießen erfchtvert, und die niedrigen 
Staͤnde ſaſt ganz davon ausgeſchloſſen hat, zumal in einens 
fryen Lande. In der Schweiß iſt die Zahl der Perſonen ſehr 
oh, die the Hanbiverk und Ihr ft vernadhläßigen, umb» 
Tage auf. den Feldern und in Wäldern umberlaufen, 
zu fübleßen, das wegen der vielen Schuͤtzen aͤußerſt ſelten 
—_ m Biete es Pen Geoßwild. Rebe kennt man Ha 
: ht. Die engl. Parforcejass (drin fich großtentheils a 
J *23 fe ein. Der König har fo wentg als die 
Großen ein ——* Gehege, in weichem Wild gehalten 
wird, das den Bauern die Felder abfrißt. Dieſe Art von 
Grauſamkeit iſt in E. ganz unbekannt. Die Hunde für ‚die 
. Bowie find die grauſamſte und wildeſte Raſſe enal. Hunde. 
fallen, wenn ihr Fuͤhrer es will, alles, auch Menichen 
an, und a batd fie einmal. wiu ſehen, it fein nt 
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engen aus RER dritten ———————— — 
gef * Sophie Wittwe ‚von a No 
bad), bey Weiß und Brede. 1793. 54 
— Be: I: 4 
ca Tu 
Afeftellerifche Wert dleſet fleidigen * {ft in Ara 
D, Bill hen won fo mancher Seite gewuͤrdiget wor⸗ 
.d * te. bey Anzeige des neurſten Proͤdukts derſelben 
ai te faffen will und muß. Frau v. l. X ſchon 61 
+ unten diefe Dritte Meile nach der. Schröeiy 
nöglidy, den Verluſt eines gellebten, boffnungsvole 
2 3jährigen Sohnes, durch jede etlaudre * 
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raͤglicht zu machen: Da ihr der Himmel Ip 
eos end eben fo wiel Töchter uͤhrig gelaſſen, fo ſche 
Abeemäßige Schmerz, womit fle ben Tod Ihres juͤngſten 
P8 bettautert, fund der von Anfang bid;zu Ende des Bud 
bleibt, ben Srundfägen von Ergebung, und Ge 
| Be ib fe übrigen Säriften predigen ‚neben nicht R ent 
fpre ler indeß mag eine Mutter über Thraͤnen abeli 

ee ‚ enefeloffenfen Vätern, gleichviel ob oͤffentſſch ddet 
m, woehl alle Tage noch entwiſchen? Unvöorſi chtigkeit 

ir es, daß die Verwandten unfre Schriſtſtellerin in eine 
seifen ließen, die ſie mit ihrem Sohne ſchon ehedem 
khärte, und wo jedet Gegenſtand ünbarmhetzig an ihren 
rl Re Annern mußte. Et löca multa nocent: fugito 100 
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nike, die ed betreffende Kuala fie! —** 
fAn geringer Anzahl. Deſto bftet ma 
rue: re Landsmänninien mit. Damen derüßufie 
Schrilten b bekannut, die rühren: Ihres SL. 
2* dafelbit ihr in die Haͤnde fielen. s ſetzteren U 
EM fie bisweilen jiem 
ofe Mon freylich 


ſolchen Leſerinnen, die, zum Gluͤck für ung! nie 
dere Lectuͤre wiſſen, als die von Särifrfekerimen Is ih 
| — —— un wird. — --&, Ph * 
u von da et Egoisme ti 
m ‚ie, ee di ſol durch —E 
Sk fange werhgftens BAG un e e Puch et, eichduitt 
ven werben. Pa Zul 2018 or ‚m J u *. "zafl —* 
Ypr länger —— war fuͤt · aſteinaſii Aauſchne, 
nd I. ber ‚glügfeligen Begend, wovon diefer Ort der Mit 
Ah Da rc: ju voiederholtea WELEHE 
ruhe Rn area Werne Yat, ſo maren te Perſonen We 
* von L. Xin gevßrr Anzabl auffuͤhrt y. ihm insgeſa 
ekanntt, und wenn bey. WBeurtpeilung eines has es af 
Br ini —— eines Leſers ankaͤme, fo müßte RE, 
chreidung für unterhaltenber it; hundert ant 
53 het Ga ter Indeß mehr; old kinımel iripegp 
aber betvundern, mie was für: Gutmuͤthigkei und 
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jeben —2*8 beym Ohr: 533 
* Yan Flag ER 'Blche anders zu helfen, als daß er 
Ane eig maungen for manh und aech auf Vaten 
dreyſuße Hgg J 1 qua * 


| Die ſe dein ke fiel In das Ende des Jahte 798, 
* eine — uͤclicher Franzoͤſen ſchan In Die Nachba air 
fehaft des See F * ‚geflüchtet hatten. Mit vielen 
u zum Theil vortreffiihen Leuten, with der Leer nahn 
annt gereicht 3 Unter andern misderk beruͤhmten Sarvan: 


8 lange Stellen, die Gelehrten v 
— Umwege abe 


. nicht dem gervefenen Jaeobinerminiſter, ſonbern feinem Op | 


er, bem ehemalige: Weneraladvoraren des: Parlaments: zun 
8 Auch ie OL Petrlot hatte damals ſein * 
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PERS pıle —* verla — 
ber Grundſaze wegen, ſondern — Er ug 
@rüte eines unbedeutenden Briefes ish in die? : ar 
waren. Bleß desbalb ſahen dfe Bauern ihn fü 
mberer au, der ipre Erndte befprechen wollte, und Bat 
nichts geringeres im Sinne, als den guten Mann lebendig gu 
Jerreißen, Und folden in fo tiefer‘ "Barbaren noch Bedendei 
Meufchen wird jeßt.der Athelsmus ohne Ruͤckhalt gepre | 
ger! Der. fürchtet fehr , diefer Servan fey eben dag Deyä 
Kementömitglied , tweldyes die Conventstyrannen unlängk m 
„No wiel taufend andern zu Ayon niederſchießen laffen. — 
bie genlaaten Neger auf St. Domingo die Oßr = ihrer 
niet fkatt Kokarden auf die Muͤtzen geſteckt, —2 — 
genug; wer aber findet Worte, den Sräuel der der 
Aoignons zu.(hildern, die aus dem friſchen Rieifh — 
Diger Mitbuͤrger ſich no vergleichen Merkzeichen ſch 
— Bas Frau vonl. X. ©. 74 u. ſ. von dem Ver * 
den die framdſiſchen Prinzen und Parlamente Them 
zu einer Staatsrevolution gemacht, der nur die Alliang 
8 en und das Familienpact noch — iſt ſonder⸗ 
genug un wäßsde Yılftiäkung zu venillenen; die deun ae, 
— 2 xxundet üb, ihm über lang — tun | 
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"og Re; fe be nid rt weten, wenn er 
moͤglichſter Kuͤrze mur — ae bie Stellen hinweiſen 
Sie durch Untechal haltung, Neuheit und guten myrall⸗ 
lan: ſich empfehlen. Auch die Keußetungen einer wie 
ta über Männer wie Bibbon, Tiffor, ra hr 
‚ Bonfteiten, Jalabert, Wicabenu, die 
ecker u. f. wo. wird ein zum Zeitvertreib Leſender wit: Em 
anhören. Um deſto mehr hätte man durch Bachs 
- Hamintegtfire. für Die Vequemlichkeit deren forgen- follen, 
ie. ia einau fe korpuolenten Buche, was fis wiederleſen wol⸗ 
⸗ werten auffinden können. Andy der Styl 
* pr Bier (cn noch — 
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eht os um Fenelons Buch Über: 1% islige Erzie teten 
* —* von I. X. zu üͤberſehen, rd durch ee 
en auf deutſche Beduͤrfniſſe anzuwenden ſchon laͤngſt vetſph 
| hen hat?, Ohne Zweifel fleht die weibliche Leferelt —* X 
* mit eben dem Verlangen entgegen, wie die maͤnnliche DR 


#0 Zuftant der Arhierkande und die Raturteſchcher 
betreffend, an Herrn Profeſſor Sandiſort ju Leh⸗ 
= ıBen gefibrieben,, von Wuheim Faverius Jonſen, 


Seding, Vanricere, Rouffel, Bunion überall, in 


] ° j 


u . Barbie — — 


Bl: Forrettorg den "den Vi {oc eiflen auf‘ 
Salle zu — Das Herr ft lunerer Aa ung 
fer, müffen 4.3. Colme, Rjpäu iere,' Nattinger ; 












„Ribaupierre, Hottinger, Ullos Seyeing, Vaniere,.® | 
‘eher, Bugnan verändert werden. — ° Die Me rung, u 
Auguftinus ſeinen Orden Zeſtiftet, — Karim ‚aehngin 38 
Bundert, ift Einer Dame wohl u 


ragmenten Aber verborgne after: und Tugenden, die‘ fat 
©. 254 Bit Pärifer Polizeplieuterrant, der bekannte Te Loiv 
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Churfoͤrſti: Pfälzifchen Mebizinalrath de. 







. So Aus dem Holländ, uͤberſetzt, und yon tun | 
5 Merfaffer ſtark vermehrt. Daͤſſeldorf, Mv 


— Vuchhanlurg 1793. 490 Arie, 
RE a i a 32 — ——— Ki 
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Dr Dei seht. von Ahlen —E—— Aral, Sie 
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" . »Beinent dee Of. daß Kroͤpſo felbib in; dem festen 


von Stelermart nicht fo haͤufig feyewoals: mon — 

glaubt. Aber häufiges erſtaunlich großer Bruͤfte pnm⸗in 
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Kec., nad dem Titel zu ſchließen, daß dies die Abſicht Der 


Geſchichte iſt) heraus zu finden. Weit beffer wuͤrde ber WE. 


‚gethan haben, wenn er Schilderungen Eluger und unvorfigpe . 
xtiger Kaufleute in Burgen Erzählungen geliefert, und daraus 


⸗Lehren für den zum Kaufmann beftimmten Juͤngling gezogen: 


Hätte, Nec., dem einige Schickſaie des Bf. befannt find, fire 


tut in. diefen Blättern eine Verthiſchung ber ‚rigen Ge 
| J ten 


—X 


. . 2 


— 


Handluutgemfftaſchaft. 97 
deſſeiden mit ſremdeu⸗ unh halt hie 
23 — Sum für. ah Bl ie äugle Han et 


den Sen. E., wenn er ja noch hie zwente Astheiling leferm 
nA, ſich Fürzer zu faſſen, das unerhebliche wegꝛaſtreichen und 













it zu enden. rn 
0, 2 I 9. 
Hihitcher Meudbech ſha Runfigut aber busen 


"Gemälde, der ‚Dandfung u und des Verkehrs 
| Jegt Europa ‚mie den übrigen —E unfepe 


haͤlt. »siberk, be. Donatiys, 793. 26 Zogen 
RR 


Dies. Bud iſt eine —ERE des Tablean. general da 
“Commerce de.’ Europe avec !’ Afrique,. leg Indes Orieng- 
les et l Amerique, Fönde fur les trait&s de 1763 et 1783, 
welches 1787 herausgekommen iſt. Und wean glaich ſoiches 
auf dem Titel nicht *— worden 4. ſo meldet es 38— nd Ä 
NUeberſetzer, der ih I. C. S. (vermnithiich Scheel) 

: Kignet in der. Bortede. — di Aleberſe hung iſt garren N und 
“Hefe Ach- wie ein Original. Doch hat Hr. S. nichehießäheee 
fe fondern hie und. da- beträchtliche. PR genäht, die 

Kaufmann intereſſant And. —. Mec. ſindet dergieichen, 
3* Vergleichung mit dem Or ginal ‚bey Timis, bey denn 
del ©: s3-bis 58; bey Bengalen, ben Philippinen, 
Senne, —5 den franz. Antilien n. (vw. Auch name 
F fehlende Abſanettte :And- Hinfgelemmen. als: 

‘©. 79 von den Eanarifhen: Inſeln, S. 83 Wabera:&, 258 

are, S. 278 Neumerieo, S. 349. St. Berthelenw. 


u Da Raingl zu einer Leetuͤre für den Kaufmann, der nicht 





vdiele Moſe zum Leſen har. zu weitlaͤuftig iſt: fo wird ihm 
Aeſes Werk um ſo angenehmer. feun, da es ihin das ae 
„wärbigfte ven Eucopens Handel. mit beyden Indien in ein 

_ wpröräggsen Kürze und In einer angenehmen flleßenden Sechrelb⸗ 
samen, au mit vielem Fleiße ausgearheltet ie | 


— J 
®. 
’ 


—— nr Wac-ſreng der: Salate file Sale 
kundige unb Cameauen von I Eee | 
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pc; Eitporte Klßener. Erſtes Heft: Die 
einem Zunfer Öttingen, do Diererih· 179 3- 
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Sn e und pe Borbel det ** verſotten worden, erbet 
| ae Banchen ihn AR iu unttrrichten. Dieſem Rath folgte 
“Die. welche er bey den Unterſuchungen 
* —S— er vr N onen Kammer. Nun theilt eg 
die Reſultate feiner Beobachtungen In dieſer Schrift dem 
r yerkämdigen Daun mit, ** Bird ſich dadurch auverlaß 
| ‚dehe vorgögliche Achtung erwerben. 


‚ae Aufaug marht ehne Nachricht som Dungſah, wel⸗ 
de oo m Pfanuenftein gu Gelptifften bereitee wird. Er zers 
legte — 2 fo wie: auch das beſſere Pyrmonter, und fand 

cn oem Loth des erſteren 91 Gran Kochſalz, im Pyrmonter 
——— Die: iſt alfo, daß das bisherige Uffliſche 
iD aan Veneenn Poopen eher Tun jeder. Laͤn⸗ 


— *5* bie Br aa urn u 








—W id, 
| 6* flattıs,.ı6. Der damit ausgehobene Schmutz wäre 
Laͤſten zu bringen nnd darin mit ſuͤßem Waſſer fir mueaslan 

gen. Bey dem Gebrauch ber Getzpfannen wird ih auf 
Dendgriffe begogen, ohne fich über diefeiben beutiich anszudrihe 
«cken. ©. 26, 27 wird die Methode getadelt, wornach nahe 
friſche Sohle in die Pfannen jaufen laͤßr, ſedald das erſte 
Salzwaſſer helle geworden. Es entſteht ein Gemenge von are: 
i und ſaizigen Theilen, und ein großer Theil Galz breunt 
en am den Boden, geht alfo verlohren. Man Die ans 

ugt De Be m ig erhigen, daß die Luftfäuse entwiche 

und die Er Die She wird auf 2 12 Gtad Faretihel⸗ 
————— —28 


J * 









| 







der 
W der Bf. wicht ahnflig ; er bemuͤht ſich, durch eine Der 
* -zu. zeigen, daß der Werth des dabey erſpart werden - 





ul 150 Bein fallen. (Cnnerin wil, 

the bey einen Wären unser sı29, 8 

0) Nachdem das Balz | 

——— —— 
—* ſoll iu 








Dieſer Vorſchlag —* aqhtvngewerth rn 
ur 28 di aämliche Auaneiit, als 7 Sem 





zu 
anuen nicht gleich nach ber Kochung entfernen, auch das 
Keqen nich ht bis m Bolzhäntihen fortfegen. 


Einige ng file auf empiriſche Gatzefficinten wären 
ben; wozu? Der Eefer weiß obuedem, af 

Beate dem Werte ſchaden Pönnen, wen fie von kei⸗ 

nem Sensier der Theorie geleitet tuerden, Der’ etiker 

kann aber auch oft noch mehr ſchaden, wenn er der ei , 

tang kein Gehör giebt und mir Empiriker um id) wirft. Das 

wentgfte iſt, daß er fich den Groll folcher Leute zuzieht, wo⸗ 

* bie beſten Borfläge und thre Urheber zuiegt —28 


Dei vente Abfchoitt enthält eine hemiſche Unterfahung — 
Ken perflebener dortigen Salzwerke. Won der Un: . 
it der gewöhnlichen Salzſpindeln. Den Eirculir« : 





J Selys durch audere Koften großentheile wieder erreicht 
mwerbe, .. Die Pfannen find dabey wen. kürzerer Daun ‚ehe, 
dan —2 Ausdbeſſerungen und. werden ehe leck. Platen 
ehor, fo iR die Delchpatumg leich werwogern. 
* Ba oh Ze ut ® 2 Der 


JS 


ge“ ‚ et: Mal wertete: 9 
Er r md: u a a weit Verlangen der Erg 
zn — Be —— 1 


&; 


es Hendbuchs der — von &: 
Bu). Dritter Shell. Kunde Ele 
ER bey Wittetind. 179* 8 aoB: Seiten. 


RR; — 


er innen und ‚äußern Einrichtung — 
img Bit It Beer dritte Theil ſeinen Borgängern gleich, 
und F— gebuͤhet alſo auch derſeibe Grad von Beyfall, deu wir: - 
und — mit Recht, eher erhöhen. als vermindere. ° 
en; wie vielleicht ſchon aus der 5 Anzahl uud Qe⸗ 
halt der Bemerkungen, die sie hier uͤber die byyden in die ſern 
Thal enthaltenen Buchſtaben ſortſetzen, erhellen wu © 


ehferide Arzikel fee uns, nach demi Wlan des Bf. 
BR 2 folgende: Kalk, als Düngung, Kanonikus, 
Bönigewafler, ——— — eine Erfinbung des Araber 
Ohr: ‚ ‚Bunfttabinet, Kaborarorium Candſtand, 
Landtag, — Lebrgedicht, Kaitait, Lied 
Liturgie, Loge, Kuftſalz. Folgende Rubrikertaber ſchei. 
- meh noch einige Zufäge und Berichtigungen zu erfordern :. 
Balender. Schon vor 1476 gab es gedruckte beutfihe — 
Tender. (Allg. deutſche Bibl 70ter Bd. S. 538.) 
ſchatka wurd. weit fruͤher als 1096 entdeckt. en RS 
- kam Dimitri Lapiloro an die Küfte des Ochsgkifchen Meetbu⸗ 
. fens. 1696 aber wurde dieſe Halbinſel erſt In Beſltz genoa⸗ 
men. — Rgnarienvpoͤgel kommen ſchon im ı sten Jahrhun⸗ 
dert dor. Siehe Bekmanns Beytraͤge zur Seſchichte der 
Eefindungen 1. Bd. a6. Gtuͤck, die dach bee ®Sfi, wie binlig, 
tennt und denutzt. — Baer Bi —— 
beſſerer Sorten’ aus dem Sacamen iſt ——e iu 
‚1789 durch Hin. Bettler in Suhla dargethan, — 
Ahm, wenn es anders ihret Beftäigung beöinfte; nichts wie: 
tet, ats beſtaͤtigt. Milloe ſorach von a Veredlungent 
fchon it feinem Gardener's' dietiahary (1748) als r ‚m 
Manchefter fehr Sefannten Gage, und Abos baſchreits Re 
En Deutfland In feinen Briefen Äber X Anlgung —— 
| zer: 


wr 27 


gatrtens PX — 
neung gar unrſchie 17 
* 77 

flo 





Fneuern ‚Zeit, 1. &, 163, — Zipper und mi 

fe feßsen den hier jufammengetragenen Nadridten fh, 
daß Unwelen währfcheintich In Niederfächfen empliand, . 
wie Spittler iu feiner Geſchichte des Fürftenthums Hanne 






ichten davon finden, — Zlimm bis 


Met Kualtfilber nnd Knaflquectfilber, die Klaprotb 


frieben. —. Bornwürmer. Die Mittel, welche hier 
dagegen aufgezählt werden , find weder die gepruͤfteſten, noch 
weniger aber die einzigen. — Breſſe, indlanifche; "die 
Sutdefung ihrer Eigenſchaft, an warmen Sommeytagen zu. 
ten, Bätte eine Bemerkung verdient, — "Kadinus: 




















on Rafacı Slluminirbuch. Frankfurt. 1613 wird, To vhel 
han weiß, zuerſt feines Gebrauchs gedacht. — . Keber« 


© Zeit damit vertteibe, TR Dec. w 


— | a je noͤthlg haben moͤchtem 
T 


Ärfpriise 
Ihnterfüdjung der Deineralien wurde im I; 1796 es 





ehe Be 


BE WR 6 4 
« B 2 .. en 
oo. 


—— 6 vbarlegt, mo fi überhaupt vorzhetch 
Alippfein fe | 


ahnter dent Namen eines Dr. Paeck in einer Differtarion,bes J 


Erfinding faͤllt ing ı ge Jahrhundert. In Bolsen 


eime, Ein Benfpiel davon wäre wohl deurlicher geroelen, 
al Br — die der Of. giebt. DAR Alan ſich hop 
st ben Gaftmalen di Dec. tocdee 
Aenb einer Gegend bekannt , noch wänfherer, daß feine: 
er. Sehr dürftig. Nur ein paar Erfindungeir von _ 
siduellen Vorardeirung find erwähnt. — Keibi _ 
ft. Etmas hiper ihre Aufhebung, nichts uͤber ihren 
Echrohr. Der Gebrauch deſſelben de⸗ 
on Andreas von Schwab erfunden, : el 
ni : 313 — * DD. ıfe6 He —— 
Boteerie.. Auch diefer Areikel iſt zu furz und undertiedigend, 
en, J 9* on J 
gem Unſer 


— \ ! - \ 


\ 
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„. 


. Wnfer eßnlicher Wunſch if, in Diefen Stmfiihen und ". 
elen, noch geringfügigern — in dem künftigen T 
be obngefähe noch breg folgen werden, keine Veranla 

zum finden , und von dem Bleiß des Wf. ohren —— *— au 


5 J Po —2* diele⸗ Vinſaer nicht —— 


u i giaftie, griech, und lat. Phiblogie, nebſt 


den dahin gehoͤrigen Alterthumern. 


u 7 ohiviegermutter , ein Suftfpiel des Terms 


‚ welches metrifch verbeutfcht und mit philologiſchen 
und moraliſchen Anmerkungen begleitet hat M. 
— Benjamin | Friedrich Schmisder, Rector des [us 
cheriſchen Gtabtgymmafiums zu Halle. Gechfles - 
Luſtſpiel des Terenz. Halle. 1793. on Handel. 
. 248 Seiten 108. 


‚Mt dieſem Seide beſchlleßt Kr. G. feine verbienftfiße Ae 
it über die Luftfpiele des Teren Wenn auch durd die 
— ſelhſt, welche die Grundlage dieſer Arbeit aus⸗ 
macht, weder die Freunde des roͤmiſchen Menander vermehrt, 
in feine bisherigen Verehrer befriedigt werden folten — denn 
zu fehle es ihr gar zu fehr an Ründe und Anmuth — fo 
muß man doch den.begleitenden Anmerkungen das Verdienſt 


\ —*8 ben Test. des Dichters gruͤudlich erläutert, bisineis 
en 


verbeſſert, und demnach Schuͤlern und Lehrern die Leetuͤre 
und Erklärung des Tetenz ungemein erleichtert zu haben. Der 
Bf. hat freylich wohl den Geſichtspunct bietvellen etwas zu 
ıh genommen, und dadurch ein gar zu weites Feld der Er⸗ 
 Uärung erhalten. Manches kann daher allzu bekannt; man⸗ 
ches andre nur für Lehrer beſtimmt Beinen; ; im Ganzen ie 
auch wohl die Weitſchweifigkeit nicht genug vermieden: aber 
dieſe Umftände find nicht bedeutend genug, um bie andermeis 
tigen ——— aufzuiegen. — "Su der Ueberſetzung dieſes 
(sten Stüds Semerten wir diefelben Fehler, als in den vor⸗ 
ME Die Sprache it Reif, gedehnt, ‚ bistoeilen ® 
fagt Syra © ia: | 


de: . 


5 
J 


— —— — — 


laffikhe Phil: zog 
iR. ih armes Thier (me miferem)t j 
Bir 56 und 
wie bu 3 oder ——— —— ron 
S. 33. Caches. 
Mun aber. feb’ ich, daß bein Webessoi 
mit die mas, mas ihm einfällt, 
in ülsrum poteſtate eſſe te, ©, 34, . 


Ä a an‘ von me Brno 


adũ ım heri de filia, Tun 0 ©. 53. 


„fo fast fie ihm ſogleich den ganzen Kram, 
"was unter end) des Zioicfpalts A Anfang war. 
‚Omnen rem narrabit, fcio, 


Sn allen diefen Stellen vermiße man die Bieetichrte und” 
Kürze des Originals. Der Ueberfeger fpinnt alles gar in ſehr 
aus, emtweder aus Jurcht, nicht deutlich genug zu fepn, oder 
weil ihn der Vers verführt. Das ietztere iſt —* gar J— 
* zeu, da man die Deutlichkeit ſo oft dermißt 


u’ ich, meno, daß es von mir 
er edel ia Dar Mädchen nuͤtzlich ſey, 
‚ fe zu entehren, daß ich fie denn nicht 
fo unberuͤhrt ben Ihrgen wieder,  .. 
als a fie von den Sphrigen erhielt. , ‘ 


55* durchaus nicht, was man mit (1 Ichten 
my. Auch fi der Masten fie 31 entchten, 

dam Indı du ſtark, und 1 daher eine wahre 

‚ Abfarbit — ee u, er glanbe es · 

u id, —— Glieich 

2 Be uadentſch und unduiid, zu 


—* id en Vorwand, ungebraucht, 
ein andermal benutzen kann. 


Be de dad — Grammar noch: mit ich verbuaden 
werden muß. —* eywort integra kounte aber in dieſem 

Balle nicht gut Übergangen werten; . ©. 28 hätten Die Wort⸗ 
«lingeniom andis, wat aͤbenget when ſollen: Dun s Ä 


LE . Y 
I oo: 
du wieder dus ſondern: Bin. bIR du nieder Parmeno. 


oder: der alte Parnieno. Eine Hauprquelle der Dunkel⸗ 
beit und Schwerfälligfeis dieſer Veberfegung if, daß ber. la⸗ 





ceiniſche Acculativus Cum Infinitivo fo Häufig mit daß aufe | 


getöft und ur ebenfalls durch Daß überfegt wir, S. 123. 
Was koͤnute wohl mir ſelbft erwuͤnſchter ſeyn, 
als was ich ſehe, daß ſich dieſe wänfdt,, 
Daß fie ſich, ohne Ihren Nachtheil, Gunſt 


erwerbe, und zugleich mir näglih ie·. 


Statt: daß fie ſich wuͤnſcht meine Gunſt ohne ihren Nach⸗ 
cheil zu erwerben und mir zugleich nuͤtzlich zu ſehn. S.7 


— 
- 


daß diefes Weib mit follte ſolgſam ſeyn. 2 
3° geh.binein und: ſags (ſage) ben Sklaven, DAR 
BSags und fies mit darauf folgenbent daß iſt gegen bie Cram⸗ 
matik, und bie legtern Worte: daß fie wehren, daß man eg 
‚ nicht. wegtragen darf; giebt einen ganz andern, ajs den er⸗ 
forderfichen Sinn. . Die angeführten Bepfpiele zeigen zugleich 
Wie Dart und ungeſchmeidig die Vetſe diefer. Ucherfegung find. 
— Bon den Anmierfüngen zu dieſer Comödle gilt, was wir 


9% _ 
Doch thoͤricht wär's, wenn ich erwartete, un 


es wehren, Daß mans nicht wegtiagen darf. 


er 


sten von den Anmerkungen ik Allgergeinen gefagt haben. 
Sie enthalten ſehr niel Gutes und Praudbetes ‚aber auch 


manches, was beſſer weggeblieben waͤ 
beſſer geſagt ſeyn ſollte Mit grammatiſchen Anmerkungen 
vertraͤgt ſich der ſcherzhafte Ton ſchlechterdings nicht, und 
ſtatt fie zu beleben, macht er den Vortrag widerlich: Wir 
woellen dach auch hiermort einige Wenfniele gehen. S. 36ſpricht 
das AB, von. at und ne mac. vereon, „ES wäre, gt ex 
eine ganz eigne Caprice der Syrache, worum nach dergleichen, 
werhis das ur und na ihre gange Natur mit eingader perzau⸗ 


"fan Follten „(66 waͤre jo bald, als wertn ſich kende ver 


F dem, 
vorege fa fürdtesen, hafı Re, von {hm vesiert,, über garR 
— verlaͤugneten. Man hat ſich daher viele uͤhe 


n, den rund dieſer Metamorphoſo ger entbäflen, und 
manche uk elek —ãæeã— Der 
— —" &.39. „Die 


- Bateiner hatte immer ſein Fe 
Stolle gäbe eine aAtige Viquerte zu dem Oxuͤcke. Laches Rebe 


da grade, ben’ ſeurigen Slick fire auf die Soſtrara geheftet, 


Hetſcht die Zähne wie ein knarrender Hand, mis auſgehobnen 
brohenden Zelteſn ger der Dreier, Käpe wi ne 


\. / 


re; noch mebreres, was - 
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I‘ 


uubätsramieineeu.fm. — Am- hl * 
verlpricht · der Hr. —55 neue Aucgabe des Föhn 
de wir nenen Geniup f fe dieſen Dichter erwerten. 


—X 


1. Kur unaſiche Ber mweiſten in der Watt und bu’ 
‚fenders im. gemeinen. Leben vorfoumenden Din 
Ueberfſetzen in; das Lateiniſche, von. Ludreigr 


neich Teucher. Leipzig, im Sqiaertſchen 
age 1793. 12 Bogen ing, - 


4. * W. DS. Dilenius Materialien aus der alten © 


nud neuen Geſchichte zur Ueberſetung ins Lateini⸗ 
ſche, und zur Befoͤrderung nuͤtzlicher Sachkenn. 
nie, mitunter: (ge) legten lateiniſchen Phrafen.’ 
Stuttgard, bey Megler. 17 Dog, in 8.1793. . 


Das ers Dub ik eine Sammlung. son 155 Materialien, 
alg Togenannte Exereitia zum Ueberſetzen aus dem Dent, 
—* las —— werden wit, untergefeßten. 
Intiulichen Vecabeln. Bis find eines. m ‚ ehe 
reigen. Supaltk,, zur. Kenntniß der Nat und Be häfsigum. 
gen des menfhlichen Lebens. Da. die Exercitienmethade, u: 
Selen Taͤdels ohngeachtet, noch nicht aus den Schulen 
—* werden Kamen, weil nech Niemand eine andere‘ 
Methode, das Sateinſchreiben mie Am 
o8 üben, hat ausfindteg machen koͤnnen: ſo iſt biefre 
* jomer ſoichen Lehrern zu empfehlen, die fich entwedet / 
ſchon darch das lange Dictiren erſchoͤpft haben, oder ſonſt nicht 
reich genug en an Materiaiten zur —— ſind, um etwas 
anders ate das ewigo Cin⸗rieyn aſeetiſcher Theologie zu dietiren· 
‚Die Auffaͤtze find insgeſammt — * leicht eingerichtet. un 
— feicht von Anfängern, wenn fle nur die angegehnen 
teinifchen Wörten zu flretiren verſtehen, üͤberſetzt werden 
Fr Den Titel aber und Yabele —2 bes 
‚der Raum der A. d. B. perſwenden 


en „ daße die Erero 
u... at —— Voeabeln — —— — — | 


(4 
N mm J 


Kicne MWilelegird. zus ’ 775 
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ib - Eleſſiſche Phileloga. 


2 
k x 


'. atamntt dbe-Mätenbergiiche Befipichte win; bie —XXA 
und nad) feinen Schüfern zum Ueberſetzen ins Zateiniihe dies‘ 

tirt hatte. Dieſe and antee hiſtoriſche Eyerritia, die er nach⸗ 
folgen ließ, fanden Beylell, man verlangte Abſchriften daven. 


‚Deswegen entſchloß ſich der Bf., ſolche zum Gebrauch feiner 


fegen In den Druck zu geben, wobey der Bf. zu erwähnen 
nöthig findet, daß das Manufcr'pf au feine Tochter Fi 
‚ einen feiner obern Schuͤler abgeſchrieben werden, ‚fe er 
Ennen wir , ohne zu vielen Raum zu verderben, 
der Atriahı Materialien, außer ber —— iſchen 
Bir , kuͤrzlich engeben. Von den fünf Welttheilen. Bon 
uropa Überhaupt. Won Portugal, Spanien, Frankreich 
gland, Holland, Dentſchland Überhaupt, und vom oͤßren 
alien Saperifchen und ſchwaͤbiſchen Kreiſe — 





aF =, Leben Dävals. Won der Zerſtoͤrung Jeruſalems, 


ſtav Adolph, König in Schweben. Bon Earl XII. Bo J 
ato. Vom Trajen. Von ie CariV. Don echo 
Era von SachſenBotha. Bon Reichard Whittington, eis 
nem fparfamen Knaben. Vom Nikod Friſchlin, dem ungläde 
Ion wirtenbergiſchen Gelehrten. Bon Heinrich IV: Körlig.. 
in Frankreich. Won der Kayſerkrͤnung. Vom Kanfer Ze 
1* II, : Leben des Kayſers Auguſtus. Pringenentführung, 
Bom Huso Grotins. Leben Luthers und kurze Öteformarfong- 
Ba Beyſpiel einer edlen Handlung — einer großen 
—— — kann nicht jedermann recht thun. Din: 
—* dwige 


Die un. Bife Auffäge if volltemmen rer Ab 


| ast gemäß getroffen: und mir glauben, daß Schulleute auch 


u Diefer Pamınins nöglichen Srhang malen. " 
Li. 


| Soceb griechiſches gefebud für bie erfen Anfän. 


‚. ger, nad) der neueften Ausgabe ins Deutfche über 
ese. Welmar, in der Heſmanniſchen Buchbandl. 
793. VBog. 80 


er Herr Obercalfftsriattarh Orbite t in —— 
nm. Leſebuche ſchon hinlanglich und — in sion 

fe die erſten Anfänger geſorgt, als durch 3 — 
bfdx geletat werten. Wen die nur bene Eetum&. . 





u —— 207 
und der :binuugefügte Sader 






Suche dem ik —* 
Fiten Rarhe zu 1 helfen, das Sum der griechiſchen Oprade 
.. ganz Aufgugeben. Wem mag nun wohl der Ueberſeher eines 
ſelchen Eieınentartndes, als Gedite's griechtſches Leſebuch IE, 
pm mügen wollen ? Dem Lehrer? Gott erbarme ſich dee 
Sue, wo bet Lehrer des griechiſchen Sprache eine Ticherfge 





ung nöthig hat, um Gebike’s griechiſches Leſebuch zu verfler ' 


Yen yud zu erfiären! Dem Schüler? Was auch inner bie 
- Berlogspanbiung in der Vorrede Über diefen Fall fagt oder ſa 


gen laͤßt, fo iſt Ree., der als Schulmann wohl ein Wort mite _ 


Brehen darf, der feften Ueberzeugung, daß ein shätiger jun⸗ 
ger Menſch, dem es mit Erlernung der griechiſchen Sprache 
ein Ernſt if, ein fo elendes Huͤlfemittel theils nicht —2 — 
thells zu btauchen ſich ſchaͤmen werde. Dem traͤgen Scho 


aber ein Polſter unterzulegen, iſt unter der Würde eines ehrlie⸗ 


benden und nuͤtzlich ſeynwollenden Schriftſtellers. Auch iſt es 
für das Ganze beſſer, daß ein ſolcher träger oder ſtupider Kopf, 
durch die ihm vorkommenden Schreieri —*—* sen hd Pi 


Murh oder Kraft genug hat, le zu ’ 
abgeſchreckt, als durch ſolche Hilfsmittel a ùY werde, (eine .. 
er und fi ters zu hintergehen. Dec. wenigſtens hält es 


und Pflicht eines Schullehrers, und handelt dem 
‚ gemäß in feinem Berufe, dergleichen junge Lente, denen/ es 
an Luft und Kraft ak fe it, fo viel möglih vom Oeudiren zuruͤck 
zu ſchrecken. brmals beftätigte Erfahrung bat ihn 
belehrt, daß «6 ne immer nur hoͤchſt mittelmäßige Leute 
bielden, die als Litterati nur mic Muͤhe und Noth ihr Iitteren 
riſches Lehen‘ ſortkruͤnpeln, wenig Nutzen fliften, oft 
Willen und Neigung dazu zu haben, ans —— oder ge’ 


noranz fchäblich werden und manchem befiern Kopfe im 
fiehen. — Die Ueherfegung iſt übrigens als Ueberfehung 


betrachtet, erträglich genug. Ja den proſalſchuͤber ſetzten ana⸗ 
agent Liedern bat der Ueberſetzer den Hec. am wenig⸗ 


nicht 
gar nicht anders, als mit dem 


— 


befriediget. Sogar duf Sprachfehler ſtieß er. 3.8. de 
mon) ſpannt und trifft mir mitten In das Herz, wie im 


Bremſe. 
Th. 


Anmian are, aus dem Sateinifchen aberſete 


und mit erlaͤuternden 3 Anmesfungen one von 
J ohann 


— 


| nos J ie en 
yo Sam Anguſt Waguner;, Conrecior & am: —— 
J gaſium zu Merſeburg. Zweyter Band. Fragk. 


furt, bey Hermann, 1793, 496 Selten in B- CH 
ꝛvierzehnten Theils zweyter Band der Sammuuug 


der neueſten ſueberſetungen der ttmiſchen Pa 


* fer.) ie. 


N 


AR Vergnügen Haben wir heſenden, daß Dr. W. fie, Pr. 
N "per That‘ beſchwerliche und vielleicht wohl gar unbanthere 

‚Arbeit, mit eben der Sorgfalt fortfebt, als er fie angef 

hat. Laßt ſich diefe Ueberſetzung nicht immer angenehm forte 


eſen, ſo iſt nicht‘ der Ueberſetzer, ſondern der: Schriſtſtether 
feibſt Schuld daran, dem jener ſelne Eigenheiten und Ze⸗ 


rexeyen nicht Immer nehmen konnte noch wollte, Dieſer Theil 
haͤtt das 21 — 28.Buch in ſich, wir haben alſo nach einen zu 
ewatten, den wit vH mit einem, blauchtaren Regiſter aus⸗ 
auſtatten bitten. 


rn %. 
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Vermiſchte Schriften. 
ʒ Zerſtreute Blätter von J. ©. Herder Fuͤnſte 


Sammilung. 1793. Gotha, ben Ettinger. SU. 


und 376: Seiten“ 8. 186. A 


« 
— 


Die, erſte Abheilung. diefes "Bandes:entfäle eine: —*8 


on Elehrter: politiſch· moraliſcher Allegorien, ‚Apologen, Dialsgemic. 


—aus des Berähmten Joh. Va 


n 


n Andrei: Myıbologia 
s:chriftiana, die 1619 Zu —— —— Schon 


nn28 erſchien · zu Leipzig eine Auswahl derſelben unter dem Sie 


“tel: Dichtungen zur Beherzigung unſers Feitalters (von 


Hrn, Sonntag uͤberſetzt mit einer Vorrede von Hrn. Herder.) 


Wier theilt er unter. ver Aufſchrift Paraboln einige. noch une 
"überfeßte Stuͤcke mit, die er fehon in feinen jüngerh Jahren 
tw unfere Sprache Übergetragen hatte. Bey diefer Auswahl 


aus feinen Papieren machte Hr H. eine fonderbare Bemer⸗ 
r tung. Dichtungen und. Sefprärhe „.die du: den Jahren 1770 


“und 1780 ohne ‚Alle Sefährde erfehienen wären, fand er für 
“gut mm I 1793 tirber zureguhaiten, 06 fe gleich * 
1 ur 


— 


m 
- R Fu [2 
_ ' . Pe | 
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.Wermiſchte Echeifteꝛc. 0109 

16017 .0de 1620 verfäßt waren, * (Niemand, wird diefe Vor⸗ 

Age mibbtihden‘, "aber traurig iſt es doch Türwahr,. daß fie in 

“ miern Tagen noch noͤthig iſt, und daß allgemein anerfattpte 

"Terinentlare Mährheiten, bie man nach vor fechs Jahren mit 

der a tenmte, dern Richtigkeit von 
"den Für XBreßen 


4 


ſeibſt anerkauns wurde, duech unſe⸗ 

fige Mißverſtaͤndniſſe und Wahn zu Contrebande werten Agd. 

"SR es nicht In: den meiſten Gegeaden Deutſchlands · ſchon fo 

weit gekommen, daß man die Worte —I Gleichheit, 
Menſchenrechte, „feld in der unſchuldigſten 


gefährlichen Verdacht eines Freundes von Neuerungen, vints 


on en Sasobiners te. Bringen. will ?) Andres feldft' geh 
Re N orale, deren er nicht weniger als 300 gebichtet, deu 


"Namen Apologen, Indeß gränzen nur wenige ſelner Dip 


. tungen an die eigentliche aͤſopiſche Fabel: die meiſten gehen 
auf Sim · und Denkbilder (Emdleme) auf Altegorien und Pers 
fonififationen hinaus. Andre lebte in einer Zeit,‘ wo man 
Bie Embleme ſehr liebte. Ueber das Eigenthuͤmliche Liefer 
Gattung und unfers Dichters, Über feine Vorzuͤge und Fehier 
“hat Hr. H. in einem Anhang eintge vortreffliche Bemerkungen 
" mitgerheite.” Die Maͤngel diefer Compoftionen werden Me 
gut ‚entfchutbige; doch duͤnkt uns, Habe Hr: H. verſchledene 


Stack⸗ aufgenommen, die ihre Stelle nicht verdienten, und 
deren große Fehler durch Beine Schönheit erfept werden.‘ „die 


— kabel, Hr. H., iſt eine Erzaͤßlung aus dem gemeinen 
Veben mehr jur Eintheidung und Verbüflung einer Lehre, als 
Fan ihrer Enthükleng.* Dies koͤnnte leicht mißgedeutet wer⸗ 
“Yen. Es iſt wahr, die Erzähter der. Parabel, wie der Fahu⸗ 
Aiſt, verbuͤllen in gewiſſer Ruͤckſicht die Lehre, die fie vortragen, 
“aber diefe Berhüllung iſt keinesweges Ihr letzter Zrbedt; Im 


Gegentheil, fle perhuͤllen die Wahrheit bloß darımn „ imifle 
ydurch dleſe Verhuͤllung defto eindringender, deſto anſchaulicher 


E un machen; bie Hülle ſoll dem Glanz der nackten Wahrheit 


u ine fo viel von feiner Lebhafti 


punct betrachtet, duͤrfte ein, größer Theil diefer Parabeln, in 
‚poetifcher Ruͤckſicht ganz verwerflich erfiheinen, Die Lehre 
„Mi in ihnen njcht bloß verhält, fondern fo ganz vermummt, 
dag ſeibſt Augen, die gewiß nicht zu den blödeften gehüren, 


Foetgebeng nach. einem beſtimmten Sinn and Bedeutung firdm. ” 


[a 


eh töollen ein Beyſpiel 'änfähren ,ı ind bas Urthen darüber 
m Leſer uͤberlaſſen. | "Des 
— * EN r . on 


‘ . 
.r 


n \ 





ebeutung und in 
+ jeder Berbindung permeiden muß, wein man fich nicht in den 


geeit nehmen, daß er nicht mehr 
nde; fondern erleuchte, . Aus diefem wichtigen: Geſichts⸗ 


— 


Eude, daß en 
| Eule ee ley 


am 
k 


gkeit. 
| 22 das wolle fein Mei, Den möge — 


420 wWrniſche⸗ Ein. 


mu der Brose, 
Worlauns Romanns, ein Beige, Modht aus Otrien der 


- Algebra einen Austen, den er für verſlochtner als jen⸗ * —8R 
diſchen Hielt,, und ihm daher mit großer —— der sanzeh 


mathematiſchen Belt gar Auföiung veriegte Bann. Vieta, 


38* Satire, (ah md (äfete ie: er Inder. ten de Eireltele 


Bas drachie dem Vieta viren Ruhm; man glauhte, ee 
nem ſolchen Kopf ſey nichts unaufloslich. 
Als unvermuthert ein andrer Knote vor Ühn gebracht wur⸗ 
u *. de eifeenen Draͤten geſlochtenz es war Macchiavells J 


Der Knote war soil Stacheln; mur mit 


ndſchuhen 
| "Eomite er beruͤhrt werden; ein inneres Feuer durchgluͤhte m ö 
. uud wie durch magiſche Kraft waren feine Fäden in einander " 


Dabey war er fo cher, a die Hand ver ihm 


verwebt, 

niederſank; fo blitzend, daß das Auge über ihm ſtumpf ward. 

Bleta ee tief alle feine Runft, ‚die ganze Anatyfe zu 
Huͤlſe; umfonft — er verzwelſelte am der Auffäfung. 


. 


Da nahm er im-Born ben Hanmer zu e; def un 
ken fpoanaen muhens u won I übe ahr und 


in welches arme Unterthanen oe 





gan ice zu 
va: VWVas 


Betrug. Lift und chres Gleichen in 


Und ſp refreramenge ſehet 
„Ram durch * aufgeboſt *2 See ee * 
Gewaltthaͤti 


Eiaige vaterlaͤudiſche Geſpraͤche. Gedrudk im J 


‚ 1617, Sie find in eben dem Beſchmack abgefaßt, mis die 


. Sarabeln, auch aus detfelben Quelle gefäpit, wand bare 


mäelösdert! Wie manche T 


yunıte Hr. D. fie vnrerländifibe@efpräähe, Der Vortrag 
iſt hier, und ans demſelben Grunde fo —*8* ‚als in den 


arabeln. Man ſuche Bier nichts, ale — en Wer⸗ 
p dialogiſche Wahrheit. „D wie weit, ruft Pa 


aben uns die feitden — verfloſſenen zwey Senne | . 


ebfeder ft vhllig Mutepf worden, “ 
mder Audrea noch viel zutraute? wie manches Saamenkorg. 
bat ſich entwickelt, in dem er damalx twh wlihrs weniger, - 
de Kraſte abuse, Dee ten ara en —* 


⸗ 









— 
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„dlefen Gefichtepunften find feine. kargen Geſcrace ſehr Ioßes 


richt ee: bat die meiften von dieſen Dialogen, der Roh⸗ 
Vernnügen geiefen, 


Bas ‚Form ohnerachtet, nit großem 
' soar- feiner von den Balten, ‚die durch ihre langweiligen 


 Deelamationen der guten. Sache mehr fehaden als: mihen. 
Man ſteht, daß bey ihm Kopf: umd Merz. voll von dem war, 


was er ſogte, und fo wirkt es wieder auf Kopf and. Herz. 


: F Andenken an ei nige al tere deniſche Dichter. Briefe, 
Keine Nation befümmert fih weniger um ihre alten Dichter, . _ 


die nulrige, und gleichwohl iſt ſo ˖mancher unser ihnen, 


er ein beileres-floos verdiente. gehe Verſuch, fie der Vers - 


glnbeit zu eutreißen, und ihr Andenken zu erneuern, ift bee. 
ber boppelt lebenswerth, zumal wenn ‚es mit ſo viel Einſicht, 
hmask und Beurtheilungstraff ausgeführt ift, wie hier. Hr. 


| — 5* die älteften Zeiten, außg denen ſich etwas .erhalteg 
t, 


| ck. Wenn wir aus den Älteften Verſuchen, die deut⸗ 
(de Sprache vers» oder reimbag zu machen, auf das, mag 


vor ihnen war, fchliegen dürfen: ſo hatte die Poeſie unferen | 


— 


Barden mit der Poeſie ber Skalden Aehnlichkeit, wenige . 


fens im Ton und Gange der kurzen Werfe, die-Ogfeled und 
ir Nachfolger gewiß nicht erfunden haben. . Die kuͤrzern 


aaße Iheinen viel ſpaͤrer in bie Sprache gekommen 


zu fun, theils durch die Cultur derfelben mit dem Kortgange 
der Sitten, infonderheit aber aus. fremden , der lateiniſchen 
und Provenzaiprade. Einige Proben aus Ottfried, ‚aus dem 

liebe gegen ‚die Normaͤnner, „ diefen Geſang, ben dee 
‚als einen & 








tfcper Muth, deutiche Treue; eine Anhänglichkeit der Na⸗ 


tur (Nation ? ) und auch ihrer Poefle eifrigfter Ruhm war.“ 
ein pindacifehes Aoblieb, und meint, wenn man auf allen 


Verzicht thue, was die griechifche Sprache, Mythologie und, 


yoetifche Weisheit, vor. dem verfammieten Griechenlande, 
beym Leben ihrer Helden und jedes Vaterlandes darſelben, 


Slänzendes harte, Verzicht thue, und wie hillig, Hier deut⸗ 
fihe Geſchichte, deutſches Lab, Chronik und Moͤnchsſagen er⸗ 


warte, dabey aber auf den epiſchen Gang des Gedichts 
(de Seele des pindariſchen Liedes) merke, fo werde man diefe 


ung nicht anmaaſſend finden, ...„ Mäck jeder Geilige. - 
D.D.X1.2 9 eeinen 


. ã. d. S. XI. B. i. Si. llo HPoſt. 


N 


. — 


= 


tern Bruder der, preußifchen Kriegslieder 
ing,.bält, Es it Charakter in ibm, deutſche Bruſt, 


Ka ihre Negenten, wie zu allen Zeiten der deutſchen · Nae 
Ueber den Lobgeſang auf den heil. Anno. Der Vf. nennt ihn 


— 


⸗ 


i 
%& . 


‚. 'zıa Werntifihte Sihriftin. 
eeeebren feldhen Lobredner, Jedes Kloſter einen foldiek Wilkese 
| gezogen; wie reich wären wit! role gern wollten, wir dieſe Made 
AUgen ehren! Das Ganze gleicht einer ungeheuern gethiſchen 
Kirche im ſchoͤnſten Styl dirfes Geſchmaͤcks.“ — Ueber die 
Dichter des ſchwaͤbiſchen Zeitalters. Hr. H. ſpricht von ih⸗ 
en wit einem Enthuſiasmus, den ſchwerlich alle Leſer, ſelbſt 
diejzenigen nicht, weiche dieſe Dichter in Ihrer alten Eprache 
geleſen haben, theilen werden. „Man muß biefe Poren 
‚„nothwendig in ihrer Bundart- ſeibſt lefen. Jeder harte 
—* oder Vocal, den man aus unfefe rauhen Opci 





z- 
— 





ſche einſchaltet, jebes'Yanfte Windemert ; das man ausläß 
oweil es uns ungeläufig iſt, jede Regel der Grammatik 
Conſtruction, Die man veraͤndert, ibdtet eine Gragie or 
cers. (Aber doch auch wohl manche eingebilirte Grazie. 
Umblldungen dieſer Gedichte find aͤußerſt ſchwer, ja faſt un 
muglich, es ſey denn, daß man ſie bloß des Verſtaͤndni 
wegen in Proſa gebe. —Dle Gewaͤchſe dieſer Poefle ſin 
- zwar fehe verfchieden, bald anſehnliche Staͤmme, ſchoͤne, ſt ucht⸗ 
dare Baͤume, bald Heine, niedliche Geſtraͤuche, hie und da 
auch ein verworrnes Gebäck nicht ohne Unktaut; im Gan⸗ 
gen aber iſt und bleibt dies dichteriſche Zeitalter ein Phaͤnomen 
in der deutſchen Geſchichte. Wer tit, der es uns ertlaͤre, wie 
man die Entſtehung eines Homers, Oßians, der Skalden 
ertlärt har? “ Die wenige Wirkung, die dieſa Gedichte bioe 
her in unferm Vaterlande hervorgebracht,‘ die wenige Aufe 
merkſamkeit, die fie erregt haben, will der Bf: nicht bloß ie 
Ber Gleichguͤltigkeit der Deurfchen gegen alles Waierländiiche, 
ſondern zum Theil auch in der Art gegrünber finden, mit det 
bey der Bekanntmachung derfelben verfahren ward, Bodmer 
gb die ganze Maneßiſche Samımluna ohne Gloßar, ohne er⸗ 
_ Huternde Anmerkungen, fogar ohne. Unterfcheidung der Lieder 
heraus, bloß fo und genau, wie er fie in der Handſchriſt fand; 
Dr. H. thut einen Vorſchlag, biefe Samminng für den gräfe 
ſern Theil der Lefer zugaͤnglicher, leichter, verſtaͤndlicher und 
angenehmer zu machen, dem eine baldige Ausfuͤhrung zu wuͤn⸗ 
ſchen wäre: In der Jenaiſchen Univerſttaͤtsbibliothek befindet 
ſich bekanntlich ein ſchaͤzbarer Coder, der nicht nur einige vbl⸗ 
lig neue Dichter, die in der Maneßiſchen Sammlung nicht 
- lub, ſondern auch von denen in dieſer Sammlung neue 
Städte und endlich die fchon herausgegebenen in einem andern, 
dem thuͤrinziſchen Dialekt. „ Was ſchon herausgehoben iſt. 
dürfte nicht wiederholt werden; eine Vergleichung deſer Su⸗ 
J u SE EEE Zu Pe, : 
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Vermiſchte Scheiſtean. ⸗13 


inchts- Materialien zu einet Abhandlang Aber die allınde 
Blildang der verſchiedenen Dialette Deutſchiands geben, 
e manches aufhellte. Eigentliche Minnelieder And in ihug 











j wenige; die meiſten find moraliſch, lobend oder Krafend, fas 


‚gelftildy. + Dies führt von felbft auf die nen dee 
ebenbeiten, Meinungen und Sitten der Zeit. - Wine Lies 
der haben Melodieen, woran es dem Maneßiſchen — fehlte; 


zum Berftänduißder Solbenmaaße und des Wersbaues: Übers 


aupe auch zur Geſchichte dev Declamation und des Tomas dep 
Zeiten h find diefe ein fchäßbares Huͤlfsmittel, gleichſam ein 
Aſchlaß der Form der Gedichte. Dem wenn wir. unpar⸗ 
** — reden wellen, fo duͤnkt uns oft doch, wo das Gedicht 
nicht eigentliches, muntres Lied iſt, die Minneſinger⸗Weiſe 
anatweilig ; "die Strophe zieht ſich in Aangen und kurzen 

fen. für uns tonlos und matt dahin, mie fie in ſhaͤterer 

Bey. den Meifterlängern ſich fait unausſtehlich ſchleppte. Ein 
Aufislab den uns hierüber ein Tonkuͤnſtler gäbe, wäre nie⸗ 
Mmanden unmwillfommen, und nicht unmwilltemmuner die Unter 
fühung , wie diefe ſchleichenden Sylbenmaaße in die deutiche 
Sprache gekommen, die ehedem fo kurze, raſche Wortſchalle 





 Mebte, Arm willtommenften wäre dabey ein erläurernder Coni⸗ 





mentar diefer Esdichte aus den Begebenheiten und Bitten des 
Inmallaen Zupamiers. Don feldft würde fich diefer. auf Bod⸗ 
mers und Diäüllere Sammlungen erſtrecken müſſen, und 6 
würde der Commentar den Dichtern ſelbſt aufheifen. Jenes 
zu gut würde man diefe leſen. Nothwendig käme. man. dab 
dee Sprache. auch zu Huͤlfe, welches jegt nach Oberline Siofe 
fario leichter ift, als es zu Bodmers Zeiten war. Geſchaͤ 
dies durch ein Gloffarium oder durch Noten, oder durch eine 
Brofaifchhe Ueberſetzung unter dem Tezte, auf jede. Weile wuͤr⸗ 
den dleſe Gedichte unterrichtend, angenehm, lesbar und löͤß⸗ 
“= —_ . Den alten ehrlichen Reinicke Den Fuchs 









i lien für einen in Ruͤckſicht auf ‚die Zeit, die ihn her⸗ 
| a, fehr finnseichen und wigigen merakifh: ſatyriſch⸗ 


gehalten, den eine gluͤckliche komſche Lau⸗ 


= : — — wud lebhafte Darſtellung, und vorzuͤglih 
die Garakterifiiihen Züge der Sitten und after — feiner — —— 


auch in unfern Tagen zu einer ganz angen 
ten. Hat HraBerder Necht, fo if er —— mehr, ale 


das. Ihm iſt er eine der. erſten Compofltionen in Ir ns de u 
ren Ohne uns mit dem 


BD 


— vun mon De ug Dann | 
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rg " — Venniſchte Schtiſten. 


vcharaktere handeln in ihrer Beſtimmt 


⸗⸗ Bu 
A ' #* 
.. [77 , . 
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HE, öde wit ſeine Chatakteriſtit de R.. Sag herſetzch. 
ee iſt ales, ſortgehende epiſche Goſchchet nirgeud 
U ſteht die Fabel ſtille; Te fie Air | 

| heit, mit der angenete - 
mer Abwechslung fort, und Reinecke, der a rinem großen 


Theil des Gedichts, wie Achill, in ſeinem Schloſje Maier 


„partus ruhig ſitzet, iſt und bleibt doch bas Hauptrad, das 


alles in Bewegntig dringt, in Bwöegung erhaͤlt, Und wiit 
‚3, feinem unuͤbertrefflichen Fuchscharaktor dem Ganzen ein im⸗ 


„ner wechſelndes Intereſſe mittheilt. Man lieſt «ine Gag 
aber Welt, aller Berufsarten, Otaͤnde, Leidenſchaften uab 
wEharattere. - Eine Reruenig der Menſchen, Höfe, Sa . 
nfchlechter;. Bes Laufs-der-Dearbenhrisen kin ihm bemerfham, 
„daß man beſtaͤndig vor dern toͤſtlichen Spiegel zu ſtehen glaubd 
„von welchem der Fuchs fo angenehm luͤgt, und die Seenth 


zder geoͤbeſten Gefohr werden natürlich auch die itherrichſten 


„die intereſſanteſten Scenen. Alles iſt mis Kuuſt angeiegk 
„ohne tm mindeſten fehiverfätklg zn werdenz bie Leichtigreir 
bes Juchscharatters hatf- nit nur dem Nefnedle, Tondeuk " 


manch dem Digter ans; fie Half ihn zu Annreichen Wendüite 


* 


J 


„gen, Tu einer Leichtigkelt and Anmuth, Die ihn bis zucder 
niegten Zeile begleitet. — — NMoch neulich-hat man beham. 


—— „pen wollen FR der ganze Reinike ſey nichts te. Bil fränkiideer . 


„Edelmann, ein Hr. vom Fuchs oder. Voß: geweſen. Wahn⸗ 


Zlich, das wäre der Muͤhe werth! Nein; ‚met feiner Net 
„nede treibt ſeine Wirthſchaft im Namen aller Fuͤchſe auf 


⸗2Gottes Erde ; in ihrer after Namen hintergeht er, beichtet, 
verautivortet ſich, und kommt von der: Beiteei des Galgeuß 
iu hohen Ehren empor.‘ Sein Schloß: Molepartus hat tau⸗ 
‘„fend und abermal taufend Namen; ſo wie Majeſtaͤten, Weichte . 
"väter, Geheimſchreiber, Kanzler und Mäthe ihre einige Ur⸗ 
obilder Haben. Eine hiſtoriſche Hypotheſe von ſolcher | 
nzerflört den Zweck und die Abſicht der ganzen poetifchen Sches 
“„pfung, und iſt eben ſo unnatürlich, als unpoetiſch. Wann 
„alle Herren von Fuchs und Voß ausſterben,“ ſtirbt das Bes 
ſchlecht der Reinecke zum Beſten der Welt nie aus, und ſo lan⸗ 
„ge es Loͤwen und Daͤchſe, Wolfe, Bären, Kater u. ſ. w. 
giebt, wirds den Fuͤchſen wohlgehen, ſuͤr die Hof und Wele 
„gemacht zu ſeyn ſcheinen.“ Und in der Vorrebe meldet Hr. 
"Herder „den R. Fuchs in einer Geſtalt un ;: in der er gewiß, 


' "zum zweytenmahl, ein Haffiches Buch in unferer Marion ſeyn 


wird. Ohnſtreitig Har Hr.’ W. Hien vie Gbthiſche Wuatheie 
x , J * u “tung 


N 


- 





N 
im Sinn „von der wit auch. ſchere iin Zuneliigengblaet: 
jeree Bibliothek ein Wort gefagt Haben. — — . Ueber ls 
der aAlteſten deutſchen Fabeldichter, Hugo von Trimberg,, 
ners Fabeln und Burcard Waldis, von dem Hr. H. eine, 
hate, vollſtaͤndige Ausgabe wuͤnſcht, und pon dem er manche 
ne Seite lieber geſchtieben Haben möchte, als große Ge⸗ 
. Kbichten und Rehrgebäude. eher die Meifterfänger und den. 
ofen Schaden, dem fie gethan Haben. Ihre Flickwoͤrter, 
Are Flieipiben and ihr Handmerkstan gieng unvermerkt und 
- kefonders in die geiitliche Poeſie uͤber. Ein paar Worte über 
emblematiſche Poeſie der Bean und die Fraftvollen. 
t Suthers, der kaum ein paar feiner würdigen Nachfol⸗ 
fand, Zwen, ſchon im deutſchen Muſeum (1779) abge 
udte, und- bier nur an einigen Stellen, veränderte Briefe 
N sy Andrei und ©. 8. Wedherlins deutſche 


W ö 3 | 2 
— Fäcilia. Ein trefflicher Auffag, voll neuer der Beher⸗ 






| 





Vermiſchte Scpoh. — ö —R 


| werther Ideen! Er ward zuerk in ein gefchriebenes - - 


penal eingertickt, aus dem mehrere Stuͤcke in diefe Blaͤt⸗ 


ter gekommen find. Zuerſt etwas Hiſtoriſches über die 


feil, Cäcilia und die fonderbare Weiſe, wie fir zum Schutz⸗ 


 parronate der Muſik gekommen iſt. Eine mißverfiandene 


Stelle der Regende machte fie zus Erfinderin der Orgel, von 
der dort gar nicht die Rede feya konute. — Die tiefite 
Grundlage der heiligen Muſik iſt der Lobgefang, Hymnus. 






. 8 zen Gattungen pbpfifche und, biftorifche giebt) 
> Außerjt einfach. Den chriftlihen Hymnus gab das ebräifhe 
- PMialmbuch Form und Materie, wenn gleich auch griechiiche 

fateiniiche Modulationen Einfluß auf denfelben hatten, 
ch das Lied fand für alle feine Situationen- in den Pfals 
‚Men einen reichen Borrath. Mit der Zeit ward die ganze 

Einfaffung der chriftl. Liturgie, inſonderheit in der griechiſchen 
und rimiſchen Kirche, Geſang. Der chriſtl. Kirchengefang 







⸗ 


⸗ 


| muß von Anfang bis zu Ende eines Gottesdienſtes oder Fer 
fs Ein Ganzes ſeyn das vom erflen.bis zum leßten Tone 


Enm Geiſt beiebet. Aus unfern proteftantifchen- Kirchen IR” 


bieſe Einheit, anf die es in der erſten Kirche fo fuͤhlbar und 
! geb angelegt war, ziemlich verſchwunden. Ehe Klopſtocks 
soldirer Traum (ober, die. Eböre) erfuͤllt wird, follten muſi⸗ 


kaliſche Dichter und Tonkuͤnſtler wenigſtens auf folgende 
u un Ta 7 Punkte 
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Vi in der hoͤchſten Poefie ift der Plan ſolcher Lobgefänge (dee 


\ 
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Dautee dehenat nehinen: ) Die Wa ze der Seil. Rufe OR 
—* ; a) der Chor des heil. Geſanges iſt aller Abwechſelun⸗ 
gen and Veraͤnderungen fählg, bie irgend nur in der reinen 
and weiten Sphaͤre ſeines Inhalts liegen. 3) Die Chöre - 


. muͤſſen von Hymnen und Liedern unterbrochen, oder gleichſam 


aufgenommen , befänftigt ober beflügelt werden. 4) Mecitas 
tive koͤnnen in der Kirchenmuflt nichts als die Stelle der Leetio⸗ 
gen vertreten. - 5) Die Kirchenmuſik kann auf feine Weiſe 
dramatifch ſeyn, und wenn fle das feyn wollte, fo müßte fle 


‚Ihres Zweckes ganz verfehlen. ©. 318. „Die Heil. Mufif ik. 


„fo wenig ausgeſtorben, als das wahre Gefhhl der Religion 
„und Finfalt ausfterben kann; indeſſen hofft und wartet ſie 
afreylich auf eine Zeit der Wiedereinſetzung und Offenbarung. 
„Sollte ihr dieſe auf immer verfage feun ? 5 ſehe dayıı Erine 
Alrface. Laffet drey dazu gefchaffene Menſchen aufleben und 
„eindnder begegnen, einen Beſchuͤtzer, einen Tontünftter und 
„einen Dichter; fo könnte in einem Heinen Kreiſe ſchon viel 


awxwerden. Der Dichter duͤrfte ſelbſt nicht vom erfien Ran 


„fen; nur von einer Art, in ber er bier der-erfte wäre; ef 
.. Ranır, der mit. dem Gefuͤhl für das, was heilige Mupt iſt 
„und allein feyn kann, allen Vorrath derfelben in dewheille 
„gen Büchern kennte, das alte Mitnal von den Sclacken, un⸗ 
„ter denen es begraben liegt, zu vereinigen wüßte, ſich vor 
„allem Hergebrachten des neuen Modegeſchmacks entfernt 
„balten könnte, und darnach, unferer Zeit angemeſſen, eine 
 wfimple,: große Anordnun ae machte... Ein Tonkuͤnſtler, der 

„mit warmen hohen Gefühl für das Göttliche feiner Kunſt 
a„dieſen Tempel erfüllte, ri Tempel belebte; ein Veſchuͤtzer 
„endlich , der diefem Allen zur lebendigen Anwendung einen 
„Platz, eine Schule der Kunſt gönnte; ſetzt dieſe drey zuſam⸗ 
„men, und es Eonnte in der proteftantifchen Welt gefcheben, _ 
„was in ihr vielleicht noch nicht gethan if.“ Diefem Sufiat 


"iR ein Kob der Tonkunſt, eine eeetithe Rhapſodie, die 


ſehr ſchoͤne Stellen bat, Gepgefügt. 3. v 


Des Himmels Gabe biß du ung, .’ 3 
O Lonkunſt, biſt ein Tropfe 
Von jenem hellen, melodiſchen Wolluſtmeer, 
dem das Weltall wallt, 
in Meer voll Zahl und maß und Lieb’ und Tan 
und 


Erben! — 
Der Zropfe (ob Gerne, nn 


1 


Berriifhn Schiften 87. 
u x Dein Wandret zur Erquickang, .. 2 
Zur Labung · ihm, bin in fein Vaterland 
Eirn ziehend Sehnen nach dem vollen Strein — 
ME Adam als die erſte Mutter einſt 
Den erſten Todten ſahn, ach ihren Sohn, 
Und den erſchlagnen kalten Leichnam (nun 
Auf ewig kalt, auf ewig todt) 
Mit ſtarrer Hand umfaßten, 
Und ihre Seelen untergehn, 
Verſinken wollten im verſtummten Schmerz; 
Da wars, da regten Tine fich 
” Des Mitgefühles einer andern Welt, 
Der Ewigkeit verfchloffenes , 
Gewoͤlbe brach; Muſik erflang auf Erden. = — — 
\ | 


Denkmal Ulrichs von Hutten. : Mur den wenigſten 
Leſern dürfte diefer Auffag gang neu fen. Allen fie haben 
Ion in eines Sammlung gelefen, wohin er auf deine Weife - 
srte, und wohin er nur darch die Voreil eines gierigem 
pitators geraihen war, in einem Nachbruck Goͤthiſcher 
Schriſten. Hr. H. giebt dieſes des edlen. Hutten wuͤrdige 
Denkmal hier nach einer neuen Durchſicht und Ausmerdung 
der allzuuͤppigen Ranken. „Ich habe dieſem etwas wilden 
Gewaͤchſe fo viel entnommen, als ſich ihm, daß es noch al 
Leben blieb, nehmen ließ.“ Freylich duͤrfte mancher (und 
Bee. geſteht, daß er darunter gehört) finden, daß Hr. H. 
den braven, ungeſtuͤmen Hutten oft etwas zu ſehr ins Schöne 
| maite, mehr Elognem als treue, hiſtotiſche Charakteriſtik gebe, 


. 
” 


Doch hierüber ertlaͤtt Ad) der Bf, in der Vorrede allo: „I 
asiaubte, ich müße Hutten darftellen, nicht wie ihn andere 
„anfehn‘, oder mie er den meilten von uns jetzt erſcheinen 
„möchte, fondern wie Er fich fühlte, was er wollte und mein 
ante; und dies glaube ich noch. Ueber Ihn urtheilen Fan jean 
„Ider, und jeder nach feiner Weife: denn Huttens Fehler find 
„unverborgen,, umd über den Erfolg ſeines Unternehmens bat 
„die Zeit entſchleden.“ Kr. H. laͤugnet grodezu, daB Hut⸗ 
em oder Sickingen je In einen politiſchen Plan verflochten 
fen. — © An einer Nachſchrift theilt des Bf. eine neue 
nländigung der Sammlung ſaͤmmtlicher Werke. Huttens 
von Hrn. Wagenfeil in Raufbenern mit, der bereite 3783 
den erſten Theil derſelben berausgab, aber aus Mangel patrior 
fer Unterkfikung nicht weiter fortſetzen könnte. Mecenf. 
WB vuͤpſcht 
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8 Mine Chen» 
whnfehr biefem Gielcheten- von ‚Herzen allen Vevtang ben 
fein Internebmen in jedem Betrache fo ſehr verdient. allein 

er fürchtet nur, daß der jetzige Zeitpunkt zu einem. abermali⸗ 

— gen Verfuche die Herzen unferer Zeitgenofieu für dieſen Here 
ten der Aufklaͤrung zu erwärmen, bey der jetzigen mung 
der Gemuͤther und der faft ausſchließend auf politiſche Ereig- 
wife dehannten Aufmerkfantkeir nicht zum gluͤcklichſten gewaͤhlt 

I an rrte, on Tome 

. YEUN HH. 


Erygaͤhlungen von Stille. Erſter Thell. 306 Set. 

3C8Wweyter Theil. 266 Seiten, Riga und Leipzig. 
/bey Hartknoch 1792. 1793. 8. 1. Ré. 21 2 

| Men würde ſehe teren, wenn main, durch den Ditel ver⸗ 

hrt, dieſe Erzählungen Kindern an Jahren uud an Verſtang 

In die Hände geben wollte, um ihnen etwa badurd ein Amde ' 


- | ſement und eine ihnen angemeſſene Nahrung: zu: werfchaffen, 


War rtiung enthalten flo freplich viel ;.: aber Marke und de ge 
ſunde Warnung für flarfe and gefande Perfonen, und namente 
MS für ſolche, die Kopf und Herz genug haben, ihren Wir⸗ 
Pangskreis zum Wohl der Menſchheit gewiſſenhaft zu beuutzen. 
Der Bſ. hat mit einem Wort dem Mublitum sin Buch ger 
ſchenkt, weiches Im eigentlichften Verſtande ein Duck für große 
und wichtige Beduͤrfniſſe der Zeit genonnt zu merden verdient, 
mehr als fo viele” andere Bucher und Predigten, die dieſes 

‚ bedeutende Schild ausbängen,, und im Grunde nur Kaͤufen 
damit deruͤcken und anloden wollen, Und dag Vehikel, durch 
weiches er fo große Wahrheiten in Umlauf bringe, iſt fo ans - 
genehm, als es ohne Zweifel auch Singang finden wird, wenn - 
nur dat Warh denen die es brauchen Eönnen und wollen, dm, 
dlae Hände kommt. Der Bf, verſtebt die Km, uicht allein. 
„uf bie angenehmſte Art zu unterhalten, ſondern auch bie 
Aufmerkſamteit dergeſtaſe zu feffetn , daß man, hat man, ein⸗ 
mal angefangen zu leſen, jede andere Lektuͤre daruͤber vergißt. 
Regenten/ Staatsmaͤnner, Erzleber, Religiontlehrer und 
unter dieſen vorzüglich Diejenigen, die Einfluß haben und am 
‚der pie Ihrer Brüder ſtehen, alle diefe Menſchenklaſſen 
finden in diefen Erzaͤhlungen ſehr viel, das ihrer Beherzigung 
werth iſt. Wahre, praktifche Philoſophie des Lebens zeichnen: 
dleſo Erzählungen wor fo vielen andern ‚Schriften diefer (br 
a ur - ehr 


J 


VBexmuſche Blink? ang 
Ä Ahr g theent Vorcheil ans, und dem Lee; des die Defürder 


mung des Menſchenwohls, und die Verbreitung wahrer uf 


tee intereßirt,, werben gewiß die eingefixenten derbern, aben . 
doch lieblich vorgetragenen Wahrheiten fehr willkommen fen; 


Deſo ders empfehlen wir. diefe Erzäbtungen ſolchen Schriſt⸗ 


Arlern , die diefe Art von Schriftſtellerey erwaͤhlen, weil fie 


Rh einbäden, in diefem Terrain ſey es am leichteften, Ach 
RKohm und Ehre zu eriwerben, und nun mit feerem Kopf, ohne 
Belt und Meufchentenneniß tapfer Darauf losfchreiben. . Das 
her nun aber auch gerabe in biefem Fache die meiſte Matulas 
tar. Stille mag ihr Lehrer feon, und wenn fe es füßlen, 


dbaß fe feinem Kopf und Herzen nücht nacharbeisen können, fo 


werden ſie beſſer chun, lieber gar beine Erzählungen mehr pa 


ſcreiben, als durch ſchlechegeſchriebene fi an dem Geſcmac 


ihrer Zeitgenoffen zu verſandigen. 


Da. 


Unfeune und gefeime Anekdoten vom cuhiſcher ur 


Hofe. Auszugsweiſe aus dem Franzöfifchen übere 
5 re Meck, bey Donatius. 1793. 243 Seiten 
Bu |. 8. 2} 


des Titels (heine ver Ueberſetzer anſchltis geweſer | 


2 ; denn der erſten A Br er na dem ‚frame — 
—8* bie. Ueberſchrift: nte gebeime Ane 

Boten vom zuflifiben “Hofe, aus den Ardriven gesos 
"gen, Auf dem Titelblatte Bingegen fehte ‘er unterhaltend an⸗ 


Rate intereſſant, und ih die alberne Prahlerey wegen ben . 


Archive mir Recht ganz Aber warum blieb das unſchick⸗ 


— 


liche Wort — noch eben? 2? Er äußert ja ſelbſt, daz mag 


uicht alle (ohne Bedenken hätte er fagen köͤnnen, Beine) vor⸗ 


temmende Aneldoten als geheim anfehen koͤme; und ſchon 


der Bf. (welcher nach des Ueberſ. Vermutung Hr. Scheren 


fern ſoll) befennt, dag ihm Andere mit ihren. Sammlungen _ 


kwoor geforumen find, und. daß daher feinen Auekdoten dag 
Verdienst der Neuheit fehle. Wirklich find auch die meiſten 
algemein befannt, folglich nice geheim ;. wohl aben wiele offer 
bar.falfch, oder wenigſtens mit erdicinvgen durchwebt und 


wmeifelßaft, 


ur. 


4 


ejumb 
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2 | 24 ri Zu 
u. Merrkifhte Schriften. 2 
 treize.ansen’Rulbe; . aber „fein —— daß vin ſo 
lauger Zeitraum ihn weder zum glaubwuͤrdigen Beebachter, 
anbca zum geſchickten. Anekdotenſammler gemacht hat, weil gar 
zu dft ſeine Unbekanntſchaft mit der daͤſigen Verfaſſung, Ge⸗ 
ſcchichte und Sprache hindurchſchimmert. Dieſꝙ; recht. kͤn · 
aen .uuter mehrern angeſtrichenen Stellen ſchon die folgenden 
rrchtfertigen. Er berichtet S. 48, daß noch jetzt für bie 
 Erlaubniß den Bart zu tragen, eine Abgabe entrichtet, abet 
wvatgegen anſtatt der Quittung ein mänzenähnfiches Zeichen ges 
geben werde, mit der Auffchrift: Dengi Valti, melden bee 
A fol, „die Strafe iſt bezahlt.” Meder die vermeinte Aufe 
ſchrift noch die Ueberſetzung verräch eine Kenntniß der rußi⸗ 
Sen Sprache. — ©. so mird erzählt, daß‘, fo lange Ruß⸗ 
Mind unter den Tartarn ſtand, die Großfuͤrſten ihre Würde , 
nux mit Genehmigung der Pforte (3) erhalten Hätten... Das . 
shit man aber dies nicht etwa für einen "Ueberfegungs« oder 
Druckfehler ‚halten möge, fo fteht ausdrüdlich der „ottomane ⸗ 
niſche Hof“ und der von türkifhen Commiffarten erhobene Tr 


475 


vdut dabey. — Eben ſo laͤcherlich iſt der Bericht ©. 226, 


daß die Kayſerin Eliſabeth auf ihrem Todbette den: damali⸗ 
gen Großfurſten Peter durch Anſtiften feiner Feinde, van der 
Thronſolge wärde ausgefchleflen. haben, „mern dieſe üblen. 
„Vorfteflungen nicht durch die Bemühungen der Freunde des 
“Großfuͤrſten, unter andern des englifhen und preußifchen - 


WGeſandten, die ihr (der Kayferin) In dieſen mißfichen Um 


„fanden mit weifen Nach: an die Hand giengen, wären ges 
‚ »kdjivächt ronrden.* Vermuthlich dachte der: Vf., da er dies 
niederſchrieb, nicht daran, daß die Kayferin damals mit Preufe 
ſen und England in Krieg verwickelt wat, und alfe vente 
ven. Sejandten eines ſolchen Hofes weiſen Rath erhalten 

unte. oo BE — 


Wenn Maͤnner, bie Jahrelang in Rußlaud geweſen 

ſind, ſolche unzuverlaͤßige Nachrichten von dert liefern: fo 

laͤßt ſich leicht erachten, wie viel Glauben ein Reiſender vers 

dient , welcher ſich kaum etliche Wochen in Petersburg umge⸗ 

- fehen hat, und doch das Publikum mit tadelnden Bemerkun⸗ 
gen über jenes große Reich befchenten zu Eünnen , 
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| Weriiihite Cie!  * 1ez 
Oriter Rach an die Voͤlker Europens bey der Mob 


‚ wendigfeit, bie Regierungsgrundfäge überall zu 
verändern. Sonden. 1792. 182©.8. 1098, , 


Der Titel des Originals diefer Schrift it: Adrice 10 chq 
prwvilegad urders in the ſeveral ftates ‚of Europe, relul» 
Sing from the necefütyand propriery of a genets revoly; 
ipn in the principle af government. Part. by Joel Bar 
bin. Da diefe mie großer Freymuͤthigkeit abgefaßte Bari 
auch in Deutſchland, in diefer Ueberſebuug, einige Anime, 
ſamkeit erregt hat, und fie allezbings verdient : fo machen w 


Säriften, die aus der Fremde nach, Dentſchland verpflaug 
Jod, nur kurz in unferer Bibliothef angezeigt werden, . ... 


Der Bf, ber fih gleich in Ser Einleitung als eine 


meine Revolution ver der Thuͤr ſey, und Ihr:Wortgang durch 
feine Mittel gehemmet werden inne. Er betrachtet alfo die 
wahrſcheinlichen Wirkungen derfelben in Anfehung der Haupt⸗ 
uftände, worauf ſich die Angelegenheiten aller Völker von 
—* ‚ nach der aegenwaͤrtigen Lage, beziehen, und ſucht 
denjenigen, welche vor dem Anblick dieſer Revolution zittern, 
guten Rath zu ertheilen und Ihre Furcht zu mindern. Das 
erſte, was er In Erwägung zieht, iſt das Seudalfyfiem;, 
deſſen Ungerechtigkeiten und fchädliche Folgen. Was der Vf 
bey diefer Gelegenheit uͤber die Gewohnheit im Denken ſagt, 
verdient beforidere bemerkt zu tverden. Der allgemeine Glaub⸗ 
an eine Wahrheit mache fie auf einmal praktiſch, beflätiat fie 
in einer Nation und trägt fie zu andern uͤber. In den verei⸗ 
nigten Staaten von Amerika wird die Wiffenfchaft der Frey⸗ 
heit allgemein verftanden , gefühle und geübt. Die doktige - 
tiefeingemwutzelte Gewohnheit im Denten if: aller Menſchen 
Rechte find gleich, und es iſt unmoͤglich, fe anders zu machen 
Bey dieſem Glauben begreift man nicht, wie Jemand, die 
dey Ginnen iſt, anders glauben Fann. Viele Handlungen, 
weiche man in Europa als unglaubliche Mährchen, oder ge⸗ 
ſdrliche Verfuche betrachtet Hat, find dioß unfehibare Folgett 
üleſes Grundſazes. Die erſte derſelben iſt das Mählgefchäfte, - 
das bey den Amerikanern ſo ernſthaft, als u täglichen Ara . 
beiten, detrieben wirb. Dabey findet weder 
winnſucht Statt. (2) Die Groͤße des Anis macht auch Feine 
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villig diesmal eine Ausnahme von der Regel, nach welchez | 


freund der Republiten erklärt, nimmt an, daß eine alige 


[' 
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ifer noch Sea.“ 
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ubroleriaßeit.. " Der Praͤſdent der vereinigten Stauten, deu 
während feiner Amtsverwaltung mehr Gewalt hat, als ehniae 
—* aiſche Könige, wird mit eben fo geringer Betoegung ‚ "als 
ein Birchinpfleger- gewaͤhlt. Der Diener fühle ſich neihre 
ducch das in. ihm gefegte Vertrauen, und drückt feine Dank⸗ 
| Barteik gewoͤhnlich durch freie Erfüllung feiner Anespflichten 
. ums. : Eine andere Folge jenes Srundfages beſteht darin, bag 
8 ſeder Büraer Soldat ,. und jeder Soldat Bürger IR, Alle 
u Gefahr, die aus der Bewaffnung der Buͤrger erwach en kannz 
— 8* auf die Regierung, nicht anf den Staat, gerichtet 
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lange fie alle gegen die Megierung nichts zu vertheidigers 
Fa Süßen, (und daß kann nicht ſeyn, da fie‘ fie ſeibſt führen) fo 
"7 2 Bänge’giebt ds viele Vortheife, aber Beinen Nachtheil, weiches 
' Bus: der Gewohnheit der Bürger, die Waffen zu führen, ers 
wachfen’thnnte. Noch eine Folge des gewohnten Begriffe dk 
, die Leichtigkeit, die Migierungsform zu ändern, ſobald man 
7.7 mas gu verbefleen findet... Mehrete Staaten haben dies in _ 
Ä den letztern Sehren gethan, und alle ohne die geringfte Vers 
‚7 wirtung und ohne das mindeſte Auffehen. (Nicht ganz der 
>... Weldhiehte gemaͤß) . Alles diefes dient zum Beweiſe, dag Ge⸗ 
vohnheit im Deufen die Natur des Menſchen beynahe um⸗ 
 .  Yabern kann, = Was. der Bf. Über das Recht des Muͤßig⸗ 
ganges fast, weiches dem Adel in mehreren europaͤiſchen 
— iſt freylich ziemlich ſtark Ha aber. 
doch gewiß nicht ohne Grund. „she if in Frankreich das 
Feudalſyſtem, mit afl feinem ſchaͤdlichen Bilverdieufte, ver. -: 
3 - ltr Die Ehre it dem Herzen ber Menſchen wiedergeges 
tn „ben; ftatt an feinem Knopfloche zu bammeln, und nuͤtzlicher 
— „Fleiß giebt ein Aurecht auf Ehre. Die Menſchen, die vor⸗ 
„mals Duͤcs waren, find jetzt zu Kaufleuten, Fabrikanten 
aaund. Pauern erhoßen;.bie auffommende Generation macht 
— aſcch unter allen Volksklaſſen Grundſaͤtze nach einer richtigen 
| Achoaͤtzung der Dinge, und die Sozietät zieht fich den ver⸗ 
‚„eifteten Dolch aus, den die Eroberung In ihre Eingeweide 
ogegraben Hatte,“ (Nicht der Geſchichte gemäß.) - 


05... Der, zweyte Gegenſtand der Betrachrungen des Vf. $ | 
— die Kirche. Was er darüber ſagt, iſt ſo vortrefflih, daß " 
u pe dos.aanze Kapitel abichreihen möchten. Sin den vereinige 

0. ken amerikaniſchen Staaten giebt es, genau geſprochen, Leine 
Va — 37 Kirche, und doc find, die Leute in keinem, 

} ande eeligläier,: Alle Religiousarten gelten dort, Cnicht in 
322 . @ en 
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VDennſchee Edel. Mas 


Hei init gieichen Neciten T und doch Elf 'nian: Ahern 
Ketzerey; es giebe dort allerley GSottesdiend, vubralk Brig 
Schisma; die Menſchen Ändern oft $üren: Glauben And dire 
‚Gartesverebrang , und werden doch nie abträmnigs -€ niches 
«Biefe Bftere Aenderung ?) fie haben Diener der Religiew,iabeg 
| ae Priefter. Kurz, die Reigen geht bey ihnen Bio Men⸗ 
en, nicht Die Buͤrget, ar, durih eine ſolche Eitur ich⸗ 
aung wird die frrye Ausäbung der Religior geſichert, der fe 
ſentliche Unterricht in dev Wiſſenſchaft ber Berobeit uns Gluͤch 
teligkeit befordert, and ber repräfentativen Weglerumg eine fefe 
Daner gegeben: : Denn Freyheit, das iſt Mieichheit dec Recheg 
' Hk ut einet. Kirche, das heißt, einem: Stativnalgiarhen; url: 
er vor andern wit bürgerlichen Vorrechten beguͤuſtigt I, 
weg. : LA a EEE rer “or 


it. Im dritten Kapitel: wieb das Milicairſyſtem Hrrnanße 
Mi. Das. Militairſyſtem hat -den. Abel, und der Med 
Milnairſyſtern gebildet. Die find ſichzu ihrer swechielfeisigen . 
Meilen; noͤthig, geben voneinander Lirfachen und Winkungen — 
mb, gebären. vinonder und entſtehen durch einundet, vereubie 
gen fih durch Eintauſchung ihrer Bedärfnlffe, und die regio⸗ . 
"rende Gewalt kann ihrer ‚nicht entbehten. Wer es alle. = on 
sernimmt, Ben Adet, als eine notchwendige Claſſe, zu verchei⸗ ’ 
digen, der muß auch die ſtehenden Heere rechtfertigen, folge 
A auch den ‚Krieg in Schutz nehmen. Denn der Adel enge 
ſtand im Kriege, lebt vom Kriege, und wuͤtde ohue Kg 
"Srehängeen uber arbeiten muͤſſen. Aber et witd nd anf . 
dem noch die Ehre, welche dieſer Beſchaͤftigung deygelegt wre‘ 
den iſt, zu rechtfertigen, und zu zeigen haben, daß es ein 
hrenvolleres Geſchaͤft ſey, auf die Zerkörung and den Tod 
der Menſchen, als auf ihre Erhaltung und Vermehrung, we 
arbelten. Daß ſtehende Heere "Kriege verhindern. glaußt 
Mam in unſern Tagen. fo wenig mehr, dag vielmehr die Men⸗ 

a immer mehr. und mehr vonder großen und Gellfamın 
Wahrheit überzeugt werden, Laß das gegenwaͤrtige Mllitair⸗ 
Poftem die Urſache der. Kriege in neuere Zeiten: geweſen, und 
Bf dir ſtehenden Armern das beßte, wo nicht das eindige. 
‚Mittel ſind, die Kriege zur beſordern. „Wenn, ſagt der Vl, 
bey dieſer Grlegenheit, je die: wahre geheime Geſchichte ver 
Engliſchen und Spanifchen Kriesgeräftungen im:S: ı 780 ber 
"Wet befannt werden, and den Denkern auch feine nenn 
vGruͤnde angeben seitd, den Takinattn-sit zu — — 
oe \ Ze - ” ) 
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a Maui 
‚mhdfe RT, folder BDenker vermehren. er fie 
9 mit Sicherheit ſchreiben, ſo lange die yornehne 
sjßden-Meteuts Ta’ Diefehp erſtaumuchen Stͤcte von Berwegene 
Jorit nody leben. Wer es in diefem Augenblicke thun wollte, 
* die Heranogabe des Buches nicht ſo lanze, als Beide 
elli die Aufhebung der Jeſuiten uͤbetleben“ — Ein 
St, das ſich ſelbſt Geſetze giebt, mug au in der 8 
—— 








- Shen —* einrn Werth. Dies Ki audy der 
der innern · Macht einer Natien zu. ar 
se: weit über die fichenden Heere ‚hinausgeht ‚mb zur Wer» 
nvichtuug ihrer Faͤhigkeit und Neigung zu auswärtigen 
 fenden Feindfeligkeiten. Die wahre Gewaͤhrleiſtung * 
von innen und außen wuͤrde in einem ſolchen Kalle aus 
fe Wahrheit. eutſtehen, welche zu einem unbeſtreitbaren 


werden ımäßte, daß offenfive Operationen une 


a and. befenfive iunträglich ſeyn wuͤrden. Dies iſt dus 
vinzige und unfehlbare Mittel, die. Kriege vom Erdboden zu 
vertiigen. "Eine freye repraͤſentative Volksrrgierung macht 
— olkifgen Aberglauben ein Ende, und bewirkt daher, 
veß alle Sreeitigkeiten über Graͤnzen und Landſtriche, fo groß 
fie auch ſeyn moͤgen, friedlich ausgeglichen werden. Die 
nenueſte Geſchichte der Der Nordamstttandihen. Freyſtaaten uch 
' tt auch Dielen... ie wäre es auch anders. möglich, de 
ter allenthalben bie —— den Menſchen, nicht aber die 
Werften den Regleramngen zugehoͤren? — | 
SG 
6* Im vierten Kapitel deſchaſtigt ſich der et. alt bee ver⸗ 
—* der Gerechtigkeit. Wer uͤber den Zuſtand der⸗ 


feiben in. unfern etirogdifchen Staaten jemals ernftlich nadhe - - 
Zebacht hat, der wird ſchon ahnden, daß. es hier nicht amn 


MDtoff zu trefflichen Beenerkungen festen konnte. Dan muß 
Au allerert dafür forgen, daß Jeder in feinen Achten ud uud 
- ‚Hpftichten wohl.umtertichtet,, daß er wii den Geſetzen, rem 
‚wahren Geile, Zwecke und Gehalte, wohl bekannt yemacht 

werde, damit er die Urſache feines Gehorſams, und die Zirte Ä 

Ach /bagegen zu verwahren, wenn er-e6. für ungerecht bie, 
‚Ranaaı lerne; daß er gelehrt werde, die Sorgen und das * 
exereſſe eines Actiohärgers zu fühlen „ſich als ein wirkliches 
* en Oyanzs Aubezaqten, ——— kin com, 


kr 





\ Steige gemacht ſeyn. 


— — — — — — — —— — — —— — — — 


Decauſu· Cini. im 


hEveletat ale Tee Biermann und die Weahiinie Dial 


Yes Staats anjufehen. Mer diefe Desrife-tme ber, 

"gas Geſetz nie verlegen, es geſchehe denn ons roch 3. und 
cer Noth iſt durch eben: fo. einleuchtende Mittel verzub org, 
ttebrigens ſellte ſich bie: Juſtiz ſtets als elle vertrauie Preame 
"Din jedes: Menfchen ankuͤndigen. Dann würde auch :jebdg 


enſch ige Freund ſeyn. —Es IM gariß nice überriicben, 


wenn der Vſ. ſagt, daß ſich demjenigen; welcher bie Gerichts 
derfuſſangen der meiſten wiropälfchen Länder antet ſucher mol 


.. tt, eine Buͤhne voll Greuel öffnete. Gehoͤrt dies aber nice 


‚den. Diugen, die nach einer Veränderung ſchreyen ? oder 
ben wir uns zu dem ſeichten Ochwaͤtzer Beurke geſellen, wıb 
E als ein Uebel der franzoͤſiſchen Revoiutkon bejammern, „Ing 
das alte Syſtem der eng nicht langer ſtuditt wed⸗ 
den wird? * — Der Wf. ſtellt die Gebrechen der engiiſche 
VBerlchtoverfafſung dar; in @emälde wieles: andern Gerichte 


——— zum Theil noch ſchlimmer ausfallen, Dies 


auch ein Punct, worin man die nordameritaniſchen Zr 
Kann nice als Muſter aufflellen-tantı.“. ? . m ‚su 


Der zweyte Tbell dieſer wichtigen Gchrift wird dle Ein⸗ 


| fünfte und Saar?! Naben, die Mittel des Austommens, 
die Litteratur und 9 Anſte, Frieden und Mrien betruchten, 


wie ſehen der Er cheinung deſſelben mic Verlangen ee 
Die Ueberſetzung koͤnnte hin und wieder wohl mit mehrerem 





Schreiben aus Sant Rayon andie Kloͤſter in Deutſch⸗ 
land. Sehr wichtige Beyträge zur künftigen: und 
gaͤnzlichen Reformation der Kloͤſter in: Deutſch⸗ 
land. Eine Weiſſagung, aus dem Rayoniſchen 


ins Dentſche uͤberfetzt, von E. S. B. Gedruckt 


im Lande der Gluͤcklichen. 1793. 8. 193 Bogen. 
26 8. / 2 n | \ , \ . re 
Wir muͤſſen geſtehen, daß wir diefe Schrift micht 


jur Reformation des Kloſter in Deutſchland. Allein wir kbon 


[2 ge rg 7 * 


nen nach aufmerkſamer Lestüre dieſer Schriſt dach nicht ange j 
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| ‚vol verfichen, on 
Bo viel mierfen wir.wohl; daß der Bf. Votſchlaͤge geben ml 
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| —* wo, A Biete Schrift ik Menge Aufpielunanr Ki 
abizfe und :jeee Borfallenbeiten in -diefen.und ‚jenen Kiofkewes 


ud tatholiſchen Kirchſpreugeln, enthalte; abein wir ſtab 
Mcht im. Sorrde, dieſe Änſpie lungen zu znttäthfeln.. ; Dimggeis 
Her duͤnkte es yas auch, als. oh es in.dem Kopie des Wi. nicht 
nung richtigfen. :: Dazu. kommt aoch, daß die Schreidort des 
Bf. von —*R and Dehreib ſehllezn wimmelt, bisweilen 


ackehr hochtrabend und. bombaſtiſch klingt, und dabey ſa gunzuich 
merworten iſr, daß es nicht. ſelten, auch dem geübten-Lefeg, 


Ahx -falleruimug, zu entraͤthleiu⸗ was der Bf. bey wdieſe 


| aber jenen Stellen gedacht haben ag, wenn er anders 


Yeirklich etwas. dabey gedocht hat. Dg es feheint, deß der 


dieſe Beytraͤge ‚zus Neformation ber Kloͤſter fortzuſetzen ge⸗ 


cenke, fo wolan wir ihm dieſes Vorhaber —— nicht“ —— 
Aabtathen, weil wig wirklich: dach rauch 
ESpuhren eines hellen Verſtandes geſtoßen ſind ae ai 


= pienfn den Vf. fo. bange £eine Geber mehr qnpurühren,. bis 


er gelernt bat, feine Ideen zu eftmen, und Sie in. einer. fax: 


nz Salzen und yerfäpdicen Eprae varzutzagen. 1 


ch: 


| Hann, ‚Erfäßtungen und Gemätnn, Sranffart, oo 


Eßlinger 1303. 0 Bog. 8. 98. 

Die mehrften diefer Auffäge enthalten gemeine Bekrachtiin 
gen, Schilderungen gewöhnlicher Empfindungen und waͤßrichte 
Deklamar:onen über alltäglidye Gegenftände. Der Verfaffer 
‚Beine den Ton nachahmen zu wollen, der in Elaudius Schrif ⸗ 

I Bere dem er auch fein Buch gewidmet hat; allein man 
wermißt bey dem Nachahmet bie. Waͤrme, Einfalt und Herz 
lichkeit und-uor allen Dingen die reine Sittlichkeit, die in As⸗ 
mus Werfen. auch, die unbedeutendſten Auffäße intereſſant ma⸗ 
"hen. gie tier Man zwiſchendurch auch einmal ettvag von 
gefchnäßelten Wirthohaus Maͤdchen. Die Joylle.62 : 
IR gang beſonders ſchlecht? Idlicher das pbilofopbifche - 
VNachteſſen, (Abendeſſen) und die Befcbichte aus dem Steg. 
reife. Der Gruͤnrock und der Graurock iſt ein bekanntes 
gran. Hiſtoͤrchen, dat auch ſchon in deutſchem Gewande erſchie⸗ 
penift. Schade um das ſchöne Schweizerpapier, worauf we⸗ 
nigftens das vorliegende Exemylat Ki Pu ds gedrui J 
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Augemeine. Deutſche— 


Biblivthef. 


Eilſten Bandes Erſtes Stuͤck Drittes Heft. - 
„und Intelligenzblatt No. 31, 1794. 





Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. | 
Neue Predigten von Chriſtian Friedrich Sintenis, 
= ——— a Prof. der Theolos 


. ge und Metaphyſik am Fuͤrſtl. akademiſchen Ge 


ſammtgimnaſium, und Paftor bey der Trinitadige 


fire zu Zerbſt. Erſter Theil. Leiprig, ben 
Cruſtus. 1793. 337 Seiten in gr. 8. Zweyter 


-. Theil. 302 ©. 1 MR. 16. 88.- 
Jeuoit neue Predigten, ſowohl wegen ihres ausgehmhten 


Ägfichen Inhalts, als wegen der. meifterhafterr Bearbei⸗ 
mengenommmen, den hohen Werth des berühtmten Verf, 

allen denkenden Chriften, unerſchuͤtterlich feſt gründen, 
Wer bier gelehrten Schuffram.. unfruchebares- Syftemge: 
Kiode ‚ fhmülftiges Wortgepränge, fromme Biererep, und 


fügtig durchblaͤttern, und gberflächlich abfehöpfen will, fans 


ge lieber nicht an, denn das Intereſſe, was er bier findet, 

wird ihn, wofern er wide ganz abgeſtumpft ift..fo feft halten, 

daß er j der. frinehmenden Meberzeugung nicht: wird eve . 
en don 


ner: Ja, wabrbaftig, fo ift es,. wie der Bf. 


and vor Augen gebabt,. und, wenn mir beiten 
ene Ars 


"werden foll, muß es auf.die von ibm empf 
ec. muß wenigſtens Veen, daß et dieſe 


geicheben, Rec | 
"RERDND. 1.6: Nioden, Ders 


g, und — wegen mandjer gewagten Erklärung, die, zus 


hlöfrige Alltagsgedankenn fucht, der ſucht umſonſt; rer me 


; innieffiee Menſchenkenntniß bar er meinen 5m 


N 


t 
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238 _ Proteft, Gottesgelaßrpeit. 

Predigien vom Anfange bis zu Ende mit hoher Erbauung, 
it gets wachſender Aufmerkſamteit, mit außerordentlichti; 
ergmüben geleſen. Die Arbeit des Verf. iſt der Spalding-⸗ 
ſchen und Tellerichen fehr ähnlich, and deshalb mirk es der , . 
Kritik eelaubt ſeyn, ſich bey. diefem? Meiſterwerk laͤnger, wie 


gewoͤhnlich, zu verweilen. 


Die Abhandlungen des ıften. Theile find: ie: wie 
Andere von Seiten ibres „erzens kennen lernen. 
Matt. 7,,06. Weber den Geiſt der Wahrheit. ‘Seh. 

28, v. 7. 12, 13. Gedanken Über uns, wenn ans Feis 
Kegröße, Aaußerliche Beftimmung zufiel. "Luc. 17-68, 
67. ey einigen Täufchungen im Befübl des Beſſer⸗ 
. feyns als Andere.. Lug. 18, v.10-— 14. Mem ümbren 
eligionseifer. Joh. 16, v.2. 3. Vom chriftlichen.Bes 
It, Joh. 16, 9. 23.94. Brfondere Gnadenerweiſung 
Wortes an edlen Sterbenden. Lue. 2, dv. 25 — 32.. Don 
der letzten Stift, welche die Sünder noch empfangen, 
Me, 19, wir. Vom! nalürlichen Brodriſeegen. 

, Mars. 8, 0.79 '..Xom Wiedervergeliun ve. 

ve 6, 4332, Vgp Def proteſtantiſchen Bewiffensfgey« 
jeit. ı Cot. 3 v. ız. Beſſerung iſt Ausſoͤhnung mir 
Go, 2C0r. 6, 5.17. Bebutſamkeit bey TröftungJeis ; 
dender Sünder, Mateh. 9,0 2,3. Anſtoͤße dıe 

u man, in unfern Tagen, am Chriftentbum nimms, - 

MIR: 6. Meber die Woblihätigkeit guter Bey⸗ 

. Spiele. - Matth. 5, v. 16. — Im ꝛten Theil: Allmähs 
lige Beruhigung bey dem Töde der Unfrigen. Luc. 7; 
v.12:— 15. ‚Bildung Ver Jugend in der Religion, 

Buc::2, 2.46.47. Rückfall in’ vorige Aafler. Luc. ıı, 

v. 24...86.. Minfamkeii” ift "zuweilen Bedätfnif. 
Matth. 14,2. 2a, 23. Wahre Dankbarkeit gegen Bott, 
Luc, 17, v. 12 ig. Wie gebt es su, daß Menſchen 
den Itrehum nicht fabren' laffen, wenn et ihnen auch 
bewrelen wird? Joh. 8,8. 46. _ Mehr Tugend bier, 
mebr Seeligkoit dort." Mätth. 20,v. 1 — 16. Mose 
diene ver Bedanke an Jukunft? Matth. 6, v. 33.34. 
Die Zimwilligung des Weijen in feinen Tod, Phi. ı, 
9. 23. Wie than die. Befellfchaften genießen foll. Luc, 
3,2931. Erſt denken, zuletzt glauben. Joh. 20, 
8. 29. : Vorficht in dee Nufflärung. Joh. 16, v. 12: 
AUebertriebene Neigung feine Guͤter zu. retten, wenn 

ee ent Kebense 
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Kebenegefalteda. if, Matth. 24, v. 17. 18. Vorux⸗ 

shwile an Sterbebetten, Saͤrgen und Graͤbern. Matth. 

9, v..23. 24. Uehrr den Kohn, welchen die Erde der 

Engend ſchuldig bleibt, Luc. 16, v. 25. — Schon aus 

dieſem Sjmbalte. möge. die ‚Lefer ‚abnehmen, baß fie biep 

“ nichts Senteines au ſuchen haben. - Alle. Abhandlungen haben 

das Gepraͤge der. gründlichiten. Gelehrſamkeit, doch, möchte _ 
der. ate a has en ke — 
dr am vorzuͤglichſten nen gende udlungg; 

aus: Ueber den Geiſt der Wahrheit. Vom * 
eifer. Pam Gebet. Von protefiantifcher Gewiſſens 
freyheit. Beſſerung iſt Ausſoͤbnung ‚mit Bott. Be⸗ 

butſamkeit bey Troͤſtangen. Bildung der Jugend in 

Der Keligion. Von der Einſamkeit. Tugend und 
Saeligkeit im Verhaͤltniß. Vom Bedanten an die \ 
Dukanfı. ‚Kinmilligung des, Weiſen in feinen Too, 
Mel denken, Dann. glauben. Ungern hat Rec. im ıfleg 
Kheile, ©. 128. die Beſchreibung gefundens „Warum idee 
auen die Weiber, in den unterſten Staͤnden, zehn taufend 
orte für Sing ſinden:? — Anfuͤhrungen der Art, bey 
welchen dem Zuhorer, das Lachen. anwandelt, flimmen nicht 

mit her. Andacht äberein, Die durchaus, die herrſchende Kans . 

. 3eltugend ſeyn muß ©. 133. führt der Verf. den boſten 
Pſahn alsseig: Ruentniel; eines .abfcheulichen. Gehets an... »D, . 
„roch, ich kann nicht weiter leſen. In Iſrael (hämge man 
„fih nicht, fo zu bethen: Tilge fie aus dem Buche des 
„Rebeis;“ = Bin bitten den WVerf:, zu bedenken, twas 
Aunflände, Zeit und Ort für Beziehung. auf die Moral haben,  ° ' 
Die damals in der Kindheit war. Hätte er doch das feinen 
Zuhisgen ;: bey Ber. gerechten Misbilligung jener Rachſucht, 
Wesfältig eingeſchaͤrft, und durch — Zurechtweiſung 

"Be zugleich. gegen :allgemeine Peracht ber. Pfalme ver 5 
währt! S. 149: giebt der Verf. feinen, are Den Digeßn | 
65 von Bott die Gnade zu erbitten, mit Bewußtſeyn tere 
zu koͤnnen. Wie leicht möchte hier Misbrauch zu be·· 
ſorgen ſeyn! Am aten Theil, &, 42. - wird eine, ug - — : 
ſerſt ſelten befoigte Lehre, bey dem Unterrichte der Kinder in, 
der Religion, ciugeſchaͤrft: Sie follen denken, : vernünftig, 
denken. . Was. Menſchen ſich gicht ‚deutlich machen koͤnnen, 
bann and) keine Lehre fuͤr Menſchen feyn. „Wer dieſer. Go; 
„eligiten Einen aͤrgert, durch erbärmliche Art zu unteowel, 
„fen, durh oe Augnenbigkegendalen von Jugend vapbie, 
EDEN 2 Reli⸗ 
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vo PProieſt. OEottesgilcheſit. 
Religion verleldet/ dem wäre Beffee ,; daß: I mmnriät 
\ 3 weit überhaupr den edlen Mamr feine. Waͤrme Tür’ Ache 
und Wahrheit treibt, beweifet die Stelle: S. 225: 88 
zunter der Wuͤrde der guten Sacht, den Haller dee Rich] 
yſo weit nachzugeben / daß! man ſtatt des won ihren verſchrie⸗ 
Shyen Worts Aufklaͤrang, fh eines andern bedienen folites - 
Auch diefer ſcheinbate Triumph muͤſſe ihmen nicht gelingerk 
Ehre dem Lande, in welchem Offenttich gelehrt werden Barfz 
. B. 234) „ES.teetdi Ste Zeit konimen; wu man ſtattacz 
Worts Chriftenthum geradezu fagen wird — MNatus⸗ 
„und Vernunftreligion, als weſchen Begriff jetzt: ſchon auf 
Igetlaͤrte Chriſten mit dem Worte Chriſtenthum verbinden. + 
Heil dem Lande, in welchem bffentlich geſagt werden sayupi 
Es iſt nur eben fo viel, was wahr if, muß ſich auch / berwelß 
- fen laſſen; was fich 'ade nicht beweiſen laͤßt, u en 
. „richt wahr, amd twas -der Vernunſt wiberfpricht, iſt 
„und nichtig. : Weher lang oder-Furz:Wird doch der. Staubends 
“ abetrug fihtbar werden. Der Opotter Ef nur auftrexeist 
= 4fo wird es um unſern Glauben gefchehen ſeyn. Haͤtten wig 
—oAboch eher Über die Neligion gedacht, "Hut mäffen wir mis 
: „dem Spoͤtter denken, und wehe dem, dei; mit Spbttern 
N zum erftenmal Über! te Religion det:*.:--: Hier, meine 
nn ‚agfee, Kin treffenden. aus'der. Natur Herapsgehodener Kon 
/ . r  "Nentar" der unglücklichen‘ Religionsweränbering , die: wird 
— Franreich vor uns ſeh.. tl, Aufl 
86” Sr der katholiſchen Religion iſt es durchaus tothwendig 
— 30 glaͤuben, ohne zu denfen ;..zu: gladben;. daß ein 
u _ Maria, berabbeten des. Roſenkranzes, befprengen nie Weihe 
waſſer, Mefle leſen laſſen, Fuͤrſprache der: Heiligen ums Nor - 
taliſch beſſer und gluͤcklicher machen: Loͤnne; zu glanbeit, "DAR 
‚ 3,Brodt jugleich”geiß, Mein ugleich Wine feyn ‚ oder ſich eine 
oo - wefentiich Unmdgliche Umwandlung zutragen Ebnne; daß die 
Tugend eines Andernmir bey) Gott eine Höhere Wauͤrdigkeitr 
| ichaffen Fonnie , ZaRs:ich durch mic) felbft befikes zu glaus - 
ben, dag ein miteinem hatben Gulden. bezahltes Geplärre . 
elnes Pfaffen irgend Rihem Abgeſchiedenen zu gure. kommen 
.."Ponmez zu glauben; dag Menſchen untvgtiche Worfchrife 
nn ten zur geben vermoͤgen; dag Bingen: und Beren in Ri 
hbhere Heiligkeit berveifei, Als Arbeiten kunt. Nüglich Foyer. :l 
vr Mit Religionsvorſchriften dieſer Art hat⸗die geſunde Wie 
ijhftsnichte-zu Khaffen, du fiehe doch weht ri⸗ se on 
- „is Ä SH, , ſe 
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Beſergniß: Was wird das werden? wenn nicht die ruhe 
ge Bernunft einſt, ſondern der freche Spoͤtter die Gebrechen 
, ber Religion aushaͤngt! Denn, bleiben kann das ſo nicht , fo 
gewiß/ als reifere Beurtheilung doch zuweilen das Erbtheil 
'. der größere Zahl der Gottesverehrer wird. — Jetzt ift num 
witrklich in jenem großen Laube die wichtige Kriſis zwiſthen 
| Tinfternig und Licht eingetreten, Die leider! eine ſolche Wen⸗ 
' bung nimmt, wie fld) erwarten ließ, wenn der Spoͤtter die 
BGackel der Aufktärung verträgt. Statt ruhiger Pruͤfung, 
und weiler Abſonderung des nicht Probe haltenden Aberglau⸗ 

bens, wirft der Spottgeiſt alles unter einander, und ber 

oße, fo lange geblendete Haufe, unwillig über die erlittene 

Oeindung feiner Vernunft, laͤßt ſich den verftändigen Glau⸗ 
ben, mit hen heilig gehaltenen Poſſen zugleich nehmen; wirft 
iv bie Bilder der Heiligen zum Tempel hinaus, — und zieht 
die Pferde hinein. Mod) einmal alſo die Worte Sintenis 
Wehe dem, der mir Spoͤttern, zum erſtenmal, über 





aube, und aun Barbarey und Unglaube! Die angelegents 
 Sichfte Sache der Menſchheit kommt Hier in Betracht, des⸗ 
galb folk und darf Niemand fchweigen, ber es mit feinem 
MBarerlande ehrlich meynt. Vernuͤnftige Religion , bey der 
wus.Herz und Srfahtung, natürlicher Begriff von Gett und 
Menkien zusufen: Ja fo iſt es — dieſe wirft nie um. 

. Wir hat je von der Logik beforat, daß fie umwerfen möchtet 
ı Aber dunkles Lehrſyſtem, und nothbezwaͤngter Beyfall, ohne 
Armere Ueberzeugung, heuchleriſcher Glaube, und abgebruns 
Zener Eyd über den Stillſtand feiner Einſichten, und mas 
es unchriſtuchen Weſens im Reiche der Finſterniß mehr ſeyn 
ſtigkeit noch Dantt; entweber fo, daß die ertvachende Ver⸗ 
munfſt, ohne Geraͤuſch, Eine morſche Stuͤtze nach der andern 
hiuweg nimmt , bis das untaugliche, zur wahren Wohlfahrt 
Mbbtauchbare Gebaͤude von ſelbſt einſtuͤrzt; oder, die nichts 
nde Spoͤtterey nuͤtzt den lange verhaltenen Unwillen 


Aber Seifteeklavetey, und ſengt die Moralität zuſammt dem 


. Melulattun Syſteni hinweg. — Männer, wie Sintenis, 
ı Mb. in ihrem Vacerlaude Säulen folcher Religioſitat, bie 
oe eden Unfull geſichert iſt. Lege: erſt ab jedes ſinnliche 


Set, Gate debancc Ipod, Wenc Dhifinsräheung, jedın . 
3 we 


rich⸗ 


— — 


(RE ein. " Auch’ det Hige Kathelit, und der Gphtter haer 
es limgft.eingefehen. Dem Erſtern ſchlug fein Gerz bey der . 


„die Religion denkt!“ — Vorher Barbaren und Aber . 
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möchte , das wirft endlich um, Hat auf die Länge weber Fe⸗ u 
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293 Protftaieiiie Sbitesgelahcheit. 
richelgen Begriff von menſchlicher Gluͤckſeligkeit, jete Bine 
Idee von Gottes Heiligkeit und Gerechtigkeit; lege: erſt ab 
alle Wuͤrde der Menſchlichkeit, und dann Behaupte,'taß bie 


- Erfüllung der Vorfchriften in diefen beyden wahrhaft chriſtli⸗ 


hen Predigtbänden weder woraliſch beſſer noch zeitlich und 
ewig glücklicher mache. - u * 6 
. _ “ " ‘ ’ \ " 9 6} 


Predigten zur Begluͤckung ber Menfchen im gefelle 
ſchaftlichen Leben, „von De. Johann Gottlieb 
- Burkhardt, Paſtor der deutſchen Evangelifchen 
Gemeinde in der Savoy in London. Halle, in 


r 


. 542 ©. in 8. 1 ME. 12 9. . 


„ber Buchhandlung des MWaifenhaufes. 1793. 


| Dieſe Predigten verdienen ‚ohne | Zweifei einen Platz unter: 


den guten, die gewiß, da der Verf. fie gehalten hat, nicht 
ohne Wirkung geweſen find, und dieſe Wirkung noch ſicherer 
thun werden, wenn ſie diejenigen mit Aufmerkſamkeit leſen, 
fuͤr welche fie’ eigentlich gedruckt find. Sie ſollen nämlich 
. das Stüd.der Menſchen im gefellfchaftlichen Leben. befürderu, 
., und aus dieſem beftimmten Zweck, den ber. Verf. ſich vorge⸗ 
ſetzt har, läßt es fich ſchon erwarten, daß fie lauter praftie 
ſche Sathen. enthalten, und ſich auf nichts anders einlaſſen, 
ale was wahre Leberisweisheit. und Menſchengluͤck befoͤrdern 
kann. Syn diefer Hinſicht trägt der Verf. oft fehr ſpecielle 
* Moral vor, und zwar in einem fehr faßlichen, ruhigen Tong, 


der aber doch dabey edel und gebildee ift,. und folglich auch 
bey gebildeten Lefern Eingang finden wird... So viel Pre⸗ 


digten auch immer gedruckt werden, fü.iftstosh gewiß an die⸗ 
fer Art von guten Predigten noch Eein Uekerfluß da, und 
wenn Prebigtbücher, wie die Erfahrung lehrt, noch immer 
faft die einzigen Religionsbücher in den meiften Zamilien Inh, 
fo erwerben fich Diejenigen fein Eleines Verdienſt, die, wenn 


ð 


— “— 


fie Predigten drucken laſſen, die ſpeciellere Buͤrgermoral nicht 


nur nicht zuruͤckſetzen, ſondern abſichtlich lehren. Wir: find 


in unſern Zeiten, Gottlob I endlich fo weit gekommen, daß 


man nicht mehr daran zmeifelt, daß moraliſche Predigten 
‘den Vorzug vor den dogmatiffhen, verbdienen, und ‚Die aller⸗ 


meiften „ die Durch. ben Druck belannt werben, ‚Bud auch ne 
- on | rali· 
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wiſchen Inhalte. - Aber der grohte Thel bavan- Schande 


doch noch immer die Moral zu fehr im Allgemeinen. Der 
Hörer und. Lefer glaubt dann nicht,‘ daß ihn das ganz nahe 
und recht eigentlich angehe, und dann hart und dieft er. ſchon 
mit weniger Applifation. Das it aber ganz anders, wen 


der Prediger die Kunſt verfieht, den Zuhörer oder Leſer in 


fein Inteteſſe zu ziehen „ wenn er fich bey feinen Vortraͤgen 
recht eigentlich in ihren Geſchaͤfftskreis hineindenkt, und ihs 
nen nun zur Erfüllung ihrer‘ Pflichten. ſolche Bewegungk⸗ 
gruͤnde vorlegt, die gleichſam · aus ihrer eigenen Empfindung 
Herausgehoben find. - Das geht freplich in einer gemilchten 


Berſammlung nicht-immer an, weil der Prediger da für Alle 


‚predigt und num auch ſo viel er kann, Allen Alles zu werden 
fuchen fol. Es wird indeflen doch jeder Prediger in den grüßs 


. zen Stäbten und vor den gemifchteften Verſammlungen zu⸗ 


weilen folche Predigten über ſpeeielle moralifche Hauptſaͤtze 
halten koͤnnen. Und dann ift bier auch nur die Rede haupt 
faͤchlich won dem Ball, wenn jemand Predigten für das gefell: 
Tchaftliche Leben Drucken läßt, Bon ſolchen Predigfin karın - 


‚man mit Recht fordern, daß fie ſich durch Auswahl und forge 


fältige Bearbeitung ſolcher Hauptſaͤtze auszeichnen, die ein⸗ 
delnen Staͤnden und Situationen im geſellſchaftlichen Leben 


ganz eigentlich angemeſſen ſind. Sr. B. redet z. B. von der 


Pflicht des Meiſters und des Arbrlings. Wer auf 
dieſes Verhaͤltniß im bürgerlichen Leben nur einigermaagen 
aufmerklam geweſon ift, der roird nicht leugnen wollen, daß 
es ein aͤußerſt fruchtbares Thema für die, Kanzel fey, wenn 
nur der Prediger edel davon zu reden weiß, und fih aller 
beleidigenden Anzüglichkeiten enthält. Sonſt hat er gleich 
verfohren Spiel, und wird beym Bierkruge veripottet und 
verlacht. Bey Geſchmack und Klugheit im Vortrage hat er 
das nicht zus befuͤrchten. Der Verf vedet ſehr gut davon, 
ob er gleich etwas tiefer hätte eindringen und mehrere unver 
zeifliche Misbräuche von Seiten der Meifter in Ruͤckſicht auf 
die Lehrlinge haͤtte ruͤgen koͤnnen. Aehnliche, oder doch gleih. 
wichtige Sauptfäge liegen allen dreyßig in diefem Bande ent⸗ 


haltenen Predigten zum Grunde. Bee. thut an die, Leſer 


diefer Bibliothek die Bitte, diefe Predigten vorzüglich gebil 


. beten Bürgern als ein Hausbuch zu empfehlen, und ift übers 
zeugt, daB fie dadurch vi Gutes fliften werden. Um fle 
dazu deſto mehr zu veigen, toollen wir Die Hauptfäße der 
Predigten herſetzen. 3) Die Sn des, Eheißenthums, in 
a | 4 | Bil⸗ 
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vadung und nügsicher Menfen für alle eunut⸗. J 
2) Die Weisheit und Güte Gottes in der Verſchiedenheit 
unferer Lebendast und Handthierung - 3) Einfluß der Werke 
ber Kunft und des Fleißes auf das Wohl und die Sitten ber 
Menſchen. 4) Bon der Wahl eines Berufs. 1) Die Ber 
immung der Kinder zu einer künftigen Lebensart. 6) Der 
oblfiand einer frommen ‚Bamikle. - 7) Die Pflicht des 
< Meiflers und des Lehrlinge. - 8)- Mittel wider Misgunſt 


und NMahrungsheid, 9) Erleichterang der Beſchwerlichkeit 


N 


” x . \ . 
N . 


‚bie Keicit der reinen Vernunft Als einen ſcharſſinnigen uab 


unfver Berufsgeſchaͤffte. 10) Das Gluͤck einer heitern und 
frohen Gemuͤthsart. 11) Ueber den Eigenſinn. 12) Ueber 
— 18 Weſen und uͤble Laune. 13) Das Gluͤck und der 
rechte Gebrauch gefunder Sinne. 14) Der Chriſt bey Krank⸗ 
‚ Beiten. 15) Erimunterung zur Demuth, Beſcheidenheit und 
Wohlſtand (Wohlanſtaͤndigkeit). 16) Wahrheitsliebe und 
Aufrichtigkeit. 17) Warnung vor dem Müßiggange und 
Ermunterung zur Arbeitſamkeit und Berufstreue. 18) Die 
Quellen des Seegens in unſern Berufsgeſchaͤfften. 19) Em⸗ 
pfehlung einer vernünftigen Spariamfeit. 20) Von der Zu - 
friedenheit. 21) Abmahnung von aͤngſtlichen Nahrungsfor- 
‚gen: 22) Ueber die wahre. Freundſchaft. 23) Bewahrung 
dor den Sünden großer Städte. 24) Weber der Werth und 
Gebraud) des Geldes. 25) Der große Grundſatz der Bil⸗ 
ligkeit: Thue andern, was fie nad) deinem Wunſche dir thun 
ſollen. 26) Jedem das Seine. 27) Der Gläubiger und . 
Schuldner. 28) Chriſtliches Verhalten bey Progeflen. 29) _ 
Bon der Wiebererfattung. 30) Bon der Vollendung unfers 
Berufs. . . Da no: 


Weltweisheit. . 
- Unterfuchungen ‘über Kante Kritik der, prafeifchen 
Vernunft, von Mag. G. U. Braßberger, Die 
konus zu Heidenheim im Wirtembergiſchen. Tür - 


Bingen, in der Eottaifchen Buchhandlung. 1793. | 
2596. in. Ei Zen | 


Dr Verf., ber fich bereits durch feine Unterfudemgen über | 
felbfte 
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eend enkenden Philbſephen ‚Betannt gemacht hat, liefert fh 
den vor uns liegenden Werke eine SReihe lehrreicher Betrach⸗ 
tungen über beit praßtifchen Theil der Eritifchen Philofophte, 
die wir der Aufmerkiamteit aller derjenigen empfehlen koͤnnen, 
für weiche Phüoſophie, und beſonders die Meral ein Intereſ⸗ 
# Bat. Ohnſtreitig muß die Philoſophle ungemein dadut 
deroimmeit, "Daß die in Ihr jetzt vorzuͤglich gültigen Theorie 
von niebeeen Seiten beienchtet and gepräft werden, und une 
der mit Eigenduͤnkel angefüllte Schwachkopf kann darin, d 

jest alle dieſe Theorien wechſelſeitig angegriffen und ver 


digt werden, einen nahe bevorſtehenden Verfall der Philofos 


Wir ahnden. Wenn vollends die Pruͤfungen und Beſtreitum⸗ 
gen ꝓhiltoſophiſcher Syſteme und Theorien fo wenig den Geiſt 
Partheylichkeit athmen, und fo augenfheinlih aus dem 
ech. feine eigerien Ideen über wichtige Gegenſtaͤnde 
in der Philoſophie aufzuklären, herruͤhren, wie es bey den 
Braßbergerfchen Prüfungen des britiſchen Syſtems der Fall 
*: fo müffen fie deſto mehr das Nachdenken uͤbee die Gründe 
einer gewiſſen Denkungsart in der Philoſophie! ſhaͤrfen, und 
zur BVerichtigung falfiher oder halbwahrer Voerſtellungen An⸗ 
laß geben. Der Verf. kann daher gewiß auch auf den Be 

* und die Aufmerkſamkeit feier Männer Anfprüche ma« 
chen, die nicht m allen Punkten über die Moralphilofophte 
mit ibm einſtimmig denken, und manche feiner Einmürfe ges 


loſophie a upt und Berichtigung ihres eigenen, Sebanteng 
hfteins am ndiegt. 


Die Manier nach weicher der Se in dieſem Vak | 
bie Principien und Reſultate der. Kritik der praktiſchen Vers 
munft prüft, iſt gerade dieſelbe, nach der er. in der aͤltern 
Schrift die Kritik der reinen Vernunft gepruͤft hatte. Er 
liefert naͤmlich kurze Auszüge aus dem Kantiſchen Werke, 


um wohl Hoffen: duͤrfen, daß auch ®bdicfe. Unterſuchungen über 
die Krieik der praftifchen Vernunft recht bald in den Haͤnden 
derjenigen ſeyn werde, fuͤr welche die neueſten Streitigkeiten 
im Gebiete der Philoſophi⸗ ein Intereſſe haben: ſo achten 
wir es für uͤberfluͤßig, die Summe der Eintoendungen, die 


in denſelben gegen die Grundlehren der Eritifchen Moralphi⸗ 


leſophie vorfommen;, ante aeſcnn in einem Auszuge dar zu 
JI5 legen— 


. 


gen die Lehren der Kritik ber praktifchen Vernunft ungegeüns - 
. "get finden möchten, denen aber dach Verbeſſerung der Phi⸗ 


und begleitet dieſelben mir feinen Anmerkungen. Da wie 


ı 
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egen, und degnugen uns damit, in benſelden durch —— | 
zung einiger- Stellen aus jenerh Werke den Vorfag, das Cam 
e recht bald zu findieren, arhefefligen, Zu 


Sant behauptet bekanntlich, die Ideen der reinen Ver⸗ 


— nunft hätten in ihrem ſpekulativen Gebrauche durchaus feine 


vobjektive Realität, und führten zu lauter Trugſchluͤſſen, die 


uns ducch einen zwar unvermeiblichen, ‘aber doch allegeit. ke 


ren Schein taͤuſchen. Hingegen legt er der, Vernunft, und 


u Ahten Wirkungen, in fefern fie. praktiſch iſt und unſern Wil⸗ 


den beftimmt., eine unbezweifelbare Mealität bep, die eines 


Ä ‚empirifchen Zufages gar nicht bedarf ,-fondern durch denfelben . 


vielmehr zerfköre wird... Hierbey bemerkt nun. ber Verk fol- 
gendes: „Dies alles, wenn man es in diefer neuen Sprache 
Hört, verſpricht mm freylich auch ganz neue. Entdeckungen. 
Allein dieſe Hoffnung verſchwindet. wieder ganz, oder ‚fine 
doch gar ſehr herab, wenn man es nach feinem, wahren Sinn 
verſteht, und auf die gewöhnliche Art darlegt. Denn da if 


: es mehr nicht, als die kängft bekannte unwiderſprechliche | 


Wahrheit, daB Dinge, bie von was wirklich erkannt werden 


- als Dinge, eben deswegen} weil fie. von ung erkannt twerben, 


Dinge an ſich zu feyn zwar ſcheinen muͤſſen, aber es alg Din · 


‚ge in unſerer Erkenntniß ſchlechterdings nicht ſeyn koͤnnen⸗ 


ingegen Dinge, die von ung wirklich gewollt werden, müf 


. Jen, wenn fie felbft und nicht vielmehr etwas anderes gewollt 
+ werben ſoll, fhlechterdings in dieſem unfern Wollen Din 


&S 1. 
_ 


e an fich ſeyn, oder als Dinge an ſich gewollt werdetz, weil 
onft.nicht fie, fondern etivas ganz anderes von uns gewollt 
wuͤrde. Dies wird nun wohl niemand beſtreiten. Aber ob 
durch das-erftere in Abficht auf. das abſolute Daſeyn einer 


: Antefligiblen Welt etwas verloren, und durch das zweyte et⸗ 


was gewonnen wird, daran laͤßt ſich mit allem. Mecht zwe⸗⸗ 

feln, wenn man fichs zu rechter Zeit einfallen laͤßt —* in 
beyden Faͤllen, von keiner wahren abſoluten Realität wahrer 
abſoluter Dinge, ſondern nur von. der Moͤglichkeit oder Un⸗ 
moͤglichkeit die Rede iſt, wie Idee eines Dinges an ſich 
fo zu realifiren, daß es außer dem bloßen Denken noch etwas 


Wiyxkliches, obgleich nur. in unſerer Vorſtellung (denn Wol⸗ 


J len iſt auch nur Vorſtellung) etwas Wirkliches it; Denn ba 


beweißt nun zwar · die Kritif der Vernunft in ihrem- theoreti⸗ 
ſchen und praktiſchen Gebrauche, daß das Denken eines 


I Diuges an eh durch die Ai von Vorſtellung, die wir An⸗ 


ſchauung 
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Khanına nenne, nicht, Hingegen doch durch eine „andere 
Art der Vorſtellung, die wir Wollen nennen, wirklich reali⸗ 
ſirt werde; daß aber nun deswegen ein Ding an ſich abfelute 
da ſeyn muͤſe, oder nieht da ſeyn koͤnne, Dies folge wohl aus ' . 
dern einen fo wenig, als aus dem andern.” (Su ner Golge, . 
beſonders S. 58 — 62. und ©. 66. kommt des Verf. wieder 
anf die Frage zuruͤck: ob und in twiefern der Wernunft: in 
praftifcher Ruͤckficht mehr Realitaͤt :bepanlegen fep, als. in 
ſpekulativer? und feine. Bemerkungen; darüber enthalten viel 
. wahres, fcheinen aber nad) unſerer Einſicht die Frage doch ’ 
nicht gänzlih zu erſchöͤpfen, und nicht auf alle dabey vorkom⸗ 
miende Momente Rädfiht zu nehmen, 


In Anſehung des hoͤchſten Sittengeſetzes, das Kant in 
Ser Kritik der praktiſchen Vernunft aufgeſtellt hat, erinnert 
der Verf. folgendes: „Ohne Zweifel iſt nur bey dieſem Grund⸗ 
ſatze (handle ſtets nach ſolchen Maximen, die ſich als allge⸗ 
meine Geſetze denken laſſen) die reine Vernunft durch ſich ſel⸗ 
. ber praktiſch — nur darauf gruͤndet ſich die Avtonomie des 
Willens, und mit ihr aͤchte Sittlichteit; hingegen durch alle 
materiale Grundſaͤtze geht, die Herrſchaft der reinen Vernunft 
und mit ihr wahre Sittlichkeit verloren. — Wenn alſo 
Bant erft dieſe Entdedung gemacht, oder doch erft in ein 
klares Licht geftellt bat, ‘fo bat er fi immer kein geringes 
Berbienft um die Moralität erworben. Sich zweifle aber 
ſehr, ob er auch hier uns etwas mehr als neue Woͤrter, eine. 
‚neuklingende Formel gegeben hat. Wir willen jebt, daß je⸗ 
ner oberſte Orundſatz der reinen praktiſchen Bernunft ,- in ' 
einer gewöhnlichen Dialekt ausgebräfft, nichts anders fagen 
will, ale dieſes: handle ftets fo, tie es der Vernunft an ſich 
sernäß if; nichts als die reine abſolute Wernunftmäßigkeit - 
darf deinen Willen beftimmen, wenn dein Wollen durchaus 
„und rein“ vernünftig feyn foll; und dies ſollte bisher itgend 
jemand nicht gewußt, oder gar befkritten habeh ? Ich glaube 
vielmeße, daß alle vernünftige Päilofopken, die nur jemals 
über Sittlichfeit und Vernunft gedacht oder gefehrieben haben, - 
biefen Grundſatz als ein.ganz identifches Geſetz ıfo ſicher vor⸗ 
ausiegten., daß fie es nicht det Muͤhe werth, oder für nothe . 
wenbig hielten, ihn auch nur zu berühren; — vielmehr gieng 
ihre Abfiht, denn fü einen allgemeinen Grundfaß der Mo⸗ 
ralitaͤt aufzuſtellen ſuchten, eigentlich nur dahin, gleichſam 
ein Criterium zu finden, wornach man in jedem Ä 
u ' ale 
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MPhiloſophen fo feharf gerügten Prinzipien der Sittlichkeit ges 
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Concrero der Vernunft an ſich und abſolute / gemaͤß ſeyn moͤch⸗ 
te oder nicht. Nur dieſes follte durch, alle die von unſerem 


ſeiſtet werden; nun will ich us hier nicht unterſuchen, ob es 
Dadurch. wirklich geleiket .toerben fene ober nicht; vielleicht. 


ann uns weder ein moraliſches Gefühl, noch der Srundfag _ 


fabjefeives oder objektives Princip ficher genug jeiten; aben 
äch- fehe auch. nicht, wodurch ans die Kritik bisher in den 


: Stand gefebt hätte, auf jeden Ball mit Zuverlaͤßigkeit zu cu 


tennen, was-der Vernunft an ſich gemaͤß fen; denn daß - 


“das reinvernunftig fen, wos die bloße Form der Vernunft 


— 


— 


‚ vder zu einer allgemeinen Geſetzgebung taugt, dies iſt 
eylich ganz klar, aber auch als ein bloßes Idem per idem 
zu dem genannten Zwecke ganz unbrauchbar, u. ſ. w.“ (Nies 
Beurtheilt unſer Verf. den großen Mann, und fein Verdienſt 
um Moratpbilofopbie offenbar unrichtig. Wir wollen. ein« 
eänmen, daß alle Philoſophen, die. jemals über die Sittlich⸗ 
keit der meirichlichen Hanblungen nachgedacht und ‚gefchwieben 
haben, den Grundſatz, nichts als bie reine abfelute Vernunft 
mäßigfeit, (die bloße Uebereinſtimmung der Marine deines 
Handelns mit einem notwendigen und allgemeinen Gehe) 
barf deinen Willen beflimmen, als gewiß voransgefept und 
zugeſtanden hätten (welches aber noch zu erweifen feyn dürfte) ; 


fo Mes um fo tabelnsnpirdiger, daß dieſe Philoſophen bey 


der Beſtimmung ber befondern ſittlichen VBorkhriften, un 
Ben ihrer Anwendung auf Fälle in concreto auf jenen Grund⸗ 
ſatz gar niche Ruͤckſicht nahmen, fondern gleichſam als wenn . 
einzig und allein unfere Meigungen und das Geſetz der Selbſt, 
liebe fistliche Borſchtiften diktire, alle Sittengeſetze auf das 
Brinzip der Selbſtliebe reducirten, und blos aus demſelben 


- ableiteten.. . Man nee dach nur die. beruͤhmteſten ditern . 


Schriften über die Sitteniehre burch, und unterſuche, ob in 
denfelben bey Beſtiumung der weientlichen Bedingungen der 
Sittuchkeit anf reine und abſolute Foderungen der Vernunft 

im mitideſten Müdfiht genommen worden fen. Kerner ift 
das Kantiſche Moralprinzip gar nicht ſo befchaffen, daß durch 
daſſelbe nicht ſollte koͤnnen eingeſehen werden, was in jedem 
Falle der Vernunft. an fh gemäß ſey. Man braucht ja 


yinlich nur immer darnach gu forſchen, ob die Mapime, 
nad den wir zu handeln gedenken, ſich als ein allgeweines 


Geſetz 


- 


- 
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Geſch denten laſſe. Iſt dies der Fall, fo IE die Han 
et Vernunft an ſich und abſolute angemeflen. Freylich g 
darzu, um aus dem hoͤchſten Sittengeſetz die ihm unter 
geordneten firelichen Borfchriften: abzuleiten, ‘eine geübte Bes | 
urtheilunmasfraft, und es ift daher wohl möglich, daf man | 
non dem böchiten Sittengeſetze eine falfche Anwendung. auf 
Fälle in concreto mache; aber destwegen wird man bach. sicht 
behaupten Eonnen, daß eine richtige und zuverlaͤßige Ahwen⸗ 
dung der hoͤchſten Sittengefege. auf. Fälle in congeio sag 
richt mönlich ſey. Der Berf. bekennt S. 49. ſelbſt, daf die 
Berweiluny Aller materialen präaftifchen Grundſaͤtze aus’ dee 
ttenlehre der erhabenen Wurde‘ diefer Wiſſenſchaft volltom⸗ 
- men aiviemeflen Ten. Nun gebe er gur mit der nöchigen Um 
ethenfichkeit unfere vor der Herausgabe der Kritik der pra 
u Bernunft am meilten gefchägten Lehrbücher über bir 
Diral durch, und unterfuche, ob fig andere Grundfäge für‘. 
| "Bahdluiigen aufitellen, als blos materlafe. Wir ler 
"nen aus diefen Lehrbüchern wehl, wie man eſſen, trinken, 
den Depihlaf ausüben müfe, u. T. mw, dohne davon Naditheif . 
für die Gefundheit und fiir die Gluͤckſeeligkeit des Lebens u 
empfinden. Davon aber, was unſere Pflicht fey, fagen fie 
sam Ende, gar nichts, denn das Wefen der Pflicht. ir 
er Defriedigung unlerer Neigungen und Leidenfchaften: zu 
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hen, iſt Doch twirklich wider alle Vetnunft. 


Was der Verf. S. 207. ff. über die Motaltheologie und 
Über die dazu gehörigen Paftulate fagt, iſt wenig befriedigend; . . 
Er meynt ſogar, daß man fowohl’in’ den Schufen des.gerhe 
- den Menfchenverftandes als auch in den Syſtemen ber Ges 
bohrten, uͤber die Erkenntnißgruͤnde unferer Unfterblichkeit, 
und das Daſeyn Gottes immer fo gedacht und geurtheift habe, - 
NY in der Kantifchen  Moraltheologie. geſchieht. Dies iſt 
Iher nicht. der Fall, und Rec. kennt vor Kanten feinen eine 
- Phitofophen der auf die vorgebliche Verpflichtung zur - 

ealifirung des hochſten und vollendeten Guts, reiche Ver⸗ 
Mihtung in’ der Vernunft gegründet feyn fell, den Glauben 


’. 


at das objektive Daſeyn Gottes und an unfere Unſterblich⸗ 
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Frage: Weller lehrvortrag in der Ppttöfppkte HE 
., der müglichere : ber lateiniſche oder’ der beuffche 3 


Beantwortet von P. Aemilian Wuͤrth, Bene⸗ 


diktinern des Neichsftifte Elchingen. Angeburg, 


“ in der Wolfiſchen Buchhandl. 1793.5 Bog. in 


2 
8 Y RK: E * 
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enflichen Lehrer der, Weltweisheit zu Salzburg, gerichtet . 


J 7— Schrift ift elgentuͤch gegen Sen. Bernhard Stoͤger. 


der in einer Vorleſung bey Eröffnung feiner, Collegien die 


größere Muͤtzlichkeit des Beulen Vortrags in der Philofophie 
—*88 ſuͤchte. Da Hr. Stoͤger in feiner Vorleſung züu⸗ 


| gif dig, Gründe beybringt, und wuͤrdiget, auf welche mars 
ie gr 


bie größere Nuͤtzlichkeit des lateiniſchen Vortragets in der. Phi 
dofenbie.Stlnden und ſodann die Gründe für den deutſchen 
ortrag auffuͤhrt; Jo hat der Verf. dieſer Schrift. eben den 


. Bang getoählt, und A bemuͤht zu zeigen, daß die Gründe 
- Für. den lateiniſchen Le 


en Ic hrvortrag, aller dargegen norgebrachten 
Einwendungen üngeachtet, immer noch fefte ſtehen; dagegen 
ber das, was man für. den deutſchen Lehrbortrag beybringe, 
uf einen; ganz fandigten Grunde ruhe. Da wir die Vorle⸗ 
ung Hrn. Stögers nicht vor ung liegen, haben: ſo koͤnnen 
wir auch nicht beurkheilen, vd unſer Verf. feine aufgeſtellten 
Gründe für-den deutichen Lehrvortrag im ihrer. ganzen Stärfe 
auf. „ ©&0 wi aber erben ans det vor In Degen 
Miere genugſam, daß der Verf. bald zu vjel, Bald. zu wenig - 
bemeit. und überhanpt den, Mittelpunkt des "Streits nid, 
genugfang gefaßt hat. Die Vertheidiger des deutſchen Lehr« 
votfrages in der Philoſophie behaupten weder, daß die lateini⸗ 
ſche Sprache umnuͤtz ſey, noch wollen ſie, daß fie von Studi⸗ 
tenden nicht mehr erlernt werden ſolle; ſondern fie behaupten, 
ur,.dab für Deutfche der deutſche Lehrvortrag in der Philos 
Ganbie eriprießlicher ſey, als der Tateinifähe, und unterſtuͤtzen 
iee Bebaupfung mit Gründen, die wenigſtens von dem Vf. 
de nicht entkraͤftet worden find. Alles, waß det Verf. vor⸗ 
bringt, beweißt blos, daß die Tareinifche "Sprache fir" Stıta 
Dierende nicht nur nuͤtzlich, fordern wohl’ auch unentbehrlich 
ſey, und daß fie deswegen auch von ihnen gruͤndlich erlernt 


werden muͤſſe. Dies haben aber auch die Vertheidiger des 


deutſchen Lehrvortrages In der Phitofophie nicht nur niemals 
N Bu * | . geläu ga 


un 


en 
Weltweichuiͤt. 144 
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getangntt; ſondern Ihre Behauptung, ſammt Allem: vonge« . 
braten Granden/ bleibt fefte fieben, ob fie geich die Siu⸗ 
dierenden ſeldſt Jur gruͤndlichen Erlernung der lateiniſcher 
Sprache bey jeder Gelegenheit etmuntern. — So viel vom 
der Sache ſelbſt.⸗ Nur noch ein Paar Worte von der‘ Ark 
and Weiſe, wie der Verf. in feiner Schrift verfaͤhrt. Er 
erklaͤrt zwar gleich im Anfange, daß nicht ſelaviſche Anhaͤug⸗ 
lichkeit an: das Alte, nicht Vorurtheile, Leidenſhaft, oben 
übte Laune, ſondern wur Liebe, die Wahrheit zu ſuchen, und 
bie gefundene auch andern mitzutheilen, ihn bey feiner .Arbeie 
geleitet haben, und daß er auch nicht von kranken, angeſteck⸗ 
ten Sehirnen, u. ſ. w. reden werde; allein die Ausführung 
zeigt zur Genuͤge, daß der Verf. weder ruhig über den Ge⸗ 
genftand ‚des Streites nachgeducht, noch ſeinen Eifer in ma- 
iorem Dei gloriam genugſam zu bezähmen gewußt babe, 
Daher die ſo viele feine und hämifche Inſinuationen ig dieſer 
. Beinen Schrift, die den Lefer gariz unvermuthet dahin brin⸗ 
gen follen, in dem Hrn. Stöger einen Mann zu erblicken, 
der wicht mur die katholtſche Religion, die. Offenbarung, A 
Chriſtenthum⸗ und die Mutorieät der Hierarchie'zu untereram 
ben fuche Foddern wohl auch noch gar mit den Franzoͤſtſcher 
- Sjakobinern an dem Umfturz der ganzen Welt arbeite. So 
allgemein dergleichen haͤmiſche Inſinuationen gegenwaͤrtig 
werden, eben ſo niedertraͤchtig und ſchaͤndlich ſind ſie auch, 
und beweiſen genugſam, weſſen Geiſtes Kinder diejenigen 
ſeyn muͤſſen, die ſich ihrer bedienen. Am Ende dieſer Schrift 
‚bat des Verfunogh einen Brief non einem feiner Freunde ab⸗ 
drucken laflen, worin ihm dieſer die größten. Lobſpruͤche über 
feine Arbeit ertheilt. Vermuthlich fol diefer Brief ein Fine 
„gerzeig für die. Recenſenten ſeyn; allein in unſern Augen bleibe 
‚ eine efende Schrift elend, und wenn fie auch von noch fo vie» 
| im Lobfprüchert guter Freunde begfeitet wäre. es oo. 
* z. 


Karl Adolph Coͤſars, Profeffors Ber Phlloſophie auf 
dee Univerfität zu Leipzig, phillofophifche Annalen. 
Des zweyten Theiles zweyter Band. Nulla eft 
homini caufla philofophandi, nifi ut beatus Sit. 
Nürnberg, bey Stein. 1793. 282 ©. 8. 20 88. 
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22 Bien. 
Deck dæ Einsichans unferer Bisfiothet .vernmbae dee nie 
Esine bloß yeoenficende Jourgale teesnfiren, fans Biefer Inene 
VWamnd der philoſophiſchen Aknalen blos in ſofern angezeigt 
werben, ale er. die gus dem Italieniſchen bes. Han. Enbieig 
Diodeti uͤberſetzze Biographie des Abare und König. Rathe 
Fexdinand Galiasi enthält, der ſich durch verſchiedne Sihrif⸗ 
sen, inſonderheit durch feine Brieſe uͤber den Kornhandel, be⸗ 
une Seherlnen bes er ——— 
theilen und Refiexidnen andgebers 
| Busen aus rouelonhiſchen Serie ur. ob. 


ne Berracheungen ‚über Empfindungs: Ä 
und Erfenntnißfraft. Berlin, bey Meyet. 1793+ | 
" 206 ©. in 8 a | 


Der Gaf. Kibehng Felt nie reht zu solffen was er ſaue bt. 
nnd wie man deutſch Schreiben muß. ‚Mit. Sweden‘ ehe | 


u wir am Sa bie, Worte; Ende des erſten Soc, 


Smfil ung falgenses in die: Sande 


’ 


| Etei, oder —— der Phileſerble a ‚and E 
Kritik, von S. Aſcher. Berlin, vu > Degen. 
“ 1790. 200‘ ©. in 8. | | " 


. od wir erben, dag vorſtehendes davon nur sen Titel ver⸗ 
andert, und die Vorrede davon weggelaſſen hat. 


WMietlere und neuere, politiſche undd 
| Kirchengeſchichtee. 


‚Befchichte der europälfthen Kriege des ashrzehnten 
Aahrhunderts von M. Ernſt —— 
ber korreſpondirenden litteraͤriſchen Geſellſchaft zu 
. Mainz ordentlichem Mitgliebe. Erſter Theil. 
Altenburg, in der Richterſchen Buchhandlung. 
2793. ı Alphabet 75 Dog. in gr. 8. 1 MR. DaB, 


Vieteicht aͤberraſchen mir unfre. Opfer eben fo angenehm, als 
woiz bey der kritiſchen Durchſicht tiefes Buches: Abierrafche wor⸗ 
ben find, wenn wit ihnen in der Perfon feines Urhebers einen 
. neuen Hiftoriker vorführen, der ihre Achtung und Aufmunte⸗ 
zung verdient, Einen folden meynen wir, der das noch im⸗ 
mer Eleine Häufhen pragmatiſther Geſchichtſchreiber, die ſich 
“der deutſchen Sprache bedienen, verſtaͤrket. Unſre Freude, 
iſt defto aufrichtiger und ‚partheplöfer, da uns diefer Herr | 
ge vorher auch nicht einmal dem Namen nach bekannt 
wär, und da wir aud) jege noch nichts von feinem Aufenth 
J) ihre von feinem Thun und Paffen, auffer diefer uns nün er 
betkannt gewordenen Autorſphaͤre, wiſſen. Auch die Zuſchrift. 
an zwey vornehm Damen, und die Vorrede giebt uns nicht. 
den mindeften Auſſchluß hierüber, Schuͤchtern gemacht durch, 
mehrere Kompilationen über die Geſchichte des Jegigen Jahr 
nderts, nahmen mir dag Buch mit einem. gewillen. Miß⸗ 
trauen in die Hand; allein, je weiter wir darinn fortlefen, . 
defto mehr ſchwand es, defto mehr ſeſſelte uns der Verf. durch 
‚ feine Intereſſe ermeckende Darftellumgsgabe und. durd) feinen. 
lebhaften Ausdruf. Wir geivannen ihn nach und nach deſto 
mehr lieb, — er uns bey aller Lebhaftigkeit ſeinee 
Kopfes der Treue und Wahrheit im Erzählen zu vergeben’ 
füien. Sein Vortrag ift oft fehr vednerff 
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‚ und, verfällt fon - 
gar bisreilen Ins Poetifche, Wir ſehen aber Diefe Ueppigkeit 
wenn wit es ſo nennen dürfen — lieber als das Gegen 
theit, weil ſich dep einem Jingen Mann, wofür wir den Vf. mas 
Baften, Immer eher etwas davon abfchleifen, als Hinzu ichafe - —. 
fin laͤßt; zumal wenn er ohne Anmaffung auf fi ſeibſt ach ⸗, 
get unb gut gemehute Lahr annimmt: wenigſtene iſt die une 
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. ma „ G —— ode —— des Verfaſſers nicht; a 
var die GOe e oder di e nicht; 
. pie f Bälle Sitten f N * 


wir ihn, ih a, um 
Dear Bufbah ls Ohren — 


. Wir finden ‘altes in einer guten Orbruung, imd init sweifer, Ä 


_ Aastwahl fo vorgetragen, Daß det Verf. won: | feine. Hauptab., 
‚ tie Krkege, nicht aus der Ache läßt, aber doch — 
—9— und recht — ihre Veranlaſſungen, — 8* die —5 
ren in den Kabinetten auszuſpaͤhen, keinesweges vergißt. Chen. 


»... teshalb.hat er bie Beranlaſſung zu dem fo intereffänten. fhanie, 
ſHen at umſtaͤndiich eutwicken. Beo Bug * 


tete haben mir faft durchweg mit. Werd 
tt, Du © ©. iR nit fo —— — Für feine —8 
Be, di Deutſchen, eingeriommen, daß et nicht auch den 
Verdienſten der. Ausländer, 5. B. der Franzoſen, Gerechtig⸗ 
keit wiederfahren laſſen ſolte. So dft ein Mann,von Ber. 
beutung zum erflenmal auftritt; ſo portraitirt er ihn auf eitte,. 


Peniaſtens File ung, befriedigende Art. So z.B. S. 246 


‚ den Herzog von. Bentome,. „Es war ein Original. . Er bes! 
. „faß eine edle — Mine, hohes Wefen, viel Cinnehmendes, viel 
„natürlichen Verſtand, viel Hof: und Weltkenmmiß, und.eine, 
„außerordentliche Gehchichlichteit — Gebrauch da⸗ 
nvon zu machen. Ex war hoͤflich aus Verſtellung, und ine 
ofen, fo bald er es ſeyn zu dürfen glaubte. Sein unmaͤſſi⸗ 
Beßandelte die Vornehmen verächtlich; ſehr gů⸗ 


ver 
ig die Geringern, um von jenen gefuͤrchtet, von dieſen ge⸗ 
„liebt zu werden; auch ward er es wirklich, und dieſes weg, 
„Hütete —E de ſonſt unausbleiblichen übeln. Folgendes - 


agaͤnzlichen Mangels an Difeipfin. Kein Heer plünderte fo} - 


—— den friebfichen Einwohner, keins lebte ungebume . 
ubener iu jehen File Ton bauen, — * Be 2 
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Bendome Oberfelöhert wink, an one 















das Könnte er thun; Vendome Sefümmerte ſich 

e Dinficht wenig um das Heer. Ales Iberfahe “er, - 
Sage’ der Schlacht Überfahe er tichte 3 denn fo wenig er 
ie eigenen Fehler, ich fage zu wenig, feine Laſter an 
Kabeln mochte, fo fireng forderte ed Nachahmung a 





Senbome im Bette, auf dem Peibftuhl und an der Tafel ju. 
De um Uhr des Nachmittags ſtand erfl der kormmmandirenhe 
Schere auf, und zwar von einem Lager, wo Bunde und 
»Dümdintien an ſeiner Seite ruheten, und die’ teßtern Ahıe 


wa Beratung des Wohlſtandes, big um E 


‚ Bier fehrieb er feine Briefe, gab Ordreß, nahm = 
| ein, umd jeder, der mir ihm zu ſprechen hatte, Go⸗ 
wrerale Ind Sefandten, wählten diefe Zeit zur Erſtattung ide 
| mier Berichte, weil jeßt Bendeme heiter und raͤchig war. 
———— es dann, daß das Gefaͤß uͤberffoß, ward es Gen 
„ausgenommen, und unter den Naſen der igen 
——— wm es auszuleeren; unb kam der Barbied⸗ 
das naͤmliche Gefäß auch’ zum Becken. Dies 
mantte der Herzog eine Einſormigteit, die der erſten Roͤmer 
J fey. 'Dieranr ließ er ſich ankleiden und Tente ſich 
piel, oder ritt aus. Bey feiner Heimkunft erthetfte 
am Die riöthläen Befehle, und num uͤberließ er ſich wid⸗ 
* Her Deguemlichkeit den ganzen Übrigen Sn rs. 
gemein viel, am liebſten finfenden Bitch. Die andete 
Beſchlecht fiebte er nicht; aber fein eigene® anf öfite deſid ale 
„angiemiendete Art. Bediente und Subaltern » Offigiere Ofehe 
* unnntürlichen Luft. Bey diefer indolenten Lebetite 
„oife des Feldberen, bey diefem unmaͤßigen Zeitaufwand adf 
oa und — war es erſtaunlich, bag Vendome 
ehe Heer im beftändiger Beweaung erbieft, und in be⸗ 









Unkube den Feind, daß Marſch u: Segerimiarfeh ame 


„inet abwechſelten, ein Anſchlag auf dem Fußtritt des andern 

Slate, und daß der Berzog immer nur anareifend zu Werte 
naiehg, immer Gelegenheit zu Schlachren ſuthte. Einen 
n den, koſtete V. einen Augenblick, und dr 
Aſte nicht mehr koſten, denn 93, hatte nur Augendlide' ds 
Au übeig; And idern eben aus diefent- Brande die Deſſeins 
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ungen warfen. Unflaria mar der Derps a a 
m Aufitehen faß er auf dem Lelbſtuhl oft mehrere: So 
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weriegerifgen Tugenden. Seines Lebens größten Thell brachen . - 


N 


nieht. ins mul. ? eichnet Waren, R Va Dat . 
? ig: — “ x a fe durch | 


\ . mb a J ih 4 F 
vbas A. ge} — ſeines Genies anhuici- ui: 
bwryerden SR t Venome am Nothwendigen M —X 
Iſtaͤrite ihn bie Fautheit in die Gefaht, von; dem Feinde J 
Tgeboben zu, erben; in dem Heer waren der. unreulich 
TWann, am Tage der. Schlacht ein Mars. „Dann ftrei 
Jiede Kraft feines Geiſtes auf, dann war er nicht zu exm 
“den; dann ganz Heinrichs des Vierten werth, von dem € 
Zahlſtammte/ werth einge Gegners, wie Eugen, defien leibf 
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TIcher Veiter er war ··... 36 
Woher, fragten. wir uns, nahm denn wohl Herr 
die Karben du dieſem ſo wohl getzoffenen ‚und. beobachtungg⸗ 

wardigen · Genolde ?; denn · daß er ein fhonamdgensbeireng 
gaunt kopirt Gabe, wird ihm niemand Schuld geben, wer, 1 
. wie, mit feiner Manier bekannt iſt, die.aus. allen Ya; 
pervorleuchtet. Aber, woher die Farben? Dies fast er. und 

‚hier jo wenig, als bey andern Stellen feines Parts, In Ads 






Ayen Fehler; wir meynen bie Unterlaſſung der ‚Anzeige d 
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— page neugierig, woher der Verf. den Stoff, zu dieſer Chat⸗ 
—Nexiſtik · möge genommen haben, weil wit ung. nicht | 
| . „Hönsen, wo wir ebedem etwas Aehnliches geleſen haben. 
‚bey allem Bemähen konnten wir. ihm nicht auf die Spur top 
’ wen. : Kurz, will. Sr. ©. nicht blos den Ruhm eines. nat 
haltenden, fondern auch gründlichen Geſchichtſchreibers ſich et 
werben; fo folge ex nicht der heilloſen Mode, nicht zu eitiret 
die dem Geſchichtsſtudium fo nachtheilig iſt! Selbſt Schiller, 
der delletriſßiſche Hiſtoriter, führt feine Zeugen. an.: memigſten⸗ 
in der Geſchichte des Abfalls der vereinigten Niederlande von 
her ſpaniſchen Regierung. Die Entſchuldigung in der Vorve 
de, ex babe ſich der Citaten deswegen enthalten, um ich 
Daum und dem a — a — wir unw 
lich Start finden laſſenz noch. weniger die en nk kin 
> Hinten, blos den Titeln nadı, angeführsen Quellen mit | 
u Buch au vergleichen. 8 8 —B J 
—A ur re a Dieſeꝛ 


⸗ 





R  Giksigte AH 
3 “eher € nerung fügen toir noch “= Mant — bey 
eine betrifft das Vorausfagen des "Ausganges — 
ten? Ar. ©. thut das bin und wieder, und ff 
| dadurch ſeiner Erzaͤhlung, die doch be durchgehende bet, 
fer im Athem und feine Erwartung fd fhön in Spannung 
| ern freylich der Gang der Geſchichte ohnehin ſchon 
ang It, der finder dies eben fo ſchlimm sicht; aber ber Les 
fer, dem fie neu iſt, Ärgert ſich beym guten Vortrag‘ derfels 
über. die voreilige Antündigung des Refultates eben fe, 
‚ als ber Zufchauer im Schaufptelhaufe Über "den allzu ” 
dienftfertigen Nachbar, der ihm die Aufldfung des Kuoteng, 
lee felbfe nady und nach entiwichelt'fehen mächde, in Dis Oh⸗ 
| —— ‚Keinen behagt es, ſich im feiner Juhfion senken 
| 4 
ar. IE — — — 
Ferner nen wir unferm — Gallia cudecther FR 
mehr Achrfomkeit auf feinen Styl. Wie finben — 5. 
zn da einwenig affektirt, und anf. der andern: 
ments vernachläffist: Zu dem Affekriten reinen wie, uw 
et andern, die Wiederholung geroiffer Hauptwoͤrter eines —2 IJ 
ori Kerr ©, etwas zu ſuchen ſcheint. 
je man es fich wohl gefallen: nur zu oft darf es nicht — 
imen oder.es darf nicht uͤbertrieben werden, wie z. © G. 32037 
Ed Sehlſtand und Bourbons Macht fehlen. feiner: ' 






















u dei Vernachläffigungen des Styis rechnen wie. - 

Stellen, wie biefe ©. 3.: „Es fcheint, als hätte —— 
Benius Philippen dieſen Schritt zu verleiden geſucht, in⸗ 

„Der er mit bangen Abndungen für bie Zukunft feine u 
füllte, und von den gewaltigen Ereigniſſen, die «0 Jahr 

‚äter Defterreich um fein Erbe brachten bange — 

—* ihm erregte, welche u. fi m. Oder S. ı1.:@pa . 

Menarch Fir’ vonider Schwachheit feines gelbes, und , 

„von der Schwachheit feines Geiſtes Heren feine unermeßlte ” 


„hen Reiche.“ -- Dap Fußvolk ibrer, ſtatt feiner Seite. en 


leben etwas hauetn ftatt behiren, {ft unedel. — Uns‘ J 
eldhtig deckihire it: den Held ſtatt Helden, der Prinz ſtatt io 
Peinzen, den Graf ſtatt Grafen. Aerme ſtatt Arme. 
Wegen mit dem Dativ, ſtatt des Genitlvs. „Fufgefatten And find " 

uns folgende Anedrüce: ſich müben flattbemäben; Si 
Bel Hate "Fabrbundert ; gegenfeitig, wo weibfelfeitig . BEE 
ve — fatt BR Rieſig war m. 


„Sefahr, Bourbons Slarz feiner Verdumklung mehr fü 


\ . 5 
F | e 






in n. Blutvergie ieffen formt oft 
Dahin 8 won be? übertriebene ne ee, auslät 
—X zu ia und z. D« ſtatt Ketrandheme 
der Schanzen Erdburg; ſtatt Batten 
chießgeruͤſt ſte, a 
. wer ©, 206 if}, vermuthlich ein von dem  Berf. zum Spoik 
gemachtes Wort. . Bey allem den, Duriimus, Am Dr, &, 10, 
 gfe nachlagt, aucht er auf dei audern Seite doch auch ſelbſt 
— Woͤrter da, wo es nicht noth thut wie B in 






— a ‚engeübsten. Stelle bie — N ein nr. 


8 — u, —R 


Meosen Semmfen wir: wit en Sn, ð di⸗ —— 


Bi, Binsfftamen. bey Merſchen and REM; DIOR. N 


Duchſtaben € anfangen, mit K zu ſchreiben. Der Franpfiik 
der Enaländer, der Italiener, umb ſelbſt viele — wer⸗ 
ben Andtes Wihenfinmes wegen das: doch: —— Hefte 
Ge Cimaue. unrer Sprache zu verbannen , thre E vllt 
. erwändeie.:: — Aufhalt verurſacht dfes-Kicht Beau" 
fr Gens bi Ser ie Sande Shi —— — 
zs unſern raphieen tun fi 
wmona ober Kaffel nachſchen win; ſo finde oe iches: wohß 
aber unter: Cremmena mi: Cafel, Wozu Überhaupt ſiche 
Neuerüngen, die im Waſen BENEE DIRT onen u 
theil ſondern vielmehr Berwitrungen erzeugen 


untet gaehrern vortrefflichen und ſchoͤne Eullen * 
an pit unſre Leſer nur aufmerkſam auf 9 Be ſchreibund 
dis Uebexſalle der Stadt ‚Cremone durch die Deutſchen (S. 
233 uf), aufbie Beſchreſhungen ber —— auf den 
Schellenberg (&. «16 u f.) und bey Hochttaͤdt. Durch, 
lebhafte und doch richtige Darſtellung weiß = der Verfaßer. 
"ganz in das Getümmel kriegerxiſcher Auftritte hinein. YA urefee, 
Ei Bir lefen micht, mehr: wie fehen,, wir ‚hören! 
e 










Seiche 
den find zu a "36 Daß mir eine bier als Probe darlep, - 


kbanten. Dafhr eine etwas. kürzerer Sie ſteht S. 456 
— und ſchildert deg bayriſchen Kurfuͤrſten Maximilian Une. 


‚ersfislofenheit nach der Schlacht auf dem Schellenberg bp. 


"de Anerhietungen des Kalfers. und deffen Bunbsgenoſſen. 
ge widerſtand Maximilians Sober Stun diefen Erbietun⸗ 

en F ſtemmte ſich feine, Ahneigung gegen Oeſterreich 
“und fein Stolz, ber durch Marlboroughs Art, dem geſchehe⸗ 

ee Bing re ve Wrelige Auen en 
F nn —* / J vſleng⸗ 


. Aka __3 


nfanteriſten Söfer. re 5 








| Ä | f 









dem ee: PN — 
glänzenden Planen, all feinen heißeſten — 







MAſſe exſchin, nachdem er anfieng, drüdenden M 
Futterung zu leiden, und weder ſich, noch — *— 
„wom Berderben zu retten wußte, als wenn er daſſelbe m 
göee Alnterdrüctung; feiner Leidenſchaſten ablaufte: Ba’ ehr 
„er: allgemach gelehrig. Schon fehen die der 
— ung des Krieges an der Donau weis Gewibheit end⸗ 
—gleauben fie, am dem ſtreitbaren Lurfuͤrſt (eu) 
neuen Sundégenoſſen gewonnen m haben. + Be 
—— dieſer, bedraͤngt und hoffnungslert, Die Feder, daR 
„achallıgen Vertrag zu unterzeichnen, in feinem Kloſter — 
SeSratislam mit jedem Augenblick ge 
nenn entgegen; der Bote Woarie⸗ 
Zi böchlich erfreut — einen Augenhblick darauf noch viel 
wböchlicher Beftürze.  Anftart des geneßmigten Vergieicht 
== der Kurfürft die Antwort: Meine Ehre un 
„(ttein) Ruhm fordern es, den Fransäfifeben Sutkurs 
“Der Verf. erzähle nun, woher dieſer merci 
wärtere Entfchluß 'getommen fey; und fährt alsdann fett? 


„Eben diefe Nachricht war es, weldye Arco dem Kurfuͤtſt Cu 





Hbtadhte, alsıder bereits die Feder erariffen Hatte, den Werd 
Mag mit dem Raifer zu unterzeichnen. Pb erhedt ſich 


sum wieder Maximillians gebeugter Stolys fen Sub vn 5 


— iefterreichfeim Vurſt nach Mache wegen bes verheerten 





“ MAſenthums feine Luft, die entworfenen re 1 | 
€ 


deoech noch auszuſuͤhren, nachdem die Hindern⸗ nicht 
ee find, als die Drittel, fie zu entſernen — iR 
Aſullt auf einmal mit unmiderftehlicher Gewalt ſeine Geele 
Feber liegt auf den Boden des Zimmers, mit * 
„Deutichlands ſuͤſſe Hoffnung, mie ihr Maximillans Kurhut. 
Diele Sdyluß gehört: mit zu den Stellen, wo unfeir m 
| nung nach der. Dorf. zu vorlaut ift. 
.. 00° Beyim Schluß diefer Anzeige Bitten wie Orig vben 
den Seiten die Jahr zahlen fortlaufend beyzuſchroiben. —* 5 
freuen wir ung’ der Fortfegung eines fe ſchͤn angefange⸗ 


Ken et, und wuͤnſchen dem Verſ. RO, Ge 


ep BD h 
ni Euer: Kerr “ 
RL "8 — — Authen. 
* F — — 
— x 
‚ i N ” \ 


aber feine Situation (warum nicht zu, ‚nme 
— wurde, die Moth immer hoͤher flieg, inmer \ # 
ein Zag verfloß, und wieder einer, ohne bag die franz | 
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Yutpaitiihe Machdaen van U ee A 
ten der franzoͤſiſchen —— —— — von J 

nem mitwirkendem Augen eugen; aus einer fraß 
:göfifchen, Handſchrifft von Pifra. — . Präfident 

. Dei..gwonitorifchen. Poligepausfcufies m 173 
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BSreunſchwerg, 2193. s08- ©. a. , 
[eine Schriſt, Die, ———— 
eg: In Fenutreich nicht gxbructe werbe * Img 
- ländliche Nachrichten weh bed Begobenheiren das | 
lius, NRaceicten,. die.uuch deſto staubiniräiget 21532* eu 
Werk. bey den meheftan Morkillen gegenwärtig ganefen (ie 
vornehmſten u Umſtaͤnte find 





"Das Volt verlangte: von. dem. —E der Pe 
- Waffen und Pulver, drang hauſenweiſe bis zur Wehnung due - 
* vor, uud drohte. fie anzugreiſen. Launag verſprach cing 
zahl der Buͤrger einzulaſſen, und ihnen Flinten hd Da 
wer..zu geben. Aber kaum mar. die Bruͤcke der Sorfe 


- . wiehergelaßen, fo ſtuͤrzte der unbewaflinte Haufen in den 


Launay.lich Feuer geben... Die Bürger finden und verkangtag . 
son, dem bleibenden Ausschuffe Baffen, am bie Dafür einge 
nahmen, Abgeordnete famen aus dem Dolats repak,. auds- fürs 
berten, daß alcheleg, der als vorſthender Baͤrgermeiftar nih 
Is dem bleibenden; Ausſchuß begehen haste; ſich dart wegen felg- 
nes Bettagens —* Es ward eins Duputation ar den 
Spuwsneur geſchit. um ihn zu eegen Daß rk. eine: 
won Hürgern zur Geweinſchaft · der Beſatzung aufnehme, - 
Wolb Hatte ſich Hänfiger um die Maſtille — 2222 
bie. Beſatzung mit kleinem Gewehr; der Bouvctenz 
xbrt mit Kanehen zu fhlefen, . Die; — 
üehen an, draͤngte ſich mit Mühe: buch. kounte · abet, wil 
fe kein Aa Fri Üxh dar Deiaptunig nicht Lerneliehrstie 
Dale forde fasung fuhr fort — MOs elgrinune . 
te. — te Man Kanonen. wrennte Diegnısasistz anit 
avey weiſen «Sahne uud einem —— * taurs auch 
Beſotzung ſteckte Friedenszeiches auf Aber inden da 
mniſſion erwartete, eingelaſſen zu werden: geſcheh eine Gips - 
ve ven ker Boſtille, weil; wie einige font vn ua Wein , 
wö man.die Fahne anf der Baſtille nicht schen onnte, auf 
vikihe geidoflen ward; bie Komm A 
+ t 2 . . . 


a 




































und das Rathhaus zu jerfiören drohete, ſchickte ber. bleibende, 
Ausichußeine Deputation nach Verſoilles an die 
ng, um Nagricht zu überbringen und Waffen zu fora 


Kompagniren von der Garde, und führte fie, ohne ben Ange 
euren Kanonen herbeygefüͤhrt und LEE Volf 


leımard,; nad) der Anordnung der Herren Hülin ed Helig,; 
som Regimente der KRönigim, auf beiden Deites 


Brite ward abgeſchoſſen, die andre von einem Baͤrger, Katz 
auf das Thor Eletterte, zerhauen, nachdem zuvor der- Grabe 
mitseinigen.aiedergeriljenen Häuferm ausaefülle mat. . EOchen 
—8* große Bruͤcke beſchoſſen werden; aber man erbliche auf 
Dafinieverhurm die weiße Fabne. "Die BefaBung vera 
fi zu ergeben, wenn man ihr Quartier geben meßtes 
ungen wurden von Dülin und Helin angenemmenz 
bas Thor voncde eröffnet und das Volk ſtroͤmte indie Bekille 
BE Dem Nathhauſe war man unterdeſſen außerſt · unſchluͤſſig⸗ 
elles beförberte durch fein Zonermiden nenen ihr gefchänftese 
s er begab fich endlich, durch das allgemeine Geſchrey 





ar nad) dem aroßen Saale, um fich zu sechtfertigen. u 


* glich ericholl das Geruͤcht: „die Boſtille iſt eingengmmen !" 
Der Bert. ill beitierte haben, daß Fleflelles bey der Vace 


richt blaß geworden ſey und gezittert habe): "Das Voit drang | 


Zrinmpb in den großen Saal, und führte die — 
Bes. Hülin hatte den Gouverneur, aus der = 98: 


Führe, vertbeidigte ihn gegen verſchiedene muthige Anfälle me 


ber größten Tapfetkeit. Aber auf dem Grepeplatze überwäl⸗ 


Klare die Menge Hülin ; ben den Haaren hiedergesiffen ftärzte 


de beräubt nieder. „Da iſt er!“ erſcholl cs auf dem Hape 


= und im Karbhauje, und Launay ward vor dem Mathhaufe, ges 


Hiorber. “Ein allaerheines Gefchren im großen Saale verlangte | 


den Dod der Gefangenen. Die franzofiihen Garden beſchuͤtz⸗ 
- ten fie; Helin und de la Galle mandten alle Macht der Be⸗ 


: ar an; zwey Kanoniere wurden fortäeriffen und - _ 


make (6: harten. Laterenarn mifüchärigt. “ 


Burh wertangte auch die Uebrigen. Die Barden erbaten = — 


— re 7 et —— — 


- — 


Geſchichto. = IT 


hd Alter dem beftändigen Getuͤmmel des Volte, swb 
Mitglieder des. bleibenden Ausfchufles für Verracher Wie, :- 


Hulin, eim Bürger, ftellte ſich an die Spige up 
ug der zweyten Deputation erfahren zu haben, gegen bi 


End von.norne angeariffen. Die eine Kette der rigen 


gt 


Maarenweiſe der Baftille zu: Der Eingang der: Ban ! 


\ + 
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Uintragen und farigefii:bew Armen: Halten biefen 
Vielmehr 


Bein ee. die Art —— et er 
B0deR, im Angeſiche der Baſtille, von drum: + mtr 
Otaarsbürgern,* Jerhel:& as: So Tab ar En 


den Mars” wer 4 J n 


Lyon ·5 “ ‘. 1) „ee urn 17 Pr NER, Äh +. 
. u, ta. i .. . 2 ⸗ 4, ’ 
zer Ev ... st s Je. 


——— m —** ober BER RNS 
Y tiche und fkenmmütbige ‚Erzählung :afler. Wortatlans 
J bie ech ſeit dem entftandenen fraͤngoöͤſiſchen 
volutionsftieg zugetragen und Die einen Dig 


. a: Sug.auf ben Krieg,; auf bie Uebergebe der * | 






x ober auf ben Miuhb:umb derfhn — ini 
> ren gegen die anders Gefinnte haben. ” 
Bi beylagen. Frankf. und’sripälg, pey Po 


ynz bey Ritter. 1193. 8. f 70 33 ; 
a. 563 ©. ‚Die rast. = > 


3 * weisen —* Uegt Pl me Gei Sep 
n ngel biefer: Zeitkhel | 
u"? En r4 
at 4 © 2 
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7 07 ir isn et 
— wollen Hiuſich 
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zu E Ergänzung des 


4 


. B 


gi den 
die Darfeilung der bürgerlichen und haͤuslichen 
aller m weiche baben — oder —— ge⸗ 


weiche den Nugenannten Berf, vor anbern zu diefem . 


Unter nehmen berechtäßte., Nix ir Badıt: — worden, 

tiefer in ben — 
Actenre hineingegan is Mir Kon 

ige, ‚die Figenthiunlietet ng * — 

© Lofer, und auch die Sit her erlaubte, Mr elege des 

| Vorwurfs mögen die iederhoiten —2— Naͤch⸗ 

rg dem phyſiſchen Aſtaude dee biräche — 






















ich im ekiten hert ©. 12. mit dem zten März ı792 


F 4 ber Auffahrt des rangoffihen Öefanpten Pille a | Br 


st bis zum ı 3teu Nov. &, 163. fort, wo es age 
'14 ortnaekhängte Urkunden yuterhroc en wird, 
jeft ©. 205 — 261, hebt es wiederum an, woragh 


ufs? i eh Vehlagen folgen. gen: * 325-236468 


op, bis ⸗Dee mit a Bey 1.0, ©, 4985 
s zu Elusöfigung vom i2 Dec, ‚und —— 
nebſt Beylagen Nr. 31 — al. an 


vierten Tokealles, wis — in und u Mayny jungetragen 5; 








ſo gober 


den. — * Charakterſch rungen hart und m * 
— zwar der — Berta 


Pi ar den Dr hefannt geworden; aber dem ke 
rtrags und zur anfhaylichen Ueberſicht 
ehenheiten ſeht nuͤtzich und Daher ihre Penfügung: ı' 


Ne: tee al iſt Dial ſcebhen. a 


ie 





alt: und indie Privatumſtaͤnde dies 


Ras den Baushatt ber Scdrifft beteſſt % PR a6 * | 


Terkerfungen, welchs fi! in € darbietert 
— Sehriſt ein wergäglices Intere ſfe gegeben haben niäre 


N 


eng, 19 Be un wi 
Die Onpäfiungianmlaherti: einen Ieiheiühafok 
‚ Done, zweier der Tieri zeigt vorzuͤgich genen Die —E — 


— nach weniger aber it: Pucholsgie 
"Menge 


den 


/ 
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‘ ro. RR 2193 HN Tr. 2 
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c⸗ \ Buy FA . FRA EG SE + 
ing" at me 8 t Bin 2 :3 

a 22 Le? - ” 
ar ‚Koman ! —F 
IT N nn, ;r Zi 


Karat ber 4 ige, Konig der Wenden. Iwey 

: heiter benig, In de "Wengandfchen Buch⸗ 
E andlung,. 17793... Erſter abe 200 Seltae: 
u Sweuter. Khrikı 470:©::le 8. siegte: F 


Ger Seid diefer Erzählung, if der in, daniſch  fhleswige, 
J 8 einiſchen Beſchlchte ſo ee Bnur mit mie dem’ 
namen Lawdrd der, wie man glaubt, das’ au ort: 
zn ausdrückt‘, en er des daͤniſchen Königs Mr 
yegod d. i. des guten zeg "ji Schleswig, und iletzt, 
uch, vermittelft det von dem Kalfet Lothar © Ehe —78 — x 
nung, wire der‘ Beiden, befonderg der metien alt J 
nden, d. €. der Obetriten und der Wagrier Aeubeil, de \ 
vr Deytamenes: Heitigen eiſt ach. Iinem oh en 1% Ä 
air Canomiſativn ärhiften hat. "Man würde. ſich ſeh 
wenn man hier eine wahre Ge ie bfftben” a anzutte in 
op Burwindea Quellau rhechannt if, meroudifeine 
— werden kann, * mir die, Otite Des; 
Buchs erwaͤgen a Kanon zurüpergenngn;' Daß-febumdieits: . 
 Kinzugefegt gun Denn welche Digeefituenishan.fich . 
ch, erlaube .mollte,.fe Kheiat-es de gam unmoͤglich, DaB’ 
Werk zu eintha faihem Slaͤrke u. kriegen. tee: ch Hisser. 
| 34* die Abſicht· des Berk: eine Mahre Geſchichtezu lief: 
| bat ung einen Dpıyan gegeben, ‚Layu dez.erfie: Stoff ner 
aus ber wahren Geſchichte genptumen:.ift,. bie aber fehanıt 
mit einer umendlihen Menge binzugefügter. Erdichnngen 
Bucht if. Es if befanut, daß es nicht an Romanen dies 
Pe Ai fehle. AMein,”ed iſt auch bekannt, dap einfichteupfe, 
Kenner geurtheilt haben, es ſey eine ont, die Wahrheit fo nme‘ 
Erdichtungen zu untermiſchen. Es erzeuge Verwirrung, "und 
Fa dag derjenige, der bie erbichtete Erzaͤhlung zuerſt ae: 


Du 7 


bat, nachmals bie wagte nit weit minderem Jutereſſe ÜÜ 4 
) — 4 


° J 
Ds N. “-_ 





fer, Barfie.-den Ideen nicht enttiät bier: Fon ie 


> Aemerdichteten Erzahlung genommen-hatte.“ Mind warum will 


find ige nicht-übel gelungen. 


- und zeitig erworbenen Beyſall 'eferfüchtig war, einzufiüfien 


rw 







ein Mann won Talenten feine babe: Der: 
Darftellunginicht, lieber der Waßeheit, als der Erdi 
„widmen % Daft er durch jene nicht eben fo-fehriols 7 ) 
-Anterefliren ſollte, darf er ni Gin der 
Sohrifftſteller, der von den Sefchiehteromanen, deren ve ſooſt 
"mehrere. in ihrer Art vortrefiliche gekieſert ˖ hat, zer uͤckgerrc⸗ 
men zu ſeyn ſcheint, und mit dem gtuͤcklichſtem Erfolg: ange 
»fangen bat, fein Talent der wirklichen Geſchichte zu eh, 
ar es: durch fein Beyſpiel. Meisnexa, Moſtaniello 
d Spartacus find eben fo.engishend, als feine Wiamer 
pello, oder fein Alcibiades ,. und dabey haben jene den 
Porzug der Wahrheit und der ausgebreitetern Nutzbarkeit. 
Ben man uͤbrigens diefes Bud num nimmt; rd es da liege, 
fo fan ‚man es dem Bat zugeſtehen, daß ev die 
Zu ibm die wahre Geſchichte darbot, recht gut genudt sm, 
umfeine Erzählung zu- eine: beſtaͤndigen Lüge: zu — be: 
alle Kennzeichen der Wahrheit an fich trägt. Auch Ab! die 
Bortraggut, und jelbit die mit. unter. vortommnenken Dialoge 














“ ur Er 3 m 
Den Anfang des erſten Teils mad) sine Vinterenltugg: 
des berühmten Skialm Hvide mit. — dem Prin⸗ 


zen Banur,.worinn jener dieſe n.gegen feinen Bates 
ter, den Deinzen Magnus, des daniſchen Kbnigs LTielg, 
GSanut Batersbruders,) der üßer Banuts fräßes Verdienſt 






und ihm empfiehlt, ſich auf einige Zeie in ein fremdet 
Bandızu begeben. Hierauf folgen Nachtichten von’ Kants _ 
Barer, dem Könige Erich dem Buteg,yort feiner weiſen usb 
alıeklichen Regierung, und von feiner Sorge für die Bilding . 
‚des Prinzen Banur,. Endlich folge das bekannte Maͤhrchen 
das, wie ſchon Voßius (de gantu, pafmarum et virtung 
syıhmi) richtig bemerkte, Faro Grammaticus, vermoͤge 
feiner Gewohnheit, die daͤniſche Geſchichte mit allerley, aus 
‚ber — * oder roͤmiſchen Geſchichte, entlehnten wahren 

ader erdichteten Anetdoten auszuſchmuͤcken, in feine Geſchichte 
"des Königs übergetragen bat, die Fabel von dem Baitenfpier 


fer, der durch feine.Kunft, die Beidenidaften zu erregen, dem 
a] in Bush: * An — en _. veranlaßte, meh 
A inuſen in Be 


‚feinen Lꝛen 
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ulge gzu 798 na durch · die ——— n bes 
MWvide, er die Jugent des Prinzen DR. das 
Deich feinem: Mirrgerkriege ausſetzen 8 — * ge⸗ 
uacht trorden ſey. Denn wach Der Geſchichte ſolten, verimite _ 

Aelft einen von ben Oeaͤnden beflättigten Verorbnumg des Abcazees 
Svind von. — deſſen m di hatty det age dis 
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.. Das frühe: Berbienft Dre m ao 


‚Die es Pringen N Kimige KTiels Sehnes, rad 


a che fürdtete., : Daß jene wink die Krone erhaitch Yelrbe, 
—ã —* ben Prinzen Kanut, berianih der 





zelfete er an den Dof des —B von. 58 nach⸗ 
— Silfen . We — —* 





Perg —* iR zwiſchen Hin und Ingedurg die? 
ich Hefchteifen, and der Meman geht feinen 


re bes Volte wer. Aber am a haete * —— | 
Goide eine Reiſe ins Ausland. . oben 


* Fans Ha ; ine Eudzwed 


Er u fon —* Hof win; „Yun geht nun nal, 


MSochſen. Wady;an biekm gebiltetern Hof that fiih der 
Stefftüche Banne in Kamuſſpielen — hervor: Ader ſegkeich 
auufpann Kb ein neurr Rochat: Vor wenig Tagen: ware 
er. Hofe der Bern Kira-yıdey ‚Damen erfärfenen. : 
tere hieß die edle Frau Kuitgard, bie Mingere, ihre: .. 
un, Fräulein NAlrilde, letztete 15, jene 30 Soße ält, beyde 
Ya biekdender Orhbnbeit. Von ihrer Abkunft wußle 
* Aber daß Weau Rita ihfien mil anßatzeidmerer 





ung begegnete, fchien ‚fire Hohe Abkinfe zu deweiſen Alice 


Gemuͤhre ch um ihre Gi 
—— 


un „Aber vergeben, Nur Bantır tward 





ma — mm — —— 
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sr gleichteohl f6’viele Gunſt ander; — 
exwiedert haͤtte. Und die rise 
Uleildens unterftüste, e eben neh 
als Frau — einen ſo —— Syüngling fo wenig em  _ 
für bie Liebe zu finden. Und es fen, Laß fie 
nase feiner Liebe: gegen die ruſſiſche Pringefkn Yingeb 
. bie erfahren habe ,. oder bloß eine frihemwßitbe | 
ward umivillig, als Kanut erklärte, daß er damit j 
en, und nach Frantreich ziehen nme, wo Röcig Ap | 
der Dide mit dem Könige — J———— Eagland 
unguftiednen Lehnsleuten in Kſeg wernitiener, 
ee sariar, daß ſich der König von Frankreich it 
ver ruliichen Prinzeffin Ingeburg vermäßten werde, Ang 
den Prinzen mieder, Mittlerweile kam die Machriche wach 
Drammfdrneig, daß "Heinrich, Fuͤrſt Ber Sbotriten, San 
fchalts Sohn, Dännemark und befondets. Oflemis;'a J 
ſe hatte, weil der geitzige König Neels Ach, weigerte gr 
den Brautſchatz feiner Mutter, der daͤniſchen 
‚auszsuzablen. Nun beſchloß rim. Beiie,; inem 
Baterlande beyzutehen, erhielt beym Abſchiev von etlanss 
von Ihe zum Geſchent eine künftlich geſtichee Felbbinde, uk 
A nach Haufe, fah mit Betruͤbniß das Unheit, welches die 
- Dbntriremin feinem Vaterlande angeftifter hatten/ ward in einertz 
Sehechte ſwer verwundet, und nur durch die Sorgfalt ein @ 
J — Bieuteetnechre den, wie er hernach erfuhr, Hıieiie 
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de indem Befolge eines fächfiichen Ritters Hatte mitgehen 
7 am für) den Prinzen zu wachen, der Gefangen Dank 
Es verfloſſen mehr als finf ars ehe der Prichz 
* war... Der Arzt empfahl hen Rufe. — - | 
— — nicht mur das Ausbleiben der aus | 
. Mm Machhricht,, fordern auch das Schickſal dee‘ — 
3 welchen den Wenden zu entreiffen, dee Srin 
in Die Gefahr begeben hatte, die ihm fi SR 
ie geköftet hätte. Indem er fich einft darüber mit ſeinen 
Srenuden unterhielt, wurden ziven junge unbekannte nscktbe® 
- Meidete Edle bey ihm gemeldet und vorgeiaſſen. Wie groß mal - 
rfkaunen , als fie ihre Helmfappen niederließen, un® 
— di ihnen Auugard und Ihre reitzende Tochter Arbiich 
% —n. ürſte Theil? Mecinſent benterktt am 
nd, daß der. Berf. dem non. worin Kauut 6 
verwandes werırde ,. beftändig: 2 » 


















— uk; de sifektetärnkeinin Bah 
Hiante (hletwigtelßeiniften Gef; — 
‚ fee worden (ap ug. . u la 3 


Bieadem wie sb: „halten 


| n 
i ie mit ihm, und erhielt von Ahen. das Meute dee. Erbfolge auf 
Das mobi Reit ,- weil: Seiarich feine bösartigen. Sins 


> fr ihrem Tode Gebrauch —— (27 w 
of des Königs ach ne lem In ia 
Keinde, Prinz. Magaus und. beffen: Er biuſt dung 


wein Unruhe uͤber das Schicklal feiner Ingebarg, mub: ſeu⸗ 
It; uechdem feiner von feinen nach Rußigud: stfandtin Date 
het getommen war, ben. Ritter Hamld mit. einem SBwiefe 
"an den Prinzen Jaroslav, auf den er die Antwort erhaͤlt 
alle Diemdbunaen bes Deinten Ser en vergebens 

* geweſen nig von Frankreich habe mn ñe angeholten, 

u fie fen ſchon auf dem. Wege dahin. Slialm nide Aue 

: gen troftlofen «he —— — * . 

e 


. pin Ka Schleswig gerlafen: hatte. Sir me 
die Verficherung_ gab, dag Wleilde mit ihm Pen, ‚Gene 
“Mes ſey, wo das Fräulein, wo bie Serien, wo: alle ihm 


2 fir,Ime zu erobern füchen, Boranıt. 


wirt. die Verlobung - 
. Beamte. 4 Ulrilden zw Stande... Eine Nachrictt, de 

ränberifche Tdelleute im Schießtwigfehen auf- Dead ausgeganen: 
BE .. Nee Kaufe, und eribefiege die Huber und Kell: 
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bn, den Prinzen Taroslan, verfannt, und den Mibesigen w 
Fürften von Smolenst, Wlodimke "Diowemes anf a 
Thron geſetzt habe. . Dieler Habe dagegen ihm Ins Färfens. 
hm Smolenst abgetreten. Den Beſchluß macht ein Gruß, 

on Ingeburg und eine Bitte um Antwort. Erſtaunt über 
den jed beyder Driefe laͤßt Kanut den Ritter Gaxald, 
 Meberbringer des erften, fommen, der das letzte Schreiden ka 
- Blüte, mit untermifchtem fpöttifcken Laͤcheln las, und den 
ätizen überredet, dies fey ein Barug, den ihm feine Reinde” - 
u Dännemart, Prinz Magnus und Heinrich GEokuf. 
jeipielt hätten, Der Bote des ruffiſchen Fuͤrſten, der erſt 
neulich in beffen Dienfte nefommen , und den mar zu dieſen 
Gefhäffte wählte, ward in enge Verwahrung gebracht und: 
darf verbört, und erſt nach Abfertigung eines Eilboten nad .- 
- &molenef, in —— —— gehalten. Mittlerweile 
td Banut vom Herzoge Lothar eingeladen, feine Vermähe 
fung an deſſen Hoflager bald zu vollziehen. Auf dem 
bahin befucht er feinen Nachbar den Grafen Adolf von 

ein zu Dlön, wierohl er den größten Theil feines Gefolges 
unter den Befehlen des Nittere Harald vorausgehen Lift, 
der fid) etiva zwey Stunden von Ploͤn lagert, um! dafelbft a 
übernachten. - Auf dem Schloffe des ©rafen ‚befand ſich ein 
Ritter, der in Frankreich mar, als der König ih mit der 
(hönen Alix in Savonen vermäßlte. Der oftgedachte Benno 
befand ſich mit andern Knappen, und mit dem Leibkna 
des Ritters Stialm im Stalle, .als der Knappe des in Franke 
teich geivefenen Nitters von ben Kerrlichkeiten der. Vermähe 
Ite: Benno, der es erwarten fonnte, daß die Wache 
zeit Bald an Skialm und dadurch an Kantit kommen wär - 
be, eilte zu dem Nitter Harald, verlangte, daß er fogeih 
‚ fürfih und ihn Pferde ſatteln laffen und feine Rüftungen« 

Jolfe, denn fie wären verrarhen, Skialm, der daR ba - 
uhr, erkundigte fich bey dem Ritter, der in Sranteeich ger 
 elen war, und erhielt den volligften Beweis der vollzogenen 
‚ Bermählung durch die darauf gefchlagene Denkmuͤnze. Es 
Befehl gegeben, Sarald und Benno gefänglich einzu⸗ 
em, die aber ſchon entwiſcht waren, und einen zu großen 
fprung hatten, als daß fie eingehoft ‚werden konnten. 

- Dun war Harald augenfcheinlih ein Betrüger, ein Sbldling 

Wleildens und der Herzogin Kira, die beyde an dem niebeh 
it Deriuge Ancheil hatten. Kanut fehrieb daher an Los : 

£, und erklärte ihm, daß er der. mit . geſchloſſe· 
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I Momaut. | | 

te Dr . . BE u . 

: den Verbinbimg entitge, uhb bie unwuͤrdigen Beeruͤger Ihren 
Ph Äberlaffe. Et reift nah, Smolensk, vermaͤhlt fidy' 
t feiner onsrrurg, und führe fle nach Haufe. : Mach denr 

F de des ivendiſchen Heinrichs und feiner gone befehut der’ 
nie Kayſer gewordene Lothar den Herzog Kanut imit dem⸗ 
wendifchen Koͤntgreiche. Sein Vetter, Priny Magnus, der 
ddruder neidiſch wird, erhaͤlt den Titel eines Königes der Go⸗ 
then.Dieſer bösartige Prinz, und die es mit ihm hielten. 
ruͤhten nicht eber, dis fle den vortiefflihen Kanut durch die 
ſchandlichſte Verſtellung und Verrätherey Hintergiengen, und’ 

üder meuchelmoͤrderiſch eödteten. Dies. wird hier mit den Um⸗ 
Anden, bie beym Saro Bammartleus und andern vorkom⸗ 


"nen, erzähle, . Das Liedchen, von der Frau Beimbold, dag, 


der Tächfiche Sänger dem Herzöge zur Warnung ger, - 
, ſungen — — — I 
Hier brach der Verfaſſer dieſer Recenſion db, und kam 
yicht wieder an ſeinen Schreibtiſch, um die wenigen Zei⸗ 
®: Ten noch hinzuzufuͤgen, weiche noch fehlen. Deun ein 
ypaar Tage nachher machte der Tod feinen thätigen Le⸗ 
‘2 Ben ein Ende: Hier unter feiner letzten Arbeit ſtehe alfe' 
auch fen Niame. FE 

"u Wilhelm Ernſt Chriſtiani. 


Sieghard und Berthild, eine Kloſtergeſchichte in 
untethaltenden (77) Briefen. Erſter Theil. 
1792. Meißen, in der Erbſteiniſchen Buchh. 
314 S. 8. IM. 


ie glaubten zu unferm Vergnuͤgen und zur Ehre des Ss, 
ſchmacks der lefenden. Elafle unſrer Mitmenfchen, die Periode, 

yer Kloſtergeſchichten wäre vorüber, und müßten ih Wahrheit 

em Verf. wenig Dank dafür, wenn er den fonderbaren Ein⸗ 

al Härte, diefe Arc unnüger Phantafieprobutte wieder in bes 
Üebten, Umlauf bringen zu wollen, wozu aber freylich feine 
Schrifft fehlecht geeignet ift, da fie bey dem gröffern Theil der 

| efer eher die Wirkung haben dürfte, ihnen im Ganzen Sieg; 
boartiſche Nachahmungen überall zu” verleiden , als. ihte 
. @bgetühlte Luft danach wieder aufzuregen.. Die Gefcichte,. 
bi ſich in dieſem Band noch um eine fehr Eleine Reihe vom 
| jegebenheiten hyrumdreht, und allem Anſehen nach auf web 
Rn . .5. ‘ . .- 4 ’ . _» . ' . ser a». re 


» * 
n “ . ' 


Pr 


Dowime, 177) 


rere Dände berechnet worden, iſt kLurz Die. Btegherd,. I 
ber beſten auſſern Slauͤckzlagr, ein Mann, der in ber Kia 
iu handeln gewohnt und dabey viel-zu ſtoig und zu ſtoͤrrig IR, 
al gegen andere, fo laut es ihm auch feine Empfindung fagk, 
es anyiierfeünen, daß er ſith uͤbereilt habe und ‚feiken | 
wieder gut zu machen ſchuldig wäres — (Madame Sieghard 
fagt ©. 149 von ihm: „fein Herz gleicht einem feften unbeweg⸗ 
wien Felſen / und jede Bemuͤhung, es zu erweihen, dem’ 
„Schlage eines Hammers, der von einer ſchwachen Hand ges 
Ffuͤhrt wird)* — bringe feine einzige Tochter Beritflo In 
viner pöglichen Anwandiung von argwähnifcher Beſorgniß ip 
moͤchte unter den Händen ber Mutter zu einem leichtfinmi 
witlen, ſinulichen Gefchöpf erzogen werben, wider ihren Willen 
und ohne Vorwiſſen def letztern ins Klofter, wo fie ſogleich de 
folgenden Tag ganz gegen Alle Kloſtergeſetze eingetleidet 


"wird. Baldb bereut der Vater, beſtuͤrmt von den verdienten 


Vorwuͤrſen feiner Gattin und alle feiner Freunde den getha⸗ 
wen umiberlegten Schritt. inter ben letztern zeichdet fich ein 
ehrlicher Kriegsınann aus, Hermenfried, der, gegrnroaͤrtig 
in elnem Feldzug begriffen, feine "Verwendung für. Berchild 
bey ihrem Vater nur: fheiftlich verfuchen kann; daben aber, 


um deſto nachdruͤcklicher für die Ungluͤcktiche zu wirken, eintu 


proteſtentiſchen Beiftlihen, fornen Fremd, Paor Auöwig, 
 inwelcdtem, wenn uns nicht alles trägt, der Verf. auf 
eine. ſehr merklich Hetvorftechende Arc feine wigene wertbe 
Pesfon auffliber — an G. abſchickt/ der diefen zum Wein 
men bringen, and bey dev Rettung des eingekerkerten Feaͤuleins 
mi die Hauptrolle übernehmen ntaß. “Der Heet Paflor von 
Liebe gegen D. belebt, die. ihm auth nach alien Umſtaͤnden dee 


Gerf. ———— in Abſtcht anf Religions und 


Gkandesverſchi it zum Trotz noch mir Herz und Hand 


der frommen Nonne in einem folgenden Bande zu belohnen) 


gedenkt, zeigt FA wirklich in ſeinem Rettungsgeſchaͤfft aucnch⸗ 
mend chaͤtig wud eifrig; kuntt aber vor diesmal damit nicht 
Jum Zweck kommen, da⸗ihm ein verſchmitzter Unbekannter — 


boahhr ſcheinlich duͤrfre dirſer, wenn wir uns anders, durch un⸗ 


fer der Geſchichexentwickelung vorgreifendes Prognoſtikon nicht 

dr alel hercccnehmen, der verllebte nachſichtige Bert Dieceſan⸗ 

biſchof ſeyn den impertinenten, aͤrgerlichen Streich ſpiett, 

ihin mit der nachtlichen Entfuͤhrung Berthildens aus dert Al 

ſter zuwerzuk ommen, und ihm, wie mun zu ſagen pfiegt, fe 

vome cixentlich den ſchoͤnen with vor ba Munde wotzuha 
re | \ . 3 . 


J . 





Te 


7 Ba 
(den; imib noch Dangken die Bosheit an ihn zu veruben, ibn 


— 


ſen im der n . Zelle jutückgelaffene eigenhaͤndige 


Briefe , worinn won. dem Herrn Paſtor mit. Berthild Über 
ihte Mettung bie vorläufige Abrede genemmen mar, in den 
aletfheinbarften und geſahrvolleſten Verdacht des Entführere 
So weit biefer erſte Theil, der mit einem fehr. weinerli⸗ 
gen Magegedicht Herrn Ludwigs über fein vereiteltes men⸗ 
(enfreundliches Vorhaben fhließt. Einige Aeuſſerungen der 
 : gebadpten Paftors müflen wir noch bier ausheben;.da in ihe, 
- effenbar der Verf. feine aufgeklärte, verfeinerte theologie 
ven 
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Senkart zur Schau ausſtellt. ©. nı5 f.. ſchreibt ex am 
heüdentenden und deswegen angefeindeten Pater Herz⸗ 
„das Hab ich wohl vermuthet, baß man Ihrem Pegalus bey  - 

„edler feiner Raſchheit in den Zügel fallen, und ihn aufhalten 


waͤrde. Man muß auf der Landſtraße bleiben, wenn man 
= = wber Verbrüßlichkeiten überhoben ſeyn will. Es wind, mens 


ſman einen andern Weg erwählt, nicht darnach ‚gefragt, ob 
7 nan auf demſelben beſſer, als auf jener fortkonnwen kann 


aber. nicht. Genug, es heißt; halt, da geht der Weg nike ' 


‚ „bin, und.man wird ohne Barmherzigkeit gepfänder. u Serm 
möchte ich auch die große breite Straße, auf der die yHaran 


. yaane ber Orthodoxen ‚wandelt, und auf der man, weil fie 


„Aumer Die gangbarfte gewefen ift, kaum mehr. Inrtkeinmens 
Feann, verlaflen. So bald als der Weg gar zu ſchlimm wird, 
wie pflege ich mit meinem Pegafus auf die Seite zu farengen, 
und dann gafoppiee ich auf einem angenehmen Pfade ſo Ian 
ge fort, bis ich mich „nicht mehr ficher glaube. . Meine Aus 


. 'mgeri reichen ,- weichen das beſte dabeh tik, ſehr weit, und be 


[ 


enke ich. ein, wenn fich mir in meiter Berne. ein Flurſchuͤtze 
iu nähern ſcheint. Bey ums iſt aber auch das Pfaͤnden nicht fo 

z3ʒzemein, und man ſieht eher durch die Finger, wenn: man, 

„um nicht im Schlamm mähfam au waden, einen Seitenfprung 


. J „macht. Nur darf man nicht bag Anfeben geroinnen, al 


- "7 „unleber zuruͤckkommen wolle 


„ven man eine andere Bahn machen, und anf die nite nicht 
BS. 87. „Die. Eiangeliihen 
nbaben fich der Gewalt des Papſtes widerſetzt, und fein. Jo 
non ihren Ochulteri geworfen. Und dennoch haben fie, ba 
„ne daß fle es willen, ein Oberhaupt über fich, welches des 
wfnotifch geung über fie berrſcht. Es fehlt ihm nicht im gen > 
wsingfien en einem Papſte, der ihnen dem größten. Zwang ar Ä 


. y 


Eu 


| —— feine treuen Waͤchter, die ſein⸗ 
| n und Eeines von feinen augemaaßten 





„ann ! Im Bertrauen m der Herr im —— 
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= Geſtait, 


nur erſcheint er in e * 
biefer, 
Autociekt zu 


zu Rom. Er ift weit ftrenger, 























Er bat ebenfalls eine dreyfache Krone, die them ziem⸗ 


Aid ein großes Anfehen giebt und Schwache ſchächtern zu 


gt, die eine (mie witzig ) hat maun Am — 


wen Schmalkalden nur zugeſchickt würden.“ 

Dr. Paftor in malerifchen Schiiperwmgen iſt/ davon 

fü genden Beleg. ©; 118, = G., ir due von 

Jeuch {ev ſo voll, wie ein faugendes Blutigel if, der vo. 


d.h 
—** 
o 
grän und 


Detboborie: fo ſtrotzend, wie dem kalekuriſchon 

lähenben Hahne das Rothe vom Halſe haͤng 
er bie Beterodoren fo erboßen kann, 

M Baehänge, wenn er ſich ärgert, we 


‘ 








Zur folgenden Copey 


gelb Died, — * 
A zu wuͤnſchen, daß ‚fich viele Originulien in der 


| lihften Gelehrſamkeit und mit den ausgebreitetfien 
„Kenntniffen ein gutes, wohlmeynendes Merz. n ganzer 
iſt ſtreuge Ortbodoxie; doch haͤlt fie Ihn. non der Lek⸗ 

neuerer Schriften nicht ab’; und Pa ee —* ſeiner 
„Bibkiothek die berühmten Werte ber beften en, Hi⸗ 


——— ©. 116. „Bey ihm vereinbart ſich mit 


rgſſchen Konfehion abweichenden von ihm gamganbers, als 
„son unfer einem, beurtheilt; und bey Gele ei Aufest er, 


eboch mit der aröften Sanſtmuth und Gelaſſenheit, ſeine 


„ihnen entgegengeſetzte Meynung. — Ganz offen, — 
„und ehrlich entdeckt cr feine Basen: kepeint. fi 
* zuweilen uͤber Abweichungen von dem alten — 


„zu ereifern und widerlegt mit einem liebreichen Ernſt feine: 


„auſbrauſenden Gegner.“ &. 112, f. fcheintung. Pater Hera 
auch nicht ganz bey der Wahrheit und —— — 
ꝓwie weit (7) ſtehen die Katholiken noch den Evangeliſchen 


„nach, von denen gewiß die meiſten (7) der Vernunft ihre 
. „Rechte zugeftehen, indeß da bey ums das Helle Licht der 


"Bahrheit nicht einmal das biſchoͤfliche Haupt beſcheint, umb 


eifat un Bon anlegt, die 2* ahne ehe auegen | F 


Amp die andere zu Wittenberg, aufgefegt, and die deitte 
* e — gt J 
An ihm Te 


fer fürdie Ehre des Hru. Zebaoth lichterloh emar, dem die 


— 


| „Roriter umd Dpilofophen. Freplich: werden-die von de auge | 


„den Nebel des Aberglaubens, der es umgiebt, Burhdringen 


. 
„ 
N . ; 


® 
‘ D 
’ , ’ 
. 
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Beer echte —— un j 


ef, 
1% Sun, IT hläft, m. Er 
Areatur anf: Kutter; Erdboden ‚genennt Fiber en 7 er 


— —* behaupten, daß er bie Waͤdlichſte ik, 
Ä 2 ——— st Die Fruchtbarkeit des Landes, oder. de 

menfchlidgen ‚= ab man ibm gleich faufl inıeiumug 
den. V Die: Fruchtbarkeit * alle 
en kenn; und erſtickt den Adian Qaamen vernuͤnftiger NRe⸗ 





———8 den treue — ae ſtreront. Bobanır. daten: zwar 


u met 


ehr. —— in dvo vich⸗ — * ihin iſt, und Dig 
sunter dis angegefften —— — = if entkich, 

rd noch No⸗s Schlimmfte A, mıis fnigigen Stachein verfen 
| Ya ee ie 


ne D de, h, af >“ 


* m e Stelle, ſtatt ſr ielen, einen 
Bine Be *X I, Rai % Wi Au: in amt 
in 


en de ie vor Gekanung Gengſ⸗ —** gele⸗ 
‚m: WERDEU,. Ben 
Sa NT at, nn Bw. “ 


4 viren 
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Des Dfire Aid gitt von chen Meilen, 
> in — dem ben weißer Menſchen and 
' a ‚ Bon Guſtab Loͤffler. Dritter Theil, 
Tübingen, 1793; in der Cottaiſchen Buchhand· 
lung. 2’Alppaber 6 Bogen. z. 1 R . 8 &8. 


ſey Dank! daß der gute Pfarrer endlich feinch Riet von 

hen Meilen geenbiger hat und glücklich wieder zu’ Haufe an 
Selanse m , 3 tt —X uſt (rt 
den Reeenſſonen des erften’ un n Bandes in un erer 
Bistoin nase. B gpeye 


J 


ir * J 
r ur. dor 
B ® [7 
\ * 
> Kiss a Den 365 
ur Bu a 4 F 
* # ’ J — 
-, BR} * F 
ni, us — * nr 
857 J 
= * 


Beycrage gur cheaiihen und praftifgen € \ 
a — von MB, €. Bohnenperger. se 
.. Geier. 154 Seiten, - Rwentes © Sg. 178 ©. 
8., 3793. Stuttgart, bep Meter, 1 ß. 


) wii; lobenswerth, daß der W., nachdem kr die Bee 
= Theil der Naturlehre mit der Kinriehtung des eleftriiuun 
zats, in feiner Schrifit:..- Mon, —— — 
und elektriſchen Derfuchen, efaynt — — ihnen 
auch) feine. augeftellten Verſuche Era Jabe 
von dieſen Beytraͤgen wenigſten⸗ Stk — mw. 
dariun die Verſuche, nebſt den Daraus zu ziehenden 
betannt gemacht werben. Auch fuͤr diejenigen, die ſich kies 
um Bergrügen mit Cleftricität heſchafftigen, iſt Dadurch ge⸗ 
‚sorgt, daß jedem, Stüc etwas zur. Beluſtigung, und pwor 
les von der Erfindung, Erweiterung, Perbeſſerung — 
rduung des Verf. angehaͤngt werden Mi. | 









Das Erſte Siud enthaͤlt Ueber die Ladı 

Side Gläfer. In dieſer Abhan adlung ſucht der Be = 

| ‚etwas zu viel Weitſchweifigkeit ag inmiſchung nicht da 
et, Dinge, darzuthun, dag. dicke laͤſer eineg. sa 

| vads ber Ladung fähig ſeyn, als dünne, in fo ferne ‚nämlich 

tke der Maſchine mit der Dicke des Glaſes im geb⸗ 

erhältiß, feebt: und daß ferner in dieſem richtig he⸗ 
an ten Verhältuiffe das Mittel ee, das freywillige Entles 
den der Släfer und das damit ſehr A pethunbeite Zerſprin⸗ 






derſelben, zu hindern. So ent 


end auch immer. 5 
nige Verſuche zu ſprechen feinen, fo Iä 


diefe ſelbſt, al d fgeſtellt Asche a 

efe felbft, als bie dazu aufgeffellten e noch manchas 

ARE Um nur etwas anzuführen, a det — * 
verfichern, daß er eine, aͤußerſt dünne Labungsflafche bei Ik Die 
die Labungen von den ftärkften Maſchinen vertraͤgt, benen 
weit dickere Glaͤſer nicht haben widerſtehen koͤnnen. 1181 Ueber 
‚die elektrifche Ladung der Gewitgerivolfen. In dies 
"Nicht weniger. weitſchweifigen Abhandlung mil der Veriaj eier 
erweiſen, daß, die RR in deu a „Bon er 
bung: ber Peiner, 
mr 1a 





che verſchieden ſey, und daß eine 


ve M. E —J Soraufist * 





— 


— von entgegengefeter 
| ‚Aagen Die Ext, in’eine ſolche Lage treten fünne, dei die Des 


befindliche. Luft den ſelbſtiſtaͤndigen giektrifchen Kirs 
per, das ift, die Glasplatte bey dem Leidner Verſuche, abge⸗ 
den konne: doch fey in diefem Kalle die Verdichtung der Dies 
terie in der Wolle verhaͤltnißmaͤſſig nicht To ſtatrk, als bey Deu 
Leidner Flafhe- Diefes heißt nun wohl fo viel als nichts ge⸗ 
age: Überhaupt find die Vergleichungen, deren nn m 
"eier Abhandlung verkommen, nicht zum befteti gewählt, und 
unbeſtimmt. Wenn über einer Burfefhicht die Wolle die obere, 


und die Erde die untere Welegung t, wie es ber Berf. 
felbſt für moͤglich hält; ſo gefchieht die dadung bier ganz ge⸗ 
nian wie bey einer belegten Siasplatte, 'obi indeſſen die — | 


Vichtung der Materie in der Wolke fo vielmal ftärker ſey, als 
Die Wolke größer ift als die Slaspfatte, that bier 
Gadıe. Zwiſchen einer Glasplatte; die eine 





Fliege = 
und einer Batterie, die a Ochſen hinſtreckt, iſt kein weint» 


licher Unterſchied. Da über. dieſes eine gar bettaͤchtliche Bere 
— 

es meht a rſcheinlich e Ladung ba 
— bald ſchwaͤcher, pber bie Drarerie kat * bald 4 
r ya Ausbruch gerrißt worden fey. : Es ift freplih noch 


nicht ausgemacht, daß die Donnerfchläge durch eine vorausge⸗ 


“gangere Ladung, mach Art der Ladungsglaͤſer, hervorgebracht 


— aber eben fo ungewiß, und ficher noch mehr, iſt ei 
Daß die Wetterwolken bey ihren Entfabungen blos als elektri⸗ 
“ firte deiter wirken ſollen. So leicht es dp denken läßt, daß 
. eine ſo ungeheure Maſſe Funken von der bekannten Art bes 

foirken koͤnne, fo iſt boch damit allen Schwietigkeiten noch 


ben weitem nicht abgeholfen. Verhielte ſich die Wolke bles 


als Conductor, fo waͤre es unmöglich, fo vlele Blitze und fo - 
| ee hinter einander aus fich heraus zu ſchleudern. 


wuͤrde bey jeher Butz erfchöpft, und Eonnte ſo ſchnell 


. Ka! wieder erfegg werden. — Wir find: mit unfern Kennt: 
niffen hier noch gu weit zuruͤck, um entſcheidend ſprechen zu 


‚Eönnen, am ivet aber werden wir diefem Mangel dadurch 


abbeifen wenn sole uns blos bastit Beffjäfftigen, zu. Ne 


08 die Gewittermaterle einfach oder verſtaͤrkt ans der 


Ma 
Er 


hervorbreche; To fange mir noch nicht wiffen, wie bie Materie 
in die Wolke fomme, und wie fie fh darinn vercheite. IN Eu 


wen — — 


| 





| 


” N 
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Au dee Zahl ber; 


= * . Pr - “ 4 
al den Dershfihniteen ne) der Entlanung enifehennen Aare 


baren Funken kann man willen, mas in ber —— 
iſt. Recenſent wuͤrde für das Berborgene etwas 

gewaͤhlt Baben, als mit farbiger Deide ende 

sy) ein cotinbeiftgen Babungeglas, Das nur am einer See ee ge⸗ 

leden uud entladen werben fatıtı, womit Ach mehrere auffalen⸗ 


de Berfuge anfelen laſſen. Eine umſtaͤndlichere Befreiung - 


Feng Apparase erlaube der Raum nicht, und fle wuͤrde oßne 
run fel denmoch umverfiändlich ſeyn. Das zweyte 
BWrläuternde und berichtigende Am 

** en zu ———— Gefchichte der lettrieiiũt. 


merfungen feibft wieher © ©. 
er“ 44 Tr. — In N 


id, * n in nee und einem Centner.“ (7 
ber hat derm der Bet fhon ver were , daß, feinem eigene 
Geſtaͤndniſſe nach, eine ‚geladene Luftſchicht ſogar Blitze und 


Denmerfhläge bewirken koͤnne, die wohl nie eine Glachlatta 


> 
. 


⸗ 


hervorgebtacht hat7? Hier iſt ber Unterſchied größer als vvi⸗ 


ſchen einem Centner und einem Gran. Der Verf. wird fühlen 
worinn er gefehlt hat. — Da der Raum nicht geftattet, meh⸗ 
rete ae — ja berichtigen, fo kann zur Beurtheilung 

hinrr ichend fen a die Abficht des Berfaffers bep 
biefer hen —* ) ſollen biejewigen —— Ari 


hen der Sinn des Deiginals entiveder offenbar verfehlt, det - 


in einem holperichen Deutfch vorgetragen iſt, und works mas 
ſich kaum zu finden weiß/ verbeffert werden. 2) Bellen Wurs 
fache en * Merkwaͤrdigkeit, die Prieſtley entweder, 
darüber zu ſagen, als Geſchichtſchreiber 


sahne feine Meynung 
blog eraäbie; oder Sr fe. auch beustheile und zu erklären geſucht 
bat, wenn er fie licht aus bem rechten Geſichtspunkt angeſe⸗ 


. ben zu Haben ſcheinet, erläutert werden. 3) Will der Verf; 
da, wo P. bey ber gegebenen Erklaͤrung anderer Meynung HB, 
feine —— — M) Bey gewiſſen als ausgemacht ans 

ken ſollen die Zweiſel und Einwendun⸗ 


gen, fo wie die Meynang des Berf. vorgeiragen werden, Uund 


endlich fen 5 2 Durch Grgeneinanberflellung ber werfchiedenen . - : 
Throrisen, die mr — der andern beweruich wir 
| EM 


—* 
J 


‘ 
J 


Hennlundhie Dear  Denfätune ing 


rot Nevrlege 
he (Te gorueding feici I näcfen, un 7 h, Eımas. 

—* Beluſtigung. Beſchreibung einer — 

ia ber’ fich eine zwebte beritedt befindet. . Daß durch 

- Einrichtung. Erfheisungen ich beruorbringen fallen, die 

fallend find, ‚fo. lange wert Die kinere Eintichsung nicht kennt 

leibet.tefnen Zweifel: Huch bier würde eine Beiäteibung: oh⸗ 


—————— F— q 


r . 
— 
9 
—RV 9 







allen drey Reihenx. Von Jobann Ma 
Fee werd — wi en — 
aus nebſt einer uchung 
Be Be enthält, ‚Mir‘ Kupfern. geipn 
Hr ben Eruſius 1793. 800 TU in. ge: % 


2, 8 NE 

err Bechſtein liefert {u bieſer Borfeung keiner ig 
Bm Zus Maturgefchichte bie u 
wu. Hanssgel. Kein Kenner der un wird dies _ 
fem geſchickten und nnermuͤdeten Naturſorſcher das Zeuguif 
verſagen Foͤnnen, daß er dadurch in der Ornithologie beſon⸗ 
ders viel: Licht verbreitet habe; und diejenigen, die ſich * 
weder ſelbſt belehren, oder anbere in diefem Fache der 


geſchichte unterrichten wollen, werden Kam: a * — 


wind. Genewveten Dank. weißen. “ ur 


wWi wollen ben Juhal dieſes —* wir rücſilh a 
zeigen. Der Bf, handel ——— von denen Gattungen der 
Reiher, Stoͤrche, Kraniche, N immenfafte, Schuepfen, 
So mplnter, ——— Babe fir Aufter — 

andhuͤhner aßerhuͤhner, ; n quen, 
tn Fr Faſanen, —E6 ———— — 
a; tie der Verf. ſagt, eg ihm noch am meiften an Richt 


Fer in Ruͤckſicht der Naturgeſchichte der Schnepfen, Stra 
‚Käufer und Megenpfeifer, ſo muntert er Befonpers die Säger 


und, Forftbedienten, die ihrem Berufe zufolge am 

mit diefen Vogelgattungen ſyllten bekannt ſeyn, auf, ihre Auf⸗ 
merkſamkeit darauf zu wenden, und wir wuͤnſchen mit ihm, 
* ſeine Erinnerungen Sindrud machen megen ir 


4: . 


- 


' 
„ 
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zu verfennen, daß er —RX m öiel Ma 
geleiftet hat. | 
drey dieſem Dand Sengefästen. Antiı 
fe, eine kritiſche Unterſuchung über die . Kohn 
a Bmuichlanne. ; Dian ſiehet, Daß es dem Verſa 
lich darum zu thun fen, fein Werk immer vollkommn 
bkauchbarer zu machen, Es war ein guter Gedanke, daß 
ſchung derjenigen Befchreibungen uud Abbidung 
und bekannt machte, welche in dem vortrefftichen 
as ber Mektor J. L. Friſch nebſt Kupfern, in welcher 
hr F. G Friſch die Voͤgel nach ihren. lebondigen Foar⸗ 
jargeiteller hat, zu finden find. Dies Bert iſt ohrieradge 
feiner Koftbarkeit' doch in mehreren Händen als andere | 
leihen theure Bücher von der N. G. und. bie Doerichi⸗ 
| and Bergleichungen des Herrn Bechſteins koͤnne 
fo vor vielen unterſuchet und nachgeſehen werden. Friſch 
wohl im der Geſchichte der Wägel, ats auch in — 
aen häufige Fehler begangen, die. Hert Be«ſtein *3 
dunch feine gründlichen Bemerkungen verbeſſert. Es wär 
itläufig für den Plan unferer Bibliothek, wenn Recenfi 
fe davon anführen wollte, Er begnäget fich damit, dio 
-aufmerkfam-darauf gemacht zu haben, Was Hr. Beq⸗ 
der Schwalbe von ihrem faft zeither allgemein go⸗ 
| —* Minterfchlaf fagt, kann ſich Rec. indefferr nicht ent⸗ 
alten, beher zu ſetzen, weil Dadurch abermalg sin Vorurtheii 
Der M. ©. verdränget wird. ch fuͤr meine: Derfaug 
ſagt F pechtein, muß auch bis je noch diele Behauptung 
des Winterichlafes der Schwalbe, d on ſchon Friſch abgelgugnet 
jütte„. wenigftens für Thuͤringen * ber ſorgfoͤltjſten Wenkg 
‚ahtung verneinen. Wenn ich erftarrte Schwalben ſand 
snder-mir foldye von andesu gebracht wurden, jo war eg allen . 
„jeit im Frühjahr, wo einige Schwalben von ihren Wande⸗ 
| on zunhdgefainmen waren, aber bey wieder eing 
„falender Kälte und Schnee fich zu den Teichufern, oder feed 
„frhenbeis Teichen begeben, hiet im Gchlamm nach Jufeften _ 
geſachet, uund von Hunger. und Kälte ged — ſich unter 
„das Ufer begeben hatten. Diejenigen, welche noch nicht ganz 
„erllartgtöwaren, wurden in ber warmen Stube wieder febene 
„dig, die andern abet ſtarben. Die Erfahrungen und Beob⸗ 
F en des Rec., des die Jaͤgeren und das Forſtweſen in 


ähe bes Thringer Woldes erlernte, ſtĩnmmen bierwi 
—* uͤbere N. Yen Ä 
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Im Vepept en Qubauge, wer. Die Oetker 
Dinturgefcrichte Fr nad der Herausgabe des eriten uns: 
ben Verſaßer bekanut gewordenen, deutſchen 
Siem enthält: beſchteibt er, die rauhſtuͤgelige Fiederau 
Velpertilio ‚lafiopterus Lin. 5 die geabende Spitzmaus, bosil 
fodiens; den braunrothen Falken, Falco hadius; den gelbk⸗ 


zugen Blenenfreßer, Merops Congenen Lin.; die 


ge Haubenentt, Anas rafına Lin. ; den Fregatvogeh * 
* aquilus Lin. ; Im Jaͤnner des in der Witterung fo. lm 


. .  wecjlelnden WBinters-1792. wurde auf der YBefer. bey 


vriih Münden ein Fregatvogel geſchoßen, der fid) einige Tas - 
ge von Weſer ⸗ Fiſchen genaͤhrt hatte. Da fich alfo dieſet Vo⸗ 


‚gel auch zuweilen nach Deutſchland — fo theilet Her 


ſtein hier die Beſchteibuug dieſes merkwürdigen Vogels 

it: Recenſ ie bey dieſer Beſchreibung auf einen Ever⸗ 
uch, Kr. B. ſagt naͤmlich von dem Fregatvogel: 

„fieht ihn, ohnerachtet feiner Schwimmfuͤße, niemals auf 

„dem Waſſer ſcawimmen.“ — Wollte er auf dem Meers 


ſchwimmen, fo würde er. durch ſeine langen Fluͤgel gehiubere 


werben, ſich wieder in die Höhe zu heben x., und gleich Date 
auf heißt es: „Mean kann dieſen Wögeln,. wenn fie 
„And, leicht mit dem Gchießgewehr beykommen:, befonbere 
en an. der Küfte ober auf einem Sluße be berumfchusiun: 
„ien a " 





Der dritte Anhang enthaͤlt enblich einige Zuſate au 


dm ‚vorigen Babe, oder den erſten drey Ordnungen ber 


or en. Bringt der Verf. neue fe, Srfahrungen Bi 


PO ve, daß weniaftene { in Zhringen fe kein Bi 


ſchlaf der Ochwalben ftatt finde, . 
Sodann liefert er noch: 

du 22 Mertimirdige Denbaditungen üser das Reifen der 

guöge | 


> 3) Schalter det Verf. zwiſchen der achten und neunten 
Gattung eine neue Gattung ein. — Den Sestzenwogel, 
ythr Opa. | 


Diele, Gattung ı macht eigentlich das Bindeglied wicchen 


| dem Papagen und ben Nashornnägeln. . 


4) Ruͤckt er unter bie foechtartigen Bügel mit ganzen 
Sin noch bie Gauuns der Moſafreßer dMoſophaze ein. 


⁊ 
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.Esdann Mefert ee ferner Berichtigungen uud genaue Be 
dungen einiges in dem zweyten Band diefer G. N. ©. 
ifgeführten Vögel. Den Zuſatz, den Ar. B. zur Naturges 
Rhiähte Dee gemeinen Hausbubus machet, iſt in der That 
g gemeinnützig, ale daß Rec. ihn bier übergehen follte. Kr. 
BD; beobachtete die Hehandlungsart, die ein Freund der Huͤh⸗ 
nerzucht anwandte, um die groͤßtmoͤglichſte Anzahl Eyer mb _ 
Anmer gute und eßbare Hühner zu haben. Obnerachtet ders 
feßße teine Landereyen befibet, fo hält er doch das ganze Jahr 
Binbnich einen ganzen Hof voll Hühner, um alle. Sonntage 
Ohiigutes Huhn fpeiien zu. ibnnen. "Damit er Diefes fo wohn 
fe als möglich haden Eine; ſo hat er allerhand Verſuche am 
geſtellt, mad iſt endlich auf folgende nachahmungswuͤrdige Art, 
bas Federvieh zu behandeln, gefallen. Er fuchet immer ein⸗ 
bis dreyjaͤhrige Hühner zu haben. Diefe fürtert er im Somm⸗ 
mer mit Gerſte oder ſchlechtem Weißen, und im Winter mit _ 

gersärmten Haſer und warmen Waßer. In letzterer Jahret⸗ 
feit Nt er fie nie aus dem weitlaͤuftigen und vor’der Morde 
und Morgenluft geficherten Stalle. Sein Huͤhnerhaus ſie⸗ 
3 aus wie ein Taubenfchlag, fo, daß jede Senne ihr eingnes 
Neſt hat, und uͤberhaupt laͤßt er jeder ihr eignes Meft auffu« 
gen. Dies iſt fein Hauptkunſtgriff um techt viel Eyer zu er⸗ 
bdalten. Er laͤßt auch jeder 21 big ı5 Eyer legen, ehe er eie 
nige wegnimmt, damit bie Henne bey dem Anblick vieler @yer - 
immer muthig und eifrig im Legen bleibet. Atedenn aber lͤßt 
er ihr iminer blos drey Bis vier. Diejenigen, welche anhaltend 
gucken, läßt er brüten. Seine Hühner legen nach biefer Bes 
äh zwey bis drey Tage hinter einander, che fieeinen 
‚ansruben; und bey dem aetwärmten Futtet im Wincer 
faſt fo viel Eger wie.im Sommer. Nach einer genauen Bes.’ 
: Bechmung, die er baräber führte, kam ihm jedes Huhn, daß ee 
Sogantags al, nicht Höher, als ı8 Pfennig, und wenn. er. ch 
Libſt mie bloßen Weisen den ganzen Sommer hindurch 


>: Zufeht fügt der 1. 06 einige Bemerkungen über die 









— — 


Angncht der Safanen und Rebhuͤner bey, und hiermit ſchliefte 


‚es: bieſen dritten Band ſeiner G. N. G. Die Baben befind⸗ 
+ Bien 17. Kupfettafeln ſtellen ſaudere und ziemlich aͤhnliche 
Ibbildungen fo vieler Boͤgel vor. Wir wuͤnſchen bie baldige 

Fatſrzung dieſes dranchtaren Wuchs zu erhalten, € — 
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"5 "Madhteag zur ‚allgemeinen Uxberfiht der Mährrge 
cchichte in "und ausländifher Saͤugethiere * “ 
5,9. Holander. Affen, . Nürnberg, deh Schnel-⸗ 
der 8,4 Bogen mit 36 Kupferplatten. 10 


Ver Text iſt nichts anders, ale eine bloße Beſchreihung mehr 
iẽxrer Arten bes fen und Makti, wie il fie. ſchon Kugit ig 
Schreber’s und Süffon’s Werken haben. Auf den Kupfer⸗ 
5... glatten aber, die wir mit diefem Nachtrag erhalten 

And Saͤugthiere aus allen Hrdnungen, etwa die zwo letzten 


Ausgenommen, vorgeſtellt. 
5,2 Arznengelahrheit. 
N Ernefli Blaineri Quaeſtionum Phyfiologiearum 
‚. libri duo, quorum altero:gerieralis, altaro pam 
| ticularis phyfiologiae potiorg capita illuftran< 
00, rar. Praecedit progemiung tripartitum de 
conſtituenda phyfiolagige difciplina, Lipſiae, 
. apad Grufium. 1794. 8..285 pagg. 1 WE. 


0 Voran ſtehet: Sextus Empiricus en medaillon das Syn 
| ol des pyrrhoniſtrenden Phyſiologen, der in der vorliegenden 
7 Schrift, in einer ächtlateinifchen Sprache. und mit philoſophĩ⸗ 
U ſcher Praͤciſion feine Zweifel bekannt macht, und abermals vor 
dem Publikum debutiret. Deun die ehedem einzeln erfchienee 
0 gen Materien find bier nur aufs. neue äppretirer, gemiſcht . 
eiter verfeinert, für den Snumen vieler. Lefer, aber nicht aller _ 
Indeßen fuchen wir foldhe Heeetodoxien Heber in Schriften. - 
als in den Verlefungen, die für Anfänger beftimme find; 
Eine ſteptiſche Phnfiofogie fchien ung Immer, wir ein ſchlei⸗ 
qchendes Gift zu wirken. Der Zmeifler. im Anſange der * 
einiſchen Laufbahn iſt gemeiniglich am Ende ein Unglaͤubigen 
aber Spötter, wie Voltaͤre. Ein Arze, des gar. nichts glaubt 
iſt eben fo.übel dran, wie der Leichtglaͤnbige, der Jede neus 
Lahr anſtaunt, und ohne Prüfung annimett..‘ Der Platx vet 
A. DB. erlaubt uns nicht, die einzelnen Rubriken durchzu⸗ 
geben, oder. Zweifel gegen des Verf. Zweifel zu erheben Fr 
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Arpnönhetaßi ·g3 


FBufe hat zu ſoſchen theoretifchen Forſchungen Mose Feb 
nere P sale und deren Eintheilung, über die Natur dep’ 
Deele, über Lebenseraft und Abfonderungsorgane, tiber Eis 
ährung, fiber den wahren Mutzen der Leber, (garıg entgegeh 
sem Neuer, td zu Gunften der’Altern), der mied dem Berf. 
sene folgen. Es ift doch aut, wenn biswrilen din &cher auf 
ehe hd die'nenern Aufklärer ertiflich erinnert; daß ihrk 
eftitte Größe meiltens ein Traum, die neue Erfindting altd_ 
aabe ober Eontrebande, die alte Lehre die reine Narurmaßrs 
ir, Und die unverfangene Prüfung der vielen Theorieen und 
Sopothefen jeße mehr, als jemals, noͤthig ſey. Solche Stim⸗ 
Men können meniaftens den hohen Ton herabſtiminen, und 
i sat [ reine Beobachtung wieder zuräc führen. be 


ner mr | . — F 
Caroli Chrifliani Krau/r, Facult. Medic. Lipf. et 
"Coll: Ducal. Senior. Differtztio longam ho. 
" minum antedilauianorum viram a dubiis vjn- 
Mn dicans caufasque cam praeftantes expendens, 
‚ Editio,fecunda, audtior priori atque emenda, 
“ ior, Lipfiae, ex officina Klaubarthia. 1793 
















vg. go pagg 7 8. 


Her nunmehr verftorbene Verf. finge bier feinen orthodoren 
Schwanengeſang, und vereheidigt auf eine mannhafte Art die 
entieität der Bibel überhaupt, und der mofaifchen Erzaͤhe 
a von dem fanaeri Leben ber Patriarchen insbefondere auf 
Gründen, bie fid) hören lafien, und dem Arzte Ehre mathen. 
Im erſten Theile ſtehet Narratio Mofis a dubiis vindicata. 
Boran eine Tabelle der Patriarchen bis auf Moſes, vom Les 
bens = und Sterbensjahr, und daher die gezogene Folgerung, 
Bag dirſe uralten‘ Vaͤter mit ihren ſpaͤtern Enteln zuſamnen 
lebten, folglich die leßtern die hohen Jahre der erſtern wißen 
konnten, daß man nach Sonnenmonden zählenmäge, da Mor — 
b ſelbſt Ben der Sündfluth fo gezählt hat. Der zweyte Theil 
F and 


F 





eſt: De taufis longaevitatis 'patriarcharum prigrum) 
"Die Stnahurfschen dieſes langen Lebens waren nach bem Berfi 
Die Vermehrung des Menfchengefchlechts und die Belehrung 
‚der jängern, (hierbey eine kurze, aber nicht gany befriedigende 
Siberlegung Jeruſalems). Die wirkenden Urfachen ſucht 
| ber Berf.; außer dem Willen Gottes, in dem aͤhnlichen * 
u. a nn ee Ben - 
eG Ä g 1, | 
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⸗ R, F _ 
(follten wohl dieſe Geſchichten fänmılich gewiß und hiſ 
dvichtig ſeyn 72) ſo wie einzelner Menſe | 
15 — —* * mer * * pi 
atzündung Bane⸗ ‚®t sıojährigen Or 
—* — 260 und (lie von —— de abe er 
bes Menfchenge ts, D Hauptbeweis er, 
van ber dauerhaften Eiurichtung des Körpers und der: Geſund⸗ 
der erfien Menfchen, von ibrer ——— und — 
x: Melt, vom seiten Himmel, von der Euthaltſamkeit des Flei⸗ 
x es, folglich mußte ſpaͤterhin ber Tod eintreten. Bir mun⸗ 
dern uns, warum der Verf. nicht por allen bie hiſtorlſche 
Glaubwuͤrdigkeit der mofalichen Crlblung mit —— 
Gruͤnden beſtaͤtigte, ſodann Die. Aſtrucſche, von Eichhorn 
and ander Neologen ————— —* 2* 
ge widerlegte, da ne fich vorzuͤglich auf bie ſheinbate Wer 
wechſeluug der Worte Jehovah und Elohim fügt, und end⸗ 
lich mehr ans phyfiſchen amd miedicinifgen Sägen die Moͤg⸗ 
lichkeit und Wirklichkeit des hoben Lebensziels dewies. Wis 
er ſcheint er mehr, wie rin De, feinen fubjettinen Dau« 
zu vertheibigen „ und gegen die Irrglaͤnbigen zu beklamd« 
Pe * dieſe — Materie —28 — eilt ha 
ben. Sed oo sontend Gmus hoc Caxon T | 





Hetichuiie unb cituegiſche Bemerkungen von 3 — 
G.Oito, der Armeygelahrheit Doktor, ber Her⸗· 
goal Saalfeldiſchen Äemter Sraͤfenthat u FK w. 
Phyſicus und. des Amts Lauenſtein Med. Pradi- 
cus. Seipzig; bey Boͤhue. 1793. 2X und 9655, 
gr. 8. 163. _ | 
oo. Hr elanben at. gerne, daß Ir Br ie Po in j | 

. an A es me 2 
© sicht fehle: um aber als Schröftkieller wirklich Nutzen ar | 

+ en.und Lob zu verdienen, fehlt es ihm wahrlich an 

gen. Wiele der hier gelieferten Densertungen fehe 

"Sonn Ay, a eine ur Selhrng m —— A 
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, fo imvoll d ſchuͤl g beſcheieden, daß wir 
—— — —— —55 ne ke Pr 





nen. Damit fie die Manier ded Verf. näher kennen fernen, 


wollen wir gleich die zweyte der bier mitgetheilten Beobedh- 
ausheben, überfchrieben: „Geſchichte eines 


taugen zur Probe 
stm im Matterleibe zum Kruͤppel gemachten Kindes, r 


— durch ſcharfes Binden verbeinlichten Schwaͤngerung. 
„Eine Wittwe, ſchon ziemlich bey Iebeen, doch {Ah 
neh Kinder zu bekommen, läßt fi von einem‘ 
„fhmwängern. Anfänglich, fagt man ſich dieſes Geruͤchto blos 
„ins Ohr, nachher wird ſchon lauter davon geſprochen, ums 
„da endlich das Amt etwas davon erfaͤhrt, fo wird eine ges 
ſqhworne Wehefrau beordert, fie in fhrem Hauſe zu wnterfiss 
„Gen, um die Frau, wenn das Geruͤchte falſch wäre, nick 


sin unnäthige Schande zu bringen. (Würklich eine Schonnng 
„die heut zu Tage * if.) Die Wehefrau unterſuchte 


ufchlecht, und war ja fo einfaͤltig, ihren Schwuͤren und Ver⸗ 
„meſſungen, die fie jedesmal mit einem derben Schlag auf ihren 


weben nicht ſtarken Leib bekraͤftigte, Glauben beyzumefien. Ste 
ET im Amte an, daß dieſe Frau unmöglich ſchwanger 


ne, und dem ohneradhtet Fam die Frau den felgene 


eb Tag mit einem Bleinen niedlichen Mädchen ins Kindbett. 


Man gläubte kaum, bag es am Leben beiten waͤrde, fo 
—*8 und zart war es. Aber zur gerechten Strafe für" bie 
„Mutter blieb es nicht nur am Leben, fondem lernte auch nfes 
„mals laufen. Die Beine waren‘ mie 'gelähmt, und es hatte 


afaſt gar kein Wachſsthum, fo daß es, als es ini-vaten Ir | 


„te farb, nicht sröffer war, als ein Kinb von 6 
„Wären die Beine fo gelenkt geweſen wie das Maul, gewiß 
u satte den ‚teen kaͤufer atertreſen muͤſſen. © 


u 


ee 2 Dauipans. eg . sehe 


über bie moderne Kleidung. Aus bem 
; Englifihen,.. ‚sipgis, bep iger. 179% 118 
‚Seiten, 6.9 


| Leer tas dac Meiſte was der Ber. "über aledang ſan. beben 


wir wohl in Deutſchland ſchon zweckmaͤſſiger und beſſer Ge⸗ 
IE DD. &l, 2.1, nit. x mM Tag 
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. Sagensa wir Witten: alſs · i Ganzen dieher Yehe, mitten is 


geragheuen Hebesfehung ſehht gut entührigs ſeyn können. Ram 


were; Buch über bie Cinvichtung der Schuhe, bat der Vert 


i- ihr gefeben, und über bie Schnuͤrbruͤſte rebek, er ſehr feicht, 
obmerachtet gr, um die: Sache pecht zu erforfihen,,. ſich jelhen 
In die Gchnürbruft einer Dame hat einſchnuͤren laflen ; dag 
die num einem Arzte wicht paßte, war ja,suohl kein Wunder⸗ 
und weiche Dame wird ſich durch dieſen Grund vor. der 
Schädliäkeit dei: Schnuͤrbruͤſte überzeugen laflen? Auch gegen 


den Gehrauch der Back, boards, einer in England fehr_ ac=. . 
beiblihen Mafchihe, um die Kinder zu gewoͤhnen, den Korg 


derſ cuftecht zu tragen, eifert der Verf. ,.iwie wir glauben 
faft zufebe: Vorzüglich ſucht er aber zu beiweien, daß wol: 
jene Bedeckung des Körpers die natauͤrlichſte und beſte ſep, daß 
“nicht allein wollene Hemden allgemein müßten eingefühst wer⸗ 


den, vorzüglich bey den geringen Volksklaſſen, fendern daß 


niemand ohne großen Nachtheil der, Geſundheit andre 


Strämpfe als wollene tragen Eonne,. die er wie Handfhuh 


wait veſondern Behältern für. die Zehe zu ſtricken, ‚verfchlägt, 
Die Graͤnde für dieſe Mehnung find Hoc am beſten vorge 
Feagen, fo daß das Buch in dieſer Rückſtcht geleſen zu werden 

berbient. Ueberzeugend wird gereist, dag wollene Hemden 
"die Tranfpiration nicht Äbermäftig vermehren, ſondern ner 
frey grhalten, daß fie am beſten gegen Erkaͤlrung [hügen und, 
Nichts unbeguemes haben, fondern im Gegentheil fehr bequem 
"ind, ſobalb die Haut daran gewoͤhnt iſt. Der allgemeinen 
. Einführung. beefelben bey der niedern Volksklaſſe dürfte, dor 


aber wohi das im Wege (teen, daß fie ungleich mehr als Leine " 


ward zu Unveinlichfeit und uͤblem Geruch Anlaß geben, weng  . 


. ie nihe-fehr oft gewechſelt werden. 


ı 
t 
” * 
An. 
* 


—g. R. Deimann, der Arzn. Doktor und Mitglied 


der Utrechter Provinzialgeſellſchaft, von den guten 
Woͤrkungen der Eiektticitaͤt in verſchiedenen 
Krankheiten. ‚Aus dem Holländiſchen Mit ele 
r:nigen Anmerkungen und Zufäsen von K. ©. 
Kuͤhn, d. A. D. und öffentlichem uufferordenrl, 


Scheer in Leipzig und verſchiedener gelehrter *5 
Te fehle 
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ſeh halen Ehesimichaer ·Eener SSH: Re 
penhagen; — 1793. 341 Gelten. gr 8 


1 6. 
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und fellte in deinfelben, — hach vorausgeſchickten allgemeinen ° 
Bemerkungen über die Wirtumgs , und Antvenbungsärteh de - 
Elektricitaͤt auf den menſchlichen Körper, — älle bie Beod 
achtungen zuſammen, welche ee; von Bei erſten Zeiten der 
Elekerieität an; Bis auf jenes Jahr, Aber den 8 uber des Eiek. 
eifiiens In Krankheiten nur auffinden konnte. Die Hupe 
fächlichften Schrifftiteller, derem Erfaßtungen über Die Heid 
fraft der Elektrieitaͤt der Verf. bier benntzt hat, find. — 
den Deutſchen: Schaͤffer, de —** pengler, 
Savage Quellmals, Zr in; "äntet den ran: 
Jallabert, Geier; — ben Engländern: 
Zu Eye, Sergufen,; Wrsley, Ditfon, Saum) 
ders; "unter den Schweden: DBortberg, Aindbuld, 
mer; unter den Heländerm: bonn, Martens/ 
rager, dan Welzen, van VNooten Jansz u. m. a. — 
Da hm aber alle hiet, ſeht gut nach ben verſchiednen Kranke 
deordnete Beobachtungen lauter gluͤckliche Fälle nur 
ame und die Fälle, in welchen jenes Mittel — 
ewenbet wurde, gat nicht erwaͤhnt, auch die mmeheften 
vg Krantkengeſchichten nicht ausfuͤhrlich und ihm. 


genug erzählt find: fo Eönnen hir den Nutzen, reichen die 


Sammlung glücklicher Kuren dem öraftifchen tzte jur 


zen im Stande ift, nicht für ſehr erheblich halten, — In es . 


nein ten Bande vetfpricht der Ueberſetzer alle Erfahrune 
den, el e über die Elektricitaͤt als Geilmikte ſeit 2. auf . 
das —* Jahr auſejeichuet Rab, iv ſammien und: A 
fand er... — Das re 


— 


ielntde, — —* — und dien | 
Haupt orientaliſche Philologie. 


Oſbliſch orientaliſche Auffuͤze von D: gehann 
RR, DE ve Eonf ——— 


1* 


and Mes: nu Rrigeher. — bey gii 
colovius. 27798- 81 ng: gr. 8.- 30.86 .. 


er fünf Jahren legte der Herr Verf. ein Magazin für die. 
bidlifch» grientalifche-Listeram und die geſammte Philelegie ’ 
„au, welches aber, vieleicht mit wegen. der In weit —— 
Graͤnzen, in weichen die orientaliſche und uͤhrige Philologie⸗ 
zuſammen gepaart wurden, bald ins Otecken gerieth. Sept hat 
der Verf. den Plan dahin abgeaͤndert, daß hier blos bibliſch⸗ 
orientaliſche Au tze einen Platz finden, damit die Freunde 
dieſer Art von ‚Philologie Bas nicht mitgufaufen . brauchen. 
toas viekeicht weniger. ig ihr Fach ſchloͤgt. Die ſchöͤnen Kennt⸗ 
4 elle des, — —— und der Fleiß, den er bee 
einige hier —— ‚Abhandlungen. —— 

Ip A a Demn folgenken Städte, die dar Bf: 
bier verſpricht, en — fo kann die Fortſezuuß 
dieler Auffäge anf ala das, Üingazin reinen: 





= Du hier enthajtsurn Gopendiungen And dregerken Kt: Bo | 


1. Rritiſche. 1) Beſchkeibang einrs prächtigen. 
Eoder von des perſiſchen Dichters Hafeds Gedichten, der 
füch in der Schloßbibliothek zu Königsberg Befindet. Die Be⸗ 
ſchreibung iſt anſchaulich, und Rec., der ihn ehemals ſelbſt 

(ab, erinnerte ſich deſſen ſehr lebhaft; er verdient wegen ſei⸗ 
net Pracht geſehen zu werben. Dieſer Auffatz leidet keinen’ 
kurzen Auszug; indeſſen muß Rec. wenigſtens die Anfangszeis 

kn, weil fie etwas Befremdendes fü bieber ſetzen, wor⸗ 
über Rec. Aufſchluß zu Haben — ©eite ı heißt es: 
Dieſer Coder ift auf 149 Blätter ———— in Foo 
lio, man kann nicht gewiß ſagen, ob — geſchrieben oder 
geſtochen, in einem Pappenbande sc.“ In der fernern Des, 
füreibung: (G. 2) heiße das Material, woraus Die Blätter 
Beftehen,, Pergament. Eins von beyden iſt unrichtig. Denn 
. Pergamentpapier heißt bekanntlich auf Pergamentart gemache 

S oder a Seele De es ſey von — 

aummo DE > | aber iſt ha ut. 
Wie Recenſent ei Buch fah, bielt er es für ſtarkes 

Baumtusllnpdpier ; doc) unzerwirfft er fein damals gefaͤlltes 
Urtheil — der Berichtigung des Herrn H., der es Jetzt ge⸗ 
nauer betrachten kann, gumal Rec. * ge — 


ſicht nicht beſonders pruͤfte, und auch jegs shn ge 
te Atuepbeutigkei” feinen“ — * —XX hätte. Fer⸗ 
ner 





EEE IT. 


"ner bil es SH. 5. für ungeroiß, ob:Bas Buch weihdlebeh oder 


geftochen ſey. ERAEI ich Mer. entſiunt, fpradyen miebrere 


‚ Zeichen fürs Geſchriebene. Auf alle Fälle kinnen beyde 


Punkte (Material und Schrift) befiimmter angegeben wer, 
den, „Man zeigt ihn Cheißg es weiter) den Fremden bey dem 
„ogenatinten Silberſchranke, oder der Silbet bibliothek⸗ ꝛc. Hier 
wünscht gewiß mancher Lefeg von dieſer ſeltenen, mit Silbet 
belegten Einbandtaſeln verſehenen Buͤcherſammlung etwas naͤ⸗ 
Here Nachricht, da der Hr. Verf. wenigſtens, woher fie ge: 
konnen, (von Albert) in der. bepgefügten Note hätte. anfuͤh⸗ 
ten mögen. Ein fyrifches Anekdoton von Gregorius 
Bar: Hebräus, ſyriſch nebſt der deutſchen Ueberſetzung. 
Dies iſt ein Stuͤck des ſyriſchen Commentars uͤber das vierte 
der Könige des Bar⸗ Hebraͤus, den ſich Herr Hoſrath 
ns in Orford abſchrieb, welcher die Hexapla des Orige⸗ 
nes gut aufklaͤrt, und die Montfauconſchen Hexapla bereichert 
und beſtaͤtigt. Zwar kennt man ihn nach deſſen wahrem Ge: 
halte gar, indem ihn Hr. Bruns in feinen vortrefflichen cu- 
ris hexaplaribus fchon gebraucht und ausgezogen hat; (©. 
Eichhorns Repertor. für bibL. und morgen. Literatur, Ih. 8. 
S. 85 f. Th. 9.©. ı57 |. Th. 10. S. 58 f.) aber die äuf 
ſerliche Befchaffenheit dieſes Commentars, die. Form deſſelben, 
war noch nicht bekannt, und in fo fern verdient diefe Probe, 
“r über. die fünf erſten Kapitel erſtreckt, ‚allerdings 
IT. Bregerifcbe Auffäbe.- s) Ueberſetzung des drey - 
'und fiebensigfien Pfalms, mit Xumerfüngen.. 4) Ueber 
Jeſaias und feine Allegorieen. ‚Dies iſt nicht ſowohl eine. 


. Abhandlung über die ‚dem Jeſaias eigenthuͤmliche Allegorie, 
als — eine Probe einer Ueberſetzung mit mancherl 
guten 


Bemerkungen. Dieſes Stuͤck lieſert das erſte Kapitel, 
Die Fortſetzung ſoll folgen. Wie es Rec. duͤnkt, fe leiſtet 
. Haſſe weniger im Ueberſetzen, als in ber Angabe guter 

chespunfte. Gleich die Stelle Sef. 1, ı8.— 20 fann 
von beyden zum Beweis dienen, die er S. 34 fo Überfeßt: 


- Auf, laßt's ung nach. den Rechten unterfuhen: 
Wenn eure Ständen purpurroth find, | 
kann weiß wie Schnee man machen fie? (2) 
- Wenn, sie bie Purpurfchnede, roth, (7) 
nd. fie dann, weiß wie Wolle 7 a 
| n willig und Be ſeyd Fe 


gebliebene Stellen 
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ir des Laubes Gutes; 
— — und rebeliſch ihr, 
dann frißt euch auf Das Schwerdt, 
ſo wi ich es Gott! 


Rec. geht wohl, kef,te Baf Sene esfchrtich ſo 

fte, um einen gewißen buch, ambengang bi * 
egen; allein dieſer darf nicht durch ſolche undeutſche 

ſebungen geſucht werden. Der Leher — felbf, ob es he 

dugerft holperich klingt. * ‚die darauf folgende — 

etwag verworren: „An Dem Zufammenhange | fan wer 

oeheit der Aulegori v. 18 2 Meet weg ſobald man m 

Zicht fragweiſe almme,# " 


B. ah. Wie iſt die mir ſo cene Seu a One 
voprden ! 
Wo Wahrheit, In ber Zi, tg Tugend 


\ übernachtet, 


Iſt Mordetwohnung nun 


F N ueber einige Stellen der Spehdiiörter 4 < 5 
u au ig — Nachleſe — 
tzung ber Den mo’s, um einzelne noch dunke 

2 eußatiär, 6) Das Schidfals- 
bu der Offenbarung. Jobannis. Dies ift ein Zufaı 
Eichhorns Commentar. über die Apokalypſe befonbers 
bas fünfte und fechfte Kapitel derfelben. Herr Hofe. — 2 
hielt die vier erſten Siegel fuͤr Bilder, die über; zeugen fofften, 

daß in diefem Buche traurige Schickſale zu eetanrten wären; 
gr. — — feet fie u mit den igeaben Ale n iR 


—0 — * 2 


ein —— FOR, über die — bee Be 
thums und deren Beſiegung big zur endlich wollformmenen Be⸗ 
giuͤckung, von einem bebräifh: jüdifchen Dichter. In nn 
Scenen bargeſtellt, jur ufmunterung einen eben Chris - 
ſten, diefe Ungeheuer der — für feinen Theil auch zu 


deſiegen und die ewige Stöäckfetigel ezu erreidien. Die Ber⸗ 


gleichung der Anafalypfe mit Cebes Gemälde if mit Scharfe 
A durchgeführt. u .n bo mind re 


q 


m . 


— ine —X 18* 


‚uab bein men. dee nie die. eichhngedentung unn heill 
Er: zu fen... Gleich der Anfang ©. 69 lautet fo: „Ce 
— als ei 3 endet in Geiellfchaft mit andern (ein 
üb derer, bie die Lebensreife machen), in einen zemnd , 

. Bisharries fliegt als⸗Dichter und Bild derer, die die Keife 
des Ebriffenehuuns: macben CD) in deu Simmel.“ 


Iu. Antiguarifche Auffäge, 8) Zuszöge ans einen 
nugedruckten Reiſebeſchreibung in den Orient, aus bin 
joten Jahrhundert. Der Reiſende iyay der preußiſche bel: 
mann und ehemalige Landhoſmeiſter Rauter, der 1567- qus 
Bofdga durch Polen und die Wallachey vach Sonkantinopel, 
durch Natolien und Syrien nad Judͤa zum heiligen- Grabe, 
-ynd von da ruͤckwaͤrts zur See bis Corfu,:zu Lande Über Ve⸗ 
„ nebig nach Italien, Frankreich, Engleand- und Deutſchland 

ereifet , und 1578 wieder in Preußen angelangt 7 Sen 
—— liegt in der Wallenrodiſchen Bibliothet in Konige⸗ 
bat bier mit Recht nur dad aysachoben, was auf 


. * Biel und orientalifhe Alterthumstunde Bezug hat. Eine 


u 


| 
| 


det man bier gleich Eeine neuen Aufkblüße, fo find 06 73 
nich zu nerwerfende Deflätigungen und Kerr Haſſe bat 8 
halb an vielen Stellen auf Büfching, verwielen. pr 
— — — bebräifch » jadiſchen und griechi ch⸗ rẽ. | 
gmatik kurz ver. dem I des Chriſtene 
thus, „Sieg verdient von dem Werk: mehr verfolgt - 
zu werden. . Solche Dergteichungen ſind am heften im, Stan⸗ 
‚de, vob der undrifklichen Sucht, die Bibel a uf Unfeften der - 
ft zu erheben, zu beiten. Cin ausfuͤhrlicher Yufla ng 
uͤber faft benfelben. Vegenſtand erh — in der naͤmlichen Me 
im iu Dotpbyrüne, Ei 231f. 20).Was if Durch Bruck, 
Be 3u den beflen Des. — — für, xie aͤtbiopiſche 
qnnen worden? Antwort: Nichts, oder Äufe.. 
ana weni je duch, mehrere Depfpiele eriafen wich: 
1s)V. Ruzuame Naurps, (Augsburg, 4676) ein Bu 


aus der.gtientalifchen, Literatur, das mehr wer F oe en 


| 
| 
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gnbenn Be. Hegels Berk. *—* WG. Regle⸗ 


rungoraths und ne Preefors 
eehrſtunden, eine Beyloge zu bes Verſaſſers he⸗ 
braͤiſcher Sprachlehre, für Anfänger und deren 


ießen sc. hebruͤiſche 


Bi. Duisburg, in der Helwingſchen Buch 


1793. 8. 6 Dogen. 6 Je. 


fer gegentodetiger & erfordert, ut 
785 23— nach ſich Jiehen Seaienuant * eigene en st 


Seiten der Lehrer und noch mehr von Seiten ber Facul⸗ 


- hen und Landescotlegien, welchen die Prüfungen folcher jun⸗ 


gen Leute anvertraust find, die, als vollendete, in das yrafe . 


kiſche Leben übergehen ober in Aemter befördert werden wol⸗ 
in. Hen. Bester. R. Hejel iſt es daher als Verdienſt anzu⸗ 
seinen, da 2 als atabemifcher Lehrer, nicht nur für bie ihm 


. "übertragenen ZBiffenfchaften arbeitet, und fle durch die Früche 


‚tt feines Ieißes und feiner ngen zu erweitern fucht, 
— fenbern bes ee zugleich em auf] eher und geänbliches 
ze Studien Keligionsiehrer zu würken, zu derem 


Unterreäliing er —— angeſetzt iſt. Es iſt bekannt, 


dicß, durch —— achtſame Vorſtellungen einiger Maͤnner von 
Anſehen, das Vorurtheil entſtänden iſt, als erſordere der 
Stanz der Prediger durchaus Beine gelchrten ——— 
dien; ſondern als ſey es hinreichend, wenn er ſeine Religions⸗ 
güeflen u geb naen ſindiere, und fich] denn mur 


nie — koͤnme, daß er populaͤrer Lehrer, aber auch zugleich 
Gelebrrer der Keligi gion feyn ſolle, daß es Überdies meht 
Zutranen erwecke, wenn man verfichert fen, Der Lehrer were 
ſtehe das, was er (ehrt, gründlich und aus den Quellen, und 
daß er Im’ entgegen gefehten Falle und wenn die Studien ar 
ben, wie. man fie jeßt, burch jenes Vorurtheil I 
Untormein treibt, er von Jahr zu Jahr in hen Ba 
’ Gezunterfinten nrüffe. ‚Die angneisten B ee 


. flunden des Si. H. haben zur! Abſicht, ea nee: 


, und erbaulich he den ‚geineinen Dam. zu ſeyn. | 
Man bat dabey "berfehen, daß, dem populären Vortrage un⸗ 
becſchadet, ‚det Religionslehrer liche und gelehrte Kennd⸗ 


wolche fich dieſem Stände wirhnen, won jenem Vorurtheile 


ab « umd auf richtigere Einfichten und Worfäge zu leiten. In: 


 beffen wenn de bößeten — — u. - m, ‚ac | 
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de die Ieptep Eramine anſtellen, bierin nicht zu Ahlfe komme 


—* fonbern vielmehr ferner von gelehrten und 

Otubien bilpenfiren : fo werben auch ſerner die Bemuͤhungen 
atabemilchher Lehrer fruchtlog beiden. — Die ik, 
dm Titel gemäß, in ein geine Lehrftunden 


Lehrſtunden eingetheilt. 
sfteLebrft. beftreitet das ehem gerägte Berurtheil im — 


nen und beweiſet, daß die Buͤcher des Alten Teſtaments und 
das damit verbundene Studium der morgenlaͤndiſchen Ce 


chen für den Meligionslehrer ſchon darum, weil er 56 Rt 
bas Neue Teſtament nicht verſtehen kann, 


und überdies lange nicht die 


——————— 

fih-gewöbnlic) vorſtellt. Da die uͤbertriebene ———— 
den Schwierigkeiten am meiſten won gründlichen theslogiſchen 
Studien abſchreckt, fo ſcheint ſich der Verf. —— zu 
haben, in dem gegenwärtigen. Stuͤcke durch eine beſſere Me⸗ 
there zu zeigen, tie leicht, fo gas dem erfien Anfänger, 

n Sprache gemacht werden 
3 Aus der Aufikrift ©. ı3.: I Binserricdhe in der 


I nur &. 24 und 25 durch Di — J 


— —ã ſcheiut nicht richtig genug angegeben ü 
ſeyn, » ®. rn fey ein weit ſtaͤrkerer Hauch, alsn (wir 

‚den es ger nicht ade Hauch angeben, ſondern licher gleich auf 
die dem Buchſtaben ganz — Guttural⸗Ausſprache aufs 
— machen); vfp’ser in — — man ſpreche 


— . 


8 


. j | 8* u 
\’ . ’ Pr 
iss Dubl. Phileiagh. 


-—. 


/ u x 
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ich nur den Wocal aus,’ der Denker Reg se Noch 
Vnne man es. wie cin gelindes g ausſprechen. (Sollte die 
Ausſprache nicht richtiger und beſtimmter anzugeben, und der 


Anfanget zugleich anguhalten ſeyn, den Buchſtaben allerdings 


und uͤberall als ein Guttural⸗ g auszuſprechen 7) Bey dent 


n haͤtte Äberbieß bie zweyfache Ausſprache, die es hat, genan 


angegeben werden muͤſſen. Die ste Leheſt. handelt won den 
Buchſtaben "rn und deren verſchledenem Gebrauche. Es 
iſt aus der großen und kleinen hebr. Srammarif des Betf. ber 


koannt, daß er diefe Buchſtaben zugleich als Voralzeichen anſe⸗ 


be, ‚deren ſich die aͤlteſten Hebraͤer, nach feiner Meynung, bee 


bient haben, da: fie noch Sylbenſchrifft und gar keine eigenen 
JWocalzeichen hatten. Diefe Hypotheſe führt er Hier weiter 


kLurze 


aus, und unterſcheidet, wo man fie als Vocalzeichen und tus 


als. Conſonanten anfehen müffe. Es wird hernach vom Me⸗ 


theg, und andern ‚Befezeichen, von der Gpfsenabtheilung und 
. vom Ton geredet, und zuletzt eine Leſeuͤbung angehängt, in 


welcher wir dem Anfänger ; der ſich allenfalls feI6R unterrich« 
ten wi, alles vorbuchftabirt finden. Faſt ift Hier die Sache 
ein wen zu weit gettieben. Dis ate Lehrftunde enthält eing 

fehichte der hebr. Sprache. und Schriffe und holt noch! 
einige andere, die Buchſtaben angehende, Bemerkungen nach, 


«is ‚von. Finalbuchſtaben, von der Eintheilung der Bachſta⸗ 

“ Ben in lautbare und ruhende und f; w. welche/ letztere 

Materie, fo weit fie die von dem Verfaſſer fogenanuten 
Bocafduczftaben. bereifft, in der fünften Lehiftunde forte . 


eieht wird. Alles übrige find. abgerifferie Anmerkungen und 


"Erfäuterungen über des Verf. Grammatik,’ deren Paragraphen: 


allemal darüber gefegt find. — Als Beſtreben, dem Studio’ 


ber hebr. Sprache Erleichterung zu verſchaffen, und zugleich 


ben,feinen Zuhörern den Gebrauch feiner Lehrbücher nech ne" - ' 


Ucher zu machen, ‚verbient dag, was dieſe Bogen enthalten, 


— 


> ‘ 
fi - 


1 . 


- 


— 


. Schägung und Bepfall. Die Forefegung läßt uns andere, _ 
wichtige Begenfländs erwarten. :° © A? 


\ 


Ichannir Dayidis Michagit Obfervatianes philo-- 


. logicae et <riricge in. Ieremiae vaticinia et 
- shrenos. Edidit multisque animadverfioni- 


- bus auxit Zohanner Fridericus Schleyner ‚ Phi- 


I ⸗ 


5 Aalophiag, ei Theölagias Door, huiusgue © 
BEE | 2 J Pro 


+ Profelii PR. Ordinaries Gokttiogenfe:: Goes 
tirigae. 1793: in oflicing Vandenhoeck er Ritz 


” 


„‚ Precht, 442 PRgg- 4 NR. 109; 

‚kichaelis philofogifche und Fritifche Annerkungen oͤlet deg 
| tias Weifjagungen und Klagen werde ben zahlreichen 
iebhabern feiner Schrifften deſte willkommner feyn, je miehe 

Aufklärungen diefes Buch des A. T.noch bebarf, um die man⸗ 
aichfaltigen philologiſchen, hiſtoriſchen und. geographifhen 

Schwierigkeiten in den Auflagen dieles Yropheten zu heben, 

- Bas der Verf. in den Anmerkungen zu ſeiner deutſchen Ue- 
Fſetzung des Jeremias vorgetragen hatte, findes man bier 
hun den Appatat gelehrter VDeweiſe, die er dafuͤr geſemmelt 

Jatte, weiter unterftüst und beftätige Hr. Dr. Schleußner, 
ber die Deforgung der Ausgabe übernahm, verBeflerte theile, 
was der och nicht zum Drucke gefertigten Handſchri ha 

 werhellert mar, und lieh v8, was man nun ſchon ausführlt« 
cher und beftimmter in den. Supplementis ad Lexica klebraß- 
ea abgehandelt firiden konnte theils Tügte er ſelbſt viele ſchoͤt⸗ 
bare Eritifche, philologiſche und exegetifche Bemerkungen bey, 

- bie, and) heſonders wegen ber dedhaeın Keen neuerer 

| Aufkläruigen ‚einzelner Stellen dieſer Wei agungen, ſo wie 

gehen ihres Innern Gehalte, den Werth und die Mupbard 
 £eit des Buches ungemein berneößern ; indem fie, fo wie. Mir. 
haelis Anmerkungen, oft auf dieſe oder Jene Lesart, ober Deal 
deutung eines Wortes Aufmerkſamkeit erregen, :ynd zu heuer 

Pruͤfung auch da Anlaß geben, wo man andrer Dieyriumgs 

kam moͤchte Einige Veyſyiele werden dies hinlänglic ec⸗ 


.. Kr. orinnert Michaelis gewiß mit Nee, deß % 
durch vg Diary ST zir ergaͤnzen ſey, denn in dieſem Wer 
t offenbar von der Zeit die Rede, in weicher Jeremias win 
. Wate.- Aber nom 40ſten Kopitel an finden wir Orakel, die in. \ 
eine füftere Zeit gehören, Ve Anmerkung alfg, welche is, - . 
Maelis zu feiner beutichen Ueberſetzung bey dieſem Verſe gen’ 
naacht has daß dieſer Tisch einer noch unvoßftändigen Gamma 
mg vonangeſetzt zey, ‚welche bie Exulanten min ac Dahl 
nahmen, giebt dieſem Berſe erſt fein volliges Hit... — -- 


. Hehe Herk ©. Me Lesatt der LXX vlas der gen 
Vchuligheg ei vor. Allein ol — Fr — 

in det Ciſten Perſon zeden, iſt wohl ie giehnliche Lecar 

| — — en wu. 
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mie ODid LXX vrtlanten xulatls WÄR Yu 4, 
und wollten mehr den Sinn, als bie. Bone rt a ; 
I 5. will Kerr ©. Sri von mis, punftiit md als 
bie rechte Lesatt betrachtet woiffen. '- Er be fd auf Deur. 
ki da .ı8, dort ift aber Ss nicht in der Bedeutung, fonderes 
eis, Hort; Befchäger, sr An der Bedeutung des 
ittoorts ax formare, Aft Bein Iweifel; Die andte e bier 


angeführte Stelle, ı Kön. 7, ıs. beiveifet Diefefbe, wie aus 


x Ejech. 43,11. und vR Palm 49, 15. Jeſ. as, t 


Ei er 18 und gr ift doch der Bedeutung nach. verfchieben. 


gtres Heißt: betoorbringen, ensficben machen, das 
Den geben, und wird allein von Menſchen und der Ent⸗ 
ſtehung derfelben gebraucht; erfteres heißt ausbilden, aus! 


arbeiten, und wird nut von Schnitzwerk, Säufen und Bil⸗ 


bern gebraucht. ner iſt der Töpfer, der aus dem Ton das 
Sri hervorbringt aber y wuͤrde der Bildhauer oder X 
ler ſeyn, der etwatz beatbeitete, um ned auszubilden. Mag 
tinmer im Arabiichen is auch die Bedeutung formäre per‘ 
ereationem gehabt haben. Im Gebt iſchen iſt fie nicht ere 
weislich. Es ift daher auch natuͤrlicher, Bier die Lesart We 
son, är für die richtige zu halten, und anzunehmen, daß ein 
Adfchreiber , der ſich voriefer ließ, oder ſich verfah, dafuͤr 
8385 geſchrieben habe; wenn nicht vielleicht auch vor den 
uffixis das Vau in dieſer Perſon des Foturi ale mater 


| le&tonis utfpränglich. beybehalten iſt. 


1, 5. erklaͤrt Michaelis y bucch praevidene, 4. ©; Ä 


J ärger durch amare, eligere, "tonftituere; beſſer wech cu- 
‚um ägere, curare, eine gemähnliche Wedentung, die auch 


Amos 3, 2. anzunehmen ift. Die beyden Bedeutungen bes: 
Wortes: auf etwas achten, unb eiwas erliennen, find on 


‚cds Urlache und Wirkung, bie im Shebrätfchen fo Bälfig mie 


einem Worte ausgedruͤckt werden, verwandt. — 
Sehr richtig erinnert Hr S. J, 6. daß bie LXX me 
fie prpe, gelefen Gaben, wie ſchon Sanpellug bemerkt hatte.” | 
"20,5, 6. wiederhoit Michaelis auch bier die ie feinen Ä 
—8 Anmerkungen gemachte dogmatiſche Bemerkung, daß 


Jeremias, welcher klage, daß er nicht za teden wiſſe, von 


ee verbeißen werte, (fm auch die Worte einzugeben; und 


Gier hinzu: Magni hoc momenti eft ig quaeftione. 


cheologica de verborum ‚efpiniong 4 divina. Ieremiae 
ceft 
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orte gremiffie drnseft, verde gongneripfi :idäinmeuehl ki) 


wichtig moͤchte num .wehlidiefe Stelle nicht fun. Bik 
0 


15, daß dies Die Ummtels ht 

weien ſey, daß auch bie Worte von Mose | 
kann aber bey genauerer Unterſuchteng möcht gelkugnet werden) 
We Stellen beweiſen, daß ſich die Hebraͤer ſeibſt, vder 
Gettes Sei, als im Propheten wohnend und durch den Prya 
pheten redend, dachten. Dann redete nicht der Menſch; fone 
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PIEHRRRINFHRESGE Hfer iſt eboluunt contra non diike x 

mAcham gewiß fo uit:älsr fie drohen uns Arie. Belge - 
- Wi muß auch Bir. 15 13. der Topf ven Korden Hör mıy 
nie nady Vorden bik "Aberkocdend gebacht werden da eb - 
Bas Bild eines non Norden ber Veabenden. Krieges 
Yo ſoll. "Üe pemmt Haan Ice, wi Ani and whk 
Sre der; 5 gegen. Mierden liegt, -moie ſonſt auch 


u — Arie Sof yo" To, Dice, ur, 19 5 Duft 


ur Y 13. verwieſſe Br... mit Sedht Meichacue Corzectur 
Dat Sn Tür Ma Iefen wolle; dhne-einige Beugen für ip 

” Duden, 5 

11, 2. voit Nr: S. vie in der alefhnbt. Verſon Be 

Ben A, R Motte: bammidbar beitrerz Io zeruah iwor 
Pr ern, da in der ‚Müfte das Volk N oft empoͤrt 

Affe auf die Zeit der Shin der Anhängfichkeit aıı Goͤn 1% 

nicht reine. Allein von dieſtr Zeit ng bier bie Rede ſeyn; 

denn heißt gewoͤhnlich AR N der Ingend des Volkes J. 

J SB. Sof. 2, 17. 1075:8, 8. 66. alſo iſt das kein’ 

Gtund, die Worte zu ; ubriberfen. Fe IXX haben gewiß uns, 

richtig Aberfegt, denn fie überfegen die dre erfich Worte des 

| br Verfes zweymah, wie fie nt im Terte velefen haben 


enden 10, ‚Zeeffend iſt Hrn. ©. a8 li ey. beygebrach⸗ 
* Bernertung,. daß dr Chittler und ehren 7 rag * 
122 Weſten hin erkundigen, —* aber daß 
‚die Ehickier fir entfernte, die Kedarener Tür nahe Voͤlker er fiehe en, 
—8— weniger angemeſſen ſeyn. Es iſt natuͤrſicher nit 
haeiis, Sibonſer und Araber zu verſtehn. —R eure —* 
barem It der Vrerheh an deyben Seren v 

an, ; 


60 Whinſcahen und Poellen 


fh Ueder, von M. Johann Carl Gördob‘ 
Breslau, beym Verf. and in den: Bude: 
" ganbinngen. 78 Seiten ih 8. 3 37 


Verf. errähle uns, af foyar Einlottähe, Fürst , J 
raue anen, minnhhen vd ie fe 


m. 


en 
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ihen Geſchlechts, mit Theologen uf Mavis Savſe zum _' . 
‚sifert haben, . un wahrlich, das finder ffec, mit Ehren 
den, an, diejen hohen Perſonen ſehr vrwegen. IE. 
danm hoc) zu verwundern, wenn da Riederhichter anfragen, 
bie mac) des. Derfaflers Meynung immer beffer gethan Gäteee, - 
nern. fie Damals, Kalender machten? „Denn fo etwangig 

„Boch nur auf ein Jaht. Immer beffer, als daß fie mit pendes, 
„Drigenden Bildern und Ausdräcden ihren (fall heißen: den) 
„Belang verunftalteren. — Ich habe auch Kieder gedichtei, 
‚„lagt der. Berf.lehr.befcheiden ; mie fie aufgenommen werben, 
„dies habe ich noch zu erwarten. ‚Ben dem Stolze kin ip; 
war entfernt, als hätte ich mit meinen,Liedern den bödhs, 
nften Grad der Volltommenheit erreicht, eb ih mic ſchon 
‚nalle Mühe darum;gegeben. habe sc; — Auf Eleine Kleinig⸗ 
‚ „teiten wird nie der Weife ſehen; dies fage ich um Derente 
„rollen, die mic unbefugter Weife tadeln möchten, Freylich 
„iſt es leichter zu tadeln als beſſer zu machen, und niche fe 
ſchwer, eine Sache blos zu ändern, Als zu erfinden, Eben 
„darum wollte ich Feines von unſern alten Liedern ‘ändern, 
„auch Feines nachahmen; fie find Daher alle von mir ers. 
„funden, die hier folgen, Die Zahl meiner Lieber iſt niche _ 
„groß, fie braucht Ader Auch nicht groß zu ſeyn, well ds dee 
„Mangel an andern nicht verlange“. — 











Wan ſieht da gleich den Mani; der aus ſeinem Hetzen 
feine Mördergride Macht, und mit einer toben Naidete dee 
Geſchwaͤtzigkeit feines Duͤnkels freyen Lauf läßt, - Es iſt auch 

fo recht gut; man weiß gleich, wie man mitt ihm daran iſt. 
Wir wollen es ihm. einmal zutrauen, daß er alle ſeine Lieder 
ſelbſt nagelneu erfunden habe: muß er aber deswegen glaus: 





ſch ungeſtraſt anſtoßen zu durſen? Sollte es wohl bey 
Käufern und Resenfenten feiner Lieder unbefugte Tadelfuche  -- 
feyn, wenn fie had) Maaßgabe eines nufgeflärten Gefühle. 
und fo manches vorteefflihen Mufters in diefem Fache voraus - 
ſeden: Der veltgidfe Liederdichter muͤſſe Herr und Schöpfer feis 
ner Sprache ſeyn, an Verflande und Bibelferminig aufgeklärt, 
edel und gefalbt.an moralifher Einpfindfaimkelt, und feine 
kuͤhme Schivangfraft bey nbmerhfeluden Segenflande zu fanfr . 
ter Deutlichkeit und Einfalt herabzuſetzen wiſſen, ohne geadei 
feinen Sefang durch erniedrigende Wilder und Ausdruͤcke wien 
der Verſ. ſagt, gu vernnflalten 2. .Selite as jo san anbefügten: 
. e% — ee Pr ; 5 { a⸗ 
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ben, gegen alle Regeln des gefunden; Verſtandes und: GBe . 


r . 
[3 ’ . - —— . 


wer en ni vn unflätenhen PR 
: tue heit diefer ſelbſterfundenen mie 
5* —— — — und — —— — Alſo 


‚w Be dem —E —S kur icht mas 

ü "den, du daß er nice, Sem edlen Mufre eines SL ‚Gef 
lcets and Tramers zum Tros, feine Sören —* unver⸗ 
ſtandlich und sah ausdruͤcke, wie in dem Liede 


Du auf das welbnachteſen 
nn So hoch liebte Gott die Weit, 
daß er uns, bie wir verlohren, 
: : einen Sobn zum Buͤrgen Stelle, 
den Maria bat. ‚geboren 


N t erühre; 
— 88 gu Im r eis Ihm ge Keane ner) in 


FE Ei ung! a  Stht anf Sal, on 
j ott macht der 83 
Bu ‚anfen. geind ‚feinen Theil - — Gate al 


nd seat!) ; 
6 der die Erbe ſo werbeeru oo, 


| Auf Heine Kleinigkeiten ſieht der Weiſe nit; abe. fe felbſt der 
Weiſe wird eine fo dumme und gebanfenifoßige Aibernheit 
niche verdanen, wie fin sten Liede die folgende: — 


206 fen dit, du heilig Zidd 
niaenm an Weisheit und an Bmde, | u 
wie am Algen, zu, wir find . 0. 00. 
W "deiner 3 ‚anf unferm Pfade en 
0. Höchftbebl le ſey ey Fade un | 
du bit unfıe Zuper aa 7 Fey 
er Peine Kieinigkeiten * der Weiſe nicht fehen. Aber: 
bry einem Dranne, der ſich im Neligionsgefange um den: hoͤch⸗ 
fien Stab der Bolltommenheit alle Muͤhe giebt, und dem: wi . 
aba nat wie dem Bert, Wine. auf 


/ u anf unferb Dein. 
| fjere! 16 HR der Sanuer groß, 
‚ fleitere umb wehre ! Ä “ 
fie rriſſen * — von dir les 


— — — et 


und feier! etrwas anders. 


| Du haft es mus fa felbff gefagt, 
daß du die Wahröeie wäre; ; 
allein, darnach wird nicht yefrags, 


wenn da es auch Don —** 
man buͤrdet die gar Tuſchuug auf, 
es iſt ein ganzer Ehriftenhauf, 

der dich jun Hügner machet. | 


—— Det us iR des Orelm wi 


‚mis ihrer en ; 
em, — unmoͤglich in) * u a 


| Im wicht auferßanden. 6 
2 nicht me ei fipefl. 


Die theuten Märtyrer, bie dich 

als Gott und Heiland prieſen, 

8! Diefe Treuen lieſſen ſich | 
gar braten oder fpieflen, | 
- verbrennen, koͤpfen und fo mehr, - 

damit fle dich und deine Lehe Ä 

wg nad Im Tode chrren. u 
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nin der er Zegenzgen —— 2 
sie ein Fluch, auf den s ber 
zornig blitzt und hagelt. 


— Dep einem Manne dem nur dag’ Ungereimte, 


Widerſinnige, Platte And Poſſirliche zu gelingen, und ein 


dicker Nebel von eitler Selbftgefälligkeit den Blick verdliſtert 


en RM 

Erotische Tändeleyen. einzig, bey Kummer, 1793. 

XXVIII und 196 Seiten 8. Mir einem von Sins 
zenich geſtochenen Kupfer. 2083. 


Sie mthalten Heine loriſche Gedichte, Nachahmangen heuer 
rer lateinifcher Dichter, und einen Schäferroman, Alexis 
überfehrieben. Der dem Dec, ganz unbekannte Verf, ſcheint 


fein neuer Ankoͤmmling -auf unferm Muſenberge zu fenn. 
Sein Geſchmack iſt nach guten Muftern gebiidet, die Sprache 
rein und ohne Ziererey, ſeln Versbau wohlklingend ; und nue 


bochſtſelten entwilchen ihm Meime wie niederbeugt und 
entfleucht. — er 


entner lichkeit and Convenienz wird nirgend 
geſuͤndiget, und von dem ·ſo herhand nebimenden, überall 


fi aufdringenden Egoismus iſt eben ſo wenig die mindeſte 


Spur anzutreffen. Sour Soen ſcaſten ; denen man um fo. 
williger Beyſall geben muß, da fie an, den Jungen Schrifft⸗ 
Reben unfers leidigen Decenniums nut höchft. ſeiten au- 
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Der uuferın Wer, wiewobl wide Immer, ganz. eigen 
sugehörenden Gedichtchen find etwa viexsig. Wenn auch fein 
eingiges darunter durch Originalität oder vorzägikhe Wem 


F 
= BR 27 ee 7} 
dung, ſich bis anf die Nachwelt erhalten Se fo glauße Mer. 
, Ein 


—— * 5 — * hauen 
| o v8 laſſen ohne 
Defer letztern Gattung wäre z. B. S * an Fon won 


.. Ein Siedchen Schuee, ſtolz auf bie ie Be, . 
daß nichts ihm gleich an zarten. Weiſſe te i 
fen? gaukelnd bin anf. deines Buſens Höh 

.. Mein, voll Schaam, ſich fo — zu tr 
ierſloß es ſchnell in eine — Zaͤhre. 


Ei eines, dem. Dergleicen Dt a Oduhen conmt 
41. 
isn far 1a gu de Ban J I 
9 latterfim, W 
J RN in 16 ſchnell dahin, we 
‚Mies und möcht meht zu Leide, 
ſey ui mehr ſo flatterhaft. 
Samhie nicht aus Leide (af 
Sprach fie, tote der Troß dei oem, | 
der die Melt fich beßer ſchaſſt; Ä 
"oder ich minder flatterhaſft. 
Wwar ich ganz für euch bien — 
darum danket dem Geſchiice 
= dad mir Flügel angebbdren; an 
draͤch ich euch ein dauernd Sluͤt. 
Gbtter mich erklꝛken. | 
bieit mich der Aymp zur 1 


der Tantologie und Undeutlichteit bes Beybe Rein 
* bi dd im ohne fordere Mahe atgchotten sehe —* 


* O! v beten mich die Pe j u * 
ee Dip au Br u ar 
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Dir, cinen aure ramnen, nur neuern teten Dich⸗ 
sub, denen umfer Verf. vier und zwanzig Lieder nachgebitdet 
t, ſind 1. Bonefons, Muretus, Beza, H. Amalrheus, 
nos, Strads, Aleamder, B. Mantuanus, Marini, und 


: - Yingenannter. Da fie aber nur in Proſa Äbergettagen end, 


fo geht, noie-natärlich, ein guter Theil ihres ensanigen — 
hierrurch verloren. Das Gedichtchen des. gelehrten Murets 
©. us verdiente wahrlich die ihn gewidmete ganze Seite 


.. mir. Kann man etwas alltäglicheres telen, als: 


„Der Seliehte, dem du einen Bid ſchenkſt, 


begthet: der einen Kuß von die erhaͤlt Bet den 
ee , 9% 

ı „hecften Gipfel ixbifchen Gluͤc erreicht ; deine 

53 Ciebe würd! ihn zu einem Bote machen“ 


Der Henn Literarnetigen, die der Ueherſetzer den aus 


Ä diefen Dich Dichtern gehobenen Stuͤcken vorgeſetzt ‚hat, will Rec. 


nad, um Liebhaber: ſolcher Leckerbiſſen anf 


| ein — der fetten Quartausgabe Beza ſcher Gedichto 


aufmertfam zu maͤchen, das Beza nach mit eigenhaͤndige | 
und vermushlich bis an feinen Tod fortgeſetzten Briefprune 
gen reichlich vetſehen hatte; worit er, der Rec., wem hat 

edient wäre, von Kerzen gern an bie Hand geben wi. — 
Beonab die Hälfte obiger Rachahmungen find aus der Pan- 


. charis deg Bonefons entiehüit, der dieſen Heinen Vorzug auch 


in dee That verdiente, _ 
Der ein Drittel des Buchs. füllende Schaͤferroman ende 


lich, Alexis und Delia: betitelt, enthält auf der Welt nichts, 


Pu 


| anze des Bor zu ſeten Badier, und be die Sinlichteu 


was nicht ſchon hundertmal waͤre gemalt und nachgemalt, ge⸗ 
faͤhlt und nachgefuͤhlt worden; and durch Gang und Wendung 
— ſich ſoicher nicht unger aͤhnlichen Darſtellungen aus. 
em ungeachtet geſteht Rec. ihn mit Vergnuͤgen durchblaͤttert 
zu haben: vermuthlich, weil es kein geringes Verdienſt IR, 
was andre ſchon gut erzaͤhlt, nicht ſchlechter wieder —ã 
— weil die anſpruchsloſe Art, womit mnfer Dichter uͤberall 
eier u bier den Leſer zu gewinnen weiß. Wehe | 
dig, u 1 berali griechiſche Simpliöttie und Srajie, — 
derm bie Seene iſt an den Ufern des Peneus — fü kann man) 
dach auch nicht fagen, daß der Verf. gegen Wahrſcheinſichteie 


und Coſtum verſtoßen Babe., - 


Die 22 Seiten derrageree Votrete enthält aAt mel Stellen 


— 


} 


D. 


‚ Gewichte von einem Medienburger. Greifswald, 


‚bey Röfe. 1793. 256 ©. 8. 18. ge. 


! Beñet das gute Meflenburg fonf feinen Dieter, auf den es / 


ſtolz feyn darf, fo hat es von dem Vexrſ. vorliegender Blätter : , 


| ne Ehre ſchwerlich zu erwarten. Zwar kuͤndiget berfeibe ſich 


als einen enthuſiaſtiſchen Verehrer der Muſen an; allein was 


hilft teidenfchaftliche Zuneigung, wenn der angebetete Gegen⸗ 


Band foldye nicht erwiedert! Unter mehr als funfsig Gedich⸗ 


ten, die laut Vorbericht von feit ſechs Jahren gefertigten kaum 
die Hälfte ſeyn ſollen, ragt auch Bein einziges — und Recenſ. 


hat fie alle durchlauſen — bis auf den Brad won Schwung, 


Geefuͤhl, Anmuth und Torrection empor, dee ung berechtigen 
* Fonmte, den jungen Sänger zu weitern Verſuchen zu ermuns 


tern. Er ſeibſt iſt beſcheiden genug, und will feine Leyer auf 
der Stelle zerfchlagen, ſobald von dem Richterftuhle der Arte 
tik das: fandige hinfort nicht mebr! in feine Clauſe ſchal· 

len follte. : Daß aber unfre literariſche Tribunale ſammt und \ 


⸗ 


ſonders fo md nicht anders ſprechen werden, glaubt Recenſ. N | 


von unferm Zeitalter, fo mißlich es auch mit dem — N 


 keffelben zu werden anfängt, fich verfprechen zu dürfen, 


mit alfo fchiene bie Sache abgethan ; allein der junge $, 


fich unterzrichnentde Muſenfreund geht doch nicht fg gaz * | 
Vorbehalt zu Werk, fonbern verlangt, daß ber rihterlihe Auge \ 
| ſpruch auch niit entfheidungsgeiinben verfehen ſey. Bey Beur⸗ | 


Keiling mittehmäßiger Arbeiten läßt ſo etwas zur Norh ſich 


nioch bewertflelligens ben ganz fchlechten. binsegen, wie A 


ber Fall ift, muß breviosi manu verfahren werden, 


 Pöle Proben bin, nun. sermelfet auf Or und Gefäß Pe | 
EN * 

aus omanzen r er ſehr von at e 
lyxyriſche Geriche merſhrinn — 
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Sy Mamero Sy toben der Outer Wind Lin, J 


Ein Weber des Dirfibens nicht fee Son das 


Gar ſtill und in druͤckender Armuth; 


Ach! beyde verdienten nicht mehr ea er Da — 
Mit Maͤh und mit Arbeit, das: tägliche Brodt 
- ud Tim war mit Kindern gefeguet. - — 


| Ober aus einer andern, Richard betitelt: - 
4 Dankt Gokt, ihr Kinder, daß wir nun. 


es folder Ang imEtneee 


ASo ficher hier im Safen vubn? 
= See it ihm bach vom W 
ſchwundene Safahr be ber Dank! 
Aingt dem Rerter Lobgeſang !“ 
Nief Kichard feine Leute - 
Entzuͤckt und voller Freude. IJ 


J Von holprichen, unmetrifchen, geiftleeren Stellen, wie: 


Ach! ich ſehs! Ich irtte! Deiner: 
- Briefe Zögern konnte nie allein, 
Defter! Grund genug zu einer 
Lengnung Deiner ganzen Liebe ſeyn, 


wimmelt es auf allen Seiten; und um nichts poetifcher, edler, 


r 
D 


ſinnhaitiger wird fein ons, wenn er Die Feſſeln des Rei⸗ 


mes von ſich wirft: z. B 


1 — undzu 
denen wonnigen Ziel, das zu errennen mie 


"Keine Maͤhe zu ſchreckend, j N “ 


Keine Würde zu druͤckend, Fein 


 Nähtewaden zu ſchwer, Feine Gefahr zu groß, _ 
ein, Vergnügen zu theu'r, Feine Ruhe zu fü, 
Zu erquicend fein Schlummer,  - 
Selbſt die Harfe zu lieb nicht war, 


| m des ſchwundenen Jahrs e eine Wege 


Schon aus dieſer Schwatz haftigkeit kann man ſchlieſſen, wie 
ungebuͤhrlich lang die Lieder unfers Dichters werden F 


ein Dorf bey Güßron “ fie —2* 


in 


Fo 


J 


DR Ad Rees Berta, bab die wer Kingeeilligeri Eiel. 
im fi darin. wie in einer Suͤndfinth veclieren. Wer übel 
gens Luft hätte, alle ih Sängft abgedroſchene ha zum Sol 


ganz re poffierliche Bay » unb Flckwo rter 


chſtreichen 
den — ie * Opfer voͤllig ungenie u wachen, 
traͤgt eine Mienge von en * e Erra⸗ 
* wer ba kann, was das Hamiſti 


I, — 7 und — — — ertedet. ⸗ 


—— oder wert de sure Gamntung 4 
ſchließt 


die 
Die im Zresumffen enge beht, 


oa v 4 ⸗ 
3 \ 


, fh wird das bisher Gefagte binrelchend fepn, un · 
fern Be tfaffer,, der ein. Candidat des Predigtamtes zu feyn 


ſcheint, von dem fo unbantbaren Umgange mit den Muſen 
ab⸗ und auf eine feiner Beſtimmung beſſer entſprechende Be⸗ 
ſchafftigung noch zu rechter Zeit hinzuleitens denn, wenn ſol⸗ 
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der ſchon unter. die verſtockten Bänder gehörte, fo wäre biefe 


Inzeige Berlin um ante Dreyriertel u lang. 


MWMWuſi 6. 
Erleichterung bes Klavierfpielens vermoͤge einer neuen 


e 


Einrichtung der Klaviatur, und eines neuen No⸗ 
tenſyſtems, vorgeſchlagen, von J. Rohleder, Pre. 


* Seiten, 4. 12 98 


He Verſaſſer dieſee Auſſatzes bet denſelben ber Atabemi⸗ 
der Wiſſenſchaſten in Berlin. zur Prüfung vorgelegt, und dar⸗ 
auf ein Zeugniß erhalten, deſſen weſentlicher Inhalt der tft: 
"Daß man des Kern R. Fleiß und Scarffinn anerfenns, 

ı „and glaube, daß die won ihm vorgeichlagne Methode Aus 


i 
| 
} 
\ diger ꝛc. „Königsberg, bey Nicolovius. 1792. 


vfingern die Erlernung des Klavierſpielens erleichtern koͤnne; 


vwer aber. bie weitern Vehel und r Shwieiiehen babey 
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su machen, ſo viel Muͤhe ber — amd gegeben hat, 
manche Zweifel im Votaus zu heben. Die Hauptveraͤnderung 
wit der Claviatur beſteht darinn, daß Hr. Rohleder von. den 
zwoͤlf — Tönen, woraus die Octade beſteht, abwechſeind 
anmer einen unten, ben andern oben hinlegt. Statt deß 
alſo bey gewoͤhnlichen Clavieren Cis und Dis und denn wie 
der Fis, Gis F B bey einander oben liegen, iſt ten ihm F 
oben, Fi⸗ unten, O oben u. ſa f. pı finden. Dieſe Einrich⸗ 


ttung nun erforbert eine gamz neue Applicarur und zwar eine 


ganz „nige. Es muß nämlih nım der Daumen * 
—— auf die obern Taſten geſetzt werden, woran man fich, wie 
Hr. R. meynt, leicht ſoll gewoͤhnen kͤnnen. Die bisher Abe 
lich geweſene Clavicr⸗Fingerſetzungen aber waren in der, Nas 
tur der Sache gegründet und die Grundſaͤtze derſeiden leicht 
jedem verſtaͤndigen Menſchen in ſehr kurzer Zeit ee 
‚Sie ‚berubeten nämlich auf dem unbesweifelteh Ba 
man mit einem. fängern Finger weiter reichen ann als m 
einem kurzen. Here R. nun will ung in die Verlegenheit n 
‚ ken, das Gegentheil zu verſuchen! Nun! es gelinge ihm denn 
auch, ſchnell genug mit dem Keinen Daumen über die langen 
‚Singer hinaus zu ruͤcken; fo möchte Ich doch fehn, wie er ges 
fehleifte, gebundene Paffagen, mit diefem unaufbbrlichen Ye 
pfen Yorttagen, wie 5. D. eine Sonate von Mozart von ihm 
.  gefplelt klingen würde. ‚Das ift eins! Nun ferner: Mach dien 
ſer neuen Einrichtung hat die ganze Claviatur eine einfoͤrmi⸗ 
ge Geſtalt und man findet nicht ohne Muͤhe den Ton heraus, 
weichen der Finger ſucht. Um biefem abzubelfen hat Hr. R. 
ein (aus andern Stränden) beivegliches Brett angebracht, 
werauf die Tine geſchrieben ftehen. Nun wird doch aber 
wohl Sjeser begreifen, daß es leichter ſey, auch nur durch & 
nen halben, flüchtigen Blick auf unſern Clavieren eine Gruppe 
von zwey oder von drey Taſten zu unterſcheiden, als mitten 
im geſchwinden Tempo einen Buchſtaben zu ſuchen. Rec. er⸗ 
bietet ſich, alle Unkoſten zu bezahlen, die dem Heren Verſafſer 
dieſer gut gemeynte Verſuch gemacht det, wenn u: R. im 


—— 


Stan—. 


— ——— — —— nn 


rauf un und auf die enzumwenbende —2 — bat der Cm 
yontft geroiß bey allen Paflagen Ruͤckſi he genommen. Dick 
fes Iceompagnement und leichte kann Jeder geübte 
Tonkuͤnſtler trausponiren und dem fol man gar 
eidys erleichtern. Diefe Veraͤnderungen mit dem Klaviere er⸗ 
fordern denn auch eine gänzliche Umſchaffung des Noteuſhſtems, 
won Hr. R. ——— Vorſchlaͤge thut, wobey wir uns nicht 
auſhalten wollen, da fie nicht einmal den Vortheil gewährt, 

doß dem Ange beym erften icke £lar wird, ob eine Paffage 


tigen alten hinzufuͤgt. Da müffen denn nun audy alle Äbrige 
Inſtrumental⸗ und Vocalmuſiker noch. einmal andre Net 
fernen, die alten wegwerfen oder umfchreiben — aus St 
ußgkeit für den Klavierſpieler. Und was gewinnen wir da 
Rec. hat bey. irgend fähigen jungen Leuten nie mehr, als ein 
paar Tage gebraucht, um fe die Taften kennen zu lehren: die 
ff harten und odlf weichen Tonarten ohne Anftoß au 
—8 und mit der gehoͤrigen ——— hinauf und —8 zu 
Inufen, lernt men, wenn die rechte Methode angewendet 
wird, in zwilf Tagen; Eine Stunde Zeit reicht hin, die No⸗ 








—* oder herauf nn und neue Zeichen zur ben mannichfale 


4‘ 


sen kennen zu fernen. Die Bertigkeit im Lefen nimmt uns. - _ 


‚merklich täglich, mit der Uebung zu; und endlich. die Applica⸗ 
tur bat fo fichre Regeln, daß Jeder, der gut ımterrichtet word 
den ift, fie für Jede Paffage von felber wähle, weil keine an⸗ 
dre fo watuͤrlich iſt. Was foll ums alſd dieſe neue En 
nung, die ein guter Epieler ui dem erſten Aublicke 
werfen muß? 


Hymmne, no. dem 1 Dinifhen der Sem " 
* von 3. H. Woß. m Rianierausguge von aan 
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” 
manche Zweifel im Voraus zu heben. 
mit ber Claviatur befteht darin, daß Hr. Rohleder von dem 


zwolf halben Tönen, woraus die Octade beſteht, abwechſeind 


tung nun erfordert eine ganz neue Applicarut und zwar eine 


Auer einen.unten,, ben andern oben Hüdegt. Gtart db " 
alſo bey gewöhnlichen Clavieren Cis und Dis und dann wir. 


der Fis, Gis und B bey einander oben liegen, iſt den ihm F 
oben, ie unten, © * u. 6 f. pi finden. Dieſe Cinrich⸗ 


. 8905 widerſtanige. Es muß nämlich nun der Daumen ſehr 
"oft auf. die obern Taſten geſetzt werden, woran man fich, wie 


Ge. R. mepnt, leicht foll gewähren fhnnen. . Die bisher übe - 


Key geweſene Tlavicr⸗Fingerſetzungen aber waren in der, Na⸗ 
tur der Sache gegründet und die Srundfäge derſeiden leicht 


iedem verfiändigen Menſchen in fehr kurzer Zeit I er 
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Die beruberen nämlich, auf dem unbezweifelten Wa 


man mit einem. längern Finger weiter reichen Ah le m 
einem kurzen. Here R. nun will ung in die Verlegenheit fee 
Ken, das Gegentheil zu verfüchen! Nun! es gelinge ihm denn 


auch, fehnell genug mit den Heinen Daumen über die langen 
Finger hinaus zu ruͤcken; fo möchte Ich doch fehn, wie er ger 
ſchleiſte, gebundene Paflasen, mit dieſem nnaufhbrlichen Gh 


pien vortragen, wie 5. B. eine Sonate von Mozart vor ihm 
gefpielt klingen würde, ‚Das iſt eins! Neun ferner: Mach dien 


. fer nenen Einrichtung Hat die ganze Claviatur eine einſoͤrmi⸗ 


ge Geſtalt und man finder nicht ohne Mühe den Ton heraus, 
welchen der Singer ſucht. Um dieſem abzuhelfen hat Hr. R. 
ein (aus andern Gränden) bewegliches Brett angebradk, 
worauf die Töne geſchrieben Stehen. Nun wird doch aber 

wohl Jeder begreifen, daß es leichter ſey, auch nur durch & 


nen halben, fluͤchtigen De auf unfeen Clavieren eine Gruppe . 


von zwey oder von drey Taſten zu unterfcheiden, als mitten 
{m geſchwinden Tempo einen Buchſtaben zu ſuchen. Rec. ers 


. Bietet fich, alle Unkoſten zu bezahlen, die. dem Heren Verfaflee 
biefer gut gemeynte Verſuch gemacht det, wenn un. R. im 


. Stan 
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terwng bes Transporirens ? Stuͤcke von ſchwerer Execution 
tennen gar nicht wohl und follen auch nicht transponirt wer⸗ 


ben, denn die Tonart macht einen Theil ihres Charakters aus, 
Hierauf und auf die enpunweubende pplicatur hat der Com⸗ 
en a f 


{ernen, die alten —*5* oder unnfchreiben — aus he 


 Kigfeit für den Klavierſpieler. Und was gewinnen mir dafı 


Rec. bat bey. irgend fähigen jumgen Leuten nie mehr, als ws 
paar Tage gebraucht, um fie die Taften Eennen zu Ichren: bie 

off harten und mobi weichen Tonarten ohne Anftoß au ttefe 
—8 und mit der gehörigen Fingetſetzung hinauf und hinunter zu 
faufen, lernt men, wenn die rechte Methode angewendet 
wird, in zwoͤlf Tagen; Eine Stunde Zeit reicht bin, die No⸗ 


gen kennen zu lernen. Die Bertigkeit im Lefen ninmme une 


merklich täglich mi ber Uebung zu; und endlich. die Applica« 
tur hat fo ſichre Regeln, daß Jeder, der gut unterrichtet wor 
den ift, fie für jede Paffage von ſelber waͤhlt, weil keine ans 

dre fo natuͤrlich iſt. Was foll uns alfb diefe neue Einrich⸗ 
en guter Eyieier ui dem erſten Anblicke ver⸗ 


Hymne, nah dem m Dänifchen des Sem 


von 9, 9. Woß. — 


‘ 
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Bi P. Sqhuz, König. Daniſchen Kapelkmen 
fter. Kopenhagen, ben Soͤnnichſen. 9 ‘Bogen. 


Queerſolio. MR. 68. 


Pas ein Mann von des Herrn S. Kenntnißen feinen Veyt 
gehörig dur chgedacht und empfunden babe; das wird wahl Beis 

6 Zeugniffes bedürfen. In der obern Stimme wenigftengs 

‚äuffert felten gegen Ausdruck und Declamation arfeblt. &. 
32 ober ſcheint indeffen gegen den Rythmus angefloßen zu 
ſeyn; Man fühle, daß die Stelle: „Sieb unfer täglich Brod 
im Schweiß in eben fo fhhneller Bewegung, wie die kurz 


vorhergeheude, forträden ſollte; wozu num die langen gezoge⸗ 


nen Noten, wodurch noch obendrein die Einformigkeit entſteht, 
daß in drey Tasten hintereinander dirfelbe Begleitung folgt? 
- &. ı9 oben iſt auf dem Worte Ehre ein ganz unpafiendee 
Lauf angebracht, S. 33 werden die Sylben wie, dir unb 


die Endſylbe von Ehre, (wenn fie nicht gar der Sänger ziehn 


| Ki durch das Kalten der Juſtrumente über Gebühr nachges 
leppt. Dein Tenor giebt Here ©. zumeilen unſchickliche 


Gprünge 3. D. in dem Chor, ®. 33, ohne daß Harmonie 


und Ausdruck dabey gewinnen, Ja zuweilen (wie unter an⸗ 
bern eben dafelbft, bey den Worten preifen wir) if der Leit⸗ 
gen, die Note fenfible nicht gehörig aufaeläft. Alt und Te⸗ 


wor, befonders erſterer, gehen oft fo tief hinunter, wie mean 
es im vielftimmigen Sefange fid nicht zu erlauben pflegt. Die 


zweyſtimmigen Sefänge find wohl zu einfach, laufen faſt im⸗ 
mer nur: in Tergen fort. Das Andantino, &, ı8 et 
faft beftändig nur in G. Man flößt felten, ober gar nicht au 

‚ Sontrapunft» Paffagen und auf Smitationen von Bedeutung, 
FR doc) gerade im Kirchenſtyle fo große Wuͤrkung ehun. Einmal 
fängt ein Eleines Jugen-Thema an; allein nad) wenig Take 


geht der Componiſt wieder davon ab. Die Waldhorn⸗ 


n 
— *— die z. B. ein Paarmaal auf das Wort Anlleluia 


welches denn auch eigentlich Hallelubja deelamirt werden ſollte) 


vorkommen, find nicht würdig genug Aus einem Klavieraus⸗ 
auge kann man freylich die Inſtrumentalbegleitung nicht gehö⸗ 
zig beurtheilen; doch ſcheint im Ganzen auch das A 
gnement zu leer, wovonjmir nur dag Allegrettn Seite 8.3.8. 
anführen tollen. Endlich Bann Rec, nicht umbin, den Wunſch 
zu äuffern, man möchte doch zu den Choͤraͤlen die authentiſchen 
ud piagaliſchen Touesen der Alten Beuchalten, weil Diefe 
24 8 “ ehren 
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deen si \gäfern Reichthum in det Medriation und Har⸗ 


wenie veranlaſſen, als ünfte semöbnliden Dur » und DD 


fals der leidenden Juliane Charlotte Woldersle⸗ 
, ben, in ſechzehn Gefängen am Piano Forte, von 
ijhr ſelbſt im Muſik geſetzt. Queerſolio. Praͤ⸗ 


numerantenverzeichniß und Vorrede, 3 Bogen, 


Die Geſaͤnge 176. ı RR: 


Eine Perſon, deren in der Vorrede erzählte Bebend « der 


wieluehr Leidensgefchichte auch der Unempfindlichſte — 
nicht ohne Mitleiden leſen wird — bie bey einem —— 
per oft Hunger und mancherley Elend dulden mußte — 


Die Umſtimmung ber Mieran⸗ des vldeigen Schick⸗ 


„! 


ein anfehnliches Vermögen hatte, und nun, ‚durch die 44. | 


gewiſſer Perſonen, in der därftigften Armuth ſchmachtet — 
— eine ſolche Perſou verdient wohl mit Recht, nachſichtevol 
beurtheilt zu werben. Es fey alfo genug, bier zu fagen, daß 
einige der vor ung liegenden Lieder recht artig find, und von, 


dem Gefühle ihrer Verfaſſerin zeugen. —— im firene, 


gen Sinne des Wortes genommen, hohen Schwung, New 
beit, Reichehum an Gedanken ꝛe. wird man wohl unter * 
gedochten Umſtaͤnden nicht erwarten. Daß D 


geu Leidende dad) nicht unempfindlich iſt, ſondern Bebrängten ’ 


and Sen auch jeßt noch bepfteht, dies beweiſt die anſehn⸗ 
liche Reihe von Pr ranteıf. — Märhten wir doch durch 


. anfee Anzeige noch einen oder den andern Menfihenfreund ee 
— ſich dieſe Lieder in der Erpebition der deutfchen Sehe 
zu Gotha, oder bey dem Kern Kanzieyadvscat Gieſe⸗ 


* in Saalfeld zu kaufen, und dadurch das traurige Schick⸗ 
fal ber Dem. Woldersieben einigermaßen erleichtern zw 
beifent Der Recenſ. bofft mit Zuverficht, daß fein geäußerten 
Band nicht ganz unerfüßt bleiben werde, 


Mufitalifche Tobenfeier, ( Todtenfeier,) den Manen 
teopolds bes Welfen geheiligt. Das Gedicht vom 
Herrn Prof. Hepdenreih; die Mufit vom Herrn 


/ 


Lopellmeiſter Saufen deipgig bey Baumgärte 


ver. 


— 


"gen 1790: Ohne Tieel und Zert 15 Seieen de 
Qurerfolio. (Mit einem ſehr ſchoͤnen allegoriſchen 
Titelkupfer) 1 NR. I J— en 
Weider das Gedicht, nech die Tompofitien Defiefhen erhebt 
Ac,-unfter Einfiht nach, weit über Bas Mittelmaͤſſige. Indeß 
- wish doch den Liebhabern eines leichten und gefälligen Gef . 
‚ges bie, im Clavierauszuge vor ung liegende, Muſit ſehr nie 
ronnnen ſeyn. Denn, ob wir gleich nicht viel Neues und bes 
— bonders Hervorſtechendes darinn finden koͤnnen, ſo hat doch 
viefe kleine Cantate, wie alle Arbeiten des Herrn Capellmei⸗ 
7 Ber Schuſters, dey manchen Fehlern gegen die richtige Ders 
geliung, Deklamation und dal: ſehr viel Angeneßnes. Zu | 
* erselfe unſter obigen Behauptung in -Abficht auf as Ge 
Dicht, roͤcken wir bios die beyben Arten ein, —WW nt 
Sauiten, eönet hohe Trauet, - nn 
Ä Trauer einer ganzen Welt! 
00.0 Ynt, daß heil'ger Wehmuth Schauer‘ 
En - Wang auf jeden Hoͤrer fälle. (?) 
. - Klagt um Deutſchlands ſchoͤnen Morgen, 
270 Mache verfhlang dies Stralenmer — \ 
0. Deutfehlands Gott, ‚du: bift verborgen, W 
i Du lebſt noch, und Leopald nicht meet. (2) 


7 Bte folgende Arie, der wir ihren Übrigen poetiſchen Werth 
keinesweges abfprechen wollen, ift wenigſtens in Hinſtcht auf 
das Meirum für Muſik nicht, bequem. u — 
W Lebt wohl denn auf immer, 
Ihr goldenen Hoffnungen! on 
Verloren find Opfer, - 2 
Gebete und Segnungen! u..f. w. 


Daß der Tonfeger den Inhalt des Textes oder den Cha⸗ 
| "rakter nicht immer richtig dargeſtellt Bat, davon finden ſich 
W — auf allen Seiten Beweiſe. Sogleich in dem erſten 

Chore dürfte die Clavierbegleitung wohl zu lebhaft ſeyn. Sie 
beſteht naͤmlich größtentheife aus Siweyundbrenßig: und ©. S 

:  fogar ans Vierundſechzigtheilen. — Wir wollen sicht hof 
fen, daß der Componiſt durch die Anfangsworte: „Saiten, 

‚, tönet bobe Trauer 2c.” zu diefer bunten Begleitung verlei- 

ges worden ſey. — &. 3 iſt die Mufit bey den Worten: Mlagt 
a E 0m 


\ 
\ W 


= 


— 


— — ——— — — ——— — ——⸗ 


— — en — — 
* 


⸗ 
203 


börer deſto groͤßern Schmerz einflößen, und nun rauſcht dem 
Componiſt — um jene Freude zu ſchildern — mit einem ju⸗ 
belnden Allegro dtein, wedurch gerade die entgegengeſetzte 


heißen: ſeiner Weisheit fegenvolls Spur wird noch 


- yolds ſegenvolle Spur nicht ur: Oder foll Diefes Zwiſchen⸗ 
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. der ieblingsiraum für die Begeiſterung edler: Her⸗ 


zen ſeyn Eöunen. Kurz, man ſteht, daß Herr ©. nur dem. - | 


Härten Leopold, Aber nicht den ganzen Sinn darzuſtellen 
ſachte. Eben fo verleitete ihn ©. 5 wahrfcheinlich das Wort 
Todtenopfer, zu den beyden Zeilen: Kaßt uns freudig 
feinen Schatten beilges Todtenopfee weihn, die Modu⸗ 
Ieien. in 3 moll zu wählen. Veſſer würde diefer Zwiſchen⸗ 
ſatz in & oder SD dire ſtehen, da ohnehin 5 moll ſchen S. 14; 
" ungleich/ zweckmaͤffiger vorlͤmmt. Ueberhaupt 


und zwar 
Rheint ums dieſes Chor — das ganz die Form eines Nonbes 


Bat — in einer Cantate zur Todtenfeyer Leopolds nicht 
mike: ſeyn, ob es gleich anderswo für fehr ſchoͤn gelten koͤnnte. 
. Mit der Deklamation des V. find wit unter andern bey; 
folgenden Serlfen nicht zufrieden. &. 6 iſt die hier ſehr wichtige 
ifel fo (So war noch nie des ſchoͤnſten Segens . 


Eraumoen Deutfchen Sröderbund berab gefhwmebi:c) - . 


nicht. gehörig auggehoben, fondern als ganz unbedeutend. bes 
Handeit —* Diefer Fehler tbrime auf der rämikben 
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204 . _ Mufi 
- Otte noch Mernmal ver.) Dagegen zer ©. >. % .:dee 
| — Wo gi mit Kayſer vergl 7 zu tel PA * 
Auch Sagt. man wicht, wie auf derſelben Sei Mehr: 


l 
Berooenehnen, ‚ und Codesengel, ſondern Steuden» 


obränen , und Topmmgel; ©&.8 &Hft:2: tärden wir das 
WVWäeywott Khönrer Cift sm Den Rronen fchönzer XVelk 
entflobn) mehr accentuirt Haben. Auf -der achten, neunten;' 

— ñ eiiſten Seite bat Hert ©: ehe auſſalead alfo 


andirt: 


Abe | goldenen Sof] nungen. 

88 }dere und &eg | Hungen. 
ieſe Sände koͤmmt ſedoch zum Cheu mit auf bes Dich⸗ 
2* >) Maͤchſtdem erhält ©. 8. die dritte Silbe 
a goldenen und. &x' 9. die zweyte ee Subfinus' 
nfchen zu viel. Nachdenck und Sacegewiche. S. 2 4a. 


fe % nicht beißen, über eine Shrftengraft; aber torte u 


= 


falle in B geendigt. Dadurch iſt eine Art von 
 entfionden. Das. Wort Vaterſorge ©. 13 Hat den gramm 
matiſchen —ES dritten, ſondern auf der erſtä 
Silbe. ©. 14 finden wir den Artikel Die viel: zu ſehr ausge⸗ 
hoben, — Diefe Bemerkungen werden zum Beweiſe daß dre 
Berf. Häufig gegen die Dectamation gefohlt hat, boffentlich 
An binveidenn ſehn. Hin und wieder. B. S. 13. 141% 
erinmerten wir uns an gewifſe Stellen aus dem Lob der Um 
ſik. Auch iſt unter andern ©. 6.. 7. die Modulation (durch 
: den fogenanneen Quintenzirkel) gu gemein. Ueberdier dürfe, 
ten wohl Kenner in der vorliegenden, den Manen Leopolds des, 
Weiſen gebeitigten Cantate Jumeilen met Wuͤrde und chre 
weniger. galante Bearbeitung zu ſehen waͤnſchen; gli ber. 
oͤßere Theil des Publicums, wie fchon gelangt, da s See 
hör gene und vorne reitzend finden wird. 


2 


=. Die Feye des achtzehnten Ja derts Chi | ; | ! 
ef allgeriſces en 8,3 —* 
kert. 
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, , Muſik. 223 

. fest. Cemponirt von S. Schmidt: "Seipsig; 
‚ben Voß und fen. Ohne Jahrzahl. Queerfolio, 
außer dem vollſtaͤndig abgedruckten Tert 48 Sela 
. Gewiß iſt in Deutfehland ſeit vielen. Jahren kein Clavieraus 
zug erfchienen/ der dem vorliegenden, in Anſehung des Aeuſ⸗ 
fern, an die Brite geſetzt werden kann. Titeikupfer, Papier, 
Druck — fur; alles iſt vortreffiich und ſehr eintadend. Auf: 
die Beurtheilnna des Teytes konnen mir ums um ſo viel mes 
niger einlaſſen, da die nicht componirten Dialogen . bey och’ 
den den gioßera Theil des Ganzen ausmachen Es wäre aber 
wohl zu wuͤnſchen, daß ein Krititer den Plan und die Aus⸗ 
- führung dieſes Gedichtes näher. beleuchten möchte.  - 
. Die Waſit iſt, überhaupt genominen, recht brav, und! 
mmacht ben Componiſten ungemein viel Ehre. Nur rarben wie 
Ihm, tünftigkin eine noch ſtrengere Austwahl der Gedantken 
zu treffen, und origineller zu werden firhen. Denn ob ihr 
gleich nlemand eines roiffentlichen Plagiats beſchuldigen kann,’ 
ſo erinnert man ſich doch haufig, 3 B. & 1.2.5. 9. 19. 20% 
32.37.39 2. an ähnliche Stellen in Beudas, Naumanns, 
Dittersdorfs Schriſters und andrer gedruckter Werke. Beſon⸗ 
ders iſt dies S. 15. T. 16. ff. der Fall, wo man unwillkührlich 
an: „Und von ſeiner Wange flitht zc,“ im Lob der Mu⸗ 
fi denten muß. Naͤchſtdem glaubt man Hin und wieder 3.8... 

. ©... 7.93 S. 9. T. 9; ©. 37. %5 ff. S. 47.7. 3.0.8 
m. einzelne Stellen aus Sonaten von Kozeluch zu Hören. Auch 
Bringe Hr. ©. in der Begleitung gewiſſe Läufer und Figuren J. 
8.83.38 10; S. 7. T. 3.5; ©: 22. T.sf.; S. 29T. 
4. 20. Ind Die bekannten Einleitungen in die Schlußeadenzen, 
wie Seit. 4. u. 5.3 © 185 ©, 26. 0. 27 iv. ziemlich oft an. 
&o viel im Allgemeinen, Sept noch einige Bemerkungen. 
‚Über einzeine Theile oder Stellen J 
Das erſte Chor iſt ſchoͤn und gut derlamirt. Nur &. 4 hat 
der V. die Interpunection des Textes wohl nicht ganz richtig: irn 
Die Muſik übergetragen. Wenigſtens wuͤrden wir bey einem Coe· 
fon nicht wie T. ı.mit einem diſſonirenden Accorde abgebrochen” 
n. Die kuͤhne Modulation im dritten Tacte macht ungemein 
viel Wirkung. S.7 T.ı0u©. 14 T. 5. Haben ſich kleine Drucke; 
fehler eingeſhlichen. Daß Hr. ©, in Abſcht anf die muſitaliſchen 
Drthographie noch nicht ganz feſte Grundſaͤtze bat, beweiſt ©, 
| 2... mit®,4.T, 11, verglichen. De dur Grundton ©.8.. 
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Ennn, fo Halten teit die bec⸗ 


uf aufde * —— in dieſem Falle darf 


- Man nur eine gewoͤhnl bergebung (des Dreyklanges DI 
ebend ıe. 


— 


n Fo fälligen Terzette + Allbel 
—— RG T of, — dem Vocale when " 
as fi, und überdies noch Deswegen ungern, weil das Wort liks 


u berfluß den grammatiſchen Accent nicht Pat der dritten, ſondern 


auf der erſten Silbe bat. — Das kurze Chor der Harfner mug, 


nach des Dichters Berfchrift in der Entfernung ausgeführt, ei 


—— ect hervorbringen. Aus dem ſanften 
* und Fieden x, duͤrfte man wohl Die gax zu 
Sean, Rab u 9 7. T. 4-7. und die Paffage auf der 
wierten Orlbe bes Wortes UnfierblichEeik wegwänfden, Das 
Ritorneli im Binfonkentone (O. ı 9) mußte vielleicht, ber Hand⸗ 
lang wegen, lang ausgedehnt werden; nur fcheint ung dabey 
de Dodulation ftellenmeife zu dürftig und wicht unterhaltend 
nug zu —FF Die —— der Bei: De Von feiner Sterx | 
Ynbibe b lickt ıc. G. 25. finden wir Deswegen uwedwidrig. 
weil mit bie Zelle - toben das erſtemal CT. 6) ſogar eine 3* 
von Tonſchluß vorkoͤmmt — der Sinn noch nicht —— * 
eg auch bey den Worten: Urvater Heinrich boch \ 
Et, die Diodulation dem Terre und uͤber haupt dem Sonn 
aicht völlig angemsfien ſeyn fellte, fo ift Doch Diefe Wendung im 


" | D dur neu und Äbersafchenb, Freplich hat der V. dieſelbe Zeile.“ 


des Tertes S. 26 ganz anders, und vom vorhergehenden therfe 
Ua verſchieden dargeſtellt. In dem Geſange: ie dies (Bes 
zeölke ıc. ift die Begleitung bin und wieder fehr bedentend und, 
befondere ©. 30. F. 5s -9. gut gearbeitet. Das Schlufcher bat 
viele einzelne Schönheiten; nur erinnert man ſich hiebey vor⸗ 

an Schuſters Lob der Muſik. Selbſt zu dein kleinen fu⸗ 


genartigen Base ſcheint die dee aus dem Chore: Göttin, uns- 
ſre Kleder flammen xc, hergenonmen zu ſeyn. Das Durch⸗ 


laufen ber Donleiter in zwey Singftimmen, waͤhrend die bepben: 
übrigen einen und eben. denfelben Ton aushalten, wie S. 41. 
T. 13. 14f. wuͤrden wir uns doch nicht erlaubt Haben, obgleich 
Die. mit unter vorlommenden Mißklänge in der gefchminden. 


| — bald voruͤber gehen, — oe einem weniger ten 
Camponiften haͤtten 
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Euten Bendes Erſtes Sch Virus def 
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Wittlere und neuere politiſche und; 
Denkroaͤrdigkeiten ber franzöfifcien. Nevelurlon In 
vearzůglicher Rüdfiche (Heffer: vorzuͤglich in Ruͤck⸗ | 
» ar) auf Staatsrecht und Politit, von Ch. U. 

Du van Eggers, det Rechte Docior und Prof, 
auf der Univerſitaͤt zu Kopengogen: Erſter Vand. 
‘x. Kopenhagen. 1794. bey Proft, Sohn und Comp. 

gr, 8. Ohne die Vorrede 479 Seit. ı DE. ı) Zu 


| ESqen feitbein Neckers Comte rendu in Dentſchland dekannt 
"sonrde, befeäftigte ſich der Bf. mit. Franfreihe Ckaarsreht 

and Finanzweſen abſichtlich in Beziehung auf die Theorle, md  : 
verabſaumie in der Foige Fein Mitrel, in feiner Kenntniß mit 

der Zeit for en, wo Im ſowohl fein Aufenthalt in einge 

an itterariſchen Hüfömiereln vorzuͤglich reichen Saupfftadt, 
als fein Beruf zu einem Lehrer bes Staatsrechts und dr ie 
—— und ſeine Öbrigen mie dem Finanzfache N 
"in Btrbinbung eſchaͤfte viel Gelegenheit gaben. 

+ &o vordereitet, fo mis. der Lage Frankteichs vor der 
Revolutian genau bekannt, und fa ſchon large vorher. in ber, 

‚die Unpareheplichkelt To ſehr defoͤrdernden, Yemhchsftinmung 
altes in Srankreih Vorgehende nach allgemeinen theoretiſchen 
Srundfägen zu beträßten, gleichſam befeftigt,,. mar ber Of. 
anſtreitig zu diem Weobacter der franzafiichen Bepolution, 
RUDDBLADLOTVOE, O wenn 
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208. . Gelhihre. Ä 
enn gleich nit an um Esche sit Kinen mathe 
u Ba, doch mit den Augen bes Geiſtez auf die es * 
. meilten ankam, ganz vorzüglich qualificirt. Deinach eifte- 
der DE nicht, aus Gruͤnden, die ſowehl ſeiner Urtheilskraft 
als feinen Geſinnungen Ehre wachen, als Schriftſteller über 
die Revolution aufzutreten, obgleich ſeine Freunde ihn dazu 
ermunterten. Jetzt aber, „in den leßten Zeiten find Verhaͤlt⸗ 
„uiffe eingetreten, welche es jedem irgend faͤhigen Wenbachter 
gewlſſermaaßen zur Pflicht machen, in dieſer wichtigen An⸗ 
„gelegenbeit der Menſchen für Wahrheit gu zeugen, wenn 
„anders nicht feine Zunge und Zeder durch eifeene Nothwen⸗ 
„digkeit gelähme wird.“ Die unglidlihe Wendung, weiche 
die franz. Revolntion genommen iſt äußert niederfhlagend 
fuͤt den wahren Menſchenfreund; fie aerbreitet Sefinnungen — 
. „Nehmen diefe Sefiunungen uͤberhand,“ (traurige, aber 
. wahre Bemerkung des Vf.) „fo läuft Curapa Gefahr, in die - 
„Nacht der Barbarey gzuruͤckzuſinken.“ Wir muͤſſen unf 
Leſetn empfehlen, die aͤuterſt wichtigen ⸗ Intereffanten Di 
trachtungen unfers Bf. über die hieher gehörigen Punku bey- 
‚im ſelbſt In feiner lehrreichen/ mit dem edlen Tone einen rebe 
lichen Wahrheitsfreundes gefchriebuen Vortede naczulefen; 
= u elnem Auszuge würden ſie zus ſehr verlieren, Nachdem der 
Bſf. ſich uͤber feine Abſichten bey feinen Werte aufreine _ 
| ſe offene, edle und zum ernſten Nachdenken uͤber diele droße “ 
VBegebenheit einladende Ast erklaͤrt hat, legt er den Platj deſ⸗ 
felben vor, .. Es wird ans fünf Haupttheilen beſtehn; 1) die 
‚Anlagen zur Revolution ſollen entmickelt, =) bie Bitgerattge 
derfelben vorgetzagen werden, Alsdann foll 3) die Geſchichte 
“ "und 4) die Aritik der Revolutlon folgen: In dielen beyden 
Theilen wird zuvoͤrderſt jede Epoche in einem allgemeinen fs 
horiſchen Gemälde dargeſtellt; Daun aber werden ‚die erhebs 
iichſten Veranftaltungen in Jeder unter gewiſſen R 
ten, z.E. Emigranten, F fi, kirchliche Verfaſſung u, [.1y- 
‚näher beſchrieben und Beuntheilt iverden. „Endlich 5) der Vepe 
ſuch, das Reſultat aus’ allen einzelnen Ereigniffen zufanineg» 
zufaſſen, foll den Beſchluß des Werkes machen, „mern ans. 
„ders,“ ſagt der befcheldne Verf., „meine Kräfte ber Anſtreu⸗ 
„gung nicht unterliegen, und weim das Publikum die auf eds 
„ander folgenden Wände mit den Wepfatl aufnimmt ‚"ohrle 
' „toelchen der Vf. es nicht vollenden und der Verleger,es'nicir 
' herausgeben körinen.* Das biher Geſagte iſt der Haupt 
halt der XXIH erften Seiten der Votrede, und bis ſo weit Ach 
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im deusfchen Magssis (1794, 

—— die Sr. Prof. v. Eggets 2* 
—5— und die nicht ſo bekaunt zu ſeyn ſcheint, als 

fie es verdient. Won Seite XXIII bis XXVIH, oder bis 
Ende der Vorrede, erklärt ſich der Vf. noch über e von 
(pur gebraushte Uuellen, über das Verbältni feines Berig 
zu Annalen, auf die er beftändig Ruͤckſicht ges 
nommen, um das dort ange vn, Erzähle nicht mie 





Publitums abhängen werden. ve. 


In Anfeuns der Urkunden frägt der er ob er ſich auf 
das Nothwendigſte einſchraͤnken? und ob er Heber bloße Ueber⸗ 
fehungen Hefeom folle ? Cin dieſem Erſten Thell hat er die fra 
Originale unter der. deutſchen Ueberſetzung abdrucken laffe 
Diet: für ſich wünfchte ein befondres voftändiges Urkunden⸗ 
Sud, in der Originolſprache, mit erläuternden deutſchen Ana 
mertangen. Dem Publico dürfte eg vieleicht lieb ſeyn, wenn 
der Bf. viefem feinen Werke bloß die aschwendigken, die un⸗ 
eutbehrlichſten In der Ueberſetzung beyfuͤgte; der Rec. Is 
der ſich zwar, ‚ven Geſchmack des Public in dieſer Hinſicht 
hät genug zu kennen; nur ſcheinet es ihm, daß durch Kin 
sheung vieler Urkunden in zwey Sprachen, die Zahl der . 
Bände zu ſehr vermehrt und dadurch Die —8 des Werks 
gu lange dürfte aufgehalten werden. Das deutſche Publikum 
Meint bey Werken dieſer Art einen etwas ſchuellen Gang ih 
der Folge der Theile nach einander zu verlangen. |, 


Bey der Vorrede haben wir fonft nichts zu erinnern, "ats 


7 der zu beſcheidne Vf., "wenn er felhe Vorgänger auf ie 


fee neuen, eben fü anzlehenden, als an (ſcheiftſtelleriſchen) 


Sefahren reichen Bahn erwähnt, Ramen zufammenfteflt, bie. 


Die Nachwelt gewlß wicht zuſammenſtellen wird, und die ber 
beſſere Theil des Publikums auch jegt ſchon mit ſehr verſchied⸗ 
nen Empfindungen größerer oder minderer Achtung ausſoricht. 


Der erſte Abſchnitt des gegenwaͤrtigen erſten Bandis 
iR aberſchrleben Erfoderniſſe um über die franzeiſche 
BRevolvan von zu verbeien.. Eine zoländige und und 


Lv“ 


® 
\ 
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nidnkitiifehung bleſer Erfoberniffe iſt ſo weilg etwa Kit 


faͤßiges, daß es, wo: fie nice vorhergeht, moratifeh . 
At, daß der Schriftfieller der Sache, oder der Leſer 
Borifrßeier Gerechtigkeit wiederfahten laſſe. — De. 
enipfiebit Insbefondre, ſich vor der zwar ˖ ſehr 
aber falſchen Logik zu hüten, aus: bbſen Thaten aus vorg⸗ 
nen Greueln immer auf bbfe Abſichten, auf Wocheit un 
daſterhaftigkeit der Menſchen zu ſchließen. — 'Diefer 8 
ſchnitt endiget mit einer trefflichen Otelle, wotin der Vf. ſeta⸗ 
innigſten Wuͤnſche und Hoffnungen, in Auſehung der Meuo⸗ 







x fution, fo ungeſucht, ohne Declamation, mit fo wahrer ide 


redſamkeit vorträgt, daß jeder Lejer, dem das Schickſal der 
Wenfchheit wicht siehhahltig it, die tieffte Dührang dat⸗y 
empfinden wird. 


Im zweyten Abſchnitt, der eine Char⸗trericie der 
kan Kevolution enthaͤlt, wird gründlich und unffänuntdp 
ri daß die Revolution Feinestoegs das Wert eines Aber 

achten, vom Anfang her auf ein gewiffes Biel —— 
Planes ſey. Wir duͤrfen alle, * nach unſers Vf. ** 
Vemerkung/ „nicht Ängftlich uns nach Individuen umſehn, DER 
„unter einer Rotte von Shferwigtern für die erſten Triebraver 
wöer Menſchen gelten mäffen. — Freylich feinen, wet . 

„nicht gerade der böfefte Zweck, doc ſicherlich die ſhümmſten 
Witte bisher die Oberhand zu behalten. Aber das Uesct 
Bi weht geringer, die Krankheit Ber Menſchheit minder 
rlich, als wenn das alles mehr Überlegt wäre. — 
pꝓbey gewintien die Begriffe von der Wuͤrde bes Menſchen; Ode 
Se ung des Beffermerdens wird febhafter und näheugere 
der“ - Der Bf. macht bie ganz richtige Bemerkumg, en 
wenn von Anfang ein Plan zum Umſturz der Monarchie ui6 
firthlete, die Reglerumg nid fo arm an Männern * 
und Sowicht hen der Station geweſen jey, daß ſie den Plan 
nicht haͤtten entbecken md hintertreiben koͤnnen. Der 
ur daß Anfangs alle Beblgeflunte für die Abfhaffung bee 
Asche waren: „warum follen wir annehmen, daß jene 
—— — ‚ ſcharfſichtigen Freunde der Ste 
„nung nom den ihnen an Geiſteskraͤſten wenigſtens nicht übere 
„legnen Befoͤrderern der Anarchie ſo uͤberliſtet waͤren, daß 
zhdleſe fie nur als Werkzeuge gebräncht hätten, die man nad | 
- „vollendete Arbeit wegwitft? — Nein, sufällige, nur zu⸗ 
„fällige Umftände Taten “ die ber Ganziei eine durchaus 
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—8*— eine nähere Betrachtann der biherigen fünf Gpo⸗ 
‚der Mevolution dar, daß wir Beinen: andern Geſichts 
unce' annehmen können: fo werde mie ja ben Altervative 
e —* ht uns entweder für die Allgewalt bes blinden Zufalig, : 
über fe: die Anordnung einer weiſen and gätigen Verſehaug 





ju erklären, welche denn nothiwendig bey der Weranlaffiung,; “ 


N ber Begebenbeiren große Zwecks haben. muß, deren 
für das ganze menſchliche Geſchlecht affe jene, 

re * der Betechnung, in Nichts verſchwinden machen 
J * Bet swürdig iſt, wer ſich, bey dieſer Alternative, 
LETZTE: ee ollen, legtern Glauden eutſchließen kann! 


Abſchnitt beutcheilt der Vſ. den enefrenn 


. A 


Wet 
J ———— 
üe wdiefen Punet iſt ſchon faſt von jedem, -deg Aber: 
olntiom geichrieben , viel gefagt ;; aber viel „elafeitiged,: 


überdachtes ‚viel feltfumes. ec. eeinnere Ach: mihei:sver _ 


£ das Allgerneine hieruͤber, nämlich was überhaupt ven dem 
influf de Serie auf die Angelegenheiten der Menſch⸗ 


sp — ewirkt iſt, irgendwo fo ausſuͤhrlich und gründs 








übel ne daß wir unfern Wunſch nicht zuruͤckhalteun, es 
miͤchte die Anmerkung über Mobefpierre, S. 53, wicht. 
fahren ſeyn, die negeu alle die Regeln anftößt, f e er zur 
"Deurrheilung der Charaktere für fo nüthig haͤlt und auch. bey. 
1 andern in bie Revolution verwickelten Perfonen ſelbſt 
k ei haft beobachtet. ec. kann die vorgegeben: Abſtam⸗ 
mung Robeſpierre nicht anders, als für eine Erfindung d Re 
* —— chten Gegner dieſes Mannes. halten, J 


Im vierten Abſchnitt + Sottliche Hefkcheh de — 
Sehen wird das Raͤtbſel, wie did ehemalige leiden⸗ 








— 






icideuſchaftlichen Haß habe verwandeln koͤnnen, zur vollkemm⸗ 


tirlichen Urſachen begreiflich gemacht. In der That bey ſo 
manderiep; - us — Fe demaach in der 





Gh 838: 


Rgtung gaben.“ Mena man As: Naelda 
—⏑⏑ ⏑⏑ ⏑ ⏑ ⏑⏑ —⏑ — — 


fen fen, noch das Beſondre, was von den hen 
Shriftftellern Frankreichs, Montesquieu, Vole - 


fransöfifcher Schriftſieller auf die Awelue 


ht gefunden zu haben, , Der Vf. wird uns nicht, 


—⸗ 


ſaftilche Liebe der Franzoſen für heen⸗ Koͤnig ſich in eben fo: 


nen Duftlchigung des Welt» und Menſchenkenners aufgeloͤſt, | 
‚ uk Die allmälige Entftehung des Freyheitsgeiſtes — deffen · 
yüglihe Erſcheinung wielen ein’ Wunder iſt — aus ganz na⸗ 
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vder Regierung als politiſche Urſach 
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on Fans 
‚2432 Bee en 
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‘ 


Min hffiing je: Peojtonenbe Bin Khan nern 
| en —— ae Ständen von den hoͤhern i 


a f Rh zuge⸗ 
“ fädt veurden; fonntens bey einer" ichhalt fühleiden geiftuofien 
NMation die heftigſten Ausbruͤche bes lange zurücgehaltiien 


uUnwillens nicht ewig audbleiben , zumal da der Schluß fo. man . 


taelich war; daß es fe für fie ſeibſt erlaubt feyn müffe: 


was man an den Amerlkanern ‚für rechtmaͤßig anertaue 
Im fünften Abſchnitt wiih gejelge, wos die Schfew 
| fierun facben zut Revelulon gas 
wolrkt haben. Die bier. näher beleuchteten Fehler find 1) 
 Wiederherftellung der Parlemente,. 2) die Schwäche des 8} 
nigs bey der Wahl und Enraflung der Deinifter. (Die Ges 
höre ab die Charakter dleſes Miniſter werden N jiiechmäs 






Ankh bengefägt.) 3) Der den Geſchaͤften naththeilfge 
Einfluß der. Koͤnigin; 4) die Theilnahme am PAR 


ſchen Kriege und am deu Unruhen in Holland. up dieke 


politiſchen Urſachen mit zu» Revolution gewirkt, iſt befanneg 


‚aber wie md wie viel ſte dazn wirkten, wird hlor ven dei 
BE, der einige intereſſante Bemerkungen und ÄAnekderen an 


Stellen einſtreute, wo fle neues Licht Aber das Sant verbteß 


ten, ſehr beſtimmt und richtig gewiefen. 
Der ſechſte Abſchnitt zeigt die Wirkung des Finanz⸗ 
zuſtandes auf die franzoͤſiſche Revolution, "Dies iſt ein 
Punct, woruͤber jeder reden muß, der von der Vetanlaſſung 
dee franz. Revolutlon etwas ſagen will. Und wer hat nicht 
"davon getedet? Aber wie? Von hundert Schriftſteliern vera 
rathen neun und neunzig ihre Bloͤße. Einer ſchreibt dem an⸗ 


dern ah faſt bloß mit der Hand, ohne den Kepf im geringſten 
dabey je brauchen, Wir empfehlen jedem Leſer, der gern et⸗ 


2 


‚was leicht Faßliches, und dennoch Vollſtaͤndiges und Gränds 
‚liches über die franz. Finanzgeſchichte unter Ludwig XVI. leſen 


will, dieſen Abfehnitt in dem Werke unſers Bi, Cine fo 


concentrirte und doch fo lichtvolle Darftellung konnte aber auch 


nur einem Manne gelngen -der, mit. allen erforderlichen 


: tbeoretifchen und pra 


tiichen Kenntniſſen ansgeräftet, en viel⸗ 


jähriger, anhaltender, ſcharfer Vechachter der frany. Gizamen 


geweſen "war. ES REEN 
_ Die bisherigen ſechs Abſchnitee find als eine Einleitung 


| r betrachten; Die eigentliche Selchicheserzäßfung mi - 
Afheits: Oefächee Deu Hoszbeln bie 


dem fiebensen 
. d , ? . _ l Sur 
v N a ! — 
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380 Buktten 


Biszang, a. . Kin irfer Abſcheit muß Ihm, 
4 vorgäglic Alden 
a ur Aut iR. En kurzer 





Überzeugen ‚ 
Befchichtſchr 


ifietge 1 
Auszug aus diefem Abſchuitt, fo a is mit den Borten 
des 8Sf., wird unſre Befer oßme Zweifel begierig mochen, den 
Abſchnitt ſeilſt zu leſen/ und dann: Kein r bit, wid 


unfer Urteil bey-tänen gerechtfertigt. 


N | N 
+ Als Subınig XVI. die Notabeln vorſammelte, fuchte ſeder⸗ 


aan die naͤhern Urſachen diefes auffallenden Schritte in ei» 
Her dringender Berlegenheit ber Regierung > Calonne erregte 


- Die fchmeichelhaftehen Erwartungen — die meiften Notabeln 
hatten ſelbſt den beſten Willen... Sie maren zum. Theil von‘ 
Euthufiasmus für eine Regierung erfüllt, die fid zu einem fe 


populären Schritt enefchließen konnte. Da fie großentheilg 
aus den Prowinzen Samen: fo glaubten fie. man babe dem 
Catgune durch die augefchulbigten Fehler Unrecht oder, 
ſey jeht auf dem Wege beflere Dinafregeln zu befolgen. A 
lein die Erbffnung der Verſammlung wurde einen Monat aufs, 
geſchoben, und aun wurden ihnen zu Paris, das woll ein 


lonnes Widerfachern war, ungünftige Geſinnungen wider ihn 


beygebracht. Nach der mit allen damals In Frankreich üblie 
den großen und pampvollen Geyerlichkeiten erſolgten Exöffe 


„Mittel zur Verſchwendung bedacht if. — Nein Höfling 
„überwirft ſich mie Adel und Geiſtlichkeit, wenn er ben Wolfe 


„nur zum Scheine ſchmeicheln will. —  Wucherer und Aetlen⸗ 


„ſpieler waren bisher feine (Calonnes) —— gewefen et 


„harte das Truͤgeriſche ihrer Hoffnungen eingeſehn. An Große 


„und Hoͤflinge Hatte er des Staates Nothpfennige verſchwen⸗ 


„det; feine Thorheiten verſedten ihn in eine Page, wo er afles | 


“wagen mußte, ums den Erebit wiederherzuſtellen. Unter ſol⸗ 
„ben Umſtaͤnben kann ein Dann von Kopf auf befiere Gedan⸗ 


nen kommen, wie verdorben auch fein Herz feyn möge.“ Die 


tung wurde in. fieben Kanzleyen (Bureaux) einge⸗ 
zen die Notabeln aufrichtig für Ins Wohl des Reichs be 
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mert. 
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theilt, um Calounes Plan zu anterfuchen. Im en | 
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en: ° fastanfer Sf, —E 
ne ae gerade. Auf derer. Seite, wei “ "mehr. —* 
—2 ais das Beſte des Gan ben ten; ehe 


„eeie von der hohen Geifttichkeit. vis A kharfeu 
Verſtande eine ausgezeichurt J— 

rk du mündlichen enden 
„Uebergeivicht, Ste nutzteri s. um, Är. A fürgen,‘ ‚Bugs 
weder nicht hinlaͤnglich bekannt nlit den Stumdfägen der Dor 
„Na im Ganzen, oder gebleudet von — — Eſprit 


„du Corps , ‚hatten fie feinen Stan für Finricheungen, woben . 
wihre‘, Wenn gleich ſchaͤdlichen, Vorrechte litten Dem - 


„Tamen dey elnigen, igebeſondre hey dem (Erahliihof: von Ton⸗ 


ieuſe, ebraeigige Ahfkchten, Es giebt. pure, ‚sde.nus were 


- werf den jegigen Gang ‚der. Dinge Äubern,‚unb.bie, weihe, 
Fietzt am Ruder: find,.. flürzen... ‚og, her, unpermgelblichere 
| „Werrofreing ermarteten Be denn Anmmer : Yen fün ſich 
sund ihre egünftigten! ⸗Darum ſuchten⸗ tiefe. Leute. dep 


> „Berfämmflung nur —5 —— w 


aerreden, nicht fie ni heb g be w. — Eine arinlelige In⸗ 
ntrigäe, eine kiginliche u f I 


„Aanze Reich die Gruͤndung eines für alle wohlthoͤtigen Finanze 
hyſtems erwarten fopte. Dabey zeigten die Hupter der Par⸗ 

Itheh ſo diel Liſt, daß die wirklich Wohlaefnuten glaubten, 
. ihre Pflicht gegen das Veoterlanb gewiſſenhaſt 76 erfüllen, 
Andeß ſie einfeitigen Waͤnſchen frohnten. Denw von dene 


Adel u von den Magiftentsperfoen, masen-menige fo ver⸗ 


atraut mit dem Finanzkach, daß fie- die. errcaten Scielerige 


„ienfhafttiche Erziehung der Adlichen ift zu oberflächlich . * 
dieſem Stande ſolche Kenntniſſe zu verfihaflen ic. Bey den 


4 


Kauf unbillige, Vorrechte eines 
„Standes, warb die Seele einer Werfemmiung, von der dan 


\ Fkeiten heben, eder neug Plane anachen konnten Diese - 


Beamten, die als Richter oder Magiſtratsperſeuen zu der . 


Birfaremiung berufen waren, traten Hinderniſſe andrer 


„Art eiti- le waren durch die unendlichen Formalitaͤten der 


\ —* Jurisprudenz an Subtil itäten gewoͤhnt, die keine 
„Ueberflcht des Ganzen zufießen sc,“ So geriethen die Mota⸗ 


vn indem fie , felbft geaßenshellg mit ben Gegenſtaͤnden Ihe - 
er Berath! ſchlaqungen unbekannt, ſich eigennuͤtigen, fchlauen 


| 13 Pie übertießen, in das Labyeinth der Schwilerigkeiten. — 
Daher jene verberbtice Unſchluͤßigkeit dieſer erſten Notebeln⸗ 


verſammlung,. Dec Geiſt des Mißtrauens, der fie ſelbſt er · 
faͤllte, vabieuan A von ihnen ans us has ganze Deich | 
x mehr 


— — 
N 





iofigteit Zuſucht v inmer auf ses 
—— ibernatus fr ;. "unkee: * Diefes lebt⸗ 


—* * Revowtion in ein —2 als won manchen. 


diden in dieſer ⸗Abſtcht grſchriebenen bloß ralfennirenden Bere | 
" "em wicht gerähns senden kann. 


Zu ‚jenen innen Urſachen Dex Der Verirrungen ve dieus 
el knıza auch änfiere die Qieihgättigteie einiger Neichen 
Her Prinz von Conde gleng mitten aus ber Sibung weg 
bie Sands: — die Gewalt der oͤſfentlichen Meinung, bie uns 


gaͤnig gegen Calaune geſtimme war; — die gefährliche Ein 


eteit vor den Wolfe zu. hen, a nicht ſowohl durch Veriäein 


— Medien, mid Anh Widerſtreden gegen Die Ken. 
Diele Scrleit ward jetzt „gine entſchiedne Triebfen 


ß 


Handluugen“ ec. Gleichwohl ſedte Calonne 
damer noch Zutrauen thzells in feine - Talente theils In bie. 
Pe feines Plans, theild in das Anſehn des Königs, Aber: 
beſchleunigten ſeinen Fall 


* 


‘ 


+ 


feine Unheſonnenheiten hoͤchſt 
gelizifch ließ ex ſich in einen oͤfſentlichen —— — ur 


. mic Necker ein, welches er, wenn ex auch dieſen vor der Nas, 


‚den. ale Orabel derehrten Mann 'den- größten Fehler 
hätte Per en thuuen; ‚Sennoch aus Klagheit hätte vermeiden, 
fallen. Dev dien — kam es darauf an, Die Euſtehung des 
Teßeits aufzudedten. Hier [heute Talonne das volle Licht. Wir 


‚empfehlen unſern keſern auch die ſehr intereſſante, mit Eurzen, abge 


wichtigen Meflesiönen verwebte Daritellung diefes von Calonne 
keganguenZebters aufmerkfam zu eun,— Calonñe wagte es nicht 
zuigeftchn, wie hoch ſich das Deficit damals beltef. Yun war es 


[4 


eat, behatiptesen feine Gegner, „Daß man die Notabeln bloß be⸗ 


„rufenihabe , um auf irgend sine Weile Geld zu ſchaffen. Oie wa⸗ 


„een es der Nation, ſſch ſelbſt, der Nachwelt (Hubdig, dndau 
der Regierung su widerfteben, bis fie wenigſtens den Uum 


\ "fang des Leone: vn, Ueber ben Mann vagıg 
Ä man 


ı 
| 


Fe 


smn., ie ſe —*9 ei; — Den 


——— — arbeies use an Solonnes Sturz, als an Pr 

MNaung feiner Crecht fehr pruͤfungswerthen) Plane.“ \ Ju den 

Erinnerungen: die diem Notabeln ‘gegen den De machten, 
heriefen fie Mich oft auf die Conſtitution und Gru 


der Monarchle. Aber Fraukreich Haste In alten Zeiten eine 


Sonftitutien gehabt, hattefle langſt nicht mehr. Jeder dachte 
ſich nün eine Conſtüntion nach Gefallen und han fieng am, 
den Amann als einen SHurpatuer zu betrachten, bee ſtich 

der unumſchraͤnkten· Gewalt, der alten Conſtitution juwiber, 


bemaͤchtigt Hätte: Dieſer Argwohn nagte tief an ber Anhzaͤug⸗ | 


nehkeit ber. Sratizofen :an Ihren ‚König, und ward eine ber 


— 


Zaupturſachen, daß die Negierung fo ſchneu in der Meinmg 
des Volkts an Achtung verkor, zumal da die Parlemente dieſe 


Aeußerungen der Notabeln begierig auffiengen, und Waffen 
daraus ſchmiedeten, womit fie den Hof zwangen, die Otaͤnde 





en hoffen ließ 
= Doch wir merken, daß unfer Auspug, fo febe wir · auch 


den Inhalt un Eoncentsiren fuchen, für unſern Raum zu weit⸗ 


“ Hufkig feyn wuͤrde. Mach vielen Bedenklichkelten gegen bie 


von-Galonne vorgeſchlagne Grundſtener wurden die Notabeln 


einig, daß fie darüber wider eher etwas befchliehen koͤun⸗ 
gen, bis der König die wahre Ange Der Hinanzen —— 
gedeckt, die Eatſtebang des Deſtcits nachgewiefen 

and den ungefäbren Betrag der vorzunebmenden Eins 
ſchraͤnkungen angegeben hätte. Ein geſaͤhrlicher Be⸗ 


berufen, zu einer Zeit und auf eine Art, die kaum gute 


„ſchluß, der, ohne daß bie Notabeln es wollten, ober nut 


‚...nahndeten, und zum tur; dee Monarchie legte. ) 
a” Der a Pr der aͤber die Halfte des Bude 
- ausmacht, enthäte authentifhe Weuingen. " Oben frht dis 


deutſche Ueberfegung, unten die franbnige nfeheift, a 


* Wenn man un⸗ erlauben mi, ben einem: an ar * 


n wichtigen Werke u auf Heine Betr des 

eb, fo Abi es ew * 
— 33 en Grund zu zum © einem die Geb das — au ven 
zu Stande bringen: wi. Wenn iman bin een, 


—5— ii, kann man u anfı oe * man den 


rund deſſelben angre — emüß bie man eig 
J * Ein — 522— — bee 
Mona rdrie u nutergrub und bien —— * 
—** 
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——RXIX a ober Fo geauheten Danſh, dab ee be 
Bf.\gefallen möchte, die BDeylagen licher —— — 
sehen.“ Unfer Verlangen nad) der Bertfegung bes Werte) 


jo vollendet ſeyn wird, wie dieſer erſte Thei unſee 
itteratur den. Vorzug haben wird, eines ber bhee 
ser. die franzbfilche Revolutlon aufgumwellen. ‚Def, 
etaos iſt anche für Jeg Berflaud,.togniger für die Jma⸗ 
“ ginarion; nicht malerifch, nicht deklamatociſch, fondern eins’ 
fach erzägird, und am rechten Orte ralfonnireud, . aber nicht 
weitlaußg, ſondern kurz und den. gegebenen Geiegenheiten ans 
gemeſſen. Es iſt der Vortrag nitht eines heredien Sachwai⸗ 
tere für,die eine oder andere Parthey, — nicht eines ſwinen 
Beiſtes, der.in der Revolution nur einen Stoff ſieht, I befe 
fen Bearbeltung er vorzuͤgliche Schriftſtellertalente zeigen End’ 
"ne, fondern des unpartheyiſchen Beobachters, des richtigen Dens 
Bere. Noch eine Bitte wage Rec. an den Bf. ı Mächte ag‘ 
ihm wicht gefallen, die Litteratur der Revolution, von der eis . 
gentlichen Geſchichte abgefondert, abzuhandein, und liebes 
dieſe erſt zu vollenden, ehe er jene vornaͤhme? — ec. ge 
ſteht, daß fein eignes Intereſſe ber Grund feiner Witte IR: 
glaudt * auch, a ne * Leſer gr. 3* 
geben werde, von m er nicht Zu ung itte 
aus dem naͤmlichen Grunde erwarten dürfe, . | - 


Geſchichte des Herzogthums Oldenburg, von G. 9. 
von Halem. Etrſter Band. Oldenburg, by 
Stolling, und in Commiſſion bey Willmanns in 
Bremen, 1794, 8. 516 Seiten ohne XXXI®, 

Zuſchrift, . Gubferibenten. Verzeichniß und In. 
halt. Mit einer Tiseloignetie von Ehodowieckt. 
01 NE. Ta - u ‘ “ 0 
- der erfte Entwurf dieſer Geſchichte, nur flädkl, auf. Hüßre, 
and —* einer ———— All en | 
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gwWab⸗n Sabsalen; bericht. Der if, mochte A-anfeilbig, 
Agnes Ertwarf nicht nur zu berichtigen, ſondern auch dem 
mehe Vollkommenheit zu geben; „Und gern,“ ſagt 
a wit ich nich) diefer Arbeit; denn ſeht ausenehn iſt 
986, die Spur der Gegenwart zuruͤck Indie Dergangenheit 
serfolgen,. die allmaͤlige Enewickelung dee Inubesherrlicherp 
de zu erfotſchen, den Geiſt (das Eoftume) ber-geiten in, .- 
ae Geſetze, 8 der 2 —— 
en fol zu hafshen, And: med man fand, Kimn 
intehsgen fongrüchig, zu erzablen· [ 
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22° AWreymdabig konnt. Ich erzähfen‘ beim ich ehe lin einen . . 
#Eänbe," oo ber" Aiftoeiter phne.Meinmürhige Aengftrfäptehe 
„Hiftorifihe Wahrheit als foihe geltend machen fan; tin“ 
eyerung im Vertrauen, der gute Staatsbürger werde? 
„keiner Indiſeretion ſchuldig machen, gern jedem; | 
„die Archive zum Nutzen der Wiſſenſchaften öffnet, ud, die 

a$effein bet Cenfur verachtend, fich mit Recht verfichert Hält; 
nNaß durch Unterfahang der Urſpruͤnge und Fortginge der’ 

_„Berfaffung, die Durch Zeit und Umftände beſtimmte Gegen⸗ 
„ware nicht geändert, oder durch bie Meinung eines Schrift? 
„ſtellers irgend jenrandern-ein Recht gegeben oder genommen‘ 

. mfverbe koͤnne. Sreymörbig, fag' ie Eonnt” ich erzählen, 
was ich als Wahrheit fand. Aber die Schwierigkeit, biefe 

Wahrheit zu finden , mehrte fi) bey jedem Schritte. Sieht 

man doch Faum durch die Dämmerung der Vorzeit mit Dent- 

Nichkeit die Veraͤnderungen, die mit geoßen Meichen vor? 
Zglengen, und mir forfchen nach den Veränderungen, die ein 
„Fleiner Landſtrich, ungefähr 45 Quadratmeilen groß, erlitt; 

‚ nforfchen ,. wie der Beſitzer einiger Güter auf dem Ammer⸗ 

Flande feine Beſitzungen erweiterte,‘ Wilbniſſe urbar machte, 

„eine ſeſte Burg baute, feinen Nachbaren mitunter in ihren 





Bevdoͤrfnlſſen half, allmättg feine Herrſchaft über fie ausbrei⸗ 


„tete; und das Land nach feiner Burgnannte : forihen, melde 
Sgichſale bie hunderttauſend Bewohner diefes Landes, ur⸗ 
„forüngliche Sachſen und Frieſen, getrennt durch Verſchle⸗ 
ı „senbyeit des Bodens, ber Bewohnhelten, Geſetze und Gei⸗ 
afteblidung, im Lauf ber Zeis zu. Bürgern Eines Staates 
arorcinigten, and glädlih nmnchten“ ©. 
Wir haben diefe Stelle abgeſchrieben, weil wir es für 
elne Are von Pflicht halten, das gerechte Lob, was darin ber 
Oldenhurgiſchen Regierung gegeben wird, meiter Beh wm 
. 3 e en; 
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wafen? weil Ne denn Beweie enthätr, IE ne N We 
nei feiner en — a ‚ats nach feinen Oeiſteseigenſchaſten 


"Oldenburg, te, und das er in brm erften T elle | 
‚ Mtes 8 Wr zu realiſtren angefangen bat. | ' * 


a ver-iEinleitstng giebt er kurze, aber volkändige No⸗ 


km von ben litterariſchen Huͤlfsemitteln der Olbenburgiihen 


3 ehe "Diele Notizen find durch eingeſtreute Anekdoten, 
auch Für den Nichtliebhader ſolcher litter arhcher Naqrichten, 
Anter haltend gewotden. . 


In diefem erften Theile wird die Geſchichte Ofbinburgb _ 

‘in vier Abſchnitten — 1) bis zut Annahme der chriſtlichen Ri 
Aigion — Cungefähr bis zum Jahre 800) =) bis zur Fortfegung . 
De Reichsunmittelbarkeit det Oldenburgiſchen Grafen, 
‚Chts. zum Jahre 1180).3) Di jur ( Erhebung des Olbenkurgk 
Shen Stammes auf den daͤmiſch tan, (144%) 4) 
zur Beſitznehmung von Sradi —— x* J 
—2 I 


Daß die Geſchichte ber Menſchen in —— 

rend der ecſten Periode, nicht viel Gpecliürs liefern kouc,, 
war zu erwarten; es iſt das. Schickſal der deutſchen Linde 
‚Äberhaupt,. wenige ausgenotumen. SJudeflen fehle es doch ee 
der ben den roͤmiſchen Schriſtſtellern, nod bey ben ftaͤnkiſchen 
Aunaliſten an Zaͤgen, die insbeſondte die an der Nordlee woh⸗ 
nienden Wolter beteften. - Die phofilche Urgeſchichte det Lan⸗ 


der, an der Nordſee, ei, anc Oldenburgs, bat, man fann 


fügen, die Natur felbft mit eigner Hand befchrieben, Indem 
Ge. [eh in den Di ten der Laͤnded Dentmär aufe 
—* die ihr aAmallzes Entſtehen aus dem Merre 


"See ein find le folgenden Asfhnitte an Nad⸗ 
richte welche die fpecielle Verfaffung dleſer Laͤnder, die Ge⸗ 
ſetze, Setsohnheiten , ESitten und Einrichtungen der Prifen 
aund Sadıfen, nor und nad) ihrer Vereinigung, unter eines 
inſchaftlichen Oberhaupte, und die polizifche Geneſts det 
—— Oldenburg in ein defriedigendes Licht fegen. 
& den Wprfällen, die. erzählt werden, „fest es nicht an 
datereſſe Bu ri e⸗ genden, urn e Milicia defa 
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bie ihre Freyheit auch gegen geiſtliche Anmaaßungen m 
wertheibigenden Boyrhner bes‘ Beinen Stedingerlandes zu 
5. Line Sehe wichtige morafifhe und juriſtiſche. Merkwuͤr⸗ 
„dilgkeit iſt, daß die uralte Sitte faſt aller Völker, insbefondre 
auch der Deutihen, nach welcher ein Mörder den begangnen 
‚Mord dur Bezahlung des Wehrgeldes abbüßen konnte, fich. 
in einigen Marſchoiſtrikten bis zum Jahre ı 506 erhalten hatte. 
‚Aber auch in. dieſem Jahre wurde durch einen Verein des 
Grafen Johann 14. mit den Eingefeßuen nicht bie Sitte ſelbſt 
abgeſchafft, fonderu nur feilgelcht, daß die Freunde des Moͤr⸗ 
ders nicht verfolgt werden, und. dag Todtengeld „Gott und 
„den Freunden zum Erſatz“ aus 70 Oldenburger Marf bee | ' 
ftehn ‚und der Mörder ein Jahr und fechs Wochen, vonder - 
Zeit des verübten Mordes an, aus dem Lande abweſend ſeyn 
fooülte, falls er fich niche mit Bewilligung bes Grafen und dee 
Ä Freunde des, Getbdreten früher wieder einkaufte. Die merke 
wuͤrdige Urkunde diefes Vereins har der Bf. in dem Auhange 
mitgetheilt. Diefer Anhang befteht 1) aus 20 Urkunden, - 
wwævvon bisher bloß 2, aber, nach Verfihrung des Bf., auſ⸗ 
ferft uncorrect gedruckt waren. 2) Aus zwey Stammtafeln 
mebſt Beweiſen zu der zwepten derſelbben. 
Daß ſich unfen Bf. unter unſern Profalften nicht tdende 
ger, als unter unfern Dichten einen ehrenvoflen Rang ers, 
vorben, iſt befüumt, Diefes Ranges hat er ſich anch in die⸗ 
fm Werke durch feinen hiſtoriſchen Vortrag waͤrdig dewieſen. 
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Ertthronumg Subreigs des Secheſehuten, ober Dar 
* nis im Sommer 1790. Vefthrieben vor * 

Aggengengen dem Englander Fennel. Aus den 
"= Engl Berlin, bey Unger. 1794, 90.8.2986, 
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»»8R88... — 
Bey der Unzuverlägtgeeit und Binfehetgteke der mehrſten 
Rachrichten, welche das Publikum von den traurigen, für. 
Dle gefammte Menſchheit ſo merftärdigen und folgenreichen 
Begebenheiden Diefes Beiteanms blehſt erbatten Hat, muß I 
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Erylhlunıd eines Gahrietlibänden ua fachtaietgen Auen⸗ 


‚Doppelt angenabm ſeyn. Dex Bf. der vor uns liegen⸗ 
Yen Schrift Tann mit Hecht Aufpruc) auf Dielen ehsenaß 


Namen maden. Iſt es ihm gielch nicht moͤglich geweſen, 


alle die geheimen Triebfedern, Abſichten und Cabalen zu ent⸗ 
huͤllen, welche damals im Spiele waren; ſo hat er doch ein 


getrenes Bild ven den ſichtbar gewordnen Folgen derſelben auf⸗ 


"gefteflt , und dadurch ein fhägbanes Herenkäct ae Gefehlche. 


der ‚franzöflfchen Nevolution geliefere, Gehe wahr fagt der .. 


Vf. S. 3,, der Begriff, welchen die Frangofen jekt von der. 
„Geste pa Haben ſcheinen, tft. diefer, daß fie —E meins 


„nefgräntten Rechte beſtehn, alles zu thun, wozu fle fih gen - 
„neigt fühlen, wofern fie Kraft genng befigen, ihre — 


„gen durchzuſeden, und der Macht, welche In einer gewiſſen 

„Anzahl Bewaffneter beſtehet, eignen fle, Indem ſie ihr den 
„Dramen Lation beylegen, das Recht zu, Ihren Einſichten 

„gemäß Geſetze zu geben oder zu vernichten.“ &, 21 heginnt 
„die eigentliche Geſchichte der Begebenheiten. Eine Parthoy 
Iper Jarsbiner hatte es, teoß aller Eidſchwuͤre, nie reblich mie 
‚der erſten Conſtitution und der dadurch feftgefeßten koͤniglichen 
Wuͤrde gemeint, weil dieſe ihren ungerechten and boshaſten 
Abſichten einen ſtarken Damm entgegenſetzte. Nach und nach 


füchten fie alſo durch Reden und Handtungen den kleinen | 
"ieberreft von Howschtang gegen den Koͤnig und Liebe für Die. 


monarchiſche Vetfaſſung zu versilgen, ihre Berbändeten Aber 
ganz Frankreich zu verbreiten, die niehrigfte Volksklaſſe, bo⸗ 


fonders in Paris, Immer mehr an ſich zu ziehen, und bie bie 


wonffinete Gewalt. durch falfche Gerüchte. zu bethoͤren. Tage 
glaubten fie den sünftigen Zeitpunct zur Duschfegung ihrer Abs 
fichten erreicht zu haben ; aber der beſſere Theil der Marifer Buͤr⸗ 
ger ließ ſich nicht blenden. Daher der Vorſchlag, ein Herr 
don 20,000 Freywilligen aus allen Departements um Parks’ 


zu verfanmmeln. - Dagegen:-feßte ſich befonders die Pariſck 
Nationalgarde, welche aber die Jacobiner auf ihre Gehe Mu , 
bringen wußten. :„ Die. Franzoſen,“ fagt der Bf. ©. 24, . 


' „find Selaven der Worte, fie Steffen. felten. Hebenlegungen an, 
„bietet, und handeln Immer nach. dem „Antriebe des gegenwäre 
„eigen Augenblicks; aber ein glaͤnzender Ausſpruch, eine wohl⸗ 
maruehre Medensart ,. mit dem Bilderkram der Freyheit aufs 
Zeſtutzt, wird fle., es fen Übrigens mit det Wahrheit 6 


at, wie | Ä erg 
ntote es wolle, af der Stelle ummandem, uud Rechen. ie 
cd er 2 * Zr — ——— . ‚heftig. i 
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g fae —— len vorher Dagegen 
‚abi ie ie wegen,” Wie der König bie Genehmigung je 


med Deereta ftandheft wet, nahm man-ihen Die durch bie 


‚Konßitution bersilligte Garde, ſtreute noch bänfigere Wer⸗ 
rnumdangen aus'und veranlaßte die Greuei vom 20. Zung, 
‚tnelthe von &. 46 am erzählt werden. . Nur ein Dann, .r 
WGaxerte, batte den Much gegen die Cabalen der Sacobiners a 
rocte ſchriftlich und mündlich aufzutreten, denen er am Ende . 
“hoch ſelbſt unterliegen tnußte, Seite 99-116 wird die Ber - 
- ‚thelbigung-des arglißigen Petbion, nebft dem pflchtwidtig 
Detragen der Municidalitaͤt im gehbrigen Lite d eye 
Waͤren die Nationalgarden —8 unterrichtet 
pbeordert worden auf ben Poͤbel zu feuern, haͤtten fie Ye On 
pder den 20. Yun. befolgt: fo iſt es faſt gewiß, daß -die 
‚nühredlichen Grauſainkeiten und Mordſoenen, die den 20. 
Br und 3. Sept. ſchaͤndeten, nicht würden ſtatt gefane 
haben. Btut möchte geflofien feyns aber man hätte da⸗ 
. 3 das Leben neler tauſend Männer von Ehre, Srunpfäpen 
: und Talenten erkauft, welche ſeitdem als ein Dpfer | 
‚: ımllebernadt des Poͤbelß fielen." Am Gefle des 14. 3 | 
‚effen VDeſchteibun⸗ ©. 117 ff. enthalten it, Hatten ſich vie 
‚-Rindenttuppen, welche noch in Parts waren, den Abfühten 
Jacobiner nicht gemäß Bee, a man entfernte fie alfe. 
- „ »Enbilb -erfehlenen ‚die längfigebofften Warfeillet Füöerizten? | 
uber nur SOO Mann ſtark, und doch febten diefe ganz Dans 
So Screcken und zwangen jeden Einwohner , ihren Befehlen 
fetapifch Eoige zu leiften. Immer möher eilsen nun die Bepr 
“ shändeten Ihrem Ziele, die bochafteſten Verbindungen wurdan 
‚Burbopbek, nalen ni S. 174) das Gehe von der Bepı_ 
iſſons gehbrt. Die fogenän 
| —ù—— amd Petitionen um Abſetzung Des a 
—** immer haͤnfiger, unverſchaͤmter und drohender, Doch 
Maren au einige Sectionen mit Widerſpruͤchen dagegen * 


wel aber als bᷣloͤdſi 


verworfen wur —— en Gele⸗ 

genheit der aͤrgetlichen — de um Be uf vn | 

ribunen vorfielen, macht ſ. G. 186 .ff. verihledge 

enertungen Age die erſte und D Dorpte Masiovolnerfamenlung, . 

wovbon Rec. fich nicht enthalten kann, einiges mitzurbellen: - 
De NWerf. hatte fih am diefe Zeit fo- verhtlic gemacht, 
‚ ofe ſehr auf die verworſenſte Weiſe zur Selavin des Eigenſin⸗ 
„nes berabgewürdiat, daß man fie nur als ein fich Ieidend wer. 
ehelaunäen Suzanne anfehen I konnte, v. be Bi! jean 
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ur Geſchichte. 223 
abeliebigen Ton entlockte. Anerkannte patriotiſche Blaͤtter 
pnahmen ſelbſt keinen Anftand, fie zum Gegenftande ihres 
nSpottes zu machen. Sie hatte durch ihre Unwiſſenheit und 
Ungetechtigkeit die Nation zur Anarchie und einer gänzlichen. 
nBerrättung berabgebracht, aus welcher fie empor zu heben 
„ed ihr an Geſchicklichkeit einen Plan zu entwerfen und an 
„Mat ihn auszuführen gedrah. Sie Hatte den Enthuſias⸗ 
amus für das allgemeine Beſte und allen, Gehorſam ausges 
ntottet und die Befriedigung des Privateigenthums an Ihre’ 
„Stelle gefegt. Seitdem man ben Grund untergraben hatte, 
wauf welchem die Principien von Recht und Unrecht beruhen, 
„traten die Meinungen Einzelner und eigennuͤtzige Entſchluͤffe 
„an feine Stelle, und niemand fahe mehr auf die Conſtitu⸗ 
„tion, als die Richtſchnur feines Betragens, fondern nur auf . 
„ih ſelbſt. — In der conftituirenden Verſammlung gab es . 
„Männer von aufgeklaͤrtem Berflande, glänzenden Fähtgfele 
„ten und rechtſchaffener Denfungsart ; da fle aber plöglich dufe? 
„defodert wurden, das größte Werk auszuführen, das der . - 
„wmenfhhliche Geiſt zu beſtehen vermag, und da’fie fl die Der - 
„wundrung der Welt erringen wollten, ſcheinen fie mehr die 
'„Schöndeit und prächtige Außenfeite des Werks, als den 
Graund Ins Auge gefaßt zu Haben, anf dem es errichtet wer⸗ 
„ben ſollte. Ein jeder ſteckte feiner Einbildungskraft ein neues 
Biel ab , that aus feiner Phantaſte eine neue Zierde Hinzu,“ 
„um unmittelbares Staunen gu erregen, ſtatt daß et auf die. 
„dauerhafte Gründung des Ganzen Härte fehen ſollen. ©te! 
„bandelten, als Hätten fle von Gott den Auftrag erhalten,‘ 
„eine Negferungsform für eine Geſellſchaft von Engeln zu eut⸗ 
„iwerferi, ımd gründeten fie daher auf efn Ideal von Recht und 
Vollkommenheit, ſtatt daß fie diefelde auf Erfahrung und 
J menſchliche Anlagen Hätten bauen fellen. In Hinſicht auf 
„bie dem Könige zu ertheilende Macht fahen fle bloß auf die! 
origen Zeiten‘, - ftatt auch dfe Zukunft mit in Erwaͤgung zu! 
’ ehen ; — fie dachten nur daran, Die koͤnigl. Würde efnzus 
 „Ihränken, flatt daß fle dem Könige dfe noͤthige Gewalt haͤt · 
' —F erthelten ſollen, die Freyheit des Volks zu ſichern, auf: 
Zeſſen gegenwaͤrtige Zufriedenhelt fie, mehr, als auf fenen! 
vahren und kuͤnftigen Nutzen ſahen. Als die conſtituirende 
BWerſammlung das ihrer Meinung nach vollfommne Syſtem 
f „vollendet hatte, gab fie diefe iufanımengefeäte Maine in’ 
: mdie Hände unerfahrner, ehrgeigiger und verkärherifcher Men⸗ 
%,.ufhen.* Inzwiſchen wurde die NV. durch den Tridunenpse! 
» ANRDKDGHVIEA P vel 
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BE Immer frecher und ungeſtuͤmer gemißhandelt, ae Cisii. 
und Militairſtellen wurden mit Creaturen ber Jacobiner Ger _ 
ser, auch die Schweizergarde ſuchte man zu entfernen und 
“fo dem unglüdtichen Könige alle Hoffnung auf Beyſtand 
rauben. Ka Saysıte's Loeſprechung, welche den 8. Aus. nie: 
. einer großen Stimmenmehrheit erfolgte, fehte bie Jacobiner 
- und dem Pöbel in Wuth, weiche durch die boshafteken Er 
dichtungen nun ganz gegen dem König gelenkt wird, Am 
9 Aug. wär die Sädrung des fogemannten Volke aufs hoͤchſte 
_ geftlegen, die Vorbereitungen zum ſchrecklichſten Asfeuhe 
wurden der PO. angezeigt , und fie befchloß — am Abend. 
lihre Sihzuugen auszufepen. (S. 218.) Endlich erſchien ver 
> 20, Auguſt, deſſen Greuel Bier in ihrer ganzen Abſcheulichkeir 
dargeſteilt werden. Betanutlich nahm der König mit feiner‘ 
Eamitie feine, Zuflucht zur NB., von der er doch wußte, daß: 
‚ bie Majoritaͤt fehten Untergang fuchte, ſtatt daß er zu den 
treuen Schweigen, dem ihm ergebnen Thelle der Nationale 
- garden, Zuteanen hätte zeigen follen. Die Urſach dieſes 
1 Behrittes ſey auch weiche fie wolle; fo läßt er ſich keine zwe⸗ 
ges vor dem Richterſtuhle der Klugheit und Entſchloſſenheit 
rechtfertigen. Man bat hin und wieder den Pariſer Poͤbel 
wegen feiner bey Pluͤnderung der. Tuillerien bewieſenen Unel⸗ 
genmuͤtzigkeit bewundern wollen; aber nach S. 238 wurden 
bdrey Viertheile des koͤnigl. Cigenthums vermißt, und die NW. 
wachte ſich nachher des ſchaͤndlichſten Raubes ſchuldig. Nach 
bleſen ungluͤcklichen Auftritten kamen sine Menge Paplere 
zum Vorſcheine, die man nachher mit ale Beweis gegen dem’ 
König aufſtellte. Wie ſchlecht es aber mit, ihrer Glaubwuͤr ⸗ 
digkeit beſchaffen ſey, zeigt ſchon die Schreibart, in ber ſe 
meiſtens abgefaßt find, Außerdem aber treten noch eine Men⸗ 
ge Unwahrſcheinlichkeiten dagegen ein. Denn (S. 275) nach 
den Zeugniſſen glaubwuͤrdiger Perſonen hat der König, wie 
>. fich von feinem anerkannt edlen Charakter erwarten ließ, ſeit 
Annahme der Conſtitution nie Privatcorreſpondenz mit den 
NPrinzen oder andern Ausgewanderten unterhalten, und wens 
Les audy geſchehen wäre; ſo wuͤrde er doc) dergleichen Brieſe 
ſeit dem 20. Sun. nicht mehr. dufgehoben, oder wenigfieng* 
am 10. Auguft, ehe er feinen Pallaft verließ, pernichtet has 
Fr „Wenn wir zu den vorhergehenden Betrachtungen, ® 
führeder Vf. ©. 275 fort, „ die Ermordung afler derer (bes ' 
ſonders . des Miniſters Deteflart) hinzufügen , welche ſogleich“ 
bie vorgehliche Eutdeckung In ihrer ganzen Bloͤße hatten vigen m 
nn | oͤn. 
. . Z 
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"Me fra Reooiarion enthalt. 
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- . Protefl. Bottengloehlt. | ans 


mar, ehe die Briefe. vorpejeigt wurden (Die —*3 kamen 


et 7, Bund mehrere Tage nad, dee Pländerung zum Vor⸗ 


ſWeine) und die Denkungsart der Perfonen, bie‘ vprzüshich 


mit ihter inzichtung befhäftige waren, (J. B. Nolande) 
fr kann man ohue Wefahr, der Wahrheit gu nahe zu treten, 
ahauben , daß fie alle erdichtet waren. ©, 289 ff. enthalten 
übe emporenden Mordſcenen des 3 Sept. ° - 

. Die Urberfegung laͤßt ſich im Ganzen gut leſen, nur am, 
eigen Stellen iſt der Sinn des Originals. verfehlt, wir S. 6,, 
zo fett, londern, oder zu fegen iſt, u dal. m., fo wie dig 

73 behindlihe Anmerkung des Leberfegers chen feinem 
täglichen Beweis von jriner Bekanntſchaft mit der Geſchichte 


nn MM. 


: Proteftantifthe Gottesgelahrheit. 
Ueber. die beſte Arc die Jugend in der chriſtlichen Re⸗ 
ligion zu untetrichten, von Carl Ludwig Dery⸗ 


ſen, Prebiger in Bergen, auf der Inſel Rugen. 
Leipzig, In der Hräfffchen Buchhandlung, 1793. 


| XVI. und 256 S. in 8. og. BE 


| Pie alt oder jung der Vf. ſeyn mag, wiſſen wir uch, kuͤm⸗ 


mert uns nicht; genug, er liefert hier eine wohldurchdachte, 
den achten Geiſt Jeſu athmende, mit Scharffiun, Menſchen⸗ 


konde nnd Menſchenliebe abgefagte, auch den Beduͤriniſſen 


unſerer Zeiten ganz anzaſſende Schrift. Sie erinnerte Mer, 


an die Ähnliche ereffliche Schrift von Salsmann, meldye wahr⸗ 
ſcheinlich diefe ausführlichere und noch belehrendere Behandlung 
:, der hauptſaͤchlichern Ideen in jener deranlaßte; obaleich bier 


nach einem Plane won weiterm Umfange. Wan Eann fagen,- 


es iſt hier alles in einer fo guten Verbindung, ‚und auf eine fo. 


gutbelehrende Weiſe und fo angelegentlih niedergeſcheieben, 


daß man dem Manne qut dafür feyn muß. Iſt glei das | 


Buch zunaͤchſt für den praktifchen Unterricht geichrieben, ſo 
kann es Dach auch. grade jeßt, nachdem fo viel und vielerley 


jum zweckmaͤßigern Jugendunterrichte und infonderheit au 


Religionsunterrichte Beikfert werben iſt überhaupt dazu er 
.\ | —P2—— 
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2. Piotef. GottesgelahrheiIleit. 


fi& mitwirken, die mancherley amd ofe fo verfehiebenenen Seo 
fihtöpunfte der. chriſtlichen Religionslahrer,, eben, ſowohl bey 
ihren Lehrbüchern als Lehrbemühungen mie einander zu vers 
Heiden und’ — zu Einem Hauptgefiditspuncte zu vereinfas 
dem, Und — vorausgefegt, daß man Jeſus Lehre, auch 
jetzt noch immer, für die dermaligen Beduͤrfniſſe und Wuͤn⸗ 
ſche der Menſchheit am entiprechendften färibe, fo wäre es doch 
wohl zugleich am rathſamſten, jenen Sefichtspuner, nicht will⸗ 
eührfich, fondern mit den Angaben Jeſu und mir feinem Zweckt 
ganz harmonifch zu nehmen; auch. mährend dem ganzen Une 
terrichte, für Auge und Herz, denſelben vecht hervorftechenb ' 
und fählbar zu machen. ec. befennt, noch in keinan ein⸗ 
zigen auch der allerneueften Katechismen dies beobachtet gefute 
den zu haben. Keiner genügt bie jetzt ſeinem Ideale. Und 
da ihn feine Lage fürs erfte noch behindert, die Reafifirung 
Biefes Shenle noch zu verfuchen: fo haͤlt er fih für verpfliche 
tet; mit der Anzeige der trefflichen Anleityugen des Bf. noch 
” einige Bingergeige zu verbinden, meldie' einem hit freverer 
7 Weuße begläckten Yugendfreunde und Bearbeiter eines veligfbe 
| ſeen Elemenzarbuchs -- wenigftens zu einer neuen Vergleichung 
- nd Bereicherung feines eignen Ideals Anlaß geben mögen. 
Aber bey Wem ſollten zur gluͤcklichen Bearbeitung eines foldyen 
Buchs wohl in dem Manage alle Erforderniffe und Eigenſchaf⸗ 
ten ſich fo erwuͤnſcht finden, wie bey deni würdigen Verfaffer ? 
Mir wollen ihn im Namen des fachfunbigen Publikums dazu 
auffordern. on 5 a | 


Er verheelt es ſich in feiner Vorrede gar nicht, daß es 
beym Religionsunterrichte für die Jugend weniger dn Vor⸗ 
ſchlaͤgen als an der Ausfuͤhrung mangele. — Ein Haupthin⸗ 
derniß findet er da in der traͤgen Scheue einen neuen Weg 

zu Betreten. ‘Die Aeltern koͤnnen oder tollen ſich nicht gern 
mit dem Religionsunterrichte befaſſen; — Manche Lebrer 
denken nicht über ihr Geſchaͤſt nach und bleiben gern bey den 
einmal angenommenen Gewohnheiten, oder, was denn bey 
on dem aufgeflärten und edlerem Theile-meiftens der Fall iſt, 
mäflen fich authorifirten Lehrsächern, Inſtruetionen und Auf⸗ 
ſaͤtzen fügen, tweldye Feine heilfame Auswahl und Abänderung 
V geftartens; > — Manche Prediger fürchten ſich die fehler 
ı. haften Lebtarten ihrer Schulmeiſter zu verbeflern (weil es - _ 
0, bey den Handwerkern diefer Art oder bep den Alten nicht Start 
hdhat, oder weil fle es auch wohl: im Grunde, bey der bisher - 


— — —— —— 


— 


nmbkändiden: afabenifhen Mörkereimmg nide Ylel Seffe 
Jene verfichen, ‚derweil zwiſchen benden aus dekdanten Br 
Den ein Erbgroll hexrſcht, wie zwiſchen Ariſtokraten und Dee 
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otraten ;) —: Oder, was.chen fo häufig eis ſchlimm Ik, fie 


j u 
Faanen ſich nicht eniſchließen, felbit mehr Hand ans Werk zu 


. legen amd fih dem eigentlihen Jugenhupterrichte mehr zu 
dung der 


wiomen . Dasfahe Rec., mit fhmerzlicher Empfin 
Die wenig apoſtoliſche Denkart feiner Arnutsbrhder bey den nee 


“ern wackern Verſchlaͤgen zur Veredelung unſers Predigerhe⸗ 


‚zufs: von Campe und andern vor ihm, wie ſehr der haͤuſg 


ia tzaͤger Muße vegetirende Theil derſelben entruͤſtet wurde 


und zu fo unwuͤrbigen Waffen griff, dag ihm nicht Unrecht 


geſchehen waͤre, wenn man ihn mit Merciers Citate geghehe 


— durchoruugen bie würlge Ancr\egenfei Des Igendunted⸗ 
Zus 


Aget hätte; mit dem Eitate in feiner Leichenrede auf den fratte 
vollen Cerus, aus einem. Schriftfteller des eilften Jahrhun⸗ 


Berti. — Osen deditus eft (clerus) gulae, quam gloflae. 
1 


Oeins colligit, libras, quam libros; libenter intuetur Mg 
‚siam, quam:Mareum, mavult legere in ſalmone, quam 
:in Salomoue ;) Auch fehlt esihnen gewöhnlich an guten Lande 
ſchulmeiſtern. „Außerdem ſteht denn aud) wohl niebriger , une 
verantwortlicher, Eigeunuß fo mancher Lehrer, Prediger und 
Herrſchaften im Wege, welche eine zu große Aufklärung ie: 
Shrem Zirkel fürchten. : (Und es iſt mir unter meinen Amto⸗ 
druͤdern felbfe.mancher bekannt, der dem Einwurzehn des 
Slaubens an Geſpenſter, an die Kraft alter Frauen, | 

Schornſteinſeger und Scharfrichter, und en die phnftiche Ale — 
geinalt des Abendmals in Krankheiten ruhig:äufteht, die figl 


verttetende Genugthuumg Jeſu fo manchem graugewordenen 
Waten zum fanfien Ruhekiſſen unterlegt, damit doch ja mie 


Ein Widerſpruch gegen Leidenfchaften und Vorurtheile dest 


" gußesmenden Fiuß.uon Geſchenken hemme ımd wegieise. Ge 


fürchtet auch ein gewöhnlicher Schlag · von Gerichtẽherren und 


Berrvſchaſten Die. hriftliche Auſtlaͤrung unter: ihren: Bauern, 
. da deren Grundſaͤtze und Forderungen mir. Bedrücdung um 
ı Gelavenfinn: platterdingg unvereinbar ſind.) —. : Mandy 

"wall ihre leibeigene · Jugend nicht ‚fo lange, wie aux Unten 


mellung nötig, zus dem Dienfte entbehren, oder wollen 


nicht mehr zur Beſoldung eines rechtlichen Schullehrers Sep» 


tragen, — Manche Obrigkeit muntert nicht genug auf, und 
ſcheuet ſohche Vorſchlaͤge, welche größere Auflagen erheiſchten > 
(Anh i man no micht uͤberali von der Nothwendigkett 
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ulchts, Hoch — akku Ge wchtigſt⸗ —*—8 Ya 
. Beföndern Kolegium ſachkundiger und von Serarchie unbefähts 


a gr 3 Patrloten anzuvertrauen.) — . Kurz, v6. müflen Mb 


er Mehrere mit einander vereinigen , wenn es. eitamal nit 


u dan guten Vorſchlaͤgen zur Ausführung Eommigen fol. — Und 


| —8 dem Alletz gefeter fi) nun noch ein anderes und war auch 


ipaiprhnarenie,. Aätnlich die Ungewißheit bey der —27* 
"Net ——— und beren, Anwenduug, Bu men tod immer 

fiber die. Graͤnzen wiſchen Religion und Theolchie fo unzins- 
BR: Einige fürchten dey ber Sichtung des Materialien noch 


fo wanches Brauchbare einbüßen zu muͤſſen, auch dutch den 


| Schein der Jrralaͤubigkeit anſtoͤßig za werden, da auf der 


andern Seite Audere kein Wedenken kragen, alle Formen und 
Einkleißungen von Chriſtenthume bey Seite zu legen. ::.&s 


‚SM ausgemacht, bie. Verhandlungen über’biefe Materie Fb 


noch tanas nicht fo Aauz abgeſchloſſen, daß Fine neue Unterfas 
-huria für fberrüßig gehalten werben dürfte. Sk es mny 
ſehatſache, daß die eine Parthey verwitſt, was bis andere als- 
-feig feſthaͤlt und empflehlt, fo ift hier freylich das Amt eines. . 
Schledsrichters nicht ohne bedenkliche Schwierigkeiten. (Dog 
cehlt es hier auch nicht an Troſte. Denn, erdlebt ſich nach 


iafler: Erfahrung, bie man zum Behuf dieſer Unterfuchungen 


arkrniere und nach den reifften Pruͤſdugen enfhenftgundfls 
her Denker, ein für. die durchaus noͤthige Beybehaltung einer 

ven und zwar mit: Aunhoritäe ausgeräfteren — alfo doch 
Male immer der chriftlichen Religtort forecheandes Refuktäp: 


| art Yıniat) m ja, wie auch der Bi. mit allem Drum 


 Apkimat, durch Berätekhung der Lehtart Jeſu ſelbſt mis 





Weriertungen über Dedärfuiffe und Fahigkeiten der Sub, 
— ſawohl Stoff als Form der Katechetik immer gewifier waßs 
ine zu bringen ſeyn. Dasıift unläugbar.drr Fall; und‘ 
muß'derm auch gefchehen.. Die Lehrpunere müffen. od iht qr 
verſchledenen Ryaft und Nubbarkeit aewaͤrdigt 
Age muͤſſen geteiniget, und die herrſchenden Fehler in der Au⸗ 
wendung müffin-imet- genauer untevfucht werden, - m ſte 
gu vetbeffern. Ober, föllte das Alles etwa muır: Neber. unsaps 
Heben , da es Sefahruma- iſt; daB Unvolkommenheiten umb 
‚Sindernifle der Vervollkommmung ku ſehr das Raps deu Men⸗ 
ſchen ad: als daß ein auch ganz richtiges Vbeakriner guten - 
Erziehung für Jeden, ders erreichen: will, erreichder waͤre 
Das: bieße die menfchliche VDeffimmung verkennen, melde 
er Wake sieiß: of, ir unten einem ewigen a umie 
nder⸗ 
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Binderniä, Unroltrommenhelt und fineree Veſt ankthelt un: 
fere Sphäre erweitern und zu höherer Vollkommwenheit His 
aufſteigen follen.), — | oo 
Den JZweck des Buche beftiimmt her Vf. genauer durch 
folgende Aufaade: — Wie ſoll man jange Keute in Deu 


brifilichen Keligion fo unterrichten, daß fie gegen Jen 
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tbömer und Verfuͤhrungen ihres Zeitalters fo fruͤh als 
(isie) möglich gefichert werden ?— Daß hier von praftifchen 
Ferthuͤmern, welche für die menſchliche Gluͤckfeligkeit verderbe 
äh ind, die Rede fen, erhellet aus dem Buche ſelbſt. Dieſe 
nfgabe heantwortet er alsdunm in ben drey Fragen: 


1. Weilches find die Sauptlebren des Ehriftenthumg 


für Die Jugend ? \ 


‘ 


s. Welches find die folchen + Aanptlebren mtigegen: 
-  Rlebenden Irrthoͤmer, die im jemigen Zeitaltey 
nodb berefchen , und wider weiche Die „Jugend 
beyxabret werden fol? 1 J 
z3. Wie mäfferi Rinder and junge Leute dawider 
Nbewahree werden ? Und wie muͤſſen deshalb jerik 


getragen werden? “ 


yon der praktiſchen Seite nimmt, In dee beyden: Was muf 
id sbun, daß ich, ſelig werde? — und — Mas m 


ich, um dies zu ihm, glauben und boffen ? — Jene, 
- oder weiches iſt das wornehinfte Gebot im Geſetze * beantwor⸗ 
tet Jeſus auf einerley Weiſe mit den bekannten Geboten von - 


der Liebe su. Bott,. zu uns felbft und dem Naͤchſten 


und gewiß auf eine über alle Zweifel einleuchtende Weite, 
Was fönnen wir uns wohl Wefeligenderes denken, ate bie 
. Ausübung diefer Gebote7 Macht wohl Liebe in irgend einem: 
Faule ungluͤcküch? Ya, leider wohl in dem nur zu haͤuſtgen 


Kate, wenn fie.auf nicht genug würbige Gegenftände gerich⸗ 


ter yeird. Wenn wir aber in den Geſchoͤpſen den Schbyſer 
liehen, wenn unfere Seibſt⸗ und Naͤchſtenliebe ſtets in Liebe 


— Proieſtaut. Gotietgeinheheir. 229 


and der ganzen Offenbarung der beiligen Schrift. 
mitbin die Hauptpuncte des Keligionsuntereihd 


Hauptiehren der Jugend: erweitert und zweckmaͤhig word 


* 


©. Die erſte Frage zerfällt, mern nen Die Code ii J 


um 


ju.dem Urheber aller der guten Gaben, die wir an uns felbfl . - 


und des Raͤchſten lieben, äbergeßt, und auf biefe Weiſe ver⸗ 
edelt, geseinigt und geleitet wird, was kaun da Rärker und 
u 1 -D4 feuriger 


age: Proseft. Cottengelaßrhelt.: 
an ſeuriger beſerien und begluͤcken, als Liebe? In Bergleihuns 
- it. andern Geboten wird dies Gebot die Probe, ob es Haupte 
gebot fey und ſeyn könne, gewiß aushalten. Eoflen einige 
wenige Gebote, zur beſſern Leherficht aller andern Lebensre⸗ 
Nein, als Hauptgebote Gottes’an die Mienichen: aufgeftellet 


werden ‚' fo können es, In der Are, Feine andern feyn, als 
die Gebote der Liebe — mit den bekannten Zufägen Chriſti. — 


"Aber, was muß ich, um jene Bebote Der Liebe 
erfuͤllen zu Fönnen, glauben und hoffen 7 Welches find 
alfo die Hauptglanbensiehren, welche die Ausfibung jenet Ge⸗ 
bote am meiften erleichtern „am beften befördern, und worauf - 

ſlich die Liebe zu Gott und dem Naͤchſten am beſten ſtuͤtzen 
iaͤßt? — If der Hauptpunct der Sittenlehre Jeſu, Kies, 
be, fo koͤnnte der Hauptpunct feiner Blanbenslebre fein 
anderer fenn, als: — — der Glaube an die vollkommen⸗ 
ſte, d. i. für Alle, Gute und Boͤſe, für alle ihre Be⸗ 
darfniſſe in Zeit und Ewigkeit hoͤcſtweiſe und‘ wirk⸗ 
m forgende Liebe Boites, welche er uns durch alle 
‚: fine Werke, infonderbeit aber. durch feinen hoͤchſten 
und geliebteften Sohn Jeſum Eundgerban bat?? Alte 
BGlaubenslehren Jeſu vereinigen ſich in ben Glauben an, bie 
vollkommenſte Liebe Goties. Da werden allp auch ans 
dere Lehren, je.mehr fie dieſe dem jugendlichen Berſtande und 
Kerzen erlenchtend und erwaͤrmend darſtellen, dem chriſtlichen 
ugendfehrer um deſto brauchbarer ſeyn. Wenn es fi aber 
nden foflte, daß gewiſſe unverftändliche Lehren die Seheraft 
tr jungen Seele nicht Im geringſten zum Anſchauen der Tiebe 
Gottes flärften, das junge Gemuͤth nicht im geringften mebhe 
antrieben, Gott, ſich ſelbſt und den Naͤchſten zu lieben, dieſes 
vielmehr. verhinderten ; jo waͤre es wenigſtens noch nicht 
eit, ſolche Lehren vorzutragen. (— Meine das der 
ſichtsvolle Verfaſſer im ganzen Ernſte? Wozu doch wohl 
hier ſo viel Gelindigkeit und Schonung ? Hier, wo es die 
Angelegenheit des Jugendunterrichts betrifft — von Alter iſt 
bier nicht die Rede — muß und kann man ſchon mehr dircche 
. greifen; bey einer folchen Verhandlung menigftens. Mic, fine - 
‚der ſich gedrungen, feine ſchon anderweitig und Dfters geäufe 
ferte Ueberzeugung zu wiederholen. Alles, wovon wir ee Ä 
aufgeklaͤrten, unbefangenen, redlichforſchenden Verſtande 
ne befriedigende Rechenſchaft geben, und ihm. keinen erkenn⸗ 
baren Beytrag zur wahren Weisheit, Tugend und Wernpki 
AN “ » , , . i . “ b gung 
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Sam — be Dunkelheit, welche auch : 
Eee enden Sp fber: feinen ri ash Lichtſtrahl 
waͤhrt; — jeder hiſtoriſche oder-eregetlihe Streitpunct hu 
den alten Urkunden des Juden» und Chriſtenthums, Sey nie 
Ben gleichredliche und gleichgelehrte Schriftſorſcher von einan⸗ | 
her abgehen; — jedes Bebeimniß, wovon auch der ge» 
‚Date e Scharffinn feinen verfiimolichen” und brauch⸗ 

baren re berauszulocen weiß: — — es bleibe, mis » 
p* feyn fall, ober. au) leyn mag — es Bleibe Geheimnſß 
ind man laffe es auf ſich beruhen : Man möge es bey ei 
Leitfäden für die Jugend lieber nur ganz übergehen und ahfori 
dern von dem was jehem gefunden ‚Menfdienverftarde' e 
keuchtet, uid eg jeden, mer Luft bat, zur frenen Nachfate 
Dat und. Tür feine Petvotunterattungen mit einen denken⸗ 
Freunde Überfaffen. Zut Annahme für ale Chriſten fehlt 
€ ſolchen, eingebildet oder. wirklich bibliſchen Sägen an inne⸗ 
yer. KVetpflichtungskraft , und geboͤrt, am alleriwenlgſten, m 
den Eiementarkeuntniſſen Dir. die Jugend. Det ‚ontanglig 
Plunder ‚Hat lange ‚genug: die HL etrhfen. und Semürhi | 
getrenynt. Auf ewig fort mie i Und’ kurz Alles, wa 
zur Aufflaͤrung, zur —Se— en Regierung des Willen 
und der Triebe, y einem zugenhbaften und, edlen Sinne un 
Wandel, zur Beruhigung. und‘ Erfreunn dus Menfhen, una 
® währen, innigen und ‚Igbendt ülgen —S— nicht 
Tichtbarens Verhältnifſe ſteht, gehoͤrt gute Materie eines ſel 
Gen Lehrbuchs, welches vom Ehriftenehume und unfern Na⸗ 
pic «_ und, Weltkenntniſſen nur die allgemein bralichharen und, 
mohlehärkgen Reſultate enthalten ſoll, — u: Unwiderſprech⸗ 
uich gewiß nicht), — Doch, Bf. und Rec. Flmmen laut 6 
x2, Berzinniglich zwfantmen., Und, {a vieliſt unfäudbar, jenk 
abige Geſichtspunct, wohlgefaßt, muß und den Lehrer 
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ftets auf dem gradeſten Wege zu feinem ale erhaltet. Ren 
er aus der göttlichen Offenbarung nicht ten dortrager 
kann, wenn Zeit und. Faſſungskraft d — gen th 
Gränzen fehen, wer er ſich daher zu Meglaffungen entfchlie 
fen muß: fa wird. er leicht ermeſſen, was jenen Hauptge⸗ 
ſichtspuncte am naͤchſten und was am entfernften bavon tiegt, 
Und dann den Stoff feines" Religlonsunterrichts theils nach 
den -Hauptlehren des. Chriſtenthums, theils mach der ihm ges 
laſſenen Zeit, theilg nach den Fähigkeiten. der ihm Anvertraue⸗ 
ten, und nach dem ihuen belitnmten Stapde und Veruſe zu 


beurt eilen wiſſen. 9 | 
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00.0.’ 52 J Proteſt. GSottes gelahrheit. 


Sn 3, Welches find die ſolchen —— enigeaene. 
ftebenden Jrerbömer, die in jetzigen Seiten noch 
” ſchen, und wideg welche die Jugend bewabret wer 
den muß? — (Das. hät der Of. mie Ürenfhenkunde und - 
. unverbeflerlich beſtimmt. Ueberhaupt alles, wobey wir Feinen 
ı ‚swürdigen und erfreuenden Begriff von Gott, keine‘ chärige 
‚giebe und Zuverſicht zu Gott, Feine_vernünftige oder ed 
Selbſt⸗ und Nächftenwürdigung, kelue wohlgestönete und thaͤ⸗ 
ige Gelbſt⸗ und Nächftenliebe In uns unterhalten koͤrmem 
Mithin Aberglauben, gemeinſchaͤdliche Denkungsart, Sclad. 
Penfinn, zweckloſer und zweckwidriger Genuß ‚des Leben 
Ängekundenpeit. Steihgäleigkeit gegen Gott und felne wohl⸗ 
tkhaͤtigen Abſichten, Gieichguͤltigkeit gegen unſere Mitmen⸗ 
ſchen und. Ihre an. uns habende Anſpruͤche, ee 
gegen die Zukunft und ihre Winke. Ueber dies. wies abef 
‚fe pofitio und fo wenig polemifivenid, mie udglich. Dad 
Jetztere iſt in vielen Stuͤcken ſehr gefäßelich und kann die Kine 
der ungewiß machen, ihnen Seen mittheilen, worauf ffe'h 
1. erfallen ſehn würden; welches fo'öft in Predigten der Fa 
| iſt. Wird einmal;eine Waährheit richtig gefaßt, znd mig 
u. eberzeugung erkannt, ‚fo hat es mit dent entgegeitfiehenden. - - 
Dim keine Gefahr. Und Belehrungen über ffreitigd 
WVDogmen und theotetiſche Jerthuͤmer — bavon kann Hier 8 
nicht die Rede ſeyn , denn fie findet für dies Alert ganz. u 
wir nicht Statt.) = Der Bf entinickele wahr und umſtaͤnd⸗ 
fe. wie jene Irrthuͤmer in ihrer Verkettung mit Ihrem Urs 
Ä . fpeunge und ihren Kolgen In unferm Zeltaltee noch Statt ha⸗ 
ben; wie Lehrer ſelbſt dazu Aulaß geben, indem fle die Ju⸗ 
"x. gend Durch verfiandlofe Gedaͤchtnißplage mißleiten, deu 
Seiſt der ſelaviſchen Furcht vor Gott einfloͤßen, durch kraſt⸗ 
[örägende Vorflellungen vom ſittlichen Verderben und von 
=, berfür uns gelelfteten Genugthuung; auch auf der andern 
02 Beite wieder durch zu leichtſinnige Behandlung der Meligton) 
hurch Verführung zu gat zu großer Selbſtſucht. durch anzei« 
 eiden und ju ſchweren Vortrag von Geheimniffen und Wune - 
dern, durch unkräftigen, unvollſtaͤndigen und unzeitigen Vor⸗ 
trag der Sittenlehre. Ueberall finden ſich Efxtreme auch Wind 
D telſtraßen, und die giebt der Vf. ehrlich an. Wer Augen, 
Luſt und. Kraft zum Leſen und Beherzigen hat, der leſe Im: 
F Duche ſelbſt nach, uͤberdenke und ſchlage, mern er als Pre⸗ 
diger oder Lehrer Bisher den unrichtigen Weg gieng und And 
dere fuͤhrte, mit dem reuvollen Seufzer an feine Bruſt: Get 
- 1 - 


i 





| Pet ein u 


Ueber die tOrigtektang ber 
—— — Gedoͤchtnißplage Ed 
EG Dem Aechrecht ans der Deele. Man glaube nicht beſſer 
hun zu konnen, ats der lieben ſtuͤchtiaen und — NB, sum 
Aachdentena wenig: aufgelegten Ingend recht fräb eine 
Menge Kernſorucht ber Schrift, 3 B. Das Blur Jeſu 
Abriſi ꝛe. — Daten unſer ıc. und siöliähantigre Gebete 





mb Liedervetſe tie Benächtniß zu bringen. So komm 


We Kinder früh zur Gottrosfurcht, koͤmen fein bald: artig See 
wm. Man ſieht 16’ weht ſchon an den. Mienen m, daß fie 
im Serien nichts dabey denken und damit recht zu Ende eilen. 
"ben, Verſtand kormmt nicht vor Jahren, die Kinder Haben 
8* einen geiſtlichen Ochatz geſammtet, der ihrien im reifern 
heen tr Nah and Tod herrliche Dienſte leiſten wird ⸗ 
rechnen Mal » und Jewiſſenhaft ſeymobllende 
—2 Mein, mit viel Michtigkeit? — Was man bh 
‚Asiate zitiernber Burat und Bangigkeit ausmendig fernte; unb 
or den wenigen Otunden, wo halbe und ganze Hunderte 
nte mer fo Halb und ein verBeben lernen. follten, 

noch gi und gar: nicht begriff; Dies bloße Gedaͤchtnißwert 
welches niche einmal, wie man ſich ſchmeichelt, im Gedaͤcht⸗ 
niſſe huftet, warn es nicht mit wigenen Erfahrungen umb 








. Ueberlegangen. ſters imig vereinigt wird, — das muß ja 


Wohl‘, wie: mon leicht einſſeher, wie aus einer lächerichten Ta 
Pe vbold · verloren geher.· Nun ja, neen kann es zugeben, 


daß‘ Wortfennt zumeilen nachher bey: Linien, bie Bann 
yım Denken angehalten werden und forfhen,, was unter ben . 


Wıfen ihrer ehemals; etletuten Sachen verborgen’ liege. *— ante 
ſchaulich und’ —— Aber, dus andy wohl bey dem 
Haufen? jene ternen Be reiſern Jahren gete 

fene oder gehbrte Religtonsſaͤtze verſtehen, waͤrden die jetzigen 
Erfahrungen und Uebungen des Verſtandes, welche fie dahin 
Bringen , nicht oßne-jene in der Kindheit gefchehene gemalt 
fane und unnatuͤrliche Eineriihterungen tobter ——— 
eben: ſo wich ausgerichtet haben? Wird wohl einer von den 
Eiechtsmueſchaͤlern, vie hernach Religion mis dem Werftande 
feſſen, feine Erkraumiß gern mit den ebedem ohne Verfiand 
lernten Worten ausdruͤcken7 oder ſich ihrer vielmehr ſchuͤ⸗ 
men? Wozu helſen fie denn?⸗GSie ſchaden virimehr, durch 
grade entgegenſteherde Wirkungen: Ipekakvanna und Rha⸗ 
barber,, uns ſruͤd eiugegwungen and unangenehme durch ihre 
epen Eimneki, v wu, un wicht. auf immun» dor febe 
2. x ’ large 
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7934 Poren. Bora Ä 
Yange widerlich bleiben: Der gatec ianus, oe Kite ey 


ney in das ungebaute uhb von keiner. Siunlichkeit unter ſtutzte 
1 OrBächtiriß:eingepmaitigen , an Tich fo. Mhrope gun fallen „. wohl 
‚ :überdem. noch mit Schimpf und Schlägen, ‚eingeblänet,. ar 
‚der follte wider alle Regel der Natur belieht: ‚fegn, und Habe 
wielmehr gern weggeworfen werden ?. Wie qher vun Damm, 





wenn mit dem weggewor ſenen Buche: key manchem, Des. se 





ge Mutel zur Gottesfurcht waͤre meggetvorfen. worden d-y- 
Michi rich bey einem großen: Haufen. der Menichen aus. je 


ee Geächeniigwange nBrreltsion., „Ghleichgültigfeit g 


V 


er eine- tana liche Anwendung au machen — 


‚unit. Abneigung von; Gett, und zugleich troſtloſe Unſittlicht 


entſtehen. „Im biften Falle aber - Unfaͤhigkeit, von * 
nicht * 


‚umberftandenen oder nur: Halbverftandenen, ſalſo 
Awendbaren Religibnsfaͤtzen ur Bildung, Fiemigkeſt 





higkeit von Predigten: · Mutzen zu ziehen MNeachahrnung U 
Vaterunſerweiſe jedes Koͤhlers — Formeln Ab. Lippeugage 
were, Mienenfpirl. und Empfänglichfeit.gis.jeden verbsgie 
sen Hearug. (Mächte dach Mer, ſo glügkfich ſeyn, Jugen 
An: Religiensbehrer durch das Anarführte auf die — 
FraaeeSoll die Jugend ibren -Antggbiemus aus 

Dig lernen? aufmerkſam zu machen. Er wird Prag 

. Bräune gleich noch einmal zueädtommen;, : „wenn er —X 
den Bf. zuvor noch ein pane-ibahingehbrige.;yfi olpgifche 
Köälscheiten: bat varanſchicken ren, & aus deſen* 
er der dritten: drage.) — Z 
[Tue tee 





u 


2 urn -.,.008e ſoll nun ein Lehren PER Zaupt⸗ als. 


anbere ‚Kebren des: Chriſtenthums der Ingend vor» 
\eraaen und beybringen, um fie wider jene 7 oͤmer 
‚and Verfuͤhrungen su ſichern? — Der Vf. faßt bey der 


\ Beantwortung diefer Krane, wie es ſich gebührt, die Natur 
des Kindes feſt ins Geſicht. Bey Kindern gaehen ſinuliche 


Empfindungen und Vorſtellungen voran, ſie erinnern ſich der⸗ 
ſelben wieder, und bemerken bey neuen Gegenſtaͤnden Aehn⸗ 


lichkeiten mit den ebemals empfundenen Dingen. Sie be⸗ 
merken Ben den enipfundenen Dingen dann bald die augenehme 


oder unangenehme Wirkung ;. und durch Sinne und Empfin⸗ 
dungskraft entwickelt fich dann in ihnen allmaͤlig Die Denk⸗ 
kraft. Empfinden geht dem Denken voran, und follte 
dies veranlaſſen; ſo wollte es der Schoͤpfer; und. darnach 
Ki “ der: vertandige Lehrer ridter = Auch Fre. fr 





ee RT 


Yroteſt. GOoccesgelahrheit 423385 
Ge Denkkraft entwickeln fich in der Kinderſeele obheihle Trioe 


raitzuthellen ze. — und das Kind hat dadey Empfindungen’ 
oder dunkle Borſtellungen. Das Rind ift alſo cbätig, una: 


ir... 


I« 


Be, 4 D. der Nahenngs- und Erhaltungstrieb, dey Trieb Acht. 


Bendelt eber., als es’ denkt. Der Lehrer richte. fidı dapel 


nach, und führe durch Handeln zum Deiiten. — Das ind. 
kommt toeiter, aits der Sinnenwelt in dir Gedankenweit, und‘ 
merkt natuͤrlich mebr auf Einzelheiten als aufs Ganze; 
mehr auf einzelne Handlungen, als auf eine Handlungsweiles 
mehmauf einzelne Thaten als auf die ganze Lebensart: Der. 
gehrer merke ſich das, und gehe nicht: von allgemeiner: und 
hoͤhern Begriffen zu parziellen und niedrigen, nicht von Ge⸗ 
nerellen auf das Specielle, ſondern umgekehrt von dieſem zu’ 


amd lebt eher feinen naͤchſten Wohlthaͤter, ats die Wohlthaͤter 
fefner Wohlehäter , begreift eher eine nahe als entfernte Lire' 


ſach. Der Kinderlehrer muß daher von der naͤheren zu dee 


entfernteren tirfach , von den nÄberlirgenden Gründen zu dem - 


- entfernteren fortichreiten. (— Das erfordert vielleicht große. 


Beurtheilungskraſt und Scharffinn 7 Kann wohl ſeyn: auch, 


"jenem, und zwar allmälig über. — Das Kind benerfgr ' 


daß nicht jeder Lehrer le beige? Aber, mian muß es doch 


willen, anetfennen und feflfegew! &g zeigt immer fahr ein: 
leuchtend, wie viel zu einem Jugendlehrer gehöre; auch zus: 
gleich, wie viel kummerloſe, unbefangene, heitere und freye 


Thaͤtigkeit zu deſſen Geſchaͤfte) — Nun nur erſt noch gem. 
fragt: wie lehrte der weiſeſte Kebrer Jeſus, deröen _ 
großen “Haufen der Wienichen als Unwuͤrdige beiracge, " 


sere? Jeſus Enüpfte zunaͤchſt an die finnlihen Begriffe dee 


Juden feine höheren geiſtigen; bey dem Bolte wie bey-feinum 


Sängern arbeitete er ftets auf allmälige Erweiterung und Bere . 
edtung ihrer Begriffe, Erwartungen und Wuͤnſche; in dem: 
Buchſtaben des Geſetzes ließ er fie Ben Innern Geiſt deſſelben 


ahnden. (— Alſo hiernach, nach diefer göttlichen und nicht - - | 


angeftraft zu verleßenden Anlage bey Kindern, muß der Kitts 


derfehrer ih der Erreihung feines Zweds: Sinlichkeit,.. 


' Weisheit und Tugend zu gründen, ſich genau richten. 


m — —ñ — — 


zelheiten anf Ganze, vom Naͤhern zum Entfernten, Reli⸗ 
glonslehrer, dem es heiliger Ernſt iſt, durch Religionsunter⸗ 


richt zu begluͤcken, richte dich nach dieſem Winke Gottes! 


Empfindung und Thäfigkeit gehen im Kinde dem Denken vor⸗ 
ans und beginnt num feine Denkkraft, ſo geht es von Eine. 


Aſo noch einmal auf die Frage: Soll die. Jugend ibren En 
| Re auf die groze: Sou die Hoi 


-. ; by ; aA 


. 7 . | , , 
\ J 


- 


0 I“ "Zn. BEE I 
atechlsmus auawendig lernen Soilfie beyKeligtum. 
twerhaupt auswendig Lernen? — Daß bie Jugend übern 

haupt das Gedaͤchtniß ſchaͤrſen und bereichern müffe, ment der. 
SBerfland, mem Scharfſinn und Wig die nuthigen Materia⸗ 
Ken zu bearbeiten haben ſollen, daB wird wohl heffenslich von. 
allen Seiten zugeſtanden; umd zwar eigentlich nach Maaßgabe 
der Faͤhtzkeiten und Beftiinnungen. Man dürfte aber dabey 
wohl nicht außer Acht laffen, was der wuͤrdige Streithotſt 
uüegendwo bemerkt: daß man darauf. Verzicht thun muſſe, le . 
nem Menſchen Die ganze Summe ber ihm ubthigen amd. 
‚näslihen Kenntniſſe mitrheilen zu wollen, denn es iſt unmäge. 
lich. Altes, mas durch Unterricht geſcheben kann und ſoll, 
beſteht darin: daß man der. Deuttraft denjenigen Grad der 

0,2 eibeheit oder Ferrigkeit verſchafft, daß ſie ſich ſeibſt helfen: 
kann, und daß man dem Kinde zu fo vielen allgemeinen 

Wahrheiten oder Ormudfäpen verhilft, als erfordert werden, , 
“wenn es ſeinen Berftand richtig brauchen fell. — Iſt nun 
das eine ausgemachte Sache, und iſt jene Anlage im Kinde, 

. » biefer Gang und biefe Geſetze feiner inneren Wirkſamkeit uͤber 

3 alles Laͤugnen erhoben: fe darf. und muß das Gedaͤchtniß dee .. 

AIugend geſchaͤrft und bereichert werden, zu allererſt mit 

2,7 fianlichen Pegriffen, wovon Ihm nur bloß der Name barf 
genannt: werben, um fle zu verfiehen — wovon ihm fo Mans - 

0 ae NMuͤtzliche und Merkwürdige kann geſagt werden — mit 
.. .  Aegeiffen von Vatut⸗ und Kunſiprodukten — mit 

Begriffen aus der Vaturlehre and dem Klude zunachſt 
auffallenden Erſcheinungen in der Flame, Die Natur 
mmuß man ihm überhanpt reche theuer machen, es ganz für, 

“ dieſe heilige Natur einweihen, es da recht frühe feine huchfle. 
Freude, ſeine Weisheit; ſeinen Troſt, feine Hülfs- und Wen» 
rrhigungsquellen finden. lehren. — Menſchen und'wienfche' 

liche Wohnörter locken bald feine Neugierde; man ſchaͤrfe und = 

vdereichere fein Bedächtaiß mit den Namen feiner va⸗ 

terlaͤndiſchen Merkwoͤrdigkeiten, Gegenden, Oerter und 
... Rente; ſchreite allmaͤlig zu den Nachbaren und deren die Neue 

— gierde intereſſirenden Umſtaͤnden — Die immer reifer wer⸗ -. 
dende Begierde will auch Geſchichte wiſſen. Dieſe vertrauet 
dem Gedaͤchtniſſe manche ſchöͤne Anekdote, - Die Zeitwelt hat 

den WMorrang, und beſchaͤftigt das Gedaͤchtniß und die Serle 

des Kindes ſchon ſehr lange: Man verfchone fie nur aufanas ' 

| mit den Namen und Thaten der zeitiken Kannibalen. mıD 
| Mienfggenbeörädkr, as Weiſe und Gute, hohen und nies- 
- u Ga oo drigen 


N 


.. 
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Ieigen Standes thaten und bulbeten, um die @ummme menſch⸗ 
Iiper Wohlfahrt zu berstößerh ‚um durd Benipiel und Are 
. keiten wüßlih zu werdrut nurt fo etwas beichäftige ihr Ger 
Schmid, = Man bat dann bey zunehmender GSeelenkraft 
ans der aͤltern Länder» und Völkerkunde noch fo manche merk⸗ 
wuͤrdige Einrichtung und That merken zu laſſen, fo manchen 
authrvedenden und angenehm ſinnreichen Spruch alter und 
| Heuer Reifen und Brauer Menſchen, daß es dem Gedaͤchtniſſe, 
dieſem Deagazine für Verſtand und Herz nie an tahglichens 
und merkwhtd'gem Stuffe fürs Geſuͤhl und Nachdenken fehlen 
| darf, Und vielen. Stoff wollten wir Orden bie fünf Haupt⸗ 


file, „gegen den Lutherſchen, Gefenins», Walther», Rau⸗ 


trich⸗ und Langenfchen Katechismus vertaufchen ? — Mer. 
will darch Die N einanderftellimg diefer freplich verſchiede⸗ 
nen Namen nichts ſagen; aber er bittet auf den Besriff Ra⸗ 
techismus zu achten, und ihn gegen den obigen SBeariff von. 
dem natürlihen Gange der Geelenthaͤtigkeit der Kinder zu 
| belten. Wen Kindern ſind Begriffe, und iſt Empfaͤnglichkeit 
. für Begriffe. Sie haben finnliche Begriffe uud find eıne - 
| pfänglich Tür finnliche oder ſinnlich⸗ und anſchaulich ger 
‚ machte Bestiffe. Aber, diefe Begriffe find bey ihnen vollig 
 »öne Zufammenhang und Beziehung, ohne Syſtem. Alle 
“ nnlidye Begriffe, und die — iſolict. — — er Raut⸗ 
cthismus, tin Syſtem von Begriffen; und biefe alle, für 
Kinder wenigitens, transfcendentell; und authoriſirt durch E fe’ 


Keini zum gefunden Menſchenverſtande zu erſticken: fo waͤr ' 
; dich Dazu Eaum ein zweckbienlicheres Drittel anzugeben, alB 
' eine folhe Ueberſchwemmung des Gedaͤchtniſſes — womit 
denn? — mit Begriffen? Nein, die müffen durch einer 
Erkeuntniß erft auffenommen / in Eigenthum verwandelt urıb 
ſo von ſelbſt dem Gedaͤchtniſſe in Verwahrung gegeben fern 
S alſo mit bloßen Huͤlſen und Koͤrpern von Besriffen _. 
— iR‘ 
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- wabergs, Lange, derrenner⸗, Fedderſen., Oubrier ⸗· Die⸗· 
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a Pröteflant: Gottrsgelahrheit. 35. 


Her, man nimınt hier vieleicht ſtillſchweigend ai, daß die 
jugenbliche Denkkraft hen vorher wacker zu einem dergleichen 
Gedaͤchtnißwerke vorbereitet worden ſey? Wenn man das 
gaudt, fo muß Nee. bitten,” einen Theil feiner Vorſteilumg 
aãber die. traurige Verhunzung der ‚jugend in den Leſchulen 


0.9 behersigen, welche ex vor meht eren Jahren an bie Behörde 


fchiette , und welche gewiß auf die allermeiſten Schulen paßt. 
Dieſe Stelle Intiter vorzüglich foz, . .... 


„Eine Bitte für die Kleinen im der vierten Hlaffel. (einer 
Buͤrgerſchule) Dieſe Kleinen a0 Stunden woͤchentlich zum 
„bloßen Leſen! — Der Pſychologe und Kinderfreund „far 
„das nicht billigen. Man mag dabey auf die. Uebung ſeibſt, 
„oder auf die Materialien ſehen, woran fie geübt werden: 


 Sptrates würde zum Lehrer nicht taugen = und Chriius = " 


„wiirde als Schulrath zuͤrnen. Ich babe Gründe, dies dreiftr 
„zu behaupte, | ) oo. 9 rn 
„Was die Uebung ſelbſt betrifft, To nräffen dieſe »o 
⸗BDtunden der jungen, gerngeſchaͤftigen Seelr, die mehr für, 
„sinnliche Gegenſtaͤnde tft, und fo viel mohlehärige Treugierde‘ 
Fuͤnd Luſt zur Abwechslung hat — die allerpeinlichſte Folter 
„ſeyn. Und wehe ihr! wenn das nicht mehr der. Fall Hit: 


„dann iſt ſicher ſchon Neugierde und Aufmerkſamkeſt, Lu: 


u Empfaͤnglichkeit für künftigen Unterricht dahin; und 
par wahre Dede und ftumpfe Gefuͤhlloſigkeit Hat ſich des 
‚„jangen Geiſtes bemädhtiget: Erzaͤhtumgen und Worte, wenn 
nf. in die Sphäre der Eindifchen Wegriffe und Erfahrungen 


„pafen, laͤßt ich das Kind, vermoͤge feiner Wißbeglerde. 


ntpohl gefallen. Worte find Zeichen von Ideen⸗ gefchries 
„bene Worte, Zeichen von Zeichen der Ideen. Aber nun, - 
„nicht einmab diefe,, fondern nur Suchfiaben als willfühtiee , . 
„che Zeichen der Beftandtheile von Zeichen der Zeichen von 

„Lideen — — man verzeihe dieſen Wirrwarr, aber bedanke 
„au noch mehr, wenn diefe das arme Kind kaͤglich vier 
Btunden beſchaͤftigen follen: ob da wohl für daſſelbe eine ; 
Folter peinlicher zu erfinnen wäre, als diefe Defchäfftgung. . 
Alſo Erbarmen für dieſe Kleinen?“ EEE 


Was die Morerlallen betrifft, ſo bin ich zwar keines⸗ 
„wegs in Abrede, daß dieſe ſie auf gewiſſe Weiſe unterhalten. 
Sbo finden ſie z. B. ſchon Im Durchblaͤttern ihrer Fibein ud 

Evangelienbuͤcher einige abwechſelnde Unterhaltung vr in 9* 
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ei Hösnern, 1 und Klauen, hebiandehn Anäger 


 Peonfl. Biortesgelaßugeir. BR rn j 
‚ &e finden aben 3. ®. tuchrere Geflaleenen Tenfcie, | 





rpburten einer rohen. nad tranten Phantafle .. Daß fie * 








‚nieht: behaglich anterhaſten muͤſſe, kann ich „wiäht iweileln, 


nes deraad, gtwöhnkiches it, Kinder fid) freuen zu fehen, ah 


| se in dem Vuche ſchon Ehren Kurfus gemacht Gaben, und ſich 


wertva. aubdriden zu hüren? m, I kome u balle ann grey 


„ten Däroel." — Ai. von dern kleinen bie | 
Teujel iſt — he Kurſue Auch iſt vs w. fie EB rc 


an 5* 
vhe Aufforderung. ud Richtung Ihres 
„von ehngeiner oder in Yangen Käufe, mit ——a— 
able Sdruͤche herbuchttabirt oder abgchingen 
8 wir ſchwanger werden. im Leibe — 
—— — fiebe, dis ich den Gruß deine um 
se. häpfere (hier wird oft —28 » ud zidegh 
Seren oral Spiben, Wo Wort und dee wohl yar mit der Ge⸗ 
on, drt aniöfligen Lehrers degleitet wiederboft, und). 
er Bird im Murterleide difnte mın bie Phautafie dei 


ange, Kalos und Sees ganz. — Euer Widerſachen 
Aer Teo 


imber, vie ein ze — Es ik wahr, 


| „betäleiäjen. * dem Kinde Abwechslang, oft ſelbſt Sehäge 
"slide Ünrerhattung: aber, aber, es thut in der @eele we 


wen Sünden Alter öffentlichen Schule zu bemerken. 
Bereicherangen und Zngtung der jugendli⸗ 
* Shen wehlter nachzudenken. ae fi tuuftiz 
‚wire wehl die -Verbindumg.- einer Kerala init dieſe 
Elaſſe Cröo.andg 12, 13, Tajährige figen) hoffen? bie hiet 
aan einctn Örte, wo fo viele Kinderfteln darch Berteln uns 
Mauissens gsihordet werden · To, aͤngerſt * | 
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. gelommen, Sheidghaltig iſt —8* dieſer Band an Materie; , 
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and erfeorberlich geweien, abgehardẽlt Werden NAimen. Wen 
AInhalt diefes Bandes iſt folgenher. ¶ Zarrſt vor: ben heſonbern 
A iruxgiſchen Krankheiten des. Konfes und. Yalfeg, in verſchie⸗ 
denen Kapiteln: 1) ao dei Ansfalfen ber. Hagre: 2), vom 
der Luftgeſchwulſt am Kopfe: 3) von den Kopfmunden 4) 
won der Trepanation: 5) von dem Waflentepf : 6) von der 
Sefihtsmunden: 7) von den Augenkrankheiten, von wel 
Gier folgende vorkommen: die Augenentzündang und d 
Kaankwheiten der Hornhaute; die Eytergeſchwuiſto der Augen 
Heder ; die Fiſteln, Geſchwuͤrr And dee Krebs der Augeriliß- 
ders die Wafferfuche der Augenlieder; die Balggeſchwulſte 
F berſelber: die Fettgeſchwuͤlſte derfelben; die Krampfadern der⸗ 
ber; der Augeniliederbrand: Die Kraͤtze wid die Flechten 
re Augentidber ; Bas Augenfell; die Warzeırän den Augen- 
Nedern Bas Gerſtenkorn; das Ausfallen der Augenwimpern 
‚und ihre fehlerhafte Steltungs die Umkehrung der Augenlie- 
der; did widernakuͤrliche Werelnigung ‚derfelben ; bie Verzer⸗ 
‚küng derfelben ; die ung des obern Augenliedes; das 
ttern der Augenlieder ; die @rfchlaffung des obern Augenen 
es; Krankheiten der glaͤſernen Augenſeuchtigkelt; die Kraukhel 
Ken der Kryſtalllluſe und der Staar; Fehler der waͤßrigen Ana“ 
genfeuchtigkeit; Krankheiten der Medhaut; der ſchwarze 
take; Krankheiten der Traubenhaut und das Staphylom; 
widernatuͤrliche Größe des Autzes; Verkielnssung‘ des Auge 
apfel ind Auszehrung deſſelben; Zerflörung der inmendigen 
Theile des Auges. das Zerpkagen des Auges; das völlige 
Hervortreten des Auges aud der Augegbähle; Wunden, der 
Yugen und ihre Quetſchung; das Auskreten bet Feuchtigkel⸗ 
wein, boelche ſich zwiſchen dem Ausapfet und. der Augenhoͤhle 
mmjen s bie Augenſiſtein? alten und Runzeln in der 
ereinigungshaut und der Hornhaut; Eytergeſchwuͤre in dem 
Auge felbft; Krankheiten der Drüfen der Augen! die Thräe - 
nenfiſtel; das Schielens und auleht In diefem Kapitel wird 
yon den kuͤnſtlichen Augen gehandelt: &) von den Krankheiten 
der Ohren, j. B. äußere Krankheiten der Ohten; Rrantheli _ 
gen des Gehörgangs,’dle von einer fehlerhaften Bildung ent 
| pn; zufaͤllige Krankheiten des Gchörgangess Entzündung ‘ 
‚ des äußern Behrgangs; Eytergeſchwuͤre deſſelben; Anrsmüchfe . 
deſſelben; Krankheiten des Trommelfells, der Trommeihoͤhle, 
dee Gehörnetvens und dufetze das Audfließen eines Blutwaß 
‚feis aus dem Ohre; 9) von der Geſchwuiſt der. Obrkndräfes ’ 
10) von dem Vruche der Naſendrine pud dar ebern Kine | 
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bet ) von. den Krantheſten der Naſe; davon wber me 
‚We Verwachſung · ver Naſenloͤcher durch die Vereinigung DA 
Knorvel der Naſe, und die Naſenpolypen votkommen: ı23 
von den, Krankheiten dee Mundes, deren wieder mehrere 
ſind; 3 B. die Haͤalenſcharte; Krankheiten der Zähne; daR 
Einſeden ausgetroekneter Menſchenzaͤhne; das Herausziehen 
‚md Verrenken der großen Vackenzaͤhne mit dem Pelikanz 
bdas Ausziehen und Versenken der kleinen Baden :, der Splis 
‚ud Sechneide zaͤhne; Zufälle, die ſich dabey ereignen kbunen? 
‚yon. lockere Zaͤhnen; Umkehrung der Zähne dur Zufal⸗ 
Beinfraß und AbferB der Kinnladenz Krankheiten der Kinn⸗ 
badenyehken’; Verrenkung der untern Kinnlade; Bruch dere 
ſelben; die Schwaͤmmchen; Geſchwuͤre des Gaumens; Scir 
‚whus und Krebs der Zunge; die Aurbdeugung der Zunge im 
‚von Schlund; ihre Übertrichene Groͤße uMd Hervordringen 
. ns dem Munde; Operation des Zungenbaͤndchens; Entzůn⸗ 
dung⸗, Geſchwulſt und Erſchlaffung des Zapfens; die —35 
Lengeſchrwulftz und zuletzt Krankheiten der Mandeln: 13) von 
den Seropheln: 14) von den Wunden des Halles: 175) von 
‚den Kroͤpfen: 16) von freinden Körpern in der ©peiferähre, 
aber in der Luftroͤhre: und 17) von der Bräune und det 
Bronchotomie. Hierauf wird man noch in diefem Bande von 
ven Krankheiten der Bruſt gehandelt, und zwar 1) voh den 
Winden, die in die Bruſthoͤhle eindringen: 2) von dem 
Bruche des Bruſtbeins: 3) von dein Brüche umd der Vers 
renkung der Rippen: 4) von der Derrenkung der Wirbelbeinex 
* 3) von den Brücen der Wirbeſbeine: 6) von den Wruche 
dr Knechen des Beckens: 7) von der Eyterbruſt und der 
du gehörigen Operation: 8) von der Ausrottung der Write 
Re: . und 9) yim Beſchluß des deuten: Bandes, von dem 
PDucklichewerden. Der dritte und letzte Band wird Hofe 
Veneiich auch bald erſcheinen, ‘und diefem wuͤnſchten wir doch 
vn ubrhiges Sachtegiſter Uber das ganze Werl. ' ch, J 


Zames Modre Abhandfung Aber die Arznehmitteck. 
lehre, oder Beleuchtung der Theorien bes D. Cute 
len, Hunters und anderer berühmten Schriftfiele 
Ver über die Wirkungsart der Arznepmittellehre. 
Leipzig, im Schwickercſchen Verlage, 1794. 8. 
206 Seit. 14 8 J 2 
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2. Axzneygelabeher. 
u fungdatt ber Arnehmittel war, ‚nike bie Fiberkeſrn, 
on jeher ein Lieblingsgeſchaͤfte thevretiſcher und prattiſcher 
Gruͤbler. Jeber ſchlug einen andern gr ehr, 
gb Zeder glaubte Anmer den Punkt beffer, ats feine Wem - 
Hänger getroffen zu haben. &o find ohne 
=. meflanden, und haben das Skudium geſunder Brobachtung 
| - beenät und verdrängt. Das Schilmmfle RE, daß ſich öfters 
berühmte Maͤnner Unter die hypotheſenſuͤchtigen Kleinnännet 
Bann, in witzigen Einfällen und Verftellungen rine 














ten, dur Scheingruͤnde biendeten, und eine Menge 
Nrachbeter, mie Selaven oder Klienten, nach ſich zogen. Auch 
Cullen, Aunter u. a. berraten dieſe ſchluͤpfrige Bahn, un - 
en andere mit fi in Irrthuͤmer. Hier tritt ein ruͤſtiges 
| . Wegner anf, und zeigt aus Gründen, aber auch mit anfhiee 
_ iger Befheidenhrie, die jeder verdiente Mann und Cchrifee 
eller fordern kann, daß dieſe ſich öfters in Worftellmg uud 
“ ebene irrten. Der Bf. ſagt über die Temperamente, 
er Nahrungs und Arzneymittel, 3. 85. tönifde,, kühlen, - 
Berdännende,, lindernde faͤulnißwidrige x. gegen Callen wie 
Bures und Wahres. Eben fo vetfaͤhrt er mit der Luſtſeucht 
gen Hunter, widerlegt deſſen Hypotheſe won Erzeugung 
es veneriſchen Ehdters, leitet die Vermehrung von einer Ark 
Saͤhrung ab, erklaͤret Die Zufälle von Berpflanzung der Ze 
‚spe für veneriſch, und giebt Über die Natur und Veränderung . 
des Wenusgfftes manche befriedigende Auffhläffe In At . . 
gcht des Queckſtibers trennt er Meibarkeit und Netvereeiie: - 


v . 


J 
2* 


glaubt, daß daſſelbe aͤußerlich angebracht die erſtere, innerlich 
Ben legten rege mache, in ben Säften die Gaͤhrung aufhalte, 
und, beleuchtet die Hunterſche Hypotheſe von Difpofitien ‚gu! 
wveneriſchen Krankheit. Die häufigen Katatthe in England 
ſehreidt er der Weichlichkeit zu, Cund uns ruhmt man doch 
er die harte engliſche Erziehung?) ſobt die flanelluen. 
Kemden, (Man reſtridtive, aber nicht allgemein wahr. ſeyn). 
2. gab wlderlegt Cullen, Robinfan und hanter in Betracht 
der Brechmintel. Der anfprudsiofe Mann tritt mit Seine, 

Ä hen auf. Man wmuß ihn Haren! 4 
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9* ver ſͤnlichen Leiſtung von Kriegsdienſten von 
Walerhagen, Kurhannsderiſchem Komzieyandie 
‚tr Weblar. 1793. 128 ©. 8 8 


2 na : a =, !: : “ 
Der leidige Neichserieg hat In den deutfien Landen die Steiß 
| „Ming der Reſchskontingente abgenoͤthiget, wozu daun ſoge⸗ 

nannte Auswahlen oder Ausbebungen der erftrderlichen 
Mannſchaft aus der Maſſe der hiezu rauglichen Unterthaneg 
‚Häufig veranſtaltet worden find und noch welter veranſtaltet 
werben. In ſolchen Faͤllen wird der Unterthan wider ſeinen 
Willen geworben. Das Koos oder Wuͤrfelſpiel eutſcheidet 
unter den Mehreren, woraus die beſtimmte Mannſchaft au 
choben werden ſoll. Oft ereignet ſich ver Fall, daß der auf 
biefe Art gemorbene oder vielmehr ausgehobene Unteren 

einen andern tauglichen Mann, .den er freyroillig geworben, 
RÊF für fid ftellen will; und dann entſteht —— 1 

Ä Ari berechtiger, oder kanu einem ſolchen Untertanen d 

 ‚Mnbedingte Leiſtung des perfonlichen Soidatendienſtes zugenui 

ihet werden? Der Erörterung derſelben iſt dieſe Abhandlung 
gwidmet, und der biedere Vf. giebt ſie Seite 103 dabind - 
3* da keines der, die Reichsmilitalrverfaſſung betreffenden 












Krlegsdienſten für die Unterthanen der deutſchen Meicheftänd 
E feſtgeſtellt habe, auch kein Unterthan, vielleicht mit vie⸗ 







dohlfarth — dazu gezwungen werden koͤnne, ſodald kein 
mdividueller Vertrag oder Capitulation Ihn binde.“ Erb - 
fkärke diefe feine Meinung mit einem’ reichskammergerichtiß 
Erna vom J. 1785, dag In einer dergleichen zum 

rklichen Proceß erwachſenen Rechteſache etlaſſen murdet 


Weber die Verbindlichkeit deutſcher Unterthanen gut. 


„Geſetze die Nothwendigkeit der perſoͤnlichen Leiſtung von ” 


Schaden und dem gänzlichen, Verderben feiner zeitlichet 


und ift Übrigens der Meinung, nad Maaßgabe ber deutſchen 


Neichsconftitution, die fich ehen dadurch fa fehr empfiehlt, daR 
„der Bandesfürft nicht nur ſeine Unterthanen glücklich zu mar 
zchen und ihnen nicht zu fhaden,'fondern auch dem Kayſer 


- mund den Seichsgerichten pufür Medreufcpaft fehuldig fey, 


;'‚niwenn er ſich ihrem Gluͤcke entgegenſetze.“ (S. 124.) In 
der Befcbichre. bes Deutfchen Ariegawefeng gedenket er 


| auch elniger ſpeeielen "Anorönungen, die hierüber In eines = 
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€ |, wu Rehtsgeligee, — 
nen Kanden gekreffen 83 m. fab, als v. IRRE FRE 
1770 im 80 drtemnberg erri ereh Krbven | 
eichs, wo die Unterthanen, um für bie aufunfe 2 en dab 
atidesherrfikhe reichs⸗ ind Tandescunftirutionstmäßige Aus 
Wahlre ee ee Se yon Ä 
.. . getrieben worde ſtellen, davon 
“die Uebernahme aner jährlichen —22 von * 
hundert nd Yünffigräufeud —* dum losgetauft Haben 
‚Den damalige. Herzeg Earl nämlich: Hwohl den 
" Bergoglicjen Kreis · ale —— dark Frefeokllige, Lund 
‚das —8 auf Jewoͤbndiche Art anzu Imde Werbung 
Im Stande | Ai erhalten, vhne von. dem Land vder der 3* 
aft eine Condurrenz zur Recrutirung zu —R md um 
der Sefifland, diefes —2* deſto ficheret Ju fena-, ſtidulin 
‚ten ſich die Stellvertreter der Unterehanen nodd beionbe 
Kicht nur de a Min beilung des Gener Abi 
die Verwendung ſolcher jaͤhrlichen beträchtlichen Meitttntrfteuer 
und die Mittheitung der ſpecifiken ba — 
elbft., fondern auch die —— und den 
A: erſelben. Damit follteh hin alle ** übers 
haupt — an. Ende haben auf ewige Zeiten. Mit anem alle 
freyolliig gaworbe nen Militar toͤmmt 


er Landesherr ta ſoiche —B—— * 
ein Tand, als ſonſten außer Diefem Fall weder herkontnit 
yo ‚erweisiiäh find, Koh wenn ſonſt die d deanſden Süße 
ie frengerverhenen, Truppen — grentafteuis ah GEnſp 
fine Art feihanfn nach allen Welttheilen eine DR nn 
Neiße mögen, ſo haben dagegen Riäfere allerdings el ( Bört 
regen, 2, 8 9 fert and Yo Yyeit Derhleidhin —** ene 
ruppen ein Burrdgat des ſonſt durch Mubwahl unter den 
nterthanen duszuhedenden Krets: und Hausmilkte Ind, au 
nit welchem kein dergleichen Menſchendandel ve Non 
den dark Ferner, wenn ſonſt die Unterchanen, ob ihr gut 
9* Geid auf Werburng eines Reilitars und —— gehori 
terhaleung — vder auf Laſtreſſen in eines der euro 
en Reiche nach dein andern, auf Buuweſen, Fofare Wie 
‚bilcun * Shicher und Wwak der Farſtenverſchweadum 
„unebe find +- verwende, ſich darum Ju befftriinerie, kein Fu 
_ aumefituen haben, fo Haben fe es doch die Auf den letzen He 
Er — dep der Verwehdang Alle der Sunderftaufenden, tuels ©, 
a A jährliäh dem Fuͤrſten von Ihren ſauren Schwetße vinglg: 
Werhbant und nk; dee erdeuhen Kreie Pa ann, 
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8 eine res inter alios gefta anzufehen, wotan xer ſich jeßt 





* zu kehren bat: und fo kaun dann die hier abgehandelte 
Fechtsftage auch noch ſelbſt in denen Landen vorkommen, tes 
| We Unterthanen vom Auswahlrecht ihrer Fuͤrſten fi Iosges 
Enuft haben. : u — 
a >> 
Die Ordnung fer Gläubiger bey bem über: ihraß 
1. Schuldners Vermögen entflandnen Gantprocefi, 





J voglich Wirtembergiichen Rath, und der Rechte 
orbenrlichem oͤffentlichem &ehrer zu Xübinge 


bandlung. ıE,8 
Der Sf. dieſes grändlichen und allen praktifchen Juriſten 


t, wie ſehr er ſich angelegen feyn laͤßt, feinem Werke im⸗ 
NA. D. . X. æ. 1. Gi. Vo⸗ eſt. 


x ji Y . x \ 
i 





@ auch dem Vergleiche bey feiner Errichtung Bepgetreten, 


® 


nach den gemeinen und ‚Birtembergifihen, Rech⸗ | 
sen, von D. Chriſtian Gottlieb Gmelin, Herr ° 


entbehrlichen Buchs hat auch bey biefer neuen Ausgabe ge⸗ 
Ku N 


|“ Wirte Ausgabe. Ulm, in der Gtertinfhen Du: E 


- A 


_.\ 


J 


Frage un erſucht, 
ter,, welche ihnen wegen des vom erfiverflochenen Ebegatten 


A m 


NE DR AENe ur 
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pre eine 106 größere Vollkom nenheir zu "sehen, . "ir w 
rigſten Se cenugen und Vermehrungen find In ber Vor⸗- 
‚zede angeführt, Bey dem Abfonderuygsrecht ber + 


19. 18). iſt genauer hrtert, in wiefern. die Frau von ih 
ingebrachten die ‚Mubungen fordern kann. , &. ı9 A 
auf den Faß, wenn die Kinder Die 8 


aserbten Vermögens: e —8 — mlich — werben. ver⸗ 


. 


| gültig made ? Mehrere Zufäge hat auch. der $. 25. des niere 
ten Cap. vom Recht der Wechſelordnungen im Concurs erhale - 

tem. Im 86. 35: if der Fall, wenn ein Ötäubiger gegen einen 
"ändern wegen eines, Borzugsrechts appelliet, genauer egtwi⸗ 


möge des- !jaen Anfebenden ——— ei h Natu 
en koͤnnen, oder ſich mit dem Werth begnuͤgen m 
—— * x werben u Rechte des Glaͤubigers und der Maffe 


‚wegen. derjenigen Güter erläutert, auf weiche ein .Verkäuf 
Ich daß 


igenthumsrecht vorbehalten hat, und S. 5a 


‚Sal, wenn — das vom Schuldner erkaufte, oder ihm 


zum Beſitz 
— ‚Im ꝛten Cap. iſt der $, 8. vom Worzugsrecht 
iorum Gorporum bey dem Concurs über das Verm 

on ii r Verwalter faft ganz Umgearbeitet, und beträchtlich 


Fr —*X rden. Vornaͤmlich iſt auch indem dritten Cap. das 
J —* br | 
- ner gewiſſen Sache Geid angelehnt, und, ſich auf derſelben 

beſonders ein Unterpfand vorbehalten hat, weiter ausgeführt, - 


andrecht desjenigen, welcher u Erkaufung eis 


‚und aud auf einige Schriften, welche zu Widerlegun ſeiner 
‚Relnung erſchlenen find, Ruͤckſicht genommmen worden; der 
bedauert nut, daB er damals von ber zu: Stuttgard ef 


ſchienenen Streitſchriſt des Advocat Pfiger ‘de pignore -- 


privilegiato, noch nicht Gebrauch machen konnte. Im $. 
13, des vierten Cap. wird die Frage eroͤrtert, ob der Mangel, 
Wer In der Randedordning:vorgefchricberien aberamttühen abe 
berrſchaftlichen Einmilligung die gerichtliche Verpfändung uns 


del und durch gegebene Beyſpiele erläutert worden. , Die 


) " | ‚co. J 


E ber ofentichen Woladung ih Beth 
ſachen der, Abwefenden., nach Lourſachte 





l \ of 


v 


berlaſſene Gut mit dem Abſonderungsrecht Bi 


neuere Litteratur iſt an gehörigen Orten nachgetragen, und 
das Regiſter —* gemacht worden. | 
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= -Medhten, Eire cabenilühe Geusifelfttus we 
ſtorbenen Prof. D. Schott in Selpzig, ins Drut⸗ 
ſche überfegr und noch mit einigen Anmerfungen : 


begleitet herausgegeben von Joh. Sam. Göbel, 


Advecat und Notar. - Wittenberg, bep hard un 


1793. 1366. ing: "Ss. 


Die infe vieler Genanigtelt abgefahte und fuͤr jeden Mens.“ 


gelehrt in Churfachfen überaus brauchbare: Schrift, welche 
9. 1791 Fried. Aug. Prentzel unter dem Vorige dis 


verſtorbeuen Domherrn Schott, über di Tufa bonorem ab- -· 
ferrtigm und deren Vermoͤgensverwaltung, vertheidigte, Ifde- 


"Bekannt und e6 bedarf daher keiner weitern Anzeige des In⸗ 


haltes derfeiben. Durch die Ueberfetzung' hat fie der Heraus . 


‚geber noch gemeknnuͤtziger machen und mehr in Umlauf bringen 
roollen. Die Anmerkungen deſſelben ſtud von ungleichem 
Werthe. In einer zum : 2. will er z. B. ſtatt des Wortes 
Abwoeſender, lieber allezeit das Wort Verſchellner gebraucht 
"wiffen; wett daffelhe maleriſch und ſonoriſch Zugleich ſch. 
"Die Adrigen Anmerkungen enthalten meiſtens gute Nachtraͤge 
fomoht An Anſehung der Litteratur, als duch neueter, über 
dieſen Gegenſtand ergangenen Bekordnungen. Dac dinzuge⸗ 
kommne Regiſter 
Satin, and erleichtett dat Negilacen. MD 


’e 


‚Setepreengerhihtr. u 


" Collectio. Epiftolarum quas ad“ iros illuftres. 


er clerifiimos Taiplit Car.,a Laane. : Acde- 


dent, ‚Opufeula, protet eoeirg.wirum immor- 


° tälem fcripia, exıra —— 5 rutilfiene, Bdi- 


a dit Dieter. Henr. Stocuer, Phil. Dr. et L. L. 


:.A.A.M.. Harmburgi,_ impenfp Hoffnanni. 
‘ —— ‚han: r3, | 10 ge: . 
geibet ie Rödtape ya dem note demſahen 


mm den dem "ap in quep Bänden kurr vorber dere 


a, 


öhre uleichfafts die —— dlefer 


Dm., 
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ehr vergebß — Jam 
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deeweaen ur. vor 


tft 6 jene zu 
der —— ven Dank aller Freunbe Einue’s u 
eratoren — wehren, da er außer den Briefen noch ice 
feltne Schriften mit gt Ger. Den: Anfang machen 
She Vriefe Linne’s A * aus deſſen bekannter, aber 
—— © Sammlung, welche der Serauggeber um der vielen 
gen Saͤchen willen, und weil fie von Liune ges 


merfkwuͤrdi 

ieben ſind, mit abdrucken laſſen, wodurch ch de 
Ka Ma ai br —— Bann, —* 8 
Es⸗ ae fih vonfelbft, daß wir uns bier auf ihren In⸗ 


it nicht einlaffen können, aber aus der Vorrede müffen wie 
—ä Du berauf anführen, daß die Widrigkeit Haller 

gegen Ein ner Stelle der Borrede zur erſten Aus⸗ 
ande der Flora acc 17 —..) —— worin Linne 
derbe geſteht, daß er "mie Hallern In etlihen Punktes 
—— 

en an, un te durch nichts nachher beianft 

2 obgleich Kiaue diefe Stelle in der zwenten Ausgabe 


- uch. natärlidy Widerwille —— werden mußte, Dies 
. er Briefe von Frär an OMaller find 26. Der Ichte vom 
‚26, et. 1749, ©ie geden bis &. 71, ‚dann, folgen zug 


J 


her folgten des jungen Hallers Dubin. wa⸗ 


kutz an —— die Dankſagung Linne s an Die Pariſen 
Wiſſenſchaften fuͤr ſeine Aufnahme zum alte 
wärtigen —2* nn fieben Briefe. an € unberg, 2 


dem Heean mitgerheilt. Bir bedauten 8a diefer fie 
air iateiniſch uͤberſetzen laſſen, nicht nur der —E 


“wegen, — weil ſie fo von wenigen din benugt wer⸗ 


den Eönnen; 55 ©. 97. Einige Stellen find doch in Ans 
merkungen Fa unten gefebt, vielleicht von Hr. Ch, ſeibſt 
 erte. VonG. 99 — 117 firben an Giſeke in Hamburg, 
uhr weielaaftigen Toren deffelben, weil Rinne‘ in feinem Süßen: 
. alien On. ſich auf deſſen Briefe in den Anrtugeten o tur 


daß man manche Stellen ohne diefe gar nicht verſtehen 


de, daher er fie auf des Herausgebers Verfanaen (S. 98. 


par — Sie ſmd fe nee freundſchafttichen als 
| en Inhalte. — (in Brief. an Hrn. Schulz Mr 


macht ben Mean Dana plgra: 
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nur, in Gerabiufegen * ‚Si &: et, mel 
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1. binse Theſium mediiäeu «= 

PN Gottf hau : Wale, Phil, et M. Dr etc, et 
A: Dare'io ) Upf. ı741. ©ie en ER 
ſche Sag: ; 3. E. daß der Menſch in der erſten 
be. vyſt Nat, unter. den. -Quadrupadıbadg ſtehe, — 

t ehbre A die ee a von — = 

füge dur abaftige Wa entfichen u. und zeigen 
ziemlich offender,, daß W., der damals ein 






2. debi⸗ eredici jodicium de Car —8 u 
. Famam extollere factig, hoc virtutis opus. Förg. 
Ä a von allen Linneiſchen chriften die feltenfie, fr 


“Ole 
den, und fie beftcht aus einee Sammiung von Urthellen aus 
Werke Linnes um-die Wiſſenſchaft anerkannt: werden, we 

veriestehmen 


we auczog, um ſich gegen den Meib 


Viderſachet iu rechtfertigen. 
3. Quid Linnaeo, patri, debeat Medicina? Die. 
und * adambratum — proponit Svene Audr. Hs 
Call, med. ere. Rein. Chph. Carlendes, 


‚din R 
Up, 1784, — Aiedor fe if gersiffermanßen das @egrugift vom 


Nrı, Linne ik alg großer Arzt nur wenigen feiner 


. Kosten Schüler bekannt und wir unterfchtelben gerne im Gan⸗ 


am, was der Bf. behauptet: daß vor Linne Feiner ED . > 
tißeigung der Praris fo viel als Er bepgettagen, durch fehne = 
. Gene Medieinae und Mais 





eram ‚Morborum C Clavem 


Es 





Entwurf EIERN Bor 


2 für Bas Fapferl. Bönigt. MRititairfadettenhans. Er⸗ 
J Ds Erziehung. Freye Künfte. De 


m bel Philoſephie. — er Theu: 





Sriefen und gedruckten Werken bie 1709, ‚ darin Die Ve 


Huch 
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Geſchichten, erſte Abcheilung. — Vierter Theil⸗ 


Gefchichten, Doczee Korheilung. — Zywevte 


R Aus⸗ 
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mer icheiſch) Reine; in Konie, 
= miß 1.0 Adam und Kompägnie, 4792. See 


.. der $örltaohis na Bagen fl. 8..: 1 RG 1640: 


— allein die aiſte Ausgaͤbe Muis ganz unbekannt geblie⸗ 


ben, ſondern wir wußten etchano nichts von dem Bas: 


ſehn dieſes Werfks dis ung die zieyte usgabe zu , Gefichtd 

Fam. Kein Wander? denn aus piner der legten Seleen · des 
vierten Theils ſernen⸗wir, daß es bloß zum Behuf jener des 
ruhmten miſttaͤtiſchen Lehranſtalt, die unter den forgfamen 


und weiſen Auſpieien des Herrn Gkafen Sranz Jofeph vi 


Kinsky einen höhen Flor erreicht Hat, verfertigt wor — 


| daß folglich nur wenige Eremplatien unter das Pi 


> Aa oh: Gen handen. Thun. tft: den unſerm 
: Epanplar abgehenden zwrntan Chad in keinem Buchlapen-anfe 
. wegen: 2. Aus elaer, Machſchrift. (. a. ©. 172.4. 1.) vr 
denn eine Bgrrede fahlt--m:fühen wir, :hoß. der: Han, außer 
here: opf den „Titeln "der. Theile zungeggren Wellenſchaftoen, 
„auch auflittevatnr der Marhamaris.nad der Kriegßzeheile, any 
" gelent-war »-da „aber hernach Das as: unbekaante Vf. Übers 
legte, daß die Lehrer der Mathematit und der Kriegswiſſen⸗ 
ſchaft ohnehin bey ihrem Unterricht Kenntniß der beſten 
Hulfsmittel mit beybtingen; 3 fo änderte er fein Vorhaben. Im 
erften Theil alfe ſteht Litkergtur der Erziehungskunſt, und 

ar erſt des Deltsunterrichts , "Daun bes Hausunterrichts; 
ferner, der Leſbesuͤbungen, und zwar 1) der qummnaftifchen 
"Arbeiten der Alten, 2) der Kuͤnſte der Nothwendigkeit und 


des Anſtandes, wie fie der Bf. nennet, bey. Alten und nun 


nämlidy: des Schwimmeng, der Reitkunſt und Jagd, des 


Fechtens und Voltigivensz weiter, Litteratur des Tanzes und 
der Mufitz alsdann der bildenden Kuͤnſte, naͤmlich: der. 


Bildhayerkunft, der Kunſt in Edelfteine zu fehneiden ;-der 
: Münzen , der: Holzſchnitte, der. Kupferftiche,, der Malerey. 
Beygefuͤgt find Schriftfteller, welche die bildenden — in 
behandeln. ·Eudlich ro: 
„Literatur von der alten Bayfunft,. den Geraͤthen der Yıren, 
"den Inſchriſten, den Kunſtſammlungen und Kunſireiſen, an⸗ 
"gegeben iſt. D. DaB der uns ſehlende zweyte Theib der Lite 
- texatur dir Phlloſophie gewlametſey, exrathen wir ur aus 
ejnigen Stellen. der-andern Theile. — Sim;britten ünd vier⸗ 
‚ten. Thell erſcheint die Latzentt der ah u und ihrer 
Hutſcwwiſſenſwaſten. 
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J ir alauben, der Unpart eyli eit zu Gufbigen, wenn 
pr —* er BL. hate * 1 ——e "Werrbehre: 
And fie auch glaͤcklich erreiche. Mit ſcharfer Einficht in die. 
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fenannten Wiſſenſchaften und Kuͤriſte ſelbſt erzähle er allenmmi 
in einer gewiſſen fruchtbaren Kürze He vornehmſten 
Hickſale derfelben, nennet die Bahnbrecher It jedem Rache) 
30 führe olsdann in Moten, die hinter dem Tert vder Bed 
gen ſtehen, die Titel der Buͤcher und Ihre beſten Ausges 





‚ "faft durchgehends genau, an. Hier und da ließ MB 
Aufl 


dwar etwas zuſetzen: allein, größteneheils iſt die 
ut getroffen ud nach der Abſicht des Werks ringerlatee 
siegen enthalten wir ung SEHR ı Bag 
mer zu bedenken, daß es niche fir Juͤngiiage, thong, 
dern für ſolche, die Officiere werden Wohn, sagefuge 

ie Genauigkeit in Anfehung’der vielen Nomen and 
Ahlen iſt groͤßer, als man fie gewoͤhnlic aus: jenen Gegenden 















y ſehen erhält. 
“Nur einige Erlnneruigen erlaube man uns! Die Lob⸗ 


telfung ‘der Normalſchulen (Th. 1. S. 13) Hatten wiruen 
kinem fo Heilfehenden Manne nicht erwarte. — Sau, . 


Yäst: det Vf. Baſebowen Gerechtigkeit wiederfahten, weng 
yt ſagt: „Wenn auch J. Bernh. Baſedows beruͤhmtes Eier 
mentarwerk die Erwartung eben nicht uͤlertraf; fa mar dee 
»5:hler weniger am Buche, ale Ih det Erwartung ſelbſt Aw 
„auch das wirklich Gute wird oft zu laut angekündigt. Seine 
„übrigen Erziehungs und Unrerweiſungsſchriften ſind fo be⸗ 
ꝓkannt, als bie Geſchichte des von ihm errichteten Philanted⸗ 
ping und aͤhnlicher Anftalten. Immer Gar er viel Anlaß zu 


ournalen und Zeitungen’bie Rede iſt, wird von unfeer Bi⸗ 
thek ein ganz unrichtiger Begriff vorgebilder; wie jeder, 
der. fie nur einigermaagen Eennet, ohne wökere Erianerwig 
von unferer Seite, aus der Stelle ſelbſt fehen kann: „Die 
„allgemeine deutfche Biblſothek hat’ es mehr mitt den ernfteren. 


5 Sean: gegeben.“ —.: Th: 3. &. 128, wo von gelehrene 


Wiſſenſchaften zu thun*- Cats die Leipziget Wibliothef'etn . 


‚Fhönen Wiſſenſchaften, von welcher vorhen Notiz gesehen 
wird) „und kann won Ausländern nur dad Wichtigere aufneh⸗ 


men." — "Th. 4. S. 19 u: f. bemerkt der Vf, dab nung 


loch eine allgemeine riegsgefdyichte fühlt; ee twänfdht dabeg 
DaB irgend ein fleißiger Deuffcher bie dazu gehörigen Gchräfr 


t 


"Aa und einzeinen Druchftäde in ” Corpus Riftoriae mili. 
F DE E22 SE EEE yo 
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ien un beit dem tnftigen elgimeisen xeieseha 
ftoriber vorarbeiten möchte. — Daß im 4. Th, S. 125 und 
338 bey der Diplomatif und Heraldit der Vſ. feinen Lands⸗ 


mann, Hen. Gruber, deflen Kompendium gewoͤhnlich das 


| ie —— u velränbigfie. it, nicht gemeldet hat. 
—** mag wir 
Zum as 3. wir unſern Leſern eine Stelle * 


Senıit fie mwenigftens einigermaaßen mit ber Manier 
Schreibart des WE, bekannt werden mögen, Es fey diejen e ‘ 


monon der Baukunſt die Rede it, Th. 1. ©. 170 u ff. 
aiaenttich Baben wir Neuern gar feine Baukunſt. 


eß 
wir unfere ' Gchdude noch Schönes barfellen, iſt den Alten 


‚eo — ih darf Im Vorbeygehn den Meiſtern bie Gras 
inwerfen: ob wir für veränderte Sehräuhe und für. 
upericiedenen Kiima im XVillten. rhundert und fr 
-  „Deusfchland bauen koͤnnen, wie einſt hie Griechen banten, 
‚ „ober ob wir neue Ordnungen und Verhaͤltuiſſe file uns: erſt 
„erfinden mäflen? Aber ihre glänzenden Ueberbleibſel täufchen 


„und — wir vergeſſen bey Anßaäunen derfelben, zu men: u 


ufleiden, wa⸗s and) für uns iſt, und, was nur für fie mar 
—* ſo bleiden wie mit dorf hen, joniſchen forinthilchen, 


Ordnungen, dennoch Gothen. Diefe Ruinen, _ 


vromiſchenr 
“ie wir oft fo-fchief, fo abſichtwidrig kopirt haben, ſind der 
——* Maagaßſtab dem Geiſt der Alten gegen den unſrigen 
„ja würdigen. Die Künfte des Verguägens in folcher ei 
kommenheit — die Kuͤnſte des Webürfnifles auf ſolchen 


Averedelt — welche Menſchen, die Geſchmack, welche Kegiee . 


„rungen, die Kräfte genug für ſolche Arbeiten hatten! Von 


„der Noht Hütten zu haben ,. bie zur Pracht eines Tempels 


„einen ſchoͤnern Fortſchriit hat der menſchliche Geiſt in 
| Jaicht⸗ gemacht. Und in keiner Kunſt ſo original als in die⸗ 
er. Bern der Bildhauer und der Mahler, für all Ihre 
„Urbeltni in der Natur Modelle finden; fo um es der Baus 


omeiſter in feinem Geiſt und Kerzen fuchen, ob ein Tempel‘ 


‚sfüc den Gott Maojeftät, ein Pallaſt für den Fuͤrſten Anftand, 
„si Gerichtshof für die Beläge — den Schaz des Volkes, 
„Würde genug in das Aug des Beobachters wirft. 
„in Gebäuden von minderer. Defnmumg.- wird bloß bei 


„Anblik von Ordnung und Negelmaͤßigkeit, auf den moras - 


 „Hichen Charakter der Menfchen wirken; und in diefer Hin⸗ 
„fit, follte die ſchöne Baukunſt überall Vell aangelegenheit 
„rent. 2 den Griechen iſt fe, des sencfen.“ 
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Sptlabos Reßtoruns megnificorsem Univerfenie 


Salisburgenlis inde ab eius Vo magn ad 

‚baec usqne tempors, quo ‚ice 
actque deleberrine, D. Mr 
| philofophise nec non IE ung Prof” 


— longe meritiſſimo füfcepta Rettoris ‚academig j 


munis gratulatur Zudes Thaddasus 
Salisbergi, apud Zauaziıh, 179% 3 Degen i 
gr. 8. 38. 


| En tie, de m Wenn Ba u Bay 


und, in fefern unter den darin aufgeftel 

- Snb, aud zur allgemeinen Cieterarbifterie. —— 
gkaͤrgen die Namen, Conſtantis Caughaider, Rleinmayrn 

ZSchelle. Ben dien werden bie LBRencumſtaͤnde theile aus 

R . isburgenfis . _ 


Suofikte,geieh. w und Me Philelon no 
den dahin gehörigen Alterthͤmern. 


Archelogie aus Rimiſchen Dichtern. Mie erti aͤren⸗ = 


den Anmerkungen zum Gebrauch für Schuien her 


ausgeheben. Seipsig, im Sehmisterfen en zn 


lage. 1793. 135 gen, gi. 8: sa. 


Yes ben Nutzen und Grhraud, Werth und Unwerth bep | 


reſtomathien und Anthologien überhaupt, iſt bekanntlich 


*  fchon lange das Urtheil der Gelehrten ſehr verfchichen gemein, 
. ‚Einige wertosefen fie geradezu als unfehickliche Diürtel, die Sue 


gend Sprach» und Sachkenntniſſe aus den Alten zu lehren, 
. andere finden ab tfeils —* ‚eis —* bie 


— 


Alten 


— 


in 
EC ÄG ] 
der Alten, mit jungen Leuten auf Schulen nicht könne pom 


nicht fagen, erklaͤren 


Alan | un unzerſtuͤ et leſen. Dee, , -der ‚we 
—* herausgegeben Se | 


PR a 


. 1 


ng noͤthig ehß. — — 
» .. Ge en 1 
iſt wohl uubeztoeifelt gewiß, dab ein grober Theil 


Die duͤnkt ihm, daß eine gewiſſe Veſtimmung und Einſchraͤn⸗ 


* 


Anfang bis zu Ende gelefen Sarg Me es dazu an 

it fehlt „.abeils weil fig zum Theil Dinge erthalten, Die. cut 
—— allgemein —— oder auch.wohl gar fchädläch 
üc die: jum 


gen: Leute werden können. Man bdente doh.anio 


Diele Syellen, wobey ein nicht aanz ſchamloſer Menſch noth- 
—— muß. Si —— km an 
nicht der Lehrer, der ſie jungen Leuten vorleſen — ich wi 

er | Ye Und welcher Nuten waͤre wohl 
daraus zu holen, wenn dergleichen Gchriftftellee vom Anfang 
dis zu Ende gelefen. würden. Warum glfo ‚nicht lieber eine 


" Auswahl der ſchoͤnſten, allgemein interefjanten und nuͤtzlichen 


Siellen ſoicher Schriften, die wegen jener. Gründe nicht vom 
Anfang. bis zu Ende gelefen werden Eonnen ? Fuͤr den Kritifer 
und Philslogen von Profeffion mÄgen fie immer ungeritückele 


Bleiben. . Wahr ift es hingegen auch, daß Die Chreſtoinathien⸗ 


£ mier ung-mit einer ſolchen Flutb Bu Waare überfchwenmt 
| N jur Theil fo Sehe ‚ohne Wahl, : Ordrkung, Zwe 
und Plan aufammengefchrieben haben, daß man wohl enbli 
mißtrauiſch werden mußte, fobald man eine nee Sammlung 
son der Art in die Hände nahm, enn jeder Schullehrer 
für fein Publikumchen ein ſolches Straͤuchen auc Gaͤnfebliunũ⸗ 
hen und Nelken, Roſen und Diſteln, Jasmin und Dornen 
ſammenleſen will, fo wie jeder Profeſſor für fein Auditorium 


ein Tompendium fchreibt, wenn man, wie eg auch wohl der. 


Fall gemefen tft; Schriftfieller excerpirt, die enfweder ohne 
Gefahr gay, und ungerftümmelt-der Jugend indie Haͤnde ge⸗ 
"geben werden innen, ober fchon in aller Händen find, we 

(a: RR e I: 

‚die guten Alten fo zerſchnitten und zerſtuͤckelt abgedruckt wet⸗ 
den, daß man endlich nicht mehr die Phyfisgnomie des Alten 
erfennt, oder wenn man fie gar durch Interpolationen modes 


ſter und reiner machen will — dann hat Rec. Yan mit . 
- n..4 „ho. “ un RA u —* — nen 


ag 


4, 


. die ' 
muß mur folhe Sohle enthalten, Die unmiittelfan Eingug 
Ä aa home ſug 


— — —— — — — — — — 
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€ aus DQihter n — gleichriei, griechiſcher 
ale ih ber Thet das ſeyn. mas ber Furl harr 


e Ehreſte 
röneißdher. mug . 
Amnmiahl des Beſten, und ‚einer 7 








r Leuts 


arate. mit der Bilde, Dankart, ut den Meinuriaen. 
——— teih dem Seike der Mn. bekannt, 


2 





uch. fir: Mufänger, Tandem cine Bammking. augertefetie 
Stuͤcke fuͤr ſoche Sculer, die ſchon mıie-den hunger geh 
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x 
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7* und Ancholagie vach bes Rec. Shan, und name 


‘ 


#en ſemlich bekannt find: Der | rausgeber hatte die zweytꝛ 
© Kiofe feiner Cicule Ach jutAugennurt genommen. 


einge · 
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| fammier auf bie Art, wie bier, ausgeführt. Ex fein 
gleichen Inhalts aus verfdiebenen 


N 


. 
N * 


sun * — — * 28 
vodet dom größten nach ge | 
& 57 GStellen aus Hora. Birgit, Ovid. Aber 

gi muß man auch wieder in Anſchlag Bringen, * er au 


uns minder bekannten und geiefenen, 3. B. Latul. 
ug, Lucrez, Seneca, Petronius, als: 
ſtuͤcke zu jenen liefert, und was bie Haupiſache if, det 

es fein gewiß febr 3 iger und vortreflicher Plau 

Berte, jene befanntern und gelefenern Dichter nicht ganz vor⸗ 

‚bepjugeben. ‚;Dieer Pien „fo viel Rec. bis jrge weiß, den 

HUR, Rt, Lleide eigen, neu, und noch von keinem A 





——— und —æS — Sir —* er 
Juͤngling Proben, wie verſchiedene Meiſtet einerley Gegem 
Rand bearbeitet Gaben; er Eyil⸗ che, demerte die Weamer des 
einen, halte fie gegen bie Manier des anbertı, er ſerne 117 2 
Befere vom minder Guten imterkeiden ! 


So finket men j. ©. bie Dis Lob des Kanbiehene Ä 


x» Horas, Virgil und Elaubian; eine poerifch: ale 


che Beſchreihung des Schblings von. — Virgll 


md, Catull; Beſchreibung der Zeitalter von Ovid und 


Virgil; Theſeus und Arladne, von Catull und Ooid; 
Auf den Tod eines Sperlings von Catull; eines Papas 
geyen von Ovid und Starlas; Die Befabven einer Sep | 
„weile ni und der erſte Schiffer von Gvid, Zoraz und, Senn 

Sa; eine. Befchreibung der Peſt von Aulces, Geld, Se 
meta und Silius, und Virgils Belchreibung der Vieb⸗ 
‚ Seuche; Laokoon von Pirgil und Petronius; Orpheus 
und Eurydice von Pirgil,; Mvid and Seneta; die Yen | 


e wandlung dee Schiffe des Aeneas von Viegil und Ooid; 
- Diane und Apoll, nad) Aoraz und Catull: Dido, 


nach 
Virgil and Ovid; Die vier Jabrszeiten aus Zutroʒ und 


J Goid, und in Vergleichung mit den vise Stufen Dee 


menfchlichen Altern, nach. Ovid und Horas.. — Wih 
ein wi. DR Tab ir ben La, ae fr de Ei 


bagen - 


” 


KEN 


N r + \]° 
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dee oder verwandter Segenftände das Schoͤne vom 


m der poetiſchen Sprache und Malerey zu ſehen! Es maͤßte 
wen Nec alles truͤgen, wenn eine ſolche unter Anleitung eines 
geſchickten Lehrers angefteflte Lectäre und Vergleichuna folder 
ichterſtellen nicht den erwuͤnſchteſten Einfluß auf die Bildung 


hat des Rec. volllommnen Beyfall. 
In einem Anhange liefert Hr. N. noch die Spaldingſche 


metriſche lateiniſche Ueberſetzung von Kleiſts Fruͤhling und dat 


Reiziſche Gedicht von den Erfindungen des achtzebnten Jahe⸗ 
handerte. Ueber den Nuten diefer beyden Stuͤcke iſt Rec. 
aicht fo ganz mit Hrn. Veide einverſtanden. Indeſſen will 
er ihnen auch nicht allen Nutzen für junge Leute abfurechen, 


Unter der Spaldingſchen Ueberſetzung ſteht das Kleiſtiſche Orte 


ginal. Dadurch würde nun freplich'die Spaldingſche Arbeit 
immer verliehren, wenn die Verſe ſelbſt auch noch reiner waͤ⸗ 
ren, als fie nicht find, obgleich Rec. die mit der Spaldinaſchen 


Jebeit verbundenen Schwierigkeiten gar wehl kennet, und die 


kann num die Vergleichung des Originals mit der Ueberſetzung 
den Nutzen haben, daß ſie den Genius beyder Sprachen leich⸗ 
er kennen lernen, die poetifchen Wilder beyber Sprachen aufs 


fachen umb vergleichen, and über Rbythmu⸗ und Fall der 


len leruen. 
Den Werth des Reijzlſchen Gedichts beſtimmt Ne. TE 


J ſt aanz richtig dahin, daß es zwar kein Meiſterſtuͤck der 
Lit Fi aber ein Werk der mübfarafen Kunſt ſeh. 


Und das iſt wahr. Dinge von der Art, wie die Newtonſche 


SBSypotheſe, daß die Erde ſinter den Polen eingedruͤckt ſey, die 


Wewittertheorie, Elektricitaͤt, Blitzableiter, Baſtartpflanzen, 


Polypen. Magnet und Eorhpaß, Platina, Gefriermachen 


Luft, Feuermaſchienen, die ſich auf Kenntniß der Gewalt der 
Dämpfe. gruͤnden, Endiometer, Entdeckung der verſchiedenet 


Luftarten, aͤroſtatiſche Maſchinen, Entdeckung neuer Laͤnder 
in der Suͤdſee, Toleranz. Aufhebung der Leibeigenſchaft, Tor⸗ 
tur, Verbeſſerung der Paͤdagogit, Notendruck, aſtronomiſihe 

Entdeckungen and dergleichen Dinge mehr in gutem Latein auge " 

gudrächen, dürfte 


wohl Fr a 


schen übrigens. großen Philolo⸗ 
r a 
4 a 


Schönen zu uuterfihelden, und die verfhiedenen Modifitatio⸗ 


bes Gefämads junger Leute hätte. Kurz, dieſe Anthologie 
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dverſtoͤndigen 
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Ya ba WE Te mr Imieeimfer. 
n fo etwas zu beſſugen, dagn gehort eine unermübbare Unxch⸗ 

droſſenheit und riefe iß der Se 
Die beyden neuern Gedichte im Anhange ausgenommen, 
Kor Hr. N. die aͤbrigen Stuͤcke ‚dee Alten mic einen fortiau⸗ 

Jenden Tommentar verfehen, dem wir, im Gangen gene 


! 


"erleichtern, ohne ihnen doch die Mühe, ſelbſt zu interpretiren, 
und eigene Kraft. anzurdenden, ganz abzunehmen. Zu dem 
Ende Eleidete er feine Anmrerkangen in mancheriey Geſtalten; 
bald find es Umſchreibungen, bald Ueberfegung, bald Erlaͤute⸗ 
zung, bald Entwickelung des nackten Gedankens, bald nur 
Winke zum Nachdenken. Dem Rec. feheint dies ſehr zweck⸗ 
‚mäßig zu ſeyn, und er kann nicht umbin, auch Bier dem Her⸗ 
ausgeber das Lob zu geben, daß er gezeigt habe, er kenne theils 
‚pufete beften Interpteten, die. et,. wie billig, dabey benußte, 
‚. ‚the fen er felbft einer der beffepn Interpreten unter den 
Neuern, der Auch. feitien genen Weg gehen kann, und wirk⸗ 
. ch hie und da. mit Gluͤck gegangen iſt. Es vermindert den. 
Mutzen Siehe Anmerkungen nicht, daß man vielleicht bisweilen 
‚nicht der 9% — bes Herqusgebers iſt; es giebt vielmehr 
ehren die ſchoͤnſte Gelegenheit an die Hand, 
‚den Scharifinn ihrer Schuͤler auf die Probe zu fegen, und fie 
im eignen Interpretiren zu üben.” '' nn 
Mur felten ift Rec. auf Anmerkungen geftößen, wo er· 
dewanſcht haͤtte, daß Hr.N anders zu Werke gehangim waͤre. 
"Detgleichen Stellen, wo er es wuͤnſchte, waren Bſolche, 


wie zu Pallida mors aequo pulſat pede u, f. in. die Anmer⸗ 


"gung: pallida mors. Wie maleriſch! Dergleichen Exela⸗ 
"mationen fagen nichts, denn der Schüler fragt:- worin beftche 


das Maleriſche? Oder wenn dag Wort Faunus erklärt wird: 


08 war eine ländliche Gotehrit bey den Xömeen; denn 
dergleichen gab es mehrere s- das Charakteriſtiſche des Faunus 
* Hätte angezeigt werden füllen. Oder wenn bey dira lues ira 
popeolis Iunonis' iniqguse incidit ete. ulles Uebrige fchön md, 
richtig erklaͤrt, aber Gerade nicht geſagt witd, warum ini- 
quas? Doc, Rec. iſt nicht willent, efnen Dann zu bekrit⸗ 
teln, ber ihm mit feiner Schrift vieles. Vergnügen gemacht 
hat. Dergleichen &teflen bleiben der Ergänzung und Berich⸗ 
"tigung verfänbigenteßrentiherlafem. .. :.... : gImu⸗ 
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Kiaffiſche Philslople. — Sy 
Suftinus, zum Gebraud der erſten "Anfänger mit 
kurzen Hiftorifchen und grammatifchen Anmerkun⸗ 
gen, wie auch) ‚mit einem Wörterbuche verj’hen 
von Aber Cheiſtion Meineke. demgo, im Big 
lage der Meyerſchen Buchhanbhmg. 1793. ı Alph. 
20 Bogen. 20H a 


&s fheint, daß Sr. Meineke ung, ‚aller unferer Proteffation 
nen ungeachtet, und wider Dank hiid Willen, in die Zeiten 
-beati Gottfchlingii er Sinceri verfeßen wollg J Jahr 
1792 verfündiate er ſich auf eine unverantwortliche Weiſe am 
Eornelius Nepos, nun ganz in derſelben Manier am Juſtin. 
Daß jene Ausgabe des Cornel erbaͤrmlich fey, ift ihm geſagt 
.. ‚worden; aber quafi re bene gefta fährt er treufleißig fort. . 
: Denn jegt find wir genoͤthigt, daflelbige von diefer Schulauge 
' gabe des Juſtin zu fagen. Es iſt Ihändlih, daß man. nach 
| «allen, den Fortſchritten, welche bie-Elaflifiche Philologie und Lite 
teratur in unfern Tagen gethan bat, wieder anfängt, une jähre 
lich mit einem auf ſo elende Weiſe verballhornten Schriftſteller 
des Alterthums heimzuſuchen; und unbegreiflich iſt es dem 
:Mec., daß ſolche Ausgaben noch Abnehmer finden, an denen 
‚nichts — durchaus nichts (den Text etwa ausgenommen) zu 
loben und zu billigen iſt. Ohne feſten Plan und Ordnung IfE 
‚alles ganz zweckwidrig in den bier fogenaninten hiſtoriſchen und 
‚grammatilchen Anmerkungen durch einander neworfen, Wir 
\  .warmer.alle Schulehrer und Schüler, bie ſich warnen laffen 
“wollen, vor diefer usgabe ; wer abei nicht Wartiung anneh⸗ 
. men will, nun — der mag auf feine Gefahr das Büch kauſen 
amd. gebrauchen, Damit alles fein .confequent und uͤberein⸗ 
ſtimmend ſey, iſt dafür geforat, daß Drud und Papier diefer 
- Schulagsgabe' (mo man gerabe am geivilfenhafteften in Ane - 
ſehung des Drucks und Papiers feyn follie), fo elend und er⸗ 
hbarmlich ſeyn möchten, als moglih war. — —. 
.WWie bas auf dem Titel angegebene Woͤrterbuch deſchafftn 
jfey, kaun Rec, nicht ſagen; denn da es iur Oſtermeſſe 1793 ° 
„nicht fertig getvorden ift, fo verfpricht die Berlagshandfung in 
‚siner angehängten Nachricht, es Fünftig befonders zu liefern. 
Nach den Anmerkungen, die wir hier unter dem Terre (es iſt 
„der, Ziveybrädifche) fanden, und nad) dem zum, Cornel 'gefles 
| fesen Dörterbuie ju (Allen, ba ir Üenfeh, der Bie 
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EE et Moſthi ldyllia et quae praeteres extant; 


graece et latine, cum notis variorum ſelectis 
pecenſuit fussque Annotationes adiocit Zudo- 
wicus Henricur Teucherus. Lipſiae, fumtibus 
Barthii. 4793. 1341 ©eiten. $. 10 H 


it dieſee NAutzabe des Moſchus und Bion une Dee 

3 ander; Tale — von ſeiner — Vietbobe, » die 
ften zu bearbeiten, einen Vebergong zu einer neuen 

Vvenehcnern Manirt. Wir erhalten hiet —*8 Samm⸗ 
{ma von notis variorum eine neue Mevenfton der heben bes 
Uebten —8 nicht etwa, wie in den vorigen Ausgaben bes 
"Hm? ‚ einen bloßen Abdruck des Tertes. Indeß gelvauen 
'poie ans zu behaupten, daß dem Herancheber feine vormalige 
Methode beſſer rc babe, und wir ertheilen ihm den 
woblgemeinten Math, fobatd is möglich unf jenen Fihererm 
‚Be zuruͤckzukehren, — wenn es durchaus edirt ſeyn TOR, 
! imsJebe Meſſe einen oder ein panr duͤnne Autoren nach der Seflem 


edenfton, init den beiten Anmerkungen feiner Herauogebee 


abbencen zu laſſen, dieſen Abdrutk ſteſßig zu corrigiret, und, 
andern. Alle Neue⸗ 


wo ch, nichts eigen darım zu 
—— ee In denn Terte Des EL mrh ©. unter 


nommen hat, en in der Feiner Conjecturen, 


5 die er mit einer beyſpielldſen Keckheit rime er fans teilen 


Aberall einſchiebt. Wären diefe Tonjectaren Auureit neben “ 


Bee a und F —e —* wuͤrde man dieſe K 


dem iele ber ttiker vertreten können, * 
leider * ſie Parse von a bieten Eigenſchaften. Sun 
T. ſcheint am: Ihrer Vortreflichkelt nicht zu zweifeln, da er 


, — ie mit fo —* Zuverſicht ex looo ſuperiore verträgt; ohne 

weder Ihre No —— — noch ihre Scqhicklichteit doczuthumn. 
Es iſ ihn genug, zu 

aosniecturam meam; unbekuͤmmert, ob dieſe 


gend ſie fipſi. ſic rg 
mit dem Sprachgebrauche, dem Styole des Dichters, dem Zus 
Seftpamite Übereinftimmeti.. 


ſammenhange und dem guten 
Ein folches Benehmen verdient in einer Kuuſt, wo alles auf -- 


Genauigkeit und Sqarfe ber Deurcheilung aatenc ullges 


N 


1, 
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Wa in aller Welt ſalte 08 der Rritig, 


was follte aus-den. Schriften der Alten werden, wenn jeder 


unberufene Herausgeber fig mit ſolchem Uebesmuche behaudeln, 
amd ihnen ſeine eiguen Gottiſen aufdringeh wollte? Wenn 


n Irrthuͤmetn viel, ſehr viel zu lernen; Aber was aus Hr 
uchers Serthümern gelernt werben koͤnnte, wuͤßten wir 
nicht zu füge. “Doch. es-ift Zeit, einide Beyſpiele feiries Bf 

diſchen Srhasffinns darzulegeny” Gleich im. Anfang lieft 
id. 1. Bionis, 8. in ‚ber berufenen Stellgt Asux 'y Aevi.) 
vri rvreic aus feiner Conjectur devrs TVreis. dente ro- 
geats, wie er es uͤberſetzt. Diefe durch den Geſchmack ebch 


fo wenig, als durch den. Gprüdgebthud, unterjtügfe Lesatt 


Acint er aus Theocrit. XXX, 19. ou rovdı uypov Ei) 
Sefeäftigen ; als wenn rosa und Adesv einerieh bedeuteten 
r, als weun 68, eines Beweiſes deduͤrſte, daß die Hüfte der 
is von dem Zahne des Ebers verletzt worden ſey! Wars 


Epolvrı? denn dort tommen doch wenlgſtens verljebte 


Be Hr. T nicht lieder aus jenem Idyll des Theo 
dparımo., ödayrag vori da von feeflenden Ffaͤbnen 


n MWort in derfelben ſteht. Ebend. 74. Hader x aruyuon 


Adunıy. Worte, welche gar Eeiner Weränderung bedürfen, . 


Werben. in wer x) arewan "Ad. vertvandelt) und zwar 


weil hm eruyvo» etwwas hart woıfam | Ein treflicher Grund 
t 


Veränderung des Tertes! — Int.94. Vets dehaͤlt, der 
% die offenbar verdorbene Yesart Mosdoy bey. Er meine, die 
vorigen Editoren bitten fie nur darum verworfen, weil fie ge⸗ 


hätten, eantum Parcis haud congrue tribui; fed, . | 


| der. beleſene Mann Hinzu, etiam in Pelei er Therdis 


nuptlis cecinifle Parcae dicantur a Catullo ie Argonanti: 
eis, Schade, daß Valkenaer diefe Parallelſtelle niche kannte! 


naͤchſte Ders wird folgendermaßen hergeftellts — "Adur 
iv As lv —— EU dux —⏑——— 


rt, die bey der auſgenemmenen Interpunction des vorigen 
WVerſes, worinne Hr. T Btunken folgt, nicht weniger ad db - 


fer if, — Eid. KV, (hier VIIO 8, edit der Herausgeber 

— Aunourölew &y' arlyoca Aid yo Kruson 108 * 

* bedeutende Anmerkung feßt: Ita repofal pi vulg: ‚das 
y6lßsı. ex, quo verba literis I er I] confußis 





an einen grünblichern Beweis für die Richtigkeit einer Vers 
heſſerung führen? ? — Moſchos Il, 43, lieſt er: As 78 0/ uns 
EWR NN) en 70, 
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indes ein Bentlei in feier, Kuhnheit irrt/ fo ift Auch Aus kf 


x . 


co orto Scale 
E fecit Iair' ar/yoıca, et verst &y educaverit. Kinn . 


[ 
3. 


2 \ > 
‘ ’ 
” 


⸗ 
J J 


— N 


ı ’ \ , nn => s ® % |. 2 » - 
ä ! ffiſche Pit⸗ ; | " | 
| 3 . 4 _ >». 
— v gi 


wor Ionen.‘ fo daB‘ auf bie Eurvpa Seföhen werbdei AU, 
nd eine —*8 wagt Ar. €. dem Dofans unterze 
ſchiehen! VB,38 alaubt/er gefeitt ft, wenn er ſchee 
———— e— 
der Acheriiche Sini entſteht? du gebſt obne naß In vriech 
ven Auf dern Lande einber, III, 119. veranderte Dr. 2. 
Wit gleichetn Si, wie big pbtberge enden Stellen, folgen 
dermaßen: a u dovs’ dva aredv 10 Pape 
nor hope SE Av) Quis homo deo.fumitis, ver 
tmilcens tibi, vel praebete non caveis tibl veriemine ih 
wahler, Ein wuͤrdiger Pendant zu Martinus Serköter 


Varbeſerungen alter Dichter. Beym t28. Werd nininne 
Bruntð Verbefferung aufs drücke ſich abet In der Aumereus 






aus, als gehoͤre fie hin ſelbſt äfı, — tee rinet gef 
—* veruitgzluͤckter Eonfetturen, die ziwerlaͤßig keinen rend 
fchen als ihren rheber anlaͤcheln, tod deentezer ten 
ineih Fünftigeh Herausgeber bes Moſchus und Bion einct 
——— in ve Zt bsften getfrdigt teren, Anden 
Inde doch einige wenige, welche ein? Auknahme von diefet 


"allgemeinen Urtheil verdienen, Hierzu rechnen wir Blon 1.76. 
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Ausgabe Bed 
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ur auIen wart Erapavdy für ya) Erden me. Viral 
Kausted ſtatt Kraric. Mofchus il, 39. Evvodipeao: 
Awvociymov; und V. 7. Xe dacios fir FAra dcr 
fber, um diefe Vetbeſerungen, welche vielleicht einer SER 
im Teite — ſfind / amzubringen, Hätte es eben keiner neuchh 


Ew. 
Daushaltungswiſſenſchaft. 
Dekönpmifiche Beytraͤge zur Verbeſſerung ber fara 
wirthſchaft in Riederſachſen, von Johann Daniel 
Denſo dem Juͤngern, Paſtot za Belandorff ie 
ber, Herrſchaft Laͤbeck. Luͤbeck, bey Domarlus 
Per Berf., ber Ach ſchon burch Beine Aufſhe in erlobifihe 

De det, ie A at, feine a hin — 
a 
m. adon ni gt, ſo erklaͤrt er box unter | 
. . , —1— . Zurignunge. 


— 
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eſgrrngcſchetſt Daß alle Sale Yahee ein fehdek HER i⸗ 
Meinen PO. fol. In dieſer Hinſicht muß alfo Dec. in der Anzeige 
dieſer Meinen Dchrift wohl etwas ausführlicher ſeyn, ala «8 
Ami bey der Menge aͤhnlicher Schriften der. Raum erlaubt, 
* ver Beten ch un bey der verfprochenen Zortfegung 


8 * 1. IR gde Seuflorcbefferung aub Gewinn d Sie⸗ | 


2 sche Auffap,, ber der Vorf. zierulich ausfuͤhrlich behan⸗ 
. WB. Das ganze Roſultat dieſer Fig reducitt er auf den 
1 une risrigen —— *8 wahren Haupiſatz⸗ 


and —ã———— —— zu Dein 

Ende wirt bas bekannte Schlaͤnnnen dev. Erde vorgeſchlagen, 

d nad) dee Menge des zuruͤckgebliehenen Bandes fol der 

Mr in Ktaffen getheilt werden. Blicbe 3. SD. von > 
Ofande getrockneter Erde ein halben Pfund: Sand zucät, fe 

wäre der Ader balbpfändig; ; bliebe ein Wierteipfund Sanb 

zuräd, breyoiscunlpfänndg u. Ki, Dir Sade wäre 

weht fo übel wicht fepn, wenn das Verfahren dabey nur nicht 

etwas mehr, ale nach der Meinung des Verf., alltägliche Ar⸗ 

Beiter erforderte, auch ſchon ſelbſt die Werfchiedenheit des Ackers 

| auf Heinen Diftritemn der Ausführung Ninderniffe in Yes 


legte. Daß auch etwas mehr zur oͤlouomiſchen Kenntniß der 
— E— wird, ale blos die Menge des darin enthal⸗ 
J senen Sandes zu kennen, weiß jeder Wirth; und am been 


wird der Verf. ſich hiervon aus Koͤckerts Feldbau beiehrem 
koͤnnen. — Rad Beſchaffenheit diefes halb« drey⸗Voder 
enoierteigfündigen Ackers wird ber Fiaͤheninhalt auf einen 
Scheffel Ausſaat beſſfimmt. Bey Beſſimmung der Wieſen 
en ſoll die Goͤde ber Graͤſer entſcheiden. Xisdann geht 


der. Verf. zus Entſqheldung der Frage auͤber welches iſt das 


eigentliche Sans eines Jedem Gutes! das Kernland ſeyn und 


bleiben muß7 Dieſe wird zum Theil aus voriger Elafftfigation 


deautwortet, und ſodann das nah gelegene, ebene und Kr ein 
anöer baͤngende Land dazu beftimmt, beyher aber, wie bifig 


uf die en der en Raͤckficht — | 


} 


78 —E 
Sr nun das Erdreich auf hie Are ——,z8 numerict; 
ſo theilt es der. Feldmeſſer in die erforderlichen Koppeln un 
Bufchläge, da dann auf den Umſtand Mückiht genommen were 
den mußı ob das But ein. bloßes Privateigenthum, oder of 
«8 Eigenthum des. Staats iſt, und mit mehrern zufanumend 
haͤngt, die vielleicht in einerley Abſicht verbeſſert merben. follen 3 
X erften Fall bleibe dag vorzüglichfte Augenmerk: Vermeh⸗ 
kung des Kerrilardes, im zweyten aber wird es auf Die Befchafe 
fenheit des Bodens und. anf.die natuͤrliche Lage zum Abfag den 
VProdukte ankemmen. Sehr richtig einpfieblt der Wirt. ‚key 
bieſer Gelegenheit: das Land an moͤglichſt viele Meuſchen nach 
und nach durch kleine Pachtſtuͤcke zu vertheilen, ba dann nebens 
Ne Seitens über die Frohndienſte, vieles, das zwar befand 
genug iR, aber nicht eindruͤcklich ‚genug — werden 
ann, geſagt wird, Hat mulı der Felbmeſſer fein Geſchoͤ 
verrichtet, fo legen die eigentlichen Landwirthe —* ans Werk; 


die bey Anlegung neuer Höfe zugleich auf die Staßfütterung | 


Ruͤckſicht nehmer follen. Num folgen die Megeln für die Arte 
fegung der ‚Hofitellen und verhältnigmäßiger Ausgleihung deig 
Aderlandes gegen Wiefen, Haben die Wirthe ihre Geſchaͤfta 
pie! dabin geendigt, fo beitimmen fe dem Beldmefler die. Stel⸗ 

wo neue Bauerwohnungen, Höfe, Mepereyen u. f. fi 
| angelegt werben follen, und fchreißen ihm zugleich den dazu 
warhigen Flaͤchentaum an. Acker⸗ und Wiefengrund vor, 
Bun endlich kommt die Ciueichtung der Forften, und. zwar 
nath dem vorhin gemachten Unterfchiedes ob es Privar- oder 


u Graatsgüter find, Bey letztern wird nun nach der Sage und 


Conſumtion benachbarter &tädte wiederum ein Unterſchieb 


‚gemacht, und immer die fehr richtige Regel ſeſtgeſetzt, daß, 


fo viel nur immer thunlich: dag entferntefte Land, fandige und 
bergihte Anhoͤhen, unbrauchbare Thaler und, Morafte dazu 
Beftinme fepn ſollen · In einem befondern. Machtrage bemüht 
Ach des Verf., es noch deutlicher zu demonſtriren. dag bie Ber 
hauptung falſch fevı en Land’ trage mehr an Holz ein, wie 
an Korn; und das Hauptziel, worin jeber vernünftige Came⸗ 
xaliſt ihm Beyſall geben wird, bleibt immer, das Holz ſoll 

nicht auf unfchicklichen Stellen ftegen, 3. ©. richt mit Getrai⸗ 
u deſeldern untermiſcht. nice auf dem beten Boden, uf. f. 


Die ganze Athandlung Must, haf.der Ver. Neigung 
and Anlage bat, ein guter Dekonom zu. werden, daß er aber 
an noch mei (efen, ſelbſt denken und: wlahee muß, —& er 


t 22 —F —* 


‚ber Forften, niit Nieder 
ge < ‚ 3 


Viederſachſen? Gamz vecht, fagt der Werf., es 


4 
[ 


l 


Andere inserehhten Wil. Mach ſeinen Kiorfhläten Mäffe ein⸗ 

ganz neue Revolution mit Umhauen und Wiederanpflaiier 

derreiſſung nad Aufbauung nener Ha 

genorumen werden mirhin möchten fich feine Reformers 

in. großen: bisher noch wuͤſte geweſenen Gegenden wohl gut 

' toflen, aber ſchwerlich in culttoirten Prowinzen, too 
ſchon feit vielen Jahren der Felbbau bläße, - 


n. Wober kommt es, def di⸗ Ä 
wirtbfchaft fo wenig Sortfchrirge mache, bee 


Belehrung unter dem gemeinen Landvolk, und dazu tange der 
Schutmeiſterunterricht nicht. Dies Gefth 
an gewiſſen Mochentagen unternehmen. Aber auch ange 
beude Pächter, Kondbegüterte und Wirthſchaftoverwaiter has 
ben Umterrie näthig, und auch dieſen fol der Prediger un 


ternehmen; er fell fogar feine Aecker zu Berfucken hergeben: 


weh fich daßuͤr von feinen Seßrlingen entfchäbigen laſſen — 


rs on 5 n 
wlchten. Zu loben iſt es, daß der Verf. auch felbR beu d 
Künpeboiröfgait auf Die Scallfätterung Räcfiht wire, *- 


- Sin einem befonbern Nachtrage wird von dukte Sndera 


| niſſen wider die Stabuͤtterung ousfuͤhrlicher gehandelt. Das 
größte, wiewohl doch nicht ganz anuͤberwindlich⸗ Hinderniß it 
uch bieibt, wie Dec, aus eigner Erfahrung weiß: hie Midere - 


V.“ e 


Bachs ſol gas nicht gejaͤtet, aber früh aefäck werden Reo. 
muß ſein dertheit hieruͤber zuroͤckhalten, da er keine Erfahrung 


bavon hat; indeſſen hätte die Sache auch ſonſt ihre Richtige | 
— nu dech ‚bekannt, daß der Fräpflache nicht —* | 


4 

. ’ . ’ } 
. * r 

\ı “ “ \ \ . 


Dr \ 
. 


Me 1 


IV; Profkifihe Erfa $ vom Stachaban, a 
FZtuſſas, der ſich ſchon in Munds Magazin befindet. Der 
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nneher Mmanben, deren Benigürig tb Vertheilung⸗ 
— ſmsbeſondere den Gemeindevorſtehern ſeines Pa⸗ 


et. von. einem Wirtemberger. 


2* 


eundftücke, die durch Tultur noch nicht verändert, mmehr vder 

__ gainder brauchbare Brasarten Hervorbringen, beren Eigenchung 

einen. ganzen Commun zuſteht, deren Benutung alle Mitglies 

Ser derielben mit einander gemein haben, nnd bie gewöhnlich 

8 Vihwelde Bemigt werden E4 werben in dieſer kleinen 
ti 


ft alle die Gruͤnde 


angeführt und recht. gut widerlegt, 


die malı gemeiniglich vorbringt, um. dergleichen gemeinfchafts 


iche und, ſchlecht genut 
Dagegen aber wird deut 
ehe 


te Dläge zur VBiebweide zu |aflen, 
lich gezeigt, wie welt beffer und vor⸗ 


theilhaftet es für eine Gemeinde entyorber In einer Sradt vder 
auf dem Lande, bie ‚dergleichen Pläge.bat, fen, wenn ihe 
| "Gläge entweder mis Obſt⸗ oder andern. wilden Bäumen bei 
2 gflanzt, ober einzelnen Mitgfiedern der Semeinde auf Eebenee 
u eit gegen einen gewiſſen Hährlihen Pacht perpachtet würden, 
I Denn anf diefe Art wuͤrden biefe — weit heſſer genutzt 
— erden, und die Gemeindecaſſe würde fh dabey wohl beſin⸗ 


Kan Die ganze Schri 
uf das Wirtembergliche 


wendbar, ſeyn. Denn in ſo vielen andern kleinen Staͤdten 


‚und wuͤrde nicht allenthalben an⸗ 


nd Dorkern gehbren dargleichen Kurhungepfige. richt auen 
Einwohnerxn, ſondern dios denen Linwohnera/ die ſch mit 
dern Aderban ’hefihäftigen, ‚und dazu Vieh Kalten muſſen. 
U kein, auch an ſolchen Orten würhen dergleichen aemelichafte 


‚fische Huthung eplaͤbe sort 
den Arkenwirehen nach V 
Cheile mit Graben und 


heſſer Gemukt: werden, wenn Be unten .- 


aehältniß pertheilt, and dir eis zelven 
lebendigen Hecken eingeheat mrden, 


damit ein jeder feinem Antheil verbeſſern, ihn zu Öutserfräus 


2.1.00, . . 


— 
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er, 


gereinigten Eßigbrauere 
eiefige berlin, ‚milk, Dir 


A 


ift Beriche fich aber baunfächlih mug - . 


. 
= 


—E— 8 
IR zum Bernban, zu ‚Sisto, auch zur Qetgreit 


entzen Eine, nachdem es ans joote 
tzeuth aſteſten zu ſeyn bitte. *—— Sin ua: 

dergleichen Plaͤtze, weiche jet, wenn fle niediig. liegen,. fo 
ein bloßer Sumpf werden, umd werin fie hoch liegeti, uf pin 
tammerliches magerrs Grat geben, ſehr bald eine gang audere 
Geſtalt erhalen, und den — derſelben einen Weie 






run Nee; bat ſich ſelbſt Muͤhe gegeben, an dem Ärte, wo 


sßern Nuten gewähren. vdrerſt möchte es wohl 
in or nicht tor, d — chen Ploͤtze vertheilt * 
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be eten Meberfegung heraus gegeben von: Mau⸗ 
villon. Erſter Band, enthaͤlt: 1ſtes Buch. Hi⸗ 
fieriſche — es 33 ber Preußiſchen 
Staaten. 
+ : Bug“ effelben:. Braunſehweig ;unt-Seingig,; ben“ 
"Saga 515 Gelten und XLIV Geis Borrede und 
altsangeige- 1793. gr- 8. Zweyter Band. 


: „1793: ‚530 Seiten in gr. EN: — | 


—8 







78 umter ben Namen des Gr. von Mirabeau und 
m Titel: de ‚ka mansrahie prefienne erfchien. In der 


—ã— ertläfte Mie den Hrn. Maup. für feinen. Mitar⸗ 


heiter; jetzt ſagt dieſer, * nur wenige Zufäße im erſten 
die Anſchaffung der zur Abfaung der 


| —— Huͤlſsmittel, und die Verbeſſerung ber Arbeit 
a 


‚8 zu ſetzen ſey. Lebte Mirabeau 


Rechnwng 
"oh, fo waͤrde er wahrſcheinlich dieſe Behauptung uͤbel neh· 
Es. muß auch ein wenig ua y auf fe "ini nach . 


| ADD. XD. ©, Voret 
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uch. Geographiſche Beſchrel. 
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Yes im der Ynfang einen Aeberfepuig des, bekannten FE 
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280 Erbbeſchrellung. 
Mirch⸗ans Tobe geſchiehet, nachtem, fo lange diefer leb 
das Werk ſaincs Namen Aetageh gar. pe pe Sl 
A Sim. Mauvillons von ihm ſeibſt berandgegebener Kortefpore : 
benz mit Mirabeau deutlich zu ſehen iſt, dag Mirakeau dab 
Bert 8 ein eigenes betrkchtäte, und Hrm on als 
einen Gebhlfen anfah, Den er bezablie, u im 
bie Sünde arbeitete, 4. ©, ©. 63. 101. 232, 359. u. a. a. 
D. m Bun auch) diejenigen, die den Gr. Mig ig 
Derlin gebannt haben, recht gut willen, daß derfelbe ein Werk 
über die Peißifche Monarchie fchreiben wollte, und viel da⸗ 
‚zu fanmlen und Öberferzen lieh, ehe er mit Hrn. Mauvillon 
| 5; Verbindung kam. Doch init Wollen dern dr | 
auch verſtorbenen Hrn. Mauvillon glauben, und es iſt 
daß ohne Sen, Mauvillons Kenutuiß von deutſch 
Baͤcern dies Buch nie hätte werden’Eonnen, was es noch ite 
Aber man erlaube uns nur Eine Pemerkung: Mirabean 
machte den fihlefifchen Kirchenliſten den unbilligen, und mis 
nichts bewiefenen Vorwurf: fie wären verfälich® .. —F 
culator Zimmermann, der NB. zu Archiven und Kegla 
ftftraturen 5 Hat, verſichert als ein ehrlicher Mann, 
dab die dem Konige zugeſendetk Tabelle nicht verfuͤlſcht ge⸗ 
weſen. Da ſpottet Herr Mauvillon (1 Th. S. a25) uh die 
unwuͤrdigſte Weiſe über Hrn. ZEhrlichteit; weil, freylich 
feine ungegruͤndeten Behauytungen wegfallen, wenn die Tee‘ 
beilen richtig find. Nun kann er aber doch für die Säge, 
daß nicht Mirabeau, fondern Er diefes Buch verfaßt, 
nichts anführen, als daß ee es als ein: ehrlicher Mann 
verſichert. Was einem Tedıt iſt, wäre wohl dem. ander 


ig. on ee in Alkın, 
Der erſte Band zerfällt Her Titel und der Inhaltsan⸗ 
er nad) in = Saupttheile. Der erſte enthält die gligerhäine 
torifche Ueverſicht. Diefe hebt mir Uebergehung der ie. 
tern Fuͤrſten mit der Anhaltſchen Linie an, und it ausführke 
cher in der Darftellung der Geſchichte des Hohenzollerſcheu 
Hauſet, befonders in den neueſten Zeiten. Wenn Hr. Maus , 
villon Verfaffer des Buchs ift, fo mundern wir unsum ſo vil 
mehr, tie er aflerhaud Unrichtigkeiten in die Gefchichte hat 
einſchleichen laſſen. ©. 9. Vom Kurfürft Jobann ift die 
Bierzieſe (nicht ee wie bier verdruckt tft ) eingeführt: 
Ebenbaſelbſt mid ©. 176 wird die Stiftung der’ Frantfurten 
Univerfität ing Jahr 1506 geſetzt. Dies war das Jahr deu 
Einweihung Der Verf, der Memeites de Brandebowrg 
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—— be hr 2495 der Whuhrheie pen, “ih Vuch, 





3. S. 281 beym ahre Tz06 t 
Ser Sriftunng, fondetn ‘von der. Cunwveihung und — 
WBarum:-abenvüber fo einen Punkt Buchboi⸗ 
cuiben verdlene alo dee Verfaſſer der Mötncires, Hehe Steci. 
“ Mer hatte ben Bugang von’ 6enden zu den Origi⸗ 
Yun Archtde uaher d Der 'tieffinnige Srandens url 
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R en Rechte Dh. L 
le: mißveeftanden.‘ Rec— 


Mivilegium erhalten, wie Cernitius ager 
web .andere brambenburgifcdhe Chefchl — 


Mies wird nach Becmanni ‚norit; uriverf, Franco p, rg. 


gweiß;: Da ſind bie. Privilegien aufgegekhuet, Worimter:oce 
Seindyoomm. Pebſte Alerader VI iſt Alltir 9, Juteno in fa 
im feige Brivili nom: Fahre 1507 In Beytehung Dhranf-nmdi 
te liche. Peſtqum genndamdohamier, Matchio Braradem 


- burgenfis, eorum.(Igseh. ‘er Alberti) genitor tane'in ku» 
manis agens 2 fe icis recordationis. Alexandıo Papa VL - 
piaedecellore noftro ftudium ipfum erigendi er dotandi - 


odb praemillo ſub dato XV. Kal, Iun. Pöntificatus fat 


anno fexto licentiam concedi obtinuerat er Tobannn 


Litero hatte damals nicht Geldſummen, theils fehlten Ih 


Iſchlckte Männer, und feine Eränklichen Umftände binderten 
- Ha an der Ausfuͤhrung. . Doch Hatte er Srankfure zur Aula 
gung einer Univerfität auserfehen, den Dre, welchen Dilleris 

Im vorgefchlagen hatte, (Moͤhſen Geſch. der Wiſſenſch. der 
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Mark Brandenb. &, 366.) | — 
Behy Kurf. Friedrich Wilhelm wird die Geſchichte uns 


4 


- Rinditcher dargeſtellt und beſonders die Aufnahme der frank: 


Stächtlinge mit Heflerionen degleitet. Rerenſ. unterſchreidt 
manches als trefiend und richtig, und giebe auch zu, daß man 


een Einfluß auf das Wohl der Brandenb. Länder uͤbertrie — 
Sn haben mag, Allein Seite 31 beißt est. „Diejenigen, die 


„wa⸗ 


— — 


nunter den franzoͤſiſchen a nach Deutſchland kamen, 
F | Zu _ 


D 
EN 
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/ ER \ j f zu . 
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den, und daß fe ET setsbt' heben. 





von ingland, ia Crose, Is Madar; Rowerneh 
Keiflier. keina Theologe waren. Wiber den 


ern, fü Or: — 5* 
en, füher Hr: ne 
* hiſioire da manicheieme) Lenfaht, — 

u mb Peilowier, Ohne mich anf die Unterſuchung 
and 3233 ihrer litter ar iſchen —— einwlefirg 
warfen zu weit führen wuͤrde, glaubte ich, dieſes Bier anfüheres 
jiimäflen, da noch penerkich ein Schrifteller Berſuch «i 
Bift: Echilderung ‚der Haupweraͤnderungen Berlins 2 IK 








449) ** —— Mirabeaus als ſchwer zu widerlegen 


auch an och daͤchte ih, Rapin Thoyran u 
een elein 32 ſie wireriegen. So a 
— —— 
Ungnen, an den a 

"wittelmäffige Berbi ang; vorerefüid: ſind Bee 










Die porn —F Friedrich Wildelm vinterlaſſene Ken 
Ä war nicht 2 Mann, fondern 38,000 Mann, . 


Ben — Ne, aus 35 Batailing Infanterie und J 


Erg. Kür teten, 8 Eng. Dragonern, 18 Garn. Komp. u. 
and Artilieriften, — ©. 59. König Fried Milbe mL. 
ar Baumwolleninanufatraren geftiftet und ermuntere, 
unte die Baumwollenzeuge nicht leiden, und verbot ſogat 
Yon 172 1 die Einführung der fremden baumwollenen und lei⸗ 


nenen Waaren bey Strafe des Prangers und einer Geldſumuu⸗ 
. von 10oML. — 


GS. 63. 371. Es iſt eine gewagte und unertoiefene Aus 


—*8 VICC— ihre ren 
nefeincheiind se 


! 


ige, ‚daß Friebrich EL. nicht Wolfe. Werke gelefen habe Ip 


Gegentheil, er ſtudierte fie eine Zeitlang fa auschlgend md 
ließ einige davon ins Framöfifche Überfeßen. — — 3232 bo 
hauptet Mirabeau, daß faft alle Fuͤrſten des Haufes Bram 

denburg feſte, einſichtsvolle Maͤnner, mit einem Worte, ges 
ſchicki⸗ * geweſen find, und von visleide mm * 
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ſmanu Shet Abel chend neuere 
Ga.) iur —— 98 ihre —— 


52 —* ie ben großen Rurfürken na eb 
Ind. —- ©, a ⏑ ⏑ ⏑ Bea Kae De ber Vie _ 
Vee du roi de Pruſſe ‚def Bi —** 
"ig da begeigen fepieme, daß hrierti ll. nicht Bi ir nk ger 

ben m Due ah ohne Sa 8 — mon ans — 
Anetk 2 ©, ı89 wo alle Umftände aus 
Wädıider. gefeht And, aus weichen — 2* daß der König niche 
Unuial aus eigener Bewegung; — aus Beigheit u " 
Wiurhiohsteit, das —* bverlaſſen haͤbe. ⸗ 


— erſte Theil ſagi uͤbeigens wanches Richtige, * 
über Friedrichs II. Kriegekunſt, deſſen geſchaͤfftiges Les 
„Wohithaͤtigkeit gegen die verungluͤckten en und 
— Gerechtigkeitcpflege u. ſ. w. 
wien wird unter allen Menſchenkinder — — Cr 
edles Koͤnigehandwerk mit der ——e Beharrliche 
- „eit bis an den, Tag vor feinem philoſophiſchen und kunftior 
ein © Tode, der nad achtzehnmonqtlichen Schmerzen 
Quaal ten erfolgte, die ihm nick eine eine Base mr | 


u. 


‚De enthaͤlt die 
| ei —— —— — 


stiften werdes Baͤſchtnas Beytraͤge Ns der Regie⸗ 
Peg Friebriche II. Hai: +90 und Borgſted to⸗ 
Beſchreibung der Kurmark zum Grunde getegt. 
achtungewerthe Quellen, ſo tie in’ rich ni 2 z 
iſche Angaben auch aus guten Schrif — 
In ans Orient —— geſchoͤpft 
en und Geſtorbenen *s on 
** 1775 ie ee daim zufammen gezogen, 3 
8 die Mittelzahl Yatiouren , nike diefer die: Dienfehernahl - 
1777 bieibirt,, wi ſo das Werhätemiß der Meittelahlen 


"W6enben in. wing zu beflnmen; 
Bde: kann M richt ine Detail einläßen, u er ice en 
— Bit sign yolmtaın Suhl, ben de: 
rd emifchen , en” 
Dee te enbungen zu wiberlegen ſucht, welche * — 


— jlatot —— Scoleſten, aa —* 
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Iten heil; dar Apzuentungen, Siem: Ay Ye: Binneenpnunng 
— S. 38 ff. wider. die Richtſigkeit einiger feiner Be⸗ 
—— von der Mopulation in peu Preubiſchen Staaten 
geniacht,haben. Der Mer. hatte dem legten erſucht, meil © 
die.Ciggenftände;genay befaunt find, feine. Meynung uͤber Dig 
- Mameilfonichen Behauptungen zu ſagen. Er autivortese dem 
. Sec. ſolgendes, ‚welches, derſelbe mit deſſen Genehmigung bey 
ekonnt mocht: 0 2 





mas ſchaͤtze ben güten fe. Mauvillon aufrichtig, und. bag 
* ybarige feinen frühen Verluſt. Uber zu Beurthellung..deg 
* „preufliichen Staats hatte er nicht Data genug, und glaybte - 
„tatfhen Nachrichten. Dabep war er bier leider fehr parthey⸗ 
le len Staat gar nicht anwende 
3bares phyſtokratiſches Syſtem ihm den richtigen Geſichtspunkt 
zvörchäkte. Mahn ich feine Behauptungen, ihrer Wahrhe 
oder Halſchheit nach; duseinander fegen wollte, fo müßte i 
„ein großes Buch ſchreigen, fo wie ich Über des Hen. v. Zimm 
Fragmente ein Bud, -flärfer als dieſelben, um deutlich zu zei⸗ 
Igen, Daß fie gar’ aichts werth ſind ſchreiben mußte. Eine foldje 
Zunſeltge Arbeit mag Ich nicht zum zioeptenmale unternehnieti 9 
Aieber mag denken wer · will und⸗kann, daß das Werk furie 
Monarchie pruſſienne ein klaſſiſches Wert iſt. Miiräbenw 
— ——— Buch über die wreuffi⸗ 
Ahe Monarchie rleh) haben bey der erſten Anlage-des Buchs 
„einen ganz falichen hehedtgpunft gefaßt. Naͤmlich fie mail 
„ten. ſchlechterdings dag phijſtokratiſche Syſtem vertheidigen. 
„und, weil Sriedriche IA, Regierung unpbpfiokratiich war ynd 
„Mirabeau ſelbſt nicht laugnen konnte, daß das Land imälep 
ſtandz ‚fo ſollte Friehtich IL. in feiner Staatsverwaltung ans. 
zrecht haben, fo ſollte der. Flar nur ſcheinhar ſeyn. Misabeng. 
ohatte. außerdem mit dielein Buch Abſichten auf — 


a 






XX daß er ih, SeeUIhaf Mirabeau ein ähnlichen Merk 
aber England. habe. Ichreiben,suollen. . chenuh S-24, 
„Ss. 110. 171 ꝛc. wo deutlich genug zu ſehen It > daß mon 
eruch dazu eine vorber beſtimmte Abficht. harte „mach der 
„die. Ausarbeitung des Buchs A erden 


„bie, Ausarbeitung bes Buchs vorgenommen werden N 
er ee 
— 1 | J 











— — — ——* — 


Thatfachen 
2„Dader kam es, daß Hr. —* eine Tabelle 
haste, (denn.nun giebt er fich füe den Verfaſſer Mehr De 
„seite au), mwoburc er aus. einem willkoͤbelich angenom. 
„menen Verbaͤltniſſe und aus ganz falfchen Berechnuns . 
„gen darthem will, es müßten über eine Million Menſchen 


erilon ange Staaten richtig — — Dir a dag er» 
ufemal, daß in irgend einem Buche eine politifche echnung 
„gemacht wird, worinn beydes ohne alle Data à priori be⸗ 
stechnet wird, wie viel Menſchen in einem Staate ſeyn muͤß⸗ 
„ten. . Andere politiſche Rechner find bisher zufrieden gewe⸗ 
aſen, wenn fie aus allen möglichen Datis und deren —— 


hung, nur haben wabrfcheinlich fehließen Firm, wie 


„viel wirklich vorhanden waren.“ 


„Meines wenigen Erachtens iſt «sehn ungtiihe Omsch 
lana Sr den Se. Mamillon erregt. Nach inen 


Sn Niema sand, id) wiederhofe es, bar nad) Jewel I n volle 


weifchen —— einen willkuͤhr lichen Gag d priori anges 
„nommen, a priori die Population beſtinmt, Dis: 
„ein ano haben follte! dies fähre aber der fel. Mauvillon 
noch Immer fort zu chun. Ed widerlegt meine G. af: meie 
„uer Ammerkungen angeführte 13 Saͤtze gar nicht deutlich, 
wricht einmal die Seite 43 ff. angeführten vier graben Wie 
wberferfide, | Deren er fich —— machte, aberer ſammlet nun 
in den Ueberſetzung wisder eine Menge Data, unr ſeinen © 


"as Setrssifens da er vorher alle Data, alle Ruͤckſicht anf Krle⸗ 


„ae vernuchläßier hatte. Kbame und sollte ic; ein Buch 
eiben, fo traue ich wir deutlich genug zu zeigen, daß er 


nr 
ↄvyartheyiſch au Werte ebt, und als ein guter at nur 


„öRs aufiget, mas kin Dahe if, mit Beatoffins, J 
2 beiten, 


J 


— 


Un, ri rm enigegen iſt. AMa Pe ref 
——— und dech een Tee 
ws“ 





a Diefer Ausfolt-eingenilber dt. 36 il, un 6 
afaums 


gu Khonen, aur zweherlen anführen : * 
r) „Laßt Hr. Mauvillon die Vermehrung der Popula⸗ 


„tion etſt alle Fünf Jahr (nun alle zehn Jahre) ſich wieder * 


„mehren. Ich hatte Seit. sg meiner Anmerkungen gezeigt, 
„roie Fächerlich dies iſt Aber Hr. M. will. dies S. 480 noch 
„vertheidigen. Es iſt aber doch offenbar, da die’ Vermeh⸗ 

„rung blos’ aus Kindern beſteht; andere Vermehrung iſt ja 
nicht möglih! Wenn diefe nun in feiner Tabelle mit s oder 


. #10 Jahren fich vermehren follen: fo wuͤrden fie wieder Kin⸗ 


„der zeugen müfien; fonft wäre es ja unmöglich, daß fie fh 
ermebren. Es iſt ganz vergeblich, daß er. fich jetzt dbamitve · 
\ etbeidigen-wwill, es würden jährlich mehrere Dienfchen man 
ı nbar.- Abor dumm fo wiele Menſchen hören ja auch anf mauns“ 
hax zu merden, und. die Mannbaren können fich doch nicht 
„andets-veumebzen, als durch Kinder, und wenn ah 5 
sober 30 Jahren die Vermebruag der Vermeb 
„rechnat werben folk; ſo wuͤrden. bie Kinder in⸗ eher 10 5 


„ren. Kinder zeugen müllen; ‚das bad dia fo affenber. ie * 


Aherlihik. . Or, M. ſoote and kn fraugöfikhen Werte 
* | 


ch, dab die in dieſer Tabelle uote — Derimebr 
„emp auf-die Beburren ‚gestänbdet fey, (Th. l Beit.40.) 
Alſo denget nach ihm das Geborne nach 5. Coher mm nach 10 


Jahren) wieher Rinder !: Das ift und bieibt f . Mau 
veruche 


nur einmal, eine ſothe Tabelle -bie naf «00 Habe 
m — fetaniehinn a. wird manı.die. Abſar icit ſchimaͤreſchen 


dieſer 
keermehrung nach deutlicher einſehen⸗ denn je Hänger 
„die Sehre,. den unverhältnißmndiliger hit Bermebrung 
9) 5, Nimmt Here Mauvillon gan of Mg —* 
»Grrne bie Knttemenge der alten P 8 Bei 2 tanten auf 


n2,8097000 
q : K . ' R * 












—— PP — 4 G. ææs · te ‚methentifihen 
nBhblungstiften beroiclen.;babe, daß. 2,22Q0,771 worbaty 
„den waren ; dennac. Gleise num Fu 

dung und will Gele 485, fie um einer Airsgtoßen Ghte a 


61.710,00 Dienfhin pirtieinbern s- (abermals vhne einen 
nt unfatchafter. Grund der 





cds einen Schreityr 
ee, — rn 1700 die ei Orten der Preuſſiſchen 
100,0p0 augiebt. wan gleich Herr 


. 
Sn ‘ 
v ' x i 
1 . . 
. 
“ « 
Pr 


„Graf — * Ende ſeines Memoits —— Fe 


„ee ameigt, und ans genauern- Nnceichten 
„her Gebohrnen nur 87,00 geweſen, do ſetzt In kennen 
„ion Cohne im geringſten die wichtigen Sruͤnde zu 
vun Me ih ©, 48 f. —*8** anfuͤhrte —) eben 

abermols ©, 462 199,000. Gehobrne. für ı 740 zum © 
„bes weil es ihm wa fe cheinlich vorfam, daf wenn au 
„mit 87,500 wirklich wären gebohren worden, doch 

„nach dem Laufe ber Natur 100,000 die Zahl der Gebur⸗ 

en geweſen —— wein 1720 tein Jahr mit einem. 

* ——*6 harten — feyn wuͤrde. bLaͤßt “r 
sine Argere Peritio peincipii den 





der Preuß. unphyſiokratiſche Staat verdammen laſſen, 
re Menſchen befibt, als er nach Maupflions 


Nund wm ebie aüf foldhe — Webeſceinic eh 


Mit ab. Berfiherung gehabt haben märde, wenn er phyfieft at 


„tifch wäre tegiert worden Wahrlich, es AR vergeblich 


adem; u Rreiten, der ſo raiſonnirt, und fo ivenig auf Segen 
> * hoͤrt, der nicht einmal den Grund einſehen will, deu - 


S. a48 anfühte, daf.de Zaͤhlungsliſten hey allen Gebe 
in, bie fie haben ne ch, einem fichetern ‚Sundas 
-, ginente dienen, als die Be : und &terbetiften eine 
reinzigen und Yıoch, dan —e— Jahres, und di 

—* day die. Geburtsiiſte dieſes Sabre wiutabrlich ver⸗ 


TE ab ck un über die Va mitche Wonad I 
—* von mirichtigen Nachrichten. Der Werſaſſer, er ep 


„wer er dep, erfaudt fich eine Menge der aenbilligſten unb'uup 
— See Gm Be fast 3. ©. ©, 209: dig 





verlangt, bei das ew - 

oVe nn Bwo ur genießen fell. Ba 
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mt merci haetas Bott Braicherrz ader nängenp te 


wo 
Vertheidiquntzeſchriffe des Herrn der Launay wird man eh ° 





ꝓſinden. ©. 510 iſt ein gartz ungereimtes RaiſonnementM 
mder die Krodieſyſteme des Adels/ Wer die preuſſiſchen ehr 
"zoinzen kennt, und den jekigen Exfsig ver Kredirfofleme, wich 
„dies einſehen. S. 414 wird. gefagt: daß der ıcte oder nee 
pniqſtens der cr @ Monſch. in Berlin bettelarm ik. Eae a 
„dad der Konig in Krügsjeiten. allen Buͤrgern in Potsdam 
„eine Beyſtener unter dem’. Namen: Kindergeld zahlt 
„&. 472 um:yu.beiseifen, daß Diejenigen Provinzen am meis 
uften blühen; um die der -Rönig ſich am wenigften betuͤmmer⸗ 
„te, wird bebanptet, die Provinz Halberſtadt, der Saalkreis 
„und Mannsfeld harten ihren Flor :vorzüglich einer umge 
„beuern Kontrebaride' zu danken. Wer mag folch verfefittes 
Zeug widerlegen? Ich weniaflens kann meihe Zeit deſſer 
„brauchen, als zu einer fo ganz unnügen &idrerlegung,®." .“.. 
j u dr Nicolai. 


= Im Abfictbes großen Fehlers, Dear. iieolat im CVten 


u Bande ten Otuͤck &.66 ff. dem Verfaffer der Tabelle zeigte 


daß darin die ganse Summe das Militairs wegge 
‚Iafien worden, worüber fih Hr. M. wohl nicht Hinlänslich 






vertheidigt, will der Rec. bier nur bemerken, daß Ecinerienes 


der Theil des Mulitairs, als Beurlaubte, deren Weiber mb 
inder in den Preuſſiſchen £iften und Zaͤhlungen zum Ejpilftzite 


de geſchlagen wird, weil die meiften ich gewoͤhnlich auf dem 


. platten Lande und nicht ben ihren Regimentern fh bet Gar⸗ 
niſonen aufhalten, Es giebt bey den Regimentern Liſten, 
die Zahl der Beurlaubten, deren Weiber und Kindet mit * 


geführt wird. Auch wirft der Prediger, auf dem Lande die 


on Militairperſonen Gebotnen und Geſtorbenen in feiner au 
Fin Inſpeetor einzureihenden Tabelſe befonders aus, muß au 
dem Feldpr. des Reg. diefelben einfenden ; fo wie er von diefeim 
einen Schein zär Trauung von Militairperſonen erhält, Dre 
Feldprediger macht-hiervon eine Generalliſte für ſein Regu 
ment und befoͤrdert fie an den Feldprobſt. Gierdurch entſtehe 
bey der, Civil » und. Militairlifte eine Abfonberung. Eben fa 
wunder Rec erinnern, daß ber Satz ©. «16 daß 1778 als 
zia Krieasjahr da ber Verechnung nichts fchade, weil num 


. wem Meilfiande die Rede fey, nicht richtig iſt. 


Eins 
Hebi bab-andere.auf. De muß nothwendiz eine auf die ut 


in 


U 


| 





. gute u. f. m. wie auch 8 —— — Weiber ans. 

Prowinzen ws find und daher nicht in die Zählungeli 

begriffen ſeyn Eonnen. Daß Re 1778 und noch in einem 

— des J. 1779 ſehlen, 5 zugfe — ber Ueberſchuß Ar 

140. — #723 iſt ein büfes Jade. Die Spuren dee Mai . 

gels und des Theurung waren in bemfelben beträchtlich genug, 

“ wie dag Minus Bey ber Rurmark, Magdeburg und Halberftadt 
leweiſet. Kerr Mauvillon räumt dies felbft ein S. 375, 
wie auch, daß 2778 Die Deoölferung wegen bes Krieges nicht 

thoͤtig ſeyn konnte. Da find nun ſchon zwey Jahre, und 
koͤnnte 1779 auch in Anſchlag Bringen, da die Sarnifon 
erſt zarihkfehrte. Kr. Mauvillon hätte alfp dieſe Jahre aus⸗ 

Maffen, und andere Jahre wählen müffen, wenn er ein tichtb 

geres Berhälniß finden wollte: Daß das J. 1786 zum Eve, 

‚ 6 gebenucht werden‘ fol, will mir nicht einleuchten Ma 
nechnet ein Jahr ins andere; aber Jahre, wo Krieg, Hun⸗ 

Epidemieen u, ſ. mw. find, gehoͤren 38 in die —— 
—2— daraus eine Solgerung zum Behuf der Beſtim⸗ 
mung der Menſchenzabl gemacht werden ſoll. Es iſt 
megemacht, daß er a 2772. noch auf 1773 che 
men Karten Einfing hatte. Büfching, deſſen Berbienfte Otien 
mand wehr Maas als ich, gebt nach weiter, da er in feine 
wörentlihen Nachrichten Jahtg. 177 7. S. 6, wo er bie Ge⸗ 
sauften, Sesepbesen una Getsaueten in, allen Bannlgen tig 
aiglichen" Lauden von 1774. 1775. und 1774. aufuͤhrt, von 

en bepden erfiem Jahten fügt: daß ſich die Länder von 
dem kn am kan Ben ber X 4273 und 1772 vOpe- 





ven; aus ae nal De Fin its Denia a als F | 
| zur Auen bet Weyſchenueht find; und oat alſo fine | 
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geſſaltan wahr eichiie open Armen: DBathe 
dep dem Berf.; Dahn Alte ich es zum Beweiſe am. 


26 * fberhaupt bie Liſten der Chen, Gebornen und Tod 
—X daran wird S. 465 gezweifelt. Hiet find € 

elne Bergleihungen, In ben Halberſt. gemein 

din Blättern aten Jabra. :2ter Theil find Fiften von Ha 
rſtadt und Hobenftein,. wo bie Zählungen. yon 1777 über 
einftimmen ; (vergl. mit Sabre neuem geogr, Magazin ? 
2 St.) aber von.»773 — dem boͤſen Jahre — nicht; da⸗ 












fbft waren nach Lucanus in den benannten Dläntern 105 7 Ä 


hen, 2942 Geborne und 047 Geſtorbene. (ben. 


7 


en ‚ziemlich überein dag Jahr ı :38- keym Herzoa. hy 


eburg &. 428. Ich veralich dag Generolverzeihniß der 
ſtorbenen, Setraufen und Gebornen im Herz. Magdeburg & 
“ shaufens Stagrsmarerialien 'ı.@t von 1783. Die 
wird fuͤr autbentiſch erklärt. Hier find nur ſebr aeringt 
Abmeldungen. - ©. 435 if beym Jahken 780 gemi 


ſinbura eingegoaen- Denn ‚nach den gemeinnäkigen * u 


ster Jahrq 2ter Th, &. 123 find in dem. Sabre 


berft. mit Hohenſtein nur 3882 Geburten. Bey unferm Ver 


Jaſſer find 4595- Geburten. Da wären alfo. 713 Geburten 


mehr. 
ODoch der ſey wie ibm vi. ‚sSert Mauvillvn will Po | 


"Bßtungeitfew nice annehmen, die Behurks und Oterbeliſten 
macht er auch verdaͤchtig —83. alle dieſe Data der polith 
‚en Recher kunft gany-u bäkte er gar kelne Da 


\ ’ 


u 
4. 


a, und- haͤtte elgentlich Dee bie preuffifch che Population get | 


nicht traiſonniren ſollen. Weniaſtens willtährtiche Data-a pris 
örr werden ihn nicht weiter hringen, abs dle obigen Bender Mie 
wei. welche fenfk:der ſicherſte Grund von dee 
Runge: ſeyn pflegen, ſo unvolllommen fle auch Ind. 


———— —— 
Tunaelftem Länder — 


det, ſo fehr unvollkẽmmen eben nicht, 


Noch will der Nee. ein Paar Fehler aumerken. eu 49 
vib aeſaat Im “ab ce 1752 wäre bie ‚Oftindifche Con 
Bagnie zu. Emden errichtet worden. Nee. hätte gedacht, Hr 

würde des CVten Bandes. ates Stuͤck ber alten A. D: 


Bipl. fo-ofältie duirchgeleten baben,.da es ihn fo nahe angeht: _ 


Über es ſindet ſich an neſernn Orten, Bo er daran ivenig 
geach⸗ 


—— — — — — — — ——— — u. — — nn 


> _ | | - _ | , . “ r , 
ı Pe - . Genie.) . Pape um 
nern ung = 


—— — dem. Sala. dex Oftinzifchen 


‚ -Whtet worder; — 355 ‚Die deyden errichteten Compaq nie: 
5*— 1754 errichtet mutden. S. 3602. Die 


ſey konnte ——— Di wlan ER. 
rt 


„.ein.nicht Wim Naterthan gerapfen. 
Was konnte zu ſolchen harten Veſchaldegungen —— 
S. as ruckt Bes Mauvillon aus der berliniſchen Miowenge 
von 1787 ein ſtartes * der Westen 
auf denr vlatn Sande in · der Sirmert Ep reihe 
Bier noch. im Babss1793, Aus ù — * ftp Bein-iriiee 
del getroffen mhräen, biefems Elende zu fleuteri“ Gleica 






„yeohl weiß jedermann, ber, bie Kurmarẽ tennc, daß hinten 


Einrichtung. der Arbeitshäufer in den Kleinen Staͤdten 


Bettler gebradi weıden,. ması auf dem platten yet 
= feinen Mestler ſiehet. Solche grobe —— — — 
eine  Rcheigen Darafict | 





‚det man die Meng, auch nur bey 
deſes Buche. 


Der mꝓexte Band Lachals das duisee —E er 
und giebt Nachricht von dem Ackerbau und den natürlichem 
Erzeugniſſen; imsteichen von den Manuſartnren und Babr 
Bent in den einzelnen Provinzen. Dem gegenwaͤrtigen Way 
de iſt in Hinſicht auf das Mineralreich die betannte Abhaud 


* bes Mineralreichs in den? Preuſſiſchen Staaten, einnere 


"Vebrigens ſindet man eine Präfung ber. der Schum⸗ 
“ ern abgekuͤrzten / Ueberſetzung des Mirabeauſchen Buerg 


angehaͤngten Nachrichten, Wetpreußen, den Siegbifrikt u. @ . 
mehr betreffend. Darin ‚wird gefagt: daß man ungefähr füg 
den Megptitrift 1790. 91 überhaupt 166,822 Seelen anneh⸗ 
me. Diefe Behauptung, fast M. ©. 53 fey.äberteichen und 

Nie Sählang paſſe wenfgftens aufs 3..1786 nicht, wo Fe 8 
diſtrikt nur· A Seelen enthalten haben könnte. (Qeius - 
Art willtkaͤhrlich vorauszafegen,: was. feiner Mey⸗ 

auug nach fen kann.) Diefe legte- ae legt er um 
mm, And ziche daraus in —* auf Die caccerutien ⸗ 


— 
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Dip der ——8 a m Dahe 


e in (einge Scqhrifft wen —— — befauden fſich dafı 
2735 ſchon — Seelen. Mach angeftellten ' 
sonen auch einer 1788 Amgefertigten.: officiellen Dabrlilc 
58,430, und nach einer andetn Tabellerſegar AVo,2 36 Sre⸗ 
hen In eben diefem Jahee anfgenopnuien wolden. Sr. Soilſche 
‚ge 6. für wunßricheiiiich, daßz die Wecbiferung jeße (1795)7 

te. virkZeweriaͤfſigkeit anf 200,00 Derlen Gufkimant werden 

* Wobey war eherizuiswenig' als Ju we * Die 

Berechnung zufolge waͤre jew 


ve ven 
Ser, 66 raus ‚daß, 
Hi 35* 3 799. ‚angegebene — in 
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Sohn karten Desit: bat. _ —— — 
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Megarins veleuchtee/ zuwetien in «inemp 


: Kür Me Churmart ind die‘ Mänufacturen derſelben Ges 
mirkt Rec. iu’. 401, daß Friſch (nicht Fritſch) 1714 Die 
zrſten Nflanzungen von Maulheerbaͤumen zu Berlin vor dent 
Spaudauer Thor anlegte, "und dag" zwar die damals, neue 


Aradenıte. det Wiſſenſchafften 1909 auf Anpflanjung diefer 


äume gedacht; aber ihren Endzweck nicht erreicht, habe, — 
Auch iſts feltfam von Friſch geſaat, er wäre dutch, eine Men⸗ 


ge, Schulbücher Bekannt, Eher hätten deſſen große Werke 


von den Vögeln und Inſekten follen angeführt werden. 


3, &8 gehbrr ungemeln diel dazı ;-umd iſt nur die Soche 
achrerer der Fabriken überbenpt und insbefondere kundiger 
Deiner, ale hier aufgeftellten Angaben wegen ber berlin. Dias 


ifakturen zu prüfen.Mee. befpeldet ſich daher von ſelbſt, daß er 
Fra —— Dinge niche urtheilen koͤnne ’ und. —* F | 


daß ein: ſehr thaͤtiger und einfichtsvoller Dan, der Handels 


ſchafft uͤberhaupt, und beſonders die mehteſten Ziveige der Bere ' 
liner Seidenmanufofturen kennt, verfichert, daß eine Dienge 


hier beſindlicher Angaben und Ralſonnements unrichtig find, 
8. E. daß die Seite 409 ff angeſtellten Berechnungen, nach 


welchen der preuß, Manufakturiſt 33 Peocent vor dem Lyoner 


voraus haben ſoll, theils falſch, theils nicht aus dem richtigen 


4 


Geſichtspunkt betrachtet find. Er verfichert, fie ſeyen bey Gele⸗ 
beit eines gewiſſen Procefies vorgebracht, aber wegen Ihrer 


ſtatthaſtigkeit auch. gleich verworfen morden. — Berner 
machte nach der Berfiherung eben. diefes Mannes, die ®. 41% 
unter den Vetruͤgereyen der Fabritanten aufgefuͤhrte Bemer⸗ 
tung, daß fie in ihren Zeugen ſtatt gewoͤhnlicher Seide, Or⸗ 
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‚sat, Dies. winbaikh ; eil,Eramie inber Beten 
—— wwoertien tank, ohne die Waare im Gerd 





5 betrifft, 
ã 





ine usa mar. ber Werth: dern Vabribatien en | 


Tröoendurgiſchen muͤſſe | 
. —5 u tohnfche ſo etwas, weil er immer con. 


" der babe kheruehmen moͤſſen 


"ämore hehauptermphchte, die Manufakturen mwären gegroumg 


= Werke, fie Eörmten keinen rechten Nutzen bringen u. na. . 


die Urſachen, die hier von der obigen-fo feftfamen als faſſchen 
ehaupsung angefüßrt werden, find chen fo felfam. ı)y.Qe 
„be ſchon wieder mit dem Lagerhaufe eine Veränderung vor: 
* Agmermeiadr werke: müflen. MWöosien f enge wife 
@:; eine. Unvaabrbeit aufgehunden Gaben, aus welcher er 
einen fo Übereiten Schluß ziebet? Weit gefehlt, dag bet Kür 


2. ig das Lagerhaus bätte übernehmen muͤſſen, iſt es vie 
dhie ein Paar Jahren Dem bieberigen Unternehmer füy 


feine Kinder erblich verfichert worden. 2) „Der enorme 
„Santerott der Familie Wegely in Merlin... Golden Unſaͤl⸗ 
wien find folide Fabrikenanlagen (ſagt Hr. M.) „nicht. aus⸗ 


‚zaefet; und wenn bas der Gall mit ber allergroͤßten iſt, 
ae fchwach mögen Die andern fieben.“ Man kam 


wohl kaum etwas Unuͤberlegteres und Ungereimteres fagen. 


edermann in: Verlin iſt betannt/ daß der 


Wegely mit deſſen Manuſakturgeſchaͤfften —* 


Du gehabt hat, und auch auf diefelbe nicht einen fehr großen " 


Eimfuß sehabt Hat, da’die Manufaktur ja noch befteher, uub 
im ziemlichen Flor IB. Der Debit bet brandenburgiſchen m J 


L \ 4 


* — — 


Artzeige noch mehr verlängern. 


N 


Erösefbreibung. 5 


achten irichten wörenen Beage bat beharnaihk Pi eigen 
Jahren auf den Meſſen in Frandfurt- an Mayn abgenommen, 
Das if — —* durch ee re bie eben 
ig ab den ſind, als die, wodurch ſeit zwey Sa 
Linnenmanuſakturen in Schleſten, der Lauſitz rar 
nen To ſehr gefünten And. Aber der Ausfall ber Frankfarter 
Meſſen hat das Hans Wegely nicht hanteroet gemacht: Be⸗ 
Aantiich harten die Inhaber diefer. Manufaktur ven ifrem 
Ohrina die Mangſaktur zu einem viel zu hohen Preiſe andes 
Aoıflınen, und mehrere Jahre Bas Kapital mit 8 Procent vers. 
interefürt „ dabey unverbälmigmäfhigen Aufwand gemacht, 
Ben Wechſelreiterey ift dabey nicht die Rede geweſen, 
üser von Gapitafien, die fie aufgerwnimen, und andere, 








bie fie gut geſagt harten, "Alles, wis Ot. M. hieruͤber, und - 


auch was er auf: den folgenden Briten von dem vermehnten 
Sinten der drandenb. Wollentmanufäkturen, Und von ben ie . 
ferungen für die Armee fagt, iſt ſo ſeicht als unrichtig, wie 

der Rec. aus dem ande der Kenner verfihtn kan, — — 


GSeite 3657 werden über die in den Tabellen befindlichen 


Worte: Außerhalb Landes verkauft, Neflerfionen angee 


Wr. Als Beweis werden die Splittgerberſchen Zuckerfieden 
reyen genannt, und rs wird behauptet, daß nie ein Pfund 
Gplatgerberfchen Zuckers jenfeits der Preuſſiſchen Graͤnzen 
verlangt worden feh. Das ift nun wieder ohne alle Kenntniß 
aAbgeſprochen? Die in Brombetg errichtete Siederey hat viel 
Debit auswärts, befouders in Warſchau. Warum ſollke die 
Annie, 178% noch nicht vollig im Gange geweſen feyn, ba 
:2773 angelest wurde? Tabafe gehen auch ins Ausland, }. 
nach Sachſen· — Rec. uͤbergeht die Behandlung der Übrigen 
Mrosinzen, als Magdeburg, Halberſtadt, die weſtphali 

u fraͤnkiſchen Länder, und füge nur nod hinzu, daß, nach 
Bein Urtbeile fachfumdiger Beute auch bier die unrichtigen Ye 


Ka and ſalſchen Nachrichten ſehr häufig finds ob fich gleich 


in und wieder auch fharffinnige und richtige Bemerkungen ' 
Anden. Ehn ungegründetes Uttheil iſt 4 B. das S.532 über 
Bas Verbot der Ausfuhr der Wolle. Die Auseinanderſetzung 
wuͤrde aber hier zu weit führen, und biefe ohnehin ſchon lange 
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HAOD2XNDEErVE N Miti⸗ 
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WMittlere und neuere, politiſche und 
. Ynparthenifiie, volftändige und artenmäßige 
. " fdlchee des peinichen Proceffes gegen $ubivig XV 
König von Frankreich, von Dr. Ernſt Ludwig 


a tig 6emerft wird, aus zwen Gelltspuntten He 
acbeiten — „hiſtoriſch, werm man Alles, was auf Fudwigs -, 


„N ® 
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Menge Sriffen guet Vorfiheine al on Slüns 


man eige DU 
heitsausſchuſſe der Pariſer Gemeinde, als Beweiſe der vom 


geblichen Verbrechen des Könige) gegen die Nation aufbewah 

wutden, und aͤm ı öten Bept. feitete Gohier den Prokeß g 

gen denſelben durch eine vorläufige Anklage ein (S. 15.) Des 
Ziſten Sept. eröffnete der hen zuſammen berufene Nationab 
convent feine Stangen mit Abſchaffung der Koͤnigswuͤrde 
ud Aufhebung der fb oft beſchwornen erſten Conſtitution. ER 
ernennt zugleich eine aufferotdentlihe Commiſſion von 24 Mit⸗ 
‚Hlicdern, um aͤber die vom Sicherheitsausſchuſſe der Pariſer 
Bemetride geſammelten Papfere einen Bericht abzuſtatte 

Wen aus Duͤfriche Valase am 6. Now ablegte. (8.46. 

Den zten.Itev. verläs Maithe den Bericht des Gefeggebungge 
ausfhufies über die Fragen: Kann Budwig wegen der angeges 
Benen Verbrechen Herichtet werden 2. durch ben? und wie? 
ce. 86.) Dieſe Berichte ließ der DT, darum meift wort 
Lich einruͤcken, um 5 I zeigeni, in welchem Geiſte der Proceß 
‚derrieden worden ſey. Indeſſen ſtad die heftigfich und unmüre 
digſten Ausfaͤlle, die dlutgierigſten Aeußerungen der Anfläger, 
weiche zugleich Richter ſeyn wollten, weggelaſſen. Anftatt - 


ſich alkein mit Thatſachen zu beſchaͤfftigen, vurden tberall Ems 


pfindungen mit eingemiſcht. Als Gegenſtuͤck der gegen deu Koͤ— 
nig nufgeſtellten Befchnidigungen hat der Verf. ©. 165, die 
Characterzeichnung deſſelben von Rabauit und Tecket einge⸗ 
ruͤckt. Dem oben gedachten Berichte des Maithé tiber die 
wen Kann Ludwig gerlähtet werben? Kann bies vom 


Mationaleonvent geſchehen ? ift ein Bruchffücd aus Beillaus 


‚me’s Schutzſchrifft für den’ Angeklagten entgegen geſetzt. Den 
1 zten Now. verlangt Pethion zuerſt dir Frage zu berichtigen : 


Kauũn Ludwig gerichtet werden ?'Tosiffon behauptet, fie ſey — 


gr verneimen. (& 123). St. Juͤſt ſucht ihn würbend zu wie 
derlegen, (S. 134) Segen diefen erhebt ſich Fauchet mit 
KR Gruͤnden, (S. 138) welche Robert mit Raſerey 
bekämpft. (S. 141) „Man kann nicht zugleich, König und 


 "pfhuldtes ſeyn,“ ſagte SE. Juͤſt; „Er war Konig,- folglich MR 
er ein Verdrecher,“ ſchloß Manuͤel. Segen den Einwurt 
:baß die voride Conſtitution dem Könige die Unverfeglichfeit - 
zugeſichert habe, welche ihm nicht einfeitig ivießer Abgefpruchen 


werden Era nn die Blutbürftige Parthey mit Sophismen 
zu Seide, 3. B. Thomas Payne &, 150. Den ısten Nev. 


wurde befchlojjen, daß jedes Wiitglied feine Meynung über den. _ 


Droreß ohne Swang a ſolle. RE TE 
EEE ER D. Ass daß 


⸗ 53 


dern. Robespierre upterftühte dies Geſuch — heftſ⸗ 
| den Proceß ſchen 


— 


| * n 
383 Sefhichel 
Ya Ent helfe werben fünnes mar äbde fo eich ei 


ugefteher br es nicht durch den Dationalconvent geſchehen 
ünfe, und fhlug ein Telbunal vor, wozu die Grfötwornen 


% 


v 
Bu die Wanfverfamimlungen ernannt würden. (8.1527 


te die mörderifche Parthey fah, daß die Durchfegung ihrer 
ſichten mißlich Yey, mußten ani Iren Dec. Abgeordnete aus 
n 48 Sectisuen von! Paris auftreten, ihre Verwunderung 
über die Langfamkeit des Proreſſes beseigen, und das Todes 
Haie Beyfeiteſetzung der gewoͤhnlichen Formalitäten ſor⸗ 


un Mode. (S. 1685. „Das Volk babe J 

sch Inſarrection entſchieden; die HBdifnung. dag Ludwig 

ch reihtfertigen kͤnne, würde eine Injurie für das VolE 
jeyn.“ Sd wurde nun freylich entfihieden, daß der Rön 





| Dar) den Tonvent gerichtet werden Eönne, Cu ’weit 


a8 erfle Bändchen. Im sweyten, ungleich färkertı, 


Vird per Werfolg des Pryceſſes bis zum Ende entwickelt; 


Vielleicht daß die In den Tulllerien geraubten Papiere deis 
KVerſchwornen nicht Hiureichend zur. Beſchoͤnigung Ihres Vei⸗ 
bias fchlenen; gluͤcklleher Weit will der Winter Roland, _ 
Vore Rhaͤl am zöften Nov. dem Convent Anpeigt , noch weit 
"gärtere Bewelsurkunden An einem verborgenen Schranke ge⸗ 
den Baden, Zur Unterfuchung diefes Fundee wird eine. 


\ Tommiſſidn von 21 Mitgliedern niedergefege, weiche durch 


Robert Kinder am ıoten Dec. darüber berichten laͤßt. (S. 9 


"Han bilder daraus die Anttageaere, und am. ııren December ' 


u ‚Kalsd der ungluͤckliche König vor die Schtanfen geführt, im 


ihn der. Praͤſident Über 34 Klagepunfte vernimmt. Unter Die 
‚Antworten deflelben hat der Verf aus Lally Tolendals, 
Gaillaume's und Duͤ Gours Vertheidigungsichrifften das⸗ 
Nenige noch in Noten jur Erläuterung beygefuͤgt, was Deſeze 
"nicht bexuͤhrt oder hinlaͤnglich erfchbpft hat. Man erlaubte 
‚dein Könige, ſich Vertheidiger zu wählen, und feine Wahl 
‚Bel auf Tronchet und Target, wovon ſich Aber der Irktere 
entſchuldigte. Hierauf erboten fich mehrere wuͤrdige Maͤnner 


— in feiner Vertheidigung, woraus er Malesberbes und Trou⸗ 


chet wählte, die noch Defeze zu ihrem Sehülfen annahmen. 
Mit diefen vortrefflichen Beyſtaͤnden erferien Ludwig endlich 
"am aöten Des. zum leßtenmale vor den Schranken, va Des 


. " fese mit der groͤßten Anftvengungeine nachdruͤckliche, dem Ge⸗ 


genſtande und der Stimmung der Gemuͤther angemeſſene Bere 
—ã hielt, deren erſter Cheil die Brundfkge i 


IR . x . ? 
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Kidnht. auf die dar Die Eouftitmien dem Rn 
verfprochene Unverletzlichkeit entwideln, A 


erheßer, daß derfelbe, wenn auch alle ihm angeſchuldigte Vers - 
echen erwieſen teären, nicht gerichtet werben kͤnne, am af _ 


kermenisften vom Nationalconveht, der bier zugleich Ankläger, 
Geſetzgeber und Nichter fenn wolle. weyten Theile wer⸗ 


‘den nun die vorgebrachten Thatſachen ſelbſt noͤher beleuchter 


and beſonders im erſten Abſchnitto diejenigen, melde voe 


‚Annahme Der Conſtitution hergiengen, geprüft „und die 


Schlußfolge gezogen, daß dieſelben fi gar nicht zu Anklagen 
gunften qualificiren, und, wenn dieß auch märe, Durch hie in der 
Hahhherigen Conſtitution verfprochne Amneſdie als gaͤnzſich 
abgethan betrachtet werden wüßten.. Der zweyte Abſchnitt 


ifftigt fi mit denen Thatfahen, welche nach Annabme '- 


Conſtitution vorgefalen ſeyn foßen, und zeigt, daß wegen 
er mehrften die Minifter, weiche die Eonftituplen felbft dem 


önig an die Beite'gefege babe „in Anſptuch zu nebhtuen feyw’ 


wsärden, daß hingegen diejenigen Beſchuldigungen, melde 


Ludwigen prefonhi zur Loft gelegt worden, zum Theil nods 


_ 


aAmetrolefen, zum Theil aber gar nicht als Werbrechen anzus‘ 
hen ſeyen. Zugleich beſchwert ex ſich Über das tucnultuari⸗ 
Ke und ben gefitseten Nationen unerhbrte Verfahren bey Dice 
fer fo wichtigen Unterſuchung, über dem Eurzen Zeitraum, den 
man dem Könige zu feiner Vertheidigung geſtattet habe, über 
die Borenthaltung oder Vernichtung der wichtigſten Gegenbe⸗ 
weis · Urfunden, ohne daß der Mationäleonvent im’ Stande 
tbat, ihn zu widerlegen. Machdew der König wit ſeinen Ver⸗ 
@eidigeen abgetreten war, entſtanden ftürmifähe”Debheten z 
aber ungtachter ber fchönen Rede von Lanjuinais (G. 193) 


faßte man den Vefhluß: daßß der Convent felbft über 
adwig das Uribeil fprechen wolle. Nun waren drey 


Faͤlle moͤglich, 1) daß det Convent befiimmte :. ob Ludwig ber’ 
angeihuldigeen Verbrechen ſchuldig fep?"und die Erkennung 
der Strafe an bie Urverſamprlungen verwies; 2) daß er auch 
Be OStroſe heftimmte, das Erkenntniß aber dein Wolke zur‘ 
Deflätigung vorlegte: 3) daß er die Strafe ohne Berufung: 
auf das Wolf erkannte und vollzog. Das erfte. behaupteten‘ 


‚om 22ſten Dec. Sale, Rabaus, Beiffne, Vergnisud, 
- Kerfaint und andre; das zweyte ſuchte Buzot zu erweiſen 
für das dritte flürniten befonders St. Iliſe, Keguinto, Kor 


Ka edit Marat, Chhrior, u. a.m-. (S. 196 — 240) 


€ 


aft hätte die gernäffigtere umd Derechtete Meynung den Sieg 
| — un. ” 2 — 2 | LT “ vw. errun⸗ 
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cxrxungen, ald am zten Stan. beſchloſen wurde, daß keint 
Recden mehr. über. dieſen Proceß gehalten werben ſollten. Den 
zaten San. fhlug Hoyer Sonfrede die Abſtimmung über folk 
/ gende Fragen vor: ı) iſt Ludwig einer. Verſchwoͤrung gegen 
Kae des, Volkes ſchuldig? 2) Sol fein Urthell dem 
Ike zur Beftätigung vorgekegt werden? 3) Welhe Strafe , 
Kat er verdient? dieſein Vorfchlage zufolge wurde. ben Tog data 
auf die erfte Trage von 603 Stimmen bejaht, die zweyte vo: 
= 424 gegen 283 Stimmen verneint. The wan am ıöten Jan, 
zur Abſtimmung uber. die ‚dritte Frage fchritt, wurden erſt 
ey Vorfragen enticieden: a) Auf welche Arteu von Strafe 
dill geftimme werden kennen? Man befchleß, entweder auf _ 
: od, oder Einfperrung, oder Verbannung. b) Welches folk 
bie zur Gültiateit des Urtheils erforderlihe Stimmenmebrs 
beit feun? Zaniuinaig verlangte die im peinlichen Geſetzbu⸗ 
"de beſtimmte Mehrheit von-drep Viertheil; Baran Eanlon 
aber die unbedingte Mehrheit, d. i. eine Stimme Über did - 
KHäffte! und dieß ward genehmigt, Die Abftimmung Über die. 
-  Sauptfrage dauerte von Abends 7 Uhr an bis den 17ten San. 
Abends 6 Uhr. Einige Mitglieder, worunter ſich befandere‘ 
uch Mantel befand, wollten gar nicht ſtimmen, da fie nicht 
ichter ſeyn fünnten, einige waren verſchickt, andre Frank, 
Die Stimmenden erklärten ſich auf verſchiedne Weiſe. )Ega. 
lite, Rohespierre, Marat, Carra und Conſorten verlange 
— gen Tod, einige mit dem Zuſatz: innierhalb,24 Stunden; 2) 
Maitbe, Pergniaud u, a, ſtimmten ebenfalls, für deu Tod, 
Ba eißen ober Auffchub der Volftrectung; 3) Einige für den, 
od; aber erſt nach Annahme der neuen Conſtitution: 4) Ans 
dre: Tab; aber. erſt, wenn die freden Maͤchte in die Repu⸗ 
plit einfalen, fonft, eine.andre Strafe; 5) Condorcet, bie 
ſchwerſte Strafe naͤchſt dem Tode; 6) Ewige Cinſperrung; 
2) Augenblickliche Verbannung; 8) Cinſperrung und nach dem 
Kriege Verbannung. S 276 ff. liefert der Vf. das Vetzeich ⸗· 
niß der Otimmgehenden nebſt dev Art ihrex Abſtimmung. nach 
Ren Departementern, wornus wir folgendes bemerken wollen 
für den Tod votitten folgende Repraͤſentanten, von Paria.- - 
au; GbersKoice, alle; Eure und Koike, alle bis auf eit 
"wer; Arriege, alles Eorrese, olle; Derdugne, bis auf einen, ”. 
Für Einfperrung der Verbannung: Maasdepartement, 
. Bis auf einen; Morbiban gleichſalls; Nieder : Pyrendef, 
“alle ; Eorfita, bis auf'einen ; Nordkuͤſte, gleichfalls. Bey ben 
uͤrrigen Departementern waren; bie Stimmen der Deputiceie 
\ 2 [en i w 
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beer die Vonnoſt munumg mancher Theile 


er Minifter der auswärtigen Angelegenheiten eine More 
janiicAn Hofes, worin ich dieſer erbot, wenn man Ludwigs 
 Peber onen wollte, in Zeit eines Monats den Frieden mid 
den Kriegführenden Mäten zu vermitteln; aber man legte - 
den Borſchlag auf Dantons und Genfonne’s Veranlaffung 
dep Seite. Nach den Protokollen, bey deren Berlefung es 
feht tumultuarifch ber: gieng, beftand die Mehrheit derer, hie 
- Für dem Zoo votirt hatten, aüs fünf Stimmen. Endlich traten 
ubroigs Berrheibiger noch einmal auf (S. 314.) Deſeʒo Äbers 


u 





umb füchte die Unguͤltigkeit deg gefälleten Urtheils zu ieigen 


| Seite detfieitt,- Vielleicht taffen ſtch teraue nie. 
I Frankreich ziehen. "Mährend diefer Cigung — 


gab eine von demſelben unterzeichnete Beruſung an das Bell, 


aber der Convent verwarf das eingelegte Nechesmittel. And . 


u 8ren San, wurden die Protokolle nochmals berichtigt, wobey 


wehrere Mitglieder ihre Abftinımungen änderten, da ſich denn , 


Qꝛimmenwiehrheit van 27. für den Tab ergab, Am.ıgtem 


an. debästirte man Über die Vollziehung des Todegurtheit 


nd befchloß. dieſelbe zu befchleuntgen. Den 20ſten wurde Lud⸗ 


wigen der Tod augekuͤndigt. Der LUngluͤckliche bet umfenk 


um Auſſchub von 3 Tagen, und. den a vften Jan Vormittags 
‚am ı0 Uhr 2a Minuten beſtieg er. mit der Standhaftigkeik 

eines guten Gewiſſens und voll froßer Hoffnung auf eine befe 
fere Zukunft, geſtaͤrkt durch ungeheuchelte Frömmigkeit, dag 
Blutgeruͤſte. Dieß wäre 'Bürgfich bie Skizze dieſes in jedem 

VBDerracht fo, merfnäsdigen peinlichen Verfahrenz, nun noch 
u paat Bemerkungen Der Verf deckt. ſich Biergellert zu 
wubeftimmt und zweydeutig aus, 4 B. &. 19, „Die Geſin⸗ 


Wi. 


ee desjenigen Feldherrn, der Damals für den erſten gehal⸗ 


ten — (ia Fayette ) waren möcht ohne Grund verdaͤch. 
ug.“Hier frage ſich wern-und-Ain __. waren 
"nicht ohne Grund v — 11. 9 De Schuld 

alles Ungluͤcks warf man ı f. w. „Nachdem die Fiese Des 


Srete ‚Über die Verbannung der ungeſchwornen Priefter und - 


Er die Bildung eines Lagers bey Paris, woris das 
t 


ne ganze Rettung fi ſuchte &.° Worauf geht das As 


worin? wer iſt hier mmrer dem: Ausbrude: das Boll, u 
verſtehen ? ©, 18 wird die vom Volke bey. Pluͤnderung der 


. Wuillerien bewieſen ſeyn ſeſlende feltne Selbſtverlaͤugnv 
| Eıeu aber das 2 


ı8, täbelt der Berk das — fie und freie 2 oa⸗ 


geutheit iſt ſt jetzt hinlaͤnglich er 


9 lirt: 
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Un watum nicht Sicher das aut beusfhp: werbunp 
an vaffne ——— 


Be Verfamialungen fa Worms und Coblenz verbähtig ? era 
nat fir eine ‚Strafe gegen dig Berräther — AU biefen Dez 
1. @eten verfagt Ludwig die Genehmigung" —— ganz feblerhaff, 


Er — Jach üt die Ueberb ung nicht ganz freg von Bali 


| | —8 in begogem, 
5 med; wenn ich Die nicht das heimliche Gefuͤhl mit mir * 


Las »7 


— en Sicherbeitsausſchuß, das unducchöringlihe Aiyftee, 
| i Bu 
ECorreſpondance originale des Emigr&s, ou leg 
- .. Emigres, peinıs par eux · m&mes, . Premiere 


+ Partie: (Cette Gorrefpondance, .depofde auꝝ 
crcenives de la Convention nationale, eſt cet« 





q prife par PAvanı-Garde du General Ken 


ermann & Longwy etä,Verdun, dans le Por- 
+ tefeuille.de Monfeur er.dans celui de Mr, 
2 Ofieme, Secr. de Nr. de Calaun⸗) on y a 


joint des’Leitres- <urieufes er des Papiers ſoi- 


r 


5) Ss en Savoiefür.les, Emigr6s et &galentent 
0, depafäs aux Archives\de. la Convention, 
4 Paris. (Nachgedruckt zu. Pehrnberg, « - = 


oo. “ 3 ten. 1638. . | Ton 
Ptiginal· Briefwechſel der Emiärieten, ober bie Eml⸗ 
2... grirten nach ihrer gignen Darſtellung geſchildert. 
Dieſer Briefwechſel 10.) Man hat. noch ze. Aus 
dem Frangoͤſiſchen uͤberſeze. Frankfart und Leip⸗ 


2.3798. 184 Seiten. Dramen Pertie. 160 Sch 


‚N. Muͤrnbetg.) Erſter und grerter Eben 
en 3 1°: Pass 
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Re auf gleiche Papiere, mit enerlep Tireltupfe, 
einen Dolcritter darftellend.) 


Der Titel dieſes Buchs if fo anloddend, daß ma 


Gefbirhte: | er | 
2793. Juſamnun 438 Geit. 8: a0ge (Ben 


daß ſich 
wundern darf, ‚wie ein deutſcher Buchhaͤndlet auf der EA 


men fonnte, von dieſem franzoͤſiſchen Originale, (deſſen 
theit wenigftens nicht beftritten worden iſt), zugleich einen 


Nachdruck und eine Ueberſetzung zu veranftalten. - Der Auf 


wand von Fleiß, Zeit und Koften auf diefe Unternehmung iſt 
freylich nicht groß; aber auch diefen Aufwand verdiente fie 
„Das Wenige, was bier zur Charakteriſtik des großem 
fene, won theils veraͤchtlichen, theils mitleidswuͤrdigen 
nichen, die Ober s und Mitteldeutichland uͤberſchwemmten, 
ſonders aber zur nähren Bekanntmachung einiger. der Vor⸗ 
yehmften unter ihnen und ihrer Pläne mitgetheilt wird, ig 
unter einer Menge. von unbebeutenden Briefen und Pillets 
echt, bie. nicht. einmal einer flüchtigen Lektuͤre werth find. 
bau Bätten in der Ueberſetzung gang uͤbergangen werden ſol⸗ 


km Ue 
as Erträgliches dieſer Art zu liefern. . Bb 


Gefchichte des Baieriſch ⸗ Landehutiſchen Erbfolge 
krieges nach dem Tode Herzog Georg des Reichen 
zu Balern Landshut, und Beweis der widerrecht⸗ 
lichen Veraͤuſſerung der von der Reichsſtadt Nuͤrn⸗ 
berg Damals occupirten Pfalz. Baieriſchen Stamm. 
Ziveifommiß » und, Lehnsherrſchaften, Städte, 
Schloͤßer, Kiäfter und andern Güter, ſammt der 
Wiberlegung der zwey Nürnbsrafchen Drustfchrife 
ten unter den Titeln: Urkundliche Bemerkungen 
2 16, In 8. und Gefchichts » und: aftenmäffige 


x. ba 


. » 
er.‘ 


vom erſteren wäre ein Auszug binlaͤnglich gerwelen, dem . j 
ir aber. von einem andern Manne gereünicht hätten, ala von 
Weberfeger , dem noch gar viel zu feblen fiheint, um ee» 


® 


Darſtellung in 4. In zwen Theilen verfaßt von 
Feliy Adam ärgern von Loͤwenthal, Kurpfalze _ 
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‘ a» " Bu DR ; 
7 .. 4 r 


| ich. 0 Geſchichte 


bayriſchem wirkſichen geheimen Rath. Michen. 
N" 2792, Zuſammen zwey Alphabet weniger 2 Bo⸗ 
Der eefte heit enthaͤſt die ſogenannte Geſthichte in Par | 
—585— abgetheilt. Weit Fleiß faget. wir: ſogenannte 
Geſtchichte. Denn eigentlich verdiene fie dieſen Namen nichts. . | 
theils weil der Verf; felbft in der Zueignung an den Kurfuͤrv 
fen von Pfalzbayern geſteht, daß er nicht alle Huͤlfsmittel dabey 
jur Hand hatte, („meine eingige Räftung,’ fagt er, beſtund in, 
z„etwelchen Bädern „.die ich bey meiner Entfernung von 
Kin: Es läßt ſich alfo leicht denken, daß ich viele Webelie : 
om zue Hälfte fagen. fonnte, und viete ganz unter dee > . 
‚„sunge bebalten mußte.“ Er führe auch faft hie feine’ - 
ewährsmänner an), theils, weil er. viel zu teidenfchafelih 
and partheyiſch erzählt. So 5.8. ſucht er ©. 33 und.ff. fair 
ne Landsleute, bie. Bayern, die in Paſſau die aͤrgſten Ausz 
Ameifungen begangen hatten, damit zu vertheidigen, daß ek 
en Mönchen, Die’ im —— — Fau vielteihß 
ibr eigenes Intereffe i 


* 


ingeriffen bat, Uebertrelbung bey 
BEaãhinms jener Händel Schuid giebt. „Eu mag eiwa ein Bor! ° 
+" „fall, der einem gewiſſen Bauer Fuchs mit Namen begegnetif,‘ 

RZzhu der Erzaͤhlung der Mönche ben größten Stoff gegeben haben. 
1% wurben nämlich diefem Bauer ein Pferd, und. die Toch⸗ 

ter, und noch einem. andern gwey Pferde Davon geführte, 

„Die Söhne,“ Coon denen vorher nichts gelagt wird) „für 

„men. bey der Abenddaͤmmernng, die Tochter aber in der 

„Zrüge, und die: Pferde gar niche zuruͤcke. Allein da aͤhnli⸗ 

„che Fälle zu Kriegszeiten nicht felten ſind, und ſogar mitten 

int Frieden geſchehen, da die Soldaten, wenn fie aud) ‚als 

FFreunde in Quareieren find, auf folche Abentheuer ausgeben; - 
we nfo fiehet man,“ (wir fehen nichts!) „daß das Vorurtheil der 

4 Mönde die Sache übertrieben, und ihren Feinden wegen 

„einzelnen Umnſtaͤnden zu viel. Arges zur Loſt geleget hahe.“ 

. „uf der andern Seite übertreibt- Hr. v. L. alles, was er. von 
den Nürnbergern erzählt, 3. P. ©. 86, wo uon dem frucht« 
loſen Angriff detfelben auf das Städtchen Neumarft geredet 
wird; beit ed: „Die Neumarker ſchlugen die ſtuͤrmenden 
„Trüraberger zuruͤck, und legten viele auf die Hant, wor⸗ 
„unter auch zwey junge Pattizier die Naſe verbra 
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und m das din gebiffen Haben, ® ; hend.‘ „Was die 

„Nürnberger bey Tas gewebet, bas hatten: dic Neuntarter, wie 
„bie Penelope, su Nachts wiederum aufgelöfet, ſolglich Jutene 

jene die Belagerung aufgeben, und zu der alsen Mutte 


‚„beimsieben. Der Muth hatte fie verlaffen, aber nicht Die 


u Sroßfprecherep; da wo die Wolfshaut 3u kurz war, 
bängten fie den Suchspels daran, und fagten, fie moͤch⸗ 
E nicht afle Monate eine oberpfälzifche Stadt gewinnen.“ 


chichtfehreißer enthalten, er fey von welcher Nation oder 
Parthey er wolle, wenn er ſich andere Glanben und Ver⸗ 
txrauen erwerben will, 
Die darauf folgende Deduetion, die den zweyten Theil 
. ausmacht, nebft der-auf dem Titel erwaͤhnten Midertegung; 
&ft eben auch mit vieler Animoſitaͤt, gar nicht mit der ruhigen 
Selaſſenheit, die eine gute oder gerechte Sache einfloͤßt, ges 
chrieben. Doch, es kommt ung nicht zu, uns In den Streit 
ft zu miſchen; es tft auch Bereits, wenn wir nicht teren, 
don Seiten det Reicheſtadt rer eine Gegenſchrifft ben 
| anegefomuen,. . X | 
— o. 


nr, Weltwoisheit. Sure 


Bar Anterir Zufrleden it; mit Anmerkungen aus 
dem Buche langjähriger Erfahrungen herausge⸗ 
... geben dan Sofod urnjoͤpel. Mit einem Kus 

Wien, bey vom Reße, 1763. 8. ad 
il de | 9— un 
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olcher ſpoͤttiſchen und "pöbelhaften Augdrüde muß fi der - - 


ss 


belehren will, forbern kann, iſt doch wohl; daß er des u 


| = Wenigfte as man von einem n Ocrifeher, ber m” 
Sp 


rache, worinn er ſchreibt, info weit mächtig fen, als ſchlech 
rerdings ‚erforderlich iſt, um ſeine Ideen Andern verſtaͤndiich 
darzullegen. Aber ſelbſt Die erſte Erſorderniß zur Schriftſten 


gerey, dieſe Conditio fine qua non mangelt unſerm Verf, et 


Mie ämfere Leſer theils ſchon aus dem Titel des Buchs erſehen 
werden. Der Inhalt des Buchs ſelbſt beſteht aus einzelnen 
| inbgertfferien Saͤtzen, die der Verf. aus den Schriften Gene 
ta’s und anderer alten Bellen entlehnte, wu unter gewiſſ 


au et. 
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“und trägt ſehr vieles zur Zufriedenheit bey, welche ih e 
fange Zeit durchdachte, mit dem Kreislauf des Lebens unzer⸗ 


\ en und fidh zugerlgnet_ werden; imb doch Liebe mark 
diuattert, für deſſen Beſttzer verloren geht, die Erinnerung 
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oft Yang umerftiublidhe Nodriken Stade, und in & | 
—X eigenen Erfahrungen, bie aber. en 
Teste in gar keiner Verbindung ſtehen, beymiſchte. Ki mg 


dh doch ein ſolcher Schrifftſteller einbilden, durch feine Eihr 


bereyen Lebensweisgeit unter ben Menſchen zu verbreiten ? > | 


Bur Veftätigung uufers Urtheils wollen wir ein paar Stefan: 
\ aus , R “ 


der Vorrede abfähreiben: . , 
⸗Dieſes Werkchen, fast der Verf. von feinem Machwert 
bat mit der Arbeit einer Biene Achnlichkeit, die ben. Ho 
aufgefucht, und ihn aus Blumen gefammelt hat,» Dieden Meu« 
fhen zum Nutzen und Vergnügen dienen Ehnnen. Diefe Des 
arachtung dürfte auf alle Dinge in ber Natur anwendbar ſeyn 








erennliche Vorfallenheiten gründet. (Wer vermag wohl hierin 
einen Sinn zu finden d Eine Rofe, Bann ihrer Doͤrner w 
gen, wohl nicht feicht ohne geſtochen zu werden,, van Jemantj 


re Schönheit, ihren Geruch fo fehr, daß mern fie auch eht; 


bis eine neue Rofenzeit anräct, ‚alles Unangenehme vergeffen, 
und fih aus ganzer Seele freuen macht. (Welch' ein undente 
(her Wirwarr!). der Geruch, welchen eine Lille ausduftet, 
ER einigen widrig; dag kleine blaue mit weiß und gelb ver⸗ 
wiihte Bluͤmchen Versißmeinnicht, welt geſchwind, zum 
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mer ofgenen Satbkungen. aufgrbecke deumde hem . ard fe walh 
zichtigen Vernunfrfchläffen abznaͤndern, oder mohtgut ausju 
KBſchen rärhlich fehens ſo bald er jeden diefen in funfzig Abi 
Ban beſtehenden verfchledenen Meynungen nachbenet, und dei 
wahren Sinn’ derfelben zu miterfuchen geneigt wird, — Dies. 

p Bertachtungen (fo ſchleßt der Verf. endlich feine Vorrede) 
es, die mich bewogen, diefes Baͤndchen ‚nieberzufchreiben, 
und es der Klaffe aller guten Menfchen, welche fich die beb 
Pawerfame Reife des. Lebens zu erleichtern, und einige ver 
guhgte Augenblicke gu ihrer Beruhigung anzuwenden fuchen, 
| BD» empfehlen: und’ weil der Gedanken, felhft durch Werbreie - 
ung ned gutgemeynten Wunfches, das Seinige zur Zufrie⸗ 
denheit beyzutragen, die veichhaltigfte Belohnung des Heraus 
aeders ausfnachet, fo glaubt er. feinen Bıoed® nicht zu —*2*— 
Ihn hingeriſſen hat, ſich zu nennen bee Menſchheit \ 
wer Verehrer.“ — Moͤchte doch der Verf. bedenken, daß- 
man bei Menſchhelt wahrer Verehrer, und doch dabey ein 
Du ſchlechter Schriftſteller ſeyn kann; und daß man te 
ig Achtung für die Menſchheit an ven Tag legt, wenn man 
—n— mie ſolchen elenden Schmiereregen beſchwer⸗ 


u Kz. 


Weber Freyheit und Determinismus und ihre Ver 

einigung. Ein Verſuch von Auguſt Ludwig Ehre 

ſtian Heydenreich, Doktor dar Phitofophieu.fnm. | 
Erlangen, bey Palın, 1793..8» 1798. 1090. 


De B. diefer- mit vielem Scharfſinn geſchriebenen Abhanb⸗ 
kung bat fi zwar in ein Feld gewagt, wo auch bey-der forge 
itigſten Uuterfüchung doch nicht viel ſicheres klares Licht iR 
hoffen ifts dennoch koͤnnen wir zu feinem Ruhm verfichern, daß - 
er biejenigen, die Ihm folgen wollen, vielleicht nicht ganz zum 
erlangten Ziele führen, uber doch auch nicht vollig unbefri 
digt vrn ſich laffen, und noch viel meniger irve leiten wird 
Wir Hoffen alſo, ein kurzer Auszug aus diefer lefensmürdigen 
chrift, mit einigen Bemerkungen begleitet, werde unfern Le⸗ 
fern nicht unangenehm feyn. (S. 15 — 23) Unter re 
was uns die Natur Großes. und Wunderbares aufitellt, Ziebet 
motal. Objecte unfese Vernunft immer am meiſten an fih, 
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zum unbegreiflichſten Raͤthſel macht, (S. 31 36) und di 


e guiich aber Berpbei, dieſ⸗ Biengb wu 
23 — 31.) Am dieſe zu glaube iſt ans dringendes ſittliches 

Beduͤrfniß, und daß es dieſes iſt, deſto wohlthatiger, da ung - 

Erfahrung und fpeonlative, ja ſelbſt pe. Vernunft « Grevhert 


lauben an fie erſchwert, ja wohl gar ihr Verlaͤugnen beibeye | 


ihre — dieß um fo gewiſſer, je weniger man noch deu. Be 


griff der Frepheit kritiſch unterſucht und beſtjimmt Batte (Si 


vperſchiedene Modificationen, und denn auch mehrere Toaliklons 


35 — sı.) Da mußten zwey Hauptpartheyen entſtehen, ent 
weder mupte man fich von der Freyheit Ioßfagen, (Determp 


kiften;) oder von ſeinen Denfgefegen in ‚Anfehung des Wiß 


ns, Indeterminiſten.) Dieſe behde Parthlen ſieſſen nd 
Verfuche zu, die aber alle'unbefriedigend waren, big critifi 


Phlioſophie die Sache ybllig aufklaͤrte aud entſchied, (SE 
83) fo entfchied, dag Freyheit wıd Determintsinus nal | 


Sußjerte, aber nad) einem doppelten Charakter, dem Zutell 


giblen und ſtunlichen ſtatt finder. Hier macht der Werfafle 
eine karze aber deutliche Darftellung der — 


J kritiſchen Philoſophle über Freyheit, und zwar nach dem 
pelten Begriff von ihr, dee dieſe Säule in zwey Partien 


 theile. (8.63 — 65.) Um nam aber. biefe Wereitsiguid dr 


— 


Fü 
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: Mnlntsmnp, dder Adhangigkeit von dorttichemm Willen und Vers - | 
herbeſtiinmung. (S. 65 — 69) Diefes wohl bemerkth iſt Klar, 


genauter zu deſtimmen, iſt vor allen Dingen der Unterfchied zu 
bemerken zwiſchen einem dreyfachen Begriff von —— nach 
der Verſchiedenheie ihres Subjekts, und mehreren Arten dee⸗ 
Determinismus. Es iſt naͤmlich zu unterſcheiden Naturfreye 


heit, oder terrologifähe Wulltuͤhr, perſoͤntiche Freyheit und 


menſchliche Freyheit, oder ſittliche Willtuͤhr — und eben for 
Determiniemus, odet Abhaͤngigkett aller Dinge von voͤllig des 
ſtimmenden Gruͤnden, eosmiſcher Praͤdeterminiemus, oder Abs 


| ehangigten der Dinge der worhergebenden mufftr. der Gewalt 


des Handeluden fiegenden Gruͤnden; und theiffifcher Praͤdetere 


daß Naturfregheit und Determinismus keiner Vereinigung bes 
duͤrfen, da jene khrein Begriffe nach ats kunerhald ver Sphäre 


N 


| 
| 


. ber darch phyſtſche Wefegmäffigkeit wothwendig beſtiinmten | 


Dinge enthaſten mit Determinismus gar nicht collidiven kann, 


m) Daß nicht ſowohl die Vereinigung der perfinlihen als 


vlelmehr der menſchlichen Frepheit init dem Veterminiamug 


. , Im allgemeinen Sinne Schwierigkeiten macht. 3) Daß Vre⸗ 
eeinigumig der Fechiren Willkuͤhr mit dem coemiſchen Jrädeterußts 


nismus 
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heiſti m 
ailſo nun die vier Hauptjäge diefer ganzen Abhandlung, Maj 
Reht wohl, dag der Verf. fehr ſcharf unterfcheidet, nur fuͤrch⸗ 
"ten toir, der Lefer möchte ihm nicht uͤberall mehr mit deutll 
Ihrem Bewußtfeyn folgen koͤnnen. Wir wollen alfo jegt feben, 
wie er fein ven durchgeführt hat. S. 69 m Naturs 
freyheit, perfönliche und menſchliche Freyheit. — Diefe Ver⸗ 
wmbgen find ſchon vermoͤg ihrer Beuennungen verfchieden, und 
muͤſſen beſtimmt werden nad, dem dreyfachen Befichtspunff, 
An welchem der Menſch betrachtet wird, ı) ale bloßes Na⸗ 
xturweſen; 2) nach feinem übernarätlichen Charakter, 3) Infor 
fern bende Chargktere in Ihm verbunden find, und fich gegew 
feitig einſchraͤnken. 1, Unter der Naturfrepheit derſteht dee 
. DBerf. das Vermögen, das wir haben, an der Natur dur 
bloße Conternplation ein Wobhlgefallen zu Hasen, das Nuͤ 
che dem Angenehmen vorzuziehen, unter dem Angenehmen 
felbſt zu wählen, uns die Idee son hoͤchſter Gluͤckfeligkeit zu 
vilden, eine Neigung der ändern aufzuopfern oder unterzuord⸗ 
‘ten, und dem pn uns demählten Syftem von Gluͤckſeligkelt 
nach Kiugheitstegeln nachzuſtreben — dieß alles gefchicht nach 
Naturgeſetzen, tft durch Gruͤnde determinirt und. prädeterinle 


fchen Prädetsrminisimus zů imterwerfen. (Dies wäre 


wirt, nur daß die beffimmenden Gründe als in uns ſelbſt Like > 


gend gedacht werden, und colidirt alfo mie dem Determinige ’ 
mus gar nicht; weil ed genau betrachtet feine Freiheit ift, forte 
. . „dern nur ein Analogon derfelben ; es wuͤrde Bier gar. nicht in 
Betrachtung gekommen feyn, wenn es nicht ſchon fo oft mit 
ſittlicher Freyheit verwechſelt worden wäre. . (Damit, den⸗ 
ten wir, kann man nun zwar zufrieden fepn, nar wird man 
‚ bey diefer —— — die Benennung Naturfreyheit ſeht unbe⸗ 
quem und ttaͤuſchend fi 
PVreyheit iſt das über. alles erhabene Vermoͤgen des Menſchen, 
wodurch er ſich ſelber abſolutes unbedingtes Geſetz iſt, und die⸗ 
. em eigenen innern Geſetze ſich ſelbſt und die ganze Natur un⸗ 
terwirft. Als immanentes Vermoͤgen beträchtet, ſteht es in 
gar keinem Verhaͤltniß zur Sinnenwelt und Ihren Geſetzen. 
Far alfo .audy in feine Colliſion mit Ihnen kommen — alß 
rransſeendirende Freyheit hat es zwar mit dem Syſteme em» 
piriſcher Dinge zu thun, ift aber. blos ein Vermoͤgen der Der 
u en jenes Syſtems nach Vernunftgefeßen, das in 
einem Subjecte wirkungslos ſchlummert, wenn ihn nie | daB 
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— iſt; alſo fo fang bloße Idee, und Lan wicher im 
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u erhabenen 
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enhifähre endliche Weſen ferbft Leben, Thigkelt und Weip zur 
—*288 feiner. oberhetrlichen Gewalt durch eine rt 





giebt, die nr vermittelt. eines andern Vermoͤgens beffe 


eine miderſprechende Toncurrenz mit der. phyſiſchen Beltorke 
nung fommen — ja feldft in Thätigkeir geſeizt, dleidt Natur 


und ihre Geſetzmaͤſſigkeit wigeändert, wid geht ihren Gang 
ununterbrochen fort, nur hoͤhern Zwecken zugleich — 


et, und durch höhere Geſetze beſtimmt. (Wir zwelſeln n 
Daß der Verf. bier für ſich felbft alles deutlich und vichtig ge⸗ 


dacht hat, aber er harte nicht erwarten ſollen, daß die Lefer 
- hin ohne deutliche Erklaͤrungen, (und diefe vermiſſen wir ger 
an 


ſehr,) fonteich verſtehen würden. Wenigſtens mir mürfen 
£entien, daß uns noch manches fehr dunkel iſt. Was Kei 
immanente, tfansfcendente, ſchlummernde, In Thaͤtigke 
Zeſetzie perTönliche Freyheit —? Wir Yetrauen ung nicht, mit 
Zuverlaͤſſigkeit zu dehaupten, dag wir deu Sinn des Verfaſſers 
vollig erreichen. Immer ift es wohl die unbedingte abſoiute 
WTauſſalitaͤt der Vernunft für ſich, die —5 — von all 
Hab bedingterweiſe möglich ober wirklich tft, mit oberhert 


der undegrängter Geralt durch ſich ſeldit worfchreikt, waß. 


fölehrrrbirge feyn und geſchehen ſoll. Mir dieſem über alles 
heſetze der Freyheit kann kein Natutgeſetz in Wie 
derſpruch gerathen; denn als Geſetz der Vernunft für fie ſelbſt 


haat es mit der Natur — Im Gegenſatz gegen Vernunft — 


hichte zu thus; als Vermögen des reinvernuͤnftigen Zenit 


auſſer ſich vernlinftig zu wirden — noch vor allem Gebrauch 
‚deffelben — iſt es ohne wirklichen Erfolg in der Natur. ale. 


wieder in feinem Widerſpruch mir ihr — in — 
—— oder wirklich gebraucht — iſt zwar fein Erfolg wine 


einung in der Natur, ihren Geſetzen gemaͤß, zugleich aber 


auch als Erfolg der Freyheit ihrem hoͤhern Geſetze untergeorde 


net, alfo Sreyheit und Determinismus vhne MWiderfpruch bei 


. Immen, Od das der Sinn des Verf. iſt, wiſſen wir nich 
Jewiß, wenn er es aber iſt, To IE unferes Erachtens die Swie 


igkeit gar nicht aufgehoben, denn dies iſt gerade die ſchwere 
Brose, wie eine Erſcheinung in der Natur als dieſelbe zugleich 


=. durch Freyheit möglich iſt; ſagt mannun, perfonliche Krepbeit 


in Thaͤtigkeit gefeßt, und phufifche Weltorönung widerfprecheit 


fi nit, wenn man nur den Erfolg als Erfolg ‚der Nanap . 


ber Freyheit und ihrem Gefege gemäß ſich Denkt, fo fehen wir 


"acht, dad alas dame einen cette weiten df, DA Ind same 
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wieder feagen kann und muß, ob ſich dieſes in Wahrheit und | 


she Illuſion denken faffe.) 3.8.84 - 144 Natan fteyheit mb - 
Peterminiemus kommen nicht in Eollion, deun Naturſteyheit 
iſt teine wahre Freyheit, in der Natur felber enthalten, und 


Ehe untergeordnet 5. perfönliche Frepheit und Determinismug 





auch nicht, denn perfb:liche Frehheit iſt über alle Kar - 


erhaben; alfe macht. bloß die Vereinigung der menfchlichet 
Freyheit oder der füttlichen Willkuhr und des Pradeterminiemus 
Sxhwierigteit. Sittliche Willkuͤhr iſt das Verinogen, ſch 





| felber Regeln für den Gebrauch oder Nichtgebrauch der pers 


fünlidyen_ Fredtheit voxzuſchreiben, das Geſetz ber Vernunft oder 
Ber Sinnlichkeit in ſeine Maxime außunehmen, bie Ser lie⸗ 


be dem Vernunftgebot ; oder dieſes jener unterzuordnen, kerz 


Bas, was moraliſch gut oder boͤs iſt, zu wahlen. Dieſe ſittli⸗ 
he Willkuͤhr wird ale; zurechnungsfaͤhig weder durch Vernunft 
noch durch Natur neceſſitirt, oder vollig beſtimmt, fie kann 
aber doch auch nicht gefektos dem bloßen Zufall und grundloſen 
Beldeben Äberlaffen feyn, wenn der Endzweck der r. pr. Veen, 
erreicht werden foll.: Sie ift alfo frey, und doch durch ein 
Geſetz prädeterminirt, Durch das Geſetz, mit dem Vöſen anzu⸗ 
fangen, und allmaͤhlig zum Guten fortzuſchreiten. Sie kanm 
frey wählen zwilchen dem Bofen und Guten, doch fo, daß fid 
om Schlechtern zum. Beſſern hinauf Reigen muß. CE iſt 
wohl nicht zu läugnen, daß die menfehliche Freyheit fo erſcheint; 

ats ob fie unter dieſem Geſetze ftünde, und daß fie dennoch alt 
ſittliche Willtuͤhr vbllig frey aedacht erden muß; allein wenn 
am der Verf. glaubt, dadurch das Problem aufgelöft u di . 
Sen, dad er Me Sache darlegt, wie fie ung vorkommt, fo kon⸗ 
wen wir nicht feiner Meynung ſeyn, die Frage bleibt fa: immet 
noch oh nicht die ganze Vorſtellung einer pruͤdeterminirten ſitd 
lichen Willkuͤhr eben deswegen, weil. fid) die speitbegrift aufı 


zeheben ſcheinen, eine Soße Chitmäre ſed.) (©. 144 — 160). 
We wie mm aber die firtliche Willkuͤhr in ihrem erſten Ur . 


ſprung durch jenes Geſet nathwenbig. praͤdecerminirt iſt, fo iſt 
auch jede nachfolgende Aeuſſerung derſelben ein natuͤrlicher · Era 
‚felg ber tfprünglichen Beſchafſenheit derfelben, und alfo fo 
1ange notbwendig, als die uefprängliche Beſtimmung der Will 

kuͤhr unverändert bleibt; da .es aber jeden Augenblick in der 


Gewalt des Menfchen fteht, diefe urfprängliche Beftimmung 


abzuändern, und vom Schlechtern zum Beflern fortzugeben, 
ſp iſt doch jede Aeuſſerung der fittlihen Willkuͤhr völlig frey 


und zurechnungsfaͤhig. (Wir geſtehen es, der Verfoſſer 
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heers Dinge vereinigen kann, die wir nicht zuſammen zu ein -· 


en wiſſen; vielleicht aber kommt dies nur daher, daß er, fa 
Die das überhaupt ein Vorzug der. neuern philoſ. Schule. if, 
alles in fo dunne Faden zu zerſpalten fi bemuͤht, bis fie: une 


iR aber das Gegraͤndetſeyn der fittlichen Willkuͤhr in dee 


E gewoͤhnlichen Augen unfichebar werden. (&. 161 — 164). 
Itordnung feine Abhängigkeit von dem Conterte ber Erſchei⸗ 


‚ tungen , fondern es gehört. zu einer moralifchen Ordnung dee 


Dinge, deren Plan und Endzwed gemäß fie eingerichter iſt, 


„„und nur ihe Erfolg, ihre Erſcheinung muß und darf in dene 


Sufammenhang der Erſcheinungen vorfiellig gemacht werben, 


ciewohl auch diefen ala dem Endzwecke der mpralifchen Welit 
ı gemäß eingerichtet anzunehmen, wir allen Grund haben. 


Bielleicht laſſen nuſere Lefer biefe Stelle als einen Beleg zu 
unferer nächft vorhergehenden Bemerfung gelten.) 4. (G. 164 
— 171) Endlich befriedigt der tbeiftifche Dräbererminismus alle 
Beduͤrfniſſe des Berftandes und Herzens, ohne uns eiriem my⸗ 

. Bifhen Fatalismus zu unterwerfen, intem er vom Urheber 


nd Regenten des Ganzen, und von feinem alles beftimmenben 


illen jede blinde eigenmächtige Willkuͤhr hinwegzudenken ge⸗ 
Bietet, und ihn ganz nach den hohen unwandelbaren Geſetzen 


der ‚Heiligkeit und Frepbeit andy ia Rüdficht auf das Vorbere . 


Beftimmen 'und Leiten der Wirkungen menfchliher Freyheie 
und Willführ verfahren läßt. (Alles fehr Ichön und vortreffe 
lich; wir ſehen auch deutlich ein, wie Sort mit vollkommener 
Freyheit alles praͤdeterminiren Bann, aber wie wir mit vollkoin⸗ 
mener innerer Freyheit prädeterminirt ſeyn koͤnnen, das bleibe 
‚immer noch ein unbegreifliches Närbfel für uns. Freylich 
giebt es der Werfaffer auch nur für eine Sache bes Glaubens 
aus, allein wie follen wir glauben, was ſich aufzuheben 
Kent)? Den Beſchluß (©. ı7ı — 179) möditen mir, 
"wenn wir des Raums nicht fhonen müßten, recht gern ganz 


berfeben, denn er hat ung ungemein wohigefallen ; wir hoffen | 


aber, unſere Beier werden Die ganze Abhandlung nicht unge. 
leſen laſſen. | | nr 


! 


* 


tenſtoßen und Defchteibungen von Ritterzuͤgen nicht behelli⸗ 


niger Armäbdet, als der Verf. des 
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Ein Ritterroman in der bekannten Dialogiſten Manler, tere 


Wahrheit, theils Dichtung, doch im Ganzen genommen, "dig 
Beſchichte treuer als die meiſten neueften Verſuche in bieſer 
Sateung. Indem Vuche: UNeber Schlefien Th. 1®. 69. 
m. f. findet man den unvermiſchten hiſtoriſchen Stoff, aus 


dem der Roman gewebt iſt. Daß er, wie ihin irgendwo ale 


beſondetes Verdienſt angerechnet wurde, die Leſer it Trompe⸗ 
get, ſindet ſich allerdings fo, aber langweilig. &cenen, {h'des 
nen viel geſprochen und nichts gethan wird/ unnatuͤrliche * 
raden und Ausrufungen ohne Zahl giebt es auch hier." Folgen» 


be Stelle kann zum Beweiſe dienen: „Aber ith will mir ſelbſt 
mieitien Lohn nehmen, ſagt Ritter Tobias. S. 83; din faͤßen 
‚Lohn det Minne, an deinem · Buſen, Engel Mario! O wies - 


—a— 
3 


da ſo weich und warm ſeyn wird! wie's da inogt und hebe? 


wies da gluͤht und draͤngt/ vol innern Lebens utid innern 
Strebens! — — 0 Maria, wrr erſt an dieſem Bufen ſchweig⸗ 


‚ei Beym Himmel, du ſollſt nicht daran ſchwelgen, ſtoiger 
Petet. Du biſt mit zu gefäbelid)f Der Jhngling Tabtas, üben, 
: Den du ſo veraͤchtlich die Naſe ruͤmpfteſt, wird dic) lieber zu 
den Nymphen des Meeres ſchicken, an deren kaltem Buſen 

Gaͤmiſch lachend) hahaha! — an ihrem Buſen mit gruͤnem 


Meergras dewachſen, kannſt du fhluftimern, Bis ein thirteidf 
er Seeſtſch dir eine Sradftätre in feliem Bauche vergännen « 
ai Ehre des Verf. mäffen wir jeboch ſagen, daß er fich biei 


Durch Weitſchweifigkeit und graeitiaes Philoſophlren weit we⸗ 
et, a Maärc. Aurels und Andere, 
die ſich Im dialogiſchen Romane verfucht haben, nn 


Die Bermiefenen, eine tußiſche Geſchichte aus dem 
Anfange unfers Jabeunderts, Prag und deipzig, 
‚ a Ka . u 
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ſer Abgeſchmacktheiten nur felten ſchulbla macht und Überdies 
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in 3. 38 SERIE EEE ERBEN 
ker tt Petera I. sid’ Finer Arey näliften 
tonfolget, * der Ser verſchiydene befannte Vorfaͤlle ent» 
lehnt, aber fie willkuͤhrlich zufdhtmengereihet und mit elgnen 
Erfindungen "bereichert :" daher liefert er Feine Qeſchichte, Ton 


dem einen Roman, in weichem bald bloße Erzaͤhlungen m 
Kald Geſpraͤche anmehjein. Nur macht er durch manche Feh⸗ 
inlich, und den langmuͤthigſten Leſer zuveis > 


fer alles unwahrſchei | ] 
fen ungeduldig. "Denn die Begebenheiten drängen ſich groͤß⸗ 
wontbeils fo ſehr auf einander, daß man faſt glauben möchte, 
er dabı den Stoff anfangs zu einem. Schaufpiel "bearbeitet 


Dies ſcheint ex eitimal hihſt Befühle zu Haben, daher läßt en 


©. 103 die Pringeffin Alexandra Memikoff fügen: „Iſt 
„doch, als ob ih in wenigen Stunden Hegebenheiten. & 


J „Begebenheiten häufen ſolten.“ Aber ein noch weit auffal⸗ 
fenberer Mangel ift, dafi er eine gaͤnziiche Unbekanntfchaft mig 


Sibirien, und mit der Behandlung, welcher dahin verwieſe⸗ 


Perſonen unterworfen find, überall: verraͤth; denp, legtere - 


laßt er telsbelichig umher reifen, Beſuche abſtatten, mit eis 
nem Haufen von | 


edienten uingeben ſeyn, in Wuſteneyen für 


fip. bequeme: Käufer, gar. Kirchen da, B. S. 165) erbaum | 


u. dgl. auch aͤuſſert er den einfältigen Wahn, ag würden ſu 
zum Sobelfang gebraucht. Die gang irrige Worftallung vom 
den ſibiriſchen Reichthuͤmern mag Rec. nicht einmal rügen.- : 
3 wiſchen enthält dieſer Roman, bey allen ſeinen Mägs 


geln, 


utweder ſich in Rußland aufhält, oder doch von ſachkundigen 


rw“ . + 


euten einige Nachrichten gelanmelt, wenigſtens „Neifebes 


ſchreibungen genußet hat. — Der ©. 70 vorkommende Auge -. 


druck: "bie Thraͤnen wett machen, anftatt abtrocknen, iſt ver⸗ 
muthlich ein Provinzialismus oder Druckfehler. “ 
.. Se Br SE 


N 
“ 


oc) eine ziemlich getreue Beſchreibung der Ungerechtig⸗ 
Beiten..und Schurkereyen, welche. in Rubland, fonderli in 

entiegenen Propinzen, von. manchen hohen tind niedern Beame ! 
gen bis auif den heutigen Tag, nicht felten gar ungeftraft, ver«, 
übt werden. Und daraus muß man vermuthen, daß der Berf. . 
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Eolar und Kleire wt va 


8 


terlänbäfche. Geſchiches. 
Erſter Theil. Seipzig, bey Voß und do, 379%. 
xviu. 373 ©. 6; mp: 


| Die Arte eines Jeeaeminnners —88 im — 


— — Kreiſe; auch die Scene iſt in F 
aan rovingen. Bang unintereffant ift das Buch nicht, bee 

— jetzt, da man Mih-affniähkig an den ewigen Wuſt von 
Bieterroman⸗en müde geleſen und bie zum Etel geſattiget hat 





ee iſt der Leſer doch —** ‚inter Menfchen,' die ſo denken, 


zebenn and: handeln, wie er fie- taͤglich um und neben ſtch dem 
Gen, reden amd. handeln ſteht; auch iſt viel Verwickelung und 


‚A durchkreutendes Jatereſ hineingelegt, wodurch der Lef 


fo Hernfäde in Spannung erhalten wird. Aber es fehle m 


viel, um dieſen Roman inter die Zahl der, guten en 


Den. meiften ehe ſehlt es an: ftung ‚ 


‘and da ſtudpfychologifche n Martmiliän, Unfärg 
eh er 


Vebensgefpichte —— RBars ſcheinen et 
1006: der — * der —— do atermjich ſtark gegen 
bie. Watefcheinlichkeit ſt die Heldin des 
Buches, Klaire iſt, fo T nie on Bis 3* —58 ein etwas 
ſchief geſtellter Charakter ohne gehörige Motivirung. Der 
Styl ift — der Bi, fm ibn a —XR 
gen die matik. nen 
Eersait —** Kerle. Najvete und Wig iſt nicht die glaͤn⸗ 


zende Seite der — obgleich ſie oft Jagd darauf macht. - 


WMerr kann EB Stellen, wie folgende, billigen X: „Bas mey⸗ 
nen fle, meine fhönen Erferinnen, wie es in Marianens Dul- 


dungskaͤmmerlein und fanften Herzensſchrein ausfehen, mochte, . 


fie ihren leiblichen anßdigen Papa fo uundsrrlich gegen ſich 
*8 oͤrte7 —Oder folgende: Denn —— in in pi 
Bruders Bau Donner tatthiärie. mit feinen Wellen 
—* ‚harte der Waßergas wabl ſchwerlich durch einen —* 
qhen Miniaturdenner (Trompeten und Pauken) ale Konte: 
nance verloren, und uͤhrigens ſchon mit Biränsläiiie 


von Meerſymnen * fepte. er gewiß die checre Braut 
uch im in den glůckkch 


Be Be '7 


[| 





pw) 


— 


J 


where SerckenB fetigdh Anberitiie Nieer bie 


>. gutig des Zaumgügels, und alſo rauch dem. for nach Meiffer 


x 


— 


D 2 . i .eO * 
m 3 Mei 


Seletufarkeit;feiner. Fran Suup' yatodem Altas Urs Oouſes 
Tonte den Anfgmmenden com Frongetek;: und; Pauteaal 
entgegen, daß die noch wicht vollig eingefahrnen Pferde des 
Ben Hrantpaats ſchon Iinkaummensf, und ſſatt ſſch der 
| hritern Lali or den aberimal bekraͤnzten Gihlaßpertal:pt ent⸗ 
edigen, dem Stall über einen Mihlbaitſen zugeeiit waren · wenn 
Sicht der muthſge Vorreiter dem Vorderpferde, gleich einemn 
wohl fubordinirten Mititaig, depanfshbrifhen Bopelsbendek 
Dewandlung einer Nevolytipa, it einigen. wohl. angebrache 
gen Spornenftihen in die Rippen und verdoppelter Anfirene 


dung ***ſchmeckenden Unglſuͤck inhalt gethan haͤtte.“ 
Welch ein Galimathias! welcha , Dietion! Wir vathen der 
Verfaſſetin, daß fi-, ehe fie wieder am Pabktkung erſcheint, 
an Ihrer ſchriftſtelleriſchen Toilette, vorher einen verſtaͤndigen 
und firenaeh Freund zu Rathe Hehe; Es bedarf keiner 
Schonpflafterchen und el en gefallen, aber: Wars 
zen, Nunzeln und Sommerſproßen "werden, dureh eine dtie« 
difche oder verfchobene Narhshmube nicht verſteckt über wegge⸗ 
wiſcht, fonderh vielmehr gupidefp Pe 
J ee 


D 1 2* 
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LO 2 E Pe 3 7 j 
Die unfichebate Loge; eine Piographte' yon Fean 
", Paul. :', Erler und, zweyter Theil. Berlin, 
3793, „ben Magoouff. Zuſammen 55: Bogen 8; 
J 3 ME: Be: — — F — a “ mn 2 ; 
‚Bi Bitterkeit mit welcher dei Vetfaſſer in der Borrede 
und nachher. auch in dinzelnen Stellen des Buchs) gegen Re⸗ 
enſenten dekiamirt, erweckt Baht günftiges Vörureheil für ibn; 
Sure Schiöfefteller'pflegen ehne: ſolche Sprache nicht au fühs 
son, ſchlochte Deribler hingegen, Busch ihr vbbſess Gewiſſen ges 
trieben, ſachen im Voraus dem Publivo den Tadel, den ſie er⸗ 
‚warten, verdaͤchtig zu machea.!Warum !laͤßt ſich aber der 
Verf. Dieſes Vaichs au folchen Kuͤnſten herab,“da er alle Tao 
lente beſitza nm jede Forderung zu befriedigen, welche die Cri⸗ 
tie an einem Schtiftſteller ſolchet Aet machen kann/ obäleich 
freylich bey Heat wrtiegenden Werke auch dein billigſten Kunſt⸗ 
sichten, Bash viel du. wuͤnſchen übrig Sreibt ? Moch zuerſt = 
 ;. We u £ Sr E 


— ⸗ 7 


— — — —— — — 


— 
J 


Neenauc. 127 
Ban Gutenf Ehne keich⸗ Phantefle; 


Sefühl; feiner Witz und originelle Laune range 


Venſchlichen Hetzens und der Weltz VDeleſenheit, Darfteh 
Wingätunft, Reichthum der Sprache und Gewalt der Dictien, 
Nuchten aus dieſem Werte hervor; Wan ſtoͤßt auf meiſterha 
Schilderungen, auf die-feharffinnigfien Bemerkungen und“ 
At comifche  -ganz unerwartete Einfälle und Wendungen 





Aber wie viel wilde Auewuͤchſe muß man nicht dagegen übers 


fer! Da dies Werk eigentlich aus einet ˖ Aizahl von Dies 
graphieen und Portraitten befteht, die auf gewiſſe Weiſe ein 
ſanderdares Ganze ausmachen und in der Geſchlichte eines 
jungen Menſchen zuſammenflieſſen; fo laͤßt ſich hier kein Aus⸗ 
ag daraus und keine genaue Zergliederung liefern. Wir muͤß⸗ 
fen ung mit einzelnen Bemerkungen über das Ganze 

gten; zuerſt fällt es gar fehr auf, daB der Verf. oft die Gele⸗ 


" : zeneit; einen weigigen Einfall anzubtjngen,. mit Gerwait here 


Beuführe und daher Veranlaſſungen nimmt, von einem- Bes 
genftande auf den andern zu foringen, die nicht etwa blos une 
erwartet, fondern-oft ABhrklich gar unpaſſend find. Sodann 
zeigt ſich durchaus in: dem Buche eine nicht ſehr gefällige 
Sud, immer etwas Ausgezeichnetes, Lnerwartetes, Uner⸗ 
hoͤrtes und Bizarres an den Tag zu bringen. Diefe offenbart 
fi In Form und Draterie. Wergebens fucht man im ganzen - 
Werke etwas; wodurch der Titel des Wuchs erklärt wuͤrde. 
Nur ganz am Ende des ziventen Teils it die Rede von ele, 
ner. geheimen Verbindung, zu welcher Ottomar gehört Haben 
ſoll; allein es ſind nur din Baar Worte davon bingemworfen. 
Warum ſteht hinter dem Titel jedes Theile noch ein andrer, 
maͤmlich Wumien? Die Vorrede ift der Vorredner ges 
nannt, ſtate Eapitel ſteht Sector (oder, wie der Verfaſſer 


Mreibe: Sektor) und diefe Sectorn baben noch andre Be⸗ 


zeichnungen von den Sonntagen, an denen fie gefchrieben find; 
dann finden fich noch Extrazettel und was der Spielerenen mehr 
find. Die Häufige Digreffienen erwecken nicht die Aufmerk⸗ 
famteit, fondern bie Ungeduld der Lefer. Was für Zweck und 
Felgen. bar die hoͤchſt unmwahrfcheinliche achtjaͤhrige unterirdi⸗ 
fehe, einfame Erziehung des Haupthelden dieſer Geſchichte, 


urch einen: Jungen Herrnhuter 9: Ottomars lebendig Begra⸗ 


benwerden, ſeine Auferſtehung, der Schuß, der Ihn am Enz. 
be Des zweyten Theils trifft amd der auf feinen Wink. aus der _ 
Wand fümme, fein Cabinet von Wachsfisuren, des Profeſſors 
Hoppedizels alberner Einfall, gi" ein verkleideter Dieb ein 
i 4 | re⸗ 


dilies alles, End Luftſoruͤrne der Dhantafie, eines beflern: gg 


en Dielen 


| Iptet in die höhe Doefie: anf: Hilder mit den gläheybfieg 


“ 
> 


der kraͤſtig ſevn ſoll, plungp, piatt und unedel, und dann wieder 


— 





man; — et ah viel —* — aa hie; 
Milhung in ſaſt allen bier. datgeſtellten Charatteren — 






zies unmwerth, Paradarie gereicht auch in nignchen 
mente 4: d. Aber Erishung, Studium der. Alten x. 
Rhevfchreitet die. Sprache wirfli die Graͤnzen der Proſa uud 


Farben ausgemalt häufen fichs_ ein aͤppises Gemoͤlde verbräg 
das ander. An menden Stellen biugegen wird der Ausd 


W iu dunkle Worte und Pathos ein dauͤnnor, kleiner, Amſeli⸗ 


ger Sedaufe eingehullt/ Duschaus ift: Anordnung. Be 


and Manier für Driginalität: untergeſchohen. . Alle dieſe 
der machen, troß der mennichjaltigen Ehönkeiten, das Keſe 


eines. ſolchen, aus zwey dicken Baͤnden beßehenden, Blein.gee - | 


druckten Duchs, in großem Sormars, zu einen Urt, von. Beim 


bcher Arbeit, — Uobrigens achtet dev. Verf, das Urtheii eg 


Recenſenten zu wenig, als daß ihn diele Ixemweitbiae. 


Yankee 
. gungen (tie wir das auch in. der That wicht münichen ) abe 
u Aarecten falten, fein Werk ſortzuſhen fh n 


3 


⁊ 


bey Heyer. 1793. 158 ©. 8.30. 


Vor einiger geit erſchlen in- eben demſelben Verlag eine Bleis 


ne Schrift mit-dem Titel: Brinnerungen und Sweifel, 


‚gegen die Brauchbarkeit Des Neuen Kanndvı 
 "Eatechismas von einem Freunde Des chriſelich vers 


nünftigen Jugendunterrichts, die, wie Rec. bey der An⸗ 


- ‚ zeige derfelben im dieſer Bibliothek auch gefagt hat, ‚allerdings 
gegründete Erinnerungen und Zweifel euthielt. Hier liefert 
nun, wenn wir nicht irren, derſelbe Verfaſſer ſelbſt einen Kar 
kechismus, und ſucht alſo gu beweiſen, daß er nicht bios Fehler 


an andern bemerken, fondern auch ſelbſt etwas Beſſeres liefern 
tünne. Und daß feine Arbeit wirklich bett aͤchtliche Borzage 
vor ber hannoͤverſchen habe, muß jedem —— der ſich 


die Muͤhe geben will, den hannoͤrerſchen Katechismus mit Dies 
vewrig 


fen Denen Rutebisnns des rißiiom Sehr. au 


N 


v Es 
7 x e 


wroreſtantiſthe Gottethelahtheit. © 3 
Meuer Katechismus der chriſtiichen Lehre. Giehen, 


- 


[4 


or · ofeichfarn ein aan feinen. Flechen. Mängeln zuh dinba⸗ 
—— Sohlen be. uud porbeflerter — Ka⸗ 
sem hat es dem Maeı, daß in biefen. Kate 

Aisugus wicht alles bie.zum · lotzten ſAaſten Faden ausgefnene 
IR; — van En und en zu erklären. und Fr 3 
UUntoern übrig, gel i q ragmeth 

ar Verf nicht beybch lten, onen sen tlicdere, md bee 

quamere gewaͤhlt, igionewahrhgiten in. Eugen Saͤtzen 


mit — Bin Dei und te ee 


Den Sofa, dem -Erjbfer der M igenilich follte. mo. 
Bien folgen: Bam Inbalt des Damen du Sn Anſehuns dk 
— * hee, denn das iſt der wirkliche Inhalt Biefessten 
Kapitelg.) 6tes Kap. Geſchichte des Crgertane „zieh 
Kap. Von den — der Chriſen. Stse-Rap.: Van. 
| Fr Tugend: Sum — einige Geben 


J Durch, Zi Ki der Korllel ig non fernlig MR 
| Unbeguenuli bannhperfchen : Eintheüung vexmieden; 


5 D. daß der- nen Kat chiemus gieich dus erſtan %r | 


:  fehnite die Lehrt von Gott, von, der Qeele/ von der helligen 
Schrifft und ber fogenannten Drepeinioret t durcheinander 


wirfie, Die Lehre von der Cxhäpfupg und. Berfehung: von der 


in aller Ruͤckſicht unbequens, bier iſt hiea. alles beffer geordnet 

Dev Verf, fängt von Am Daſeyn Gottes. am, we feinen, 

‚ Bigenküafien fort m bringt die Lehre pi der Fr 
swb Vorſehung gleich is erſte Kapitel. Wa 


| Sohte von. Sort und: ſeinen Gigenkbaften trennt u. 0. ın.:i@ 
\ 


MBL Sarsciemne der Seele fagt, hat ber. Bert tu In nem " 


weyten Kapitel vom Menſchen. Aber $. 32 gehoͤrte nicht 

ijas xrſte Kapitel Ce heißt: „on Sort fa guͤtig und barme 

boxig gegen une jſt, ſo ſollen mir auch guͤtig · und barmbergia 
gegen andere Menſchen ſeyn.“ — Eben do $. 34. m 


Bei if „fo mißen wir auch das. RAecht Heben, ui us Um 


recht Hafen ; wenn wir ihm gefallen wollen. Saͤtze 
gebeten ing te Kapitel. Auf aͤhnliche Art Arte font auch, 
= dee Berf. aus dem übrigen morelifchen Ligenfdaften Gottes, 

| ans feiner. Wahrhaftigkeit, Gerechtigkeit u. f. w. Portsware 
‚Heben koͤnnen, was er doch nicht gethan n bat. Das ate Ray. 
— ir ee sine Haaare. der ahepanentigen a 


— u. 
4 . “ 


u —E 9— 


\ 


r 
D 
[4 
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. 


t 
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. \ , - ” J 
I u A / 
* S 1 J * 8 - j 
958 nase Beoktes x 


! 


wel ihleknuiug der Faryeir Meligfrienefchfchte Bed henubverſchea 


Käteldisinus von 5. ET XV: Des Berfi'stes Kap. iſt eis 
entlich eine Geſchechte Arfu iind eine bazwiſchen gewebte Dar⸗ 
—** Glanbenslehten deu Chriſtenthums. Das 66e Kr 


—e— Apoſtelgeſch he⸗e an unb gehet bie auf die Reſor⸗ 
acien — alſo die Folhe det hannoͤverſchen · kutzen Neliglons⸗ 
ſchichte Vie! der Wett. Mitt dem X Veen: Abſchnitt in ſeinens 


Yen Khp." abgebrochen hatte· Mee. ber gewiß keinesweges / fuͤn 
ben haunbverſchen Katechismus partheyiſch eingenommen WE’ 
vielmehr ſeine Mängel und Fehler ſowohl in der Bibliothet 
Us an andern Orten zezeigt und geruͤgt hat, muß doch aus ms 


| ‚ gärtgeplichkeit der hannoͤverſchen kurzen Religionsgefchichte best 
88 vor des Verf. Behandlung deſſelben Gegenſtands zu⸗ 
geſtehen. Wirklich kennt Rec. bis jetzt nichts gedraͤngteras 


Und ſache teicherecr in dieſem Fache, als jene kutze Religlons⸗ 


Bert Daß der Verf. im zten Rap. von.denPflichten dee - 


Eßriften und dann im Sten Kap. von ber Beſſetrung und Tu⸗ 


gend Handelt, iſt einleuchtend unbequem und gegen.die Ord⸗ 


nun. Warum wurde nicht, wenn doch die Neligionggefchichte 
den Katechlemus hineingezwaͤngt werden follte, wenigſtens 
Son der Beßerung ud Tugend wor den Kap. von: den Pflich⸗ 
den: gehandelt ?-—- So viel von der Ordnung, Bis der Vetfaſ⸗ 
ſer befolgte; jetzt noch etwag fiber Die Buchen, die er vortraͤgt. 


Iſt wohl.die Beſtnttion 6. 6 richtig? „Cini Geiſt U ein 


anfichtbares Weſen, das keinen Leib hat.“ - Eur. 24, 39, 
ſollte wohl Jeſu Abſicht gemaͤß eine Demonſtratio ad homiw 


dem ſeyn, aber eben keine genaue Definition. 68. iſt ganz 
Üerfläflig: „Da Goet ein Geiſt ohne Leib iſt, (nach des SR 
Definition kann es ja uͤberhaupt nicht Geiſter mit Leibern ges 


Ben) fo iſt er unfichtbar.“ — Unter den Norzuͤgen ber, imenfch« 

Fihen Seele 6.57 hätten doch billig bie verſchiednen Geeleni 

kraͤfte angegeben werden-follen, Gedaͤchtniß, freyer Wille as 

‚ER — Die Aehnlichkeit des Menſchen mit Gott, valgel . 
Bas goͤtiliche Ebenblid, fent der Verf. ganz richtig in der ver» 

. Innftigen’@&eele und ber Hertſchafft uͤber den Erdboden. Aber 


Sie: angeführte Stelle Mef, ı, 25 beweiſt nur das lehtes: 
aber fdilte das Erſtere Kara dinvorsu daraus folgen? = Da 
Bödtte dringip der Sittlichkeit faßt der Verf. ganz richtig 9. 
65 Alf: „Wenn wir eine Handlung ptuͤfen tooflen, ob fie: 
vecht oder unrecht fey, fo müßen wir überlegen, ob Diefelbe 
Alt Menſchon verhe ſeyn konne, oder ob es gut waͤre, wen. 

**— | | ale 


, 


/ !. 
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ade ae fo Kaindeften, © Hierauf·konnte geihy.ve 
girn, dern $$. 66. 67 ſind bloße Wiederholungen von 8. 63 
Katechismus iſt Ein ſyſtematiſches Compenbimi der DH 


Ein 
Bi bedarf alſo auch nicht einer fo ſyſtematiſcheu Entwe 


— Es hat dem Mer: wehlgefallen, daß der Verfafſer 
g6g-— 73, wo er do der Sünde kurz, doch Beftimmt, ham 
Betr, den ten Sauerteig von der Erd und twirklihen Shin⸗ 
Be; der noch im hannoͤver ſchen Katechismus ſteht, weggelaßen 


Bat, ob gleich $. 77 der Name Erbfünde vorkommt, too det ' 


Derſß. ‚die Reitzbarkeit und: Verführbarfeit der. Menſchen zur 
had sa; nennt, — ſich bey allen Menſchen findet.. 8 
Kits imrer eine bb nſchickliche Benennung. Uehrigeng 


.  fagt er bes, was Suͤnde überhaupt, mas vorfägtice, Schwache 
ei ‚und, tn — fen 36 jene, würden vi 


er das Gute unterläßt, das er 


"un im Stande warz der. findiget eben ſowohl, als mer « . 
rg ne Der, Darf. ſagt: —.: N la. geben 


iſt ten, ‚aber 1 —* er hat 
allen Gigen Kraft und e gende, f nbjget er —** 


Des Bert, kann zwar antworten, in feinem, Satze Hege dey 
Nachdorug in dem — bi w pi — er, zu 


m t im Stande ſeh Jey auch nicht ihm geboten, abeg 
vergleie en Oubtilitkten — nicht für den Katechismus, der eig 
Sud und zwar das alyemieinfte, durchaus verftändlis 


ein nl 
cherunb aan einfache Wäprpeieen diichaltyn muß. | 
87 ne uns ehvas zu :pblloishbifch. „Wenn toll 


erwas den Bari, welt tote es für unfere Pficht erfeinen; 
dder weif' es Gott geboten bar; fo thun wir · ein gutes rt 3 
a weit & gar ri 4 


ſendein aus enden Abſichten, fo iſt ſle auch kein wahres gu⸗ 
tes Bert.“ Der Sat iſt richtig, ob er Aber. hier zu urgiren 
war; Segioeiflem tdi‘ Man muß im praktiſchen Religlongs 


“ gnterticht den Menſchen die guten Werke nicht zu ſchwet nn 
* Ken; uns ſie siicht abzuſchrechen. Eben ſorg 74: „&6 Sonme 
bey nfent- guten Werken nſcht Barauf an, ob. wir. dadurch wich 
aber wentaz ‚in der Wett-aüsrlihten ; fondern auf'die gute At . 
fiehit und'den guten Willen.“ "Ueber gute Werte mbchre Mes - 
— den geßfiten Ton der Menfchen: nicht r fein dient | 


Die 83, 84 84, bie‘ Metdem nur in eis gern Zur J 
feruiendene han, — dach. drang ame: beſtimme u 


„ weir 


3 


t) Wenn aber eine Handlung adch ſo 
gut ſcheint und geichieher nicht aus Gehotſam gegen Gott / 


Write. Goceegelaheheit. 
en fo wi jetzt (a S ogas an ⸗ 
wm —* ein ER, bare * * 

Wenn wir unfere —— erfüllen, fo 

— Dr et ei 
g, wenn aus 

Belohis, wuůrdere —— —— unfer. & — 






mit viiſorm Verhalten uͤbereinſtimmen ſoſl, (ner 68 ung * 


| ab und warum.s6 bios (0?) ho meniene der Tugendhal 
06. Tim wobkane 1u.£ w. . 


Ans dünte: wenn ein Menſch Pr verdient: 18 | 


hebi gehe; ſo Muß es ihm wohl aehen, wenn an 

nicht ungeregt iſt. "Sue iſt es daß der Verf Im den fotgen⸗ 
- ben’ Sg die riatuͤrlichen Folgen‘; Beſfohnungen und Belteafuns 
gen der Tugend und des. Laftets hide fh allgemein, wie des 


u 


Kata⸗ 


bͤhnlich ausdruͤckt; ſondern nur die Tugend belohnt ſich 


Gfters, das after beftraft ſich Srterd ſelbſt Khon- bier“ "Die 

u iheiiteri Prediger declamiren übet bieſen Punkt To unbeſonnen 
s Allgemeine hin, als ob Tugend und Laſter immer ſchon 
ier —F oder unangenehme Folgen: mit 1 führten; 

AUnd doch lehrt, der zug nıge etwas aufuerffam auf den Stme; 
Inenfchlicher Schickſale ft 

Segentheil. Was kann denn‘ ſes ‚ Predigen Be wens 

die Erfahrung dagegen ſpricht. 2! 


68. Die vhre von Goct⸗ yon unfeen wũlchen und 
won einem künftigen, Leben, find Allen. Menfchen noͤthig zu 


 wolßen x darum hat Gott bipfeipan durch die Vernunft Be. 


bart.“ Allein wip möchten. webl fiagen; wißen denn | 

alle vernanftigen Geſchoͤpfe jene Lehren ?- 5.197. faat.der.B 
ſelbſt daß ſogar viele Juden und Heiden zur Zeit gh iſti on 
ainem künftigen. Leben zweifelten. Und wodurch will her Of, 

eweiſen daB fie-alle. fbon durch ‚die Wernunft aeofenbart 
br Röm.ı, 19,00. Apoſte lgeſch. 14, 15.— 17. MOM. 2 


ats, welche Stellen. er anführt, ſagen wenigſtens nichts. 


von einem künftigen: Leben, Nicht zu gedenken, daß es nicht 
deckt ſchiecllich IR, aus der Bibel beweiſen zu wollen, * und, 
wos die Vernunft wiſſe oder ‚nicht wiſſe. Es kommt .b 
dach er ich auf die Propheten beruft, die Gott gebraucht 

be, um die Menfchen an jene wichtigen. Lebren ju erinnern; 
er beruft fich unter andern auf Moſes. Dagegen koͤnnte vun 
= wu manches zu erinnern ſeyn. 19 ie er; 

Pien habe de Baia Pre —X 


N 


‚die fahrimg nur gar Fr öoft das 


— — — — — N 
x 


- 


nimmt ſich der Werf. bey den Veweiſen ven ber Gottheil 


—M —9 J 
PAR: SVeceogenahehut. 9 
Un, DI TEE bidsen Vernemfi unbekann HNO? aber warum 
fahrt er⸗dieſe ntzlichen, der Bernumft uirwelnumten Zeh 
5 5402 Die Vropheren haben Durch SBunder und Wella 
agungen.bewiefen, dag fie auf göttlichen Bifehl lehren.“ — « 


Dies if, wie man. fieht, hie alep &prache, und der Verfaffen . 
feheiut gar nicht daran au denken, daß Wuı der ag Weiſſa⸗ 


zgungen, In fo fern fie-den. unmittelbaren goͤttlichen Urſpr 


—*ã beweiſen ſollen, noch ſtarkem Widerſpruch unter⸗ 
wworfen ſiud / ſelbſt dann, wenn gegen’ ihre hiſtor iſche Wahr⸗ 


- Beit nichts zu erinnern waͤre. $ 22& nimmt er an, daß die 


verbotene Frucht giftig geweſen fen und den Koͤtper ber et 
Menſchen (folglich auch auf Jahrtauſende fort alter Menfi 


. 


Körper?!) aeſchwacht habe. Rec. kann ſtch noch immer nich® 


von der Wahrheit und Haltbarkeit diefer Hypotheſe Überzens- 

gen; es tft aber hier der Ort nicht, ſie genauer zu unterfachen? 
Ueberhaupt aber gehören Hypothefen nicht in einen Katechis 
mus. — Wober weiß der Verf. 6 127, daß Sort, weilied 

an einem fo laſterhaften Menſchengeſchlecht keines  - 
Wobhlgefallen barte, es durch eine Waſſerfluth vertilge ha⸗ ” 
de? Aus den Ausdrücken der Bibel folgt es nicht, es fen denny 

daß mar an den Buchſtabden handen bliebe. "Richtiger ſagt 

die Religionsgeſchichte des hannoͤverſchen Katechismus — daä— 
Gort den laſterhaft gewordenen Menſchen durch die 3 
be Fluth einen neuen Eindruck von feiner ſurchtbaren Macht 
gegeben habe. en 

> Bons 172 — 177 wird von Jeſue heyden Naturen und » 
feiner genauen Cnne unbegteiflihen) Vereinigung mit Sen 
gehandelt. oh. 17,5. 8, 58. und ı, 27 follen beivelfen, da | 


ẽe zagleich noch eine höhere Natur gehabt babe. Joh. 3, 58 


And 17, s beweiſen wohl weiter nichts als Jeſus vorweite 


lcche Beſtimmung, fo wie ads dem ganzen Rap. 1 ton 


N U 


. auto viel folgt, daß der Aoyor, Faoc:aenantt, mit Jeſu vers 


Beinden war, oder daß Jeſus vor allen andern Menſchen m 


“einer vorgüglihen Werbinbung mit Gott geftanden habe. — 


Aus 2 Cor. 8, 9. Philip. 2, s, 7, 8. oder aus dem Ausdru⸗ 

die, daß er ſich erniedriget habe, ſoll bewiefen werden, daß die 
Kößere Natur ſich mir der menſchlichen vereiniget habe. Wozn 
doch wohl in einem Katechismus alle dieſe theolpgiſche Spike \ 
findigkeiten dienen follen! Etwas, Boch nicht viel befter be . .- 
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—* 58* Ruin er ke co einer ſolchen Bereinie: 


gung. gefprochen umd ch auf feine Wunder berufen habe, fo 
ra Sal der dert: Schrift. Gott: nhb-Sotresfegir dehannt 


and daher ſollen wie ihn auch anbeten und vertranen. Daß 
bies ein offenbarer Zirkel im Beweiſe ſey, iſt ſchon ſo oft auch 


Air dieſer Htbliothek geſagt worden, daß wir der Muͤhe uͤberho⸗ 
bein ſeyn koͤnnen, es noch einmal zu demonſtrire. 
8) I ſchon im $ 176 enthalten. $ 189 hätte der 
erf Matt, aller Berufungen Auf Wunder, am meiften urgie 


en follen, denn Mer. feht durchaus nicht ein, wie eine Glau⸗ 
elehre durch Wunder beiiefen werden koͤnne, wenigſtens 


GFeht er nicht ein, wie jene Wunder für ung noch eine übers 


zeugende Kraft haben konnen. Sefus_felbft nahm es ja auch 


einen Zeitgenoffen übel, daß fie nicht der innern Würde und, 


ortrefflichkeit feiner Lehre glauben, ſondern Zeichen und 


Wunder ſehen wollten. Und wie wollen wir denn die hiſto⸗ 


J Ic⸗ N diefer Wunberthaten befriedigend erhärn 
| 4? Unſe | 
Bundermerte verrichtet hätte, fo mäßten wir doc) feine Lohr, 


r Verf, fagt daher mit Recht: „Wenn Feſus keine 


“ ee für Wahrheit annehmen; denn fie kommt mit unferer Ver⸗ 


4 


fe ift, wie wir die Sünde melden folfen u. fi w. . Foigen 


— 


tzunft uͤberein; (wie ſteht es aber nun mit $ 109 2) die Vers 
unft erkennet, daß alles, was Jeſus gefeher hat, waht und 
gut und den A röglich it.“ Nechält diefen Sag für 


einen ber wichligiten im ganzen Katechtsmus. Bleibt man 


— der einfachen Lehre Jeſu, ohne fie durch tHediogifchen‘ 


ultand zu verballhhornen, ſo laͤßt fich jene Wahrheit au 


| Hm gemeinſten Menſchenverſtande anſchaulich machen. * 
UUNeber die Erlbſung durch Jeſum drückt ſich dieſer nene 
Katechismus alſo aus: Jeſus hat die Senior a won: 


em Gefeg, von der Bünde und ‚von der Strafe der Bünde, 


Vom Geſetz — denn er har das Geſetz abgeſchafft und alle, - 
die feine Lehre annehmen, won einer beſchwerlichen Lat ber 


freyet. Von der Sünde — denn er hat gezeigt, was gut und 


vitr alſo feiner Lehre, Jo werden wir frey von der Herrſchaft 


der Sünde: Von der Strafe der Sünde: -: durdy fein Leis - 
jan and feinen Tod, Aber wie haͤngt dag Leiden und der Tod " 


Jefu mit der Gündenvergebung zuſammen? Hier zeigt der 


7 Rank, erſtlich, songu im , T. die Opfer. dienten, nänzlich gar, - 


nen: Almacht / ud Ale 


I: 


£ 


. .. \ 
Fan iran: BuDesiegehgie [7 
ficherung der goͤttlichen Gnode. Der-Tab Zeſu wird uns na 
in der. Ochriffrais ein Opfer für die Qundeu aller Menſchen 
vorgeſtelit, er iſt aus alſo ein fichibares Zeichen, dadurch wie 
an unfre eigena Staafwurdigteit erinnert. und der Gnade 
Gottes verſichert werden ſollen. Deswegen (dieſe Schlußs 
\ folge wird wobl nicht aUgemeim zugegeben werden) ſagt ‚ande 
wbie heilige Schrift; daß Jeſus fein ‚Leiden fuͤr uns rrankdet, 
De Otrafe der Sünde fhr uns getragen, fein Leben füc-ung i 
geben, ſein Blut für. uns nargoßen hade. — An Jeſum B 
glauben, erklaͤrt der. Verf. ganz richtig: ihn für feinen Eute —. 
fer Halten und‘feine "ganze Lehre für wahr annehmen - , 
... ER SE 200 on. 
Pas der Verf. von. 8 242 — 298 Aber Zwak,-Nüsen 
' und Gebrauch des Abenamahls fagt, iſt im Banzen genammen 
fehr gut und zweckmaͤffig, aber 9242 haͤtte Nec. meninfteng 
zum Theil, anders abgeſaßt. Die dem Ree. darin misfalligen 
Worte bauten alle: Das Brod, bas im heil Abendmahl, ger 
brochen und ausgesheilt wird, folkte ein; ſichtbares Zeichen 
feines Keıben — amd der Wein ein ſichtbares Beihhem 
feines Blutes fept, — Dicht als ob Rec. irgend eine ankre 
herrſchende kirchliche Erklaͤrung der Einſehungsworte für tich⸗ 
tiger oder vernünftiger gu halten geneigt waͤre, ſondern weiß 
et den ganzen unfeligen Streit fün eine unndthige und mus 
bvegen der dataus entfprungenen Folgen: bedeutend geperden 
cxegetiſche Balgerey hält. Dean follte in unfern Tagen auf ı 
feine Weiſe die Gemüthet auf dfefe Streitfrage wieder hinlel⸗ 
ten, Der Verf diefes Neuen Katechismus verſprach amd) 
auf dem Titel nicht etwa einen Katechiemug dieſer oder jenen 
chriſtlichen Sectenlebre, fondern einen Katechismus ber 
chriſtlichen —8— Und haͤtte er für eine der chriſtlichen 
oder auch proteſtautiſchen Religionsparthe en ausſchließlich 
ſchreiden wollen, ſo mußte er es anzeigen aß es aber nicht 
fine Abficht gewefen feyn Ebnne, erhellet daraus, daß er im 
einer andern Lehre ausſchlienlich die eine oder bie andere Par⸗ 
they zu begünftigen fcheint. Durch jene Aeuſſerung aber wird 
wahrſcheinlich feinen fonft garen Katechismus den Eingang u 
‚vielen lutheriſchen Kirchen und Schulen geradezu verfhloft - . 
pen haben. Warum blieb er auch nicht bey den Buchſtaben 
Ber Einfebungsivorte ? Die Heuptfadre ‚läuft bach eigentlich 
mwur datauf binaus, daß Jeſus fagen wollte: Wer an dieſeh 
vWwoede nl un dieſem ee A 
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ol nißts DIE ame und offen Deißiofsnerfah 
* ‚bie et ſiſdotr ur grlindetcxy. Bar Bergebumg der Sau⸗· 


—— Theinhme in ſo ſern, ue die redlichen Bes 


AÆnucer dieſer verbeſſerten Religioneverſaffung uud, moraliſch 


Beffer wurlen, ab frey von der Oerrſchaft· des Jerthums und 
der Sande, — — Binde, ſondern Vergebung bees 
fern: zu erwarten baten. Daus heißt wach des Recenſ. Bes 
der Tod Seırnden fein Leid nd fein Blin verſchaß 

uns Vergebung der Buͤndr. Dieditiegt, wie ibn duͤnkt, 


———eaut——— Dleſer Kelch iſs dat Noue Teſtamene 
‚in meinem Blute. Was anders Koͤnnte das N. Teſt. ſen. 


wenn es acht die Nele dyriſtliche Religlonsverfaſſimg ware ? 
—Welter in dieſe Sache rinzudringen/ gehort nicht in ik 
Fveethiinus noch An eine Anzelge deffeiben, ſondern in „dig 
ervamattſche Theologie, wo 'üßer mehrere dergleichen Far 


.  iüpigfeften kann Und: maß debettirt. werde. - Mur ſo wi 






Benterke Rec. noch‘, daß ihm mit dem and — 
ſichtbaren Zeichen n den Einſe ten keinesweges 


det Sinn erſchoͤpft zu ſeyn ſcheine; er glaubt vielmehr, ball - 


WW Jene ſymboliſchen Handlung ef mehr liege. Aber es 


Mr ger nicht det Dr, dieſe Idee welter zu verfolgen. 
Zn dem. Kapitel von den‘ Pflichten. der Chriſten, bie der 


Verf noch in Pflichten gegen Bott, andere Menſchen und | 
gns felbft eintheilt,, haben wie ‚ungern die Bemerkung ded - 


nöperfchen Katechismus, deſſen moraliſcher Abſchnitt Übers 
aupt uns, beſſer zu ſeyn ſcheint, vermißt, daß alles pflichtmaͤß 

‚fige Verhalten, fe gegen Gott fen. daß niemand Pflich⸗ 
ten gegen Gott audühen konne, ohne zugleich gegen ſich ſelbſt 
"md den Nächiten ſich pflichtmaͤſſig zu verhalten, und daß alle 
nicten der Chriſten in der unzertrenulichften ‚Verbindung '- 
— 6,346 lehit,, daß Gott zwar unſer Gebet nicht im⸗ 


eh ogleich erhöre „daß wir aber damit anhälten follen ; fü 


kange 5 is 88. erhoͤrt wird. Dieſe Aeulferung kann vieDeiche 
ur bie Meyuung des. Verf. zu den. ixrigen Wahn leiten, 
is ob ein anhaltendes Gebet um ein beftünmtes Gut endd 
‚ka doch Erporung, d. h. Erfüllung, finde. 


Ofmeranhtet wir diefem neuen Ratehemms Erik vn. 
hi ‚gefolgt find, und bey allen etwa fireitigen oder fcinyize 


RO Purw⸗ argte Daten: vr der Verſ⸗ daben vn 


wm 
9» 


N - 


N 


| u N Br 
Tr Prose, Oomesgelaßeheie - - gaz. 
uommen habe, ſo werden doch aufmerffame Leſer unferer er. 


zeige vielleicht fehpn von felßft die Bemerkung gemacht haben, 
daß wir nichts von Engeln, nichts won Dreyeinfgkeit, nid, 


vom beiligen Geiſte, als einer Perfon der Gottheit, eiwaͤhne 


haben. Die Urſache iR, weil wir ſelbſt in diefem, Catechie⸗ 
mus nichts davon fanden. Der heilige Geiſt iſt zwar geda 
nannt $ 273. aber nicht ale Derfon der Sottheit, fondern ek” 
heißt blos: „Die Apoftel empfiengen den heiligen Geiſt oder 


. die Gaben des heiligen Geiſtes, Muth in Gefahren, beßere 


Erkenntniß und.das Vermoͤgen Wunder zu thun und in freni« 
den Sprachen zu reden. Durch diefe Gaben deu heiligen Sefe 
Pes waren die Apoſtel erſt recht gefchidt geworden, die Lehre 
Jeſu unter allen Völkern zu verfündigen. Desivegen wird 


- alles Bute, was die Lehre Jeſu in der Welt gewirkt hat und 


noch wirket, dem heil, Beifte zugefchrieben," — Das iſt alleg, 
was wir davon gefunden haben. A , 


/ 
' 


Religiofität, ng ſern ſoll, und wodurch fie be 
" fördert wird. Eltern und. Religionsfreunden ꝛc. 
gewidmet. Von Friedrich Heinrich Chriſtian 
Schwarz, Pfarrer zu Derbah im Heßendarm⸗ 
ftädefchen. Gießen, bey Heyer. 1793. 298 ©. 


* 


in 8. 16. 


Ree. hat dieſe wohlgerathene Shit mit großer: Zuftleden⸗ 
beit völlig durchgeleſen, fie zweckmaͤſſig und meiſterhaft gefußn · 


den, und empfiehlt fie allen Lehrern, Eitern und Erziehern, 
- denen’ ts um Bewirkung vernünftiger Neligiofität zu thun iſt. 
Sin einer ſehr ſchoͤnen Vorbereitung beweiſet der Verſ. 


daß Religioſitaͤt ſich gleich weit von Fanatismus und kalter 
Speeulation entfernen muͤße; daß der Boden, worauf fie 
deihen Fonne, ſeſte, gruͤndliche Ueberzeuaung der Vernunft 


ſeyn muͤße, bey welcher die Geſuͤhle nur eine flärkende Beglei⸗ 


tung ausmachen duͤrfen. Nicht grober Eigennutz, die Trieh⸗ 
feder des haͤßlichen Heuchlers, wohl aber Wunſch reinerer 
Gluͤckſeligkeit darf Quelle der Religioſitaͤt werden. Sie iſt 
Beziehung auf die praktiſche Theslogie, indem fie die Gottheit 


: : alß bas Heiliäfte Weſen verehrt/ und ‘die hetrſchende Neigung. 


\ 
t 


ut 


dahin lenkt, Sie ift jedem Menfchen möglich, und zum volle | 
2 3. YD.D. 32.2. 8, Voßelt. 2... km 
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kommenen Charakter nothwendig. Menſchlicher Zwang ver⸗ 
dirbt alles, kann Volksglauben zwar herrſchend machen; nie 
aber wahre Belehrung des Verſtandes, und Richtung des 
Herzens wirken: Sinnliche Darſtellung vermehrt das In⸗ 
tereſſe Myſticlemus aber, übertriebener. ſinnlicher Genuß 


Artet aus in Feindſchaft der Vernunft, und macht die Religion 
gefab und efelbaft. Katechismus .und Kompendium Foͤn⸗ 


en nie den erften Religionsunterricht bilden, der vielmehr 


An Empfindung geknuͤpft werben muß. 


FFrohſeyn, Dankbarkeit, Vertrauen, Folgſamkeit und 
Glaude an Offenbarung gehoͤrt zu den erſten Leitungen gie 


Religioſitaͤt. (Wir daͤchten, mit der Offenbarung haͤtte X 
= m fo weniger Eil, da der Begriff ſchwankend, und das Der 


dürfniß relativ iſt. Die ganze Natur und Regierung * 


Melt giebt dauerhaften Antrieb zur Frmmigteit. Sie 
‚nicht tbeoretifche Speculation, und auch, in fofern fie ein Ge⸗ 
genſtand des. Nachdenkens ift, beruht fie. doch auf praktifchen. 

- Gründen. Praktiſche Drincipien find es, wornach alles, das 

KReligion Heißt, beurtheile werden muß. Das Herz made 
die Religion annehmungswuͤrdig, für das Herz muß der Untere 
richt eingerichtet fepn. Religionslehren mögen immer. duch . 


Soßen‘ Antrieb des fittlihen Gefühls angenommen werden, - 


He find darım Eeine Vorurtheile. Genug, wenn ſie an fi 

- fe befchaffen find, daß die fpeculative Bernunft in ihnen feinen 

Widerſpruch entdeckt.  (Bottes Benntniß, in fpeculativee 
Hinficht, iſt Erweiterung der Naturwiſſenſchaft, bey Reli- 


.gion aber wirken tgeoretifche und praftifche Seelenkraͤfte, fie 


‚ „fordert Annahme der Wahrheiten, melche dem ſittlich guten’ 
Willen Bebürfriß find, oder, mit Einem Worte : Glauben. 
(er. erkennt bier nicht den‘ Freund der Kantifchen Schu« 


le? da Dec. felbft zu ihr gehört: fo muß er die Widerlegung 


obiger Principien den Anhängern der populären Philoſophie 


überfaßen.) . In den leisten Kapiteln zeige der Verſaſſer, vote 


Viel Erziehmy, Umgang, Mufter, und eigene Hebung die 


MReligioſitaͤt bilden, und ſtaͤrken kͤnnen. Möchte diefe Fleine 


7 Sabfichtiget haei 


heexrliche Schrift das einzige Gluͤck der Menſchheit, morali⸗ 


9 


ſche Buͤte, dergeſtalt fordern, wie der sandkere Verſ. es bes 
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rungen chriftlich· vernuünſtiger Bibel. 


der Iſraeiften nach 





"and häuslichen Worlefüngen ausgearbeitet von 
Johaun Daniel Gotehuf. Weiler, erſter (in) 
Diakon der evangeliſchen⸗ Bar fuͤßergemeinde: in 


Ausgsburg. Viertes Bändchen: Leipzig, bey Ja⸗ 
kein 1292. 8026 3. 


u je dien Theile find 12 Belehrungen enthaften ‚ddzu Die 


Torte aus 2 B. Mil. Kap. 12 — 10 genommen find., Dee 
gute Wille des Verf., dev gewiß nicht ohne Talent für die Er⸗ 


‚len Beyfall. Hätte ihn nicht grade fine Neigung verlei⸗ 
nehmen, zu belehren, noch weie Beffer gelungen ſeyn. "Aber 
Schrifiſteller die Heerſtraße Her’ orthödoren Dogmatik "und 


Aſcetik nicht verlaßen, er muß, wie ſchon der Rec. des .dril: 


ten Baͤndchens bemerkt hat, fromme Gedanken muͤhſam bin⸗ 
einfchleßpen, wenn er Das Publikum befriedigen: will, welches 


nig Derrbamaligen fofalen umd temporellen Verhaͤitniße, als 
daß wir bey aller verfüchten hiſtoriſchen Aufklaͤrung in derſel⸗ 
den Licht genug hätten. Und wie langſam ſchreitet der Verf. 
fort? Wie viel Feld in der Geſchichte der Iſraeliten iſt ihm 
noch uͤbtrig? Freylich wird der Verf. in feiner Deanter 'ncch 
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immer langweiliger werden Werde, 


* Prediger in Kopenhagen. Zwote (zweyte) Samm⸗ 


. Jüng. ‚Kopenhagen und 2eipzig, Sep Nitſchke. 
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% dieſen Texten, ben dieſer Geſchichte kann und Darf See 


unfer Verf. erbauen und belehren will. Jene alte Geſchichte 
dt offendar zu dunkel, es fehlt ung zu ſehr an gewißer Kenut⸗ 


r 


- 


& 


tet, über dieſe Texte zu fhreiben , ſo wuͤrde ihm fein Vor _ *. 


⸗ 
ya 


immer viel fagen können, defto mehr lebt aber zu. beforgen, - - 
dasß er fuͤr Reimer j 


Predigten zur Befoͤrderung des Wahren und Guten . 
unter nachdenfenden Ehriften, von Karl Ehre 
Ran von Gehren, evangeliſch 'reformirten Cm)  _ 


C 
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‚, Werth, wnb-ehufhr nut den großen Hanfen.- 
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ſoon füllenten Votrebe chahea gee 
ann Ric. auch vun ni weyts Sammlung der Gehreuſchen 


= ei anne rthell fällen „als er über die erſte 


. &. 24) gefällt hat. Und gan 


— * weit (Anyer mittelmäßig bleiben, weras. 
et zu N eher edigten auf einander folgen läßt, als wenn 


er euer. it dem Geiſt wahrer Deredtfameeit und vnes 
ahnlich mit der Kunſt bekannt machte, die Materialien naͤch 


richeiger Logie zu ver£heiten und anzuordnen. "Talent hat der 
Berf. gewiß; aber es iſt jetzt noch nicht gehbrig eritwickelt. 
Er iſt noch nicht recht mit * Materien bekannt, die er vor⸗ 


twtat, und bieſe Armath ſucht er denn durch viefe Worte und 


a fen.” Und wenn man nun vollends im 
East Bde fechſte und fiebente mit der 7 


Ber Est ange, Tann man ſich des: Gedankens nicht er⸗ 


wehren, daß es dem Verf. nicht fo wohl am Herzen Ing, durch 
das Thema der Inhalt der Predigt anzuzeigen, als wohf um 
ei A aufnhaichen Bas Achnlichfeit mit einem Diaxezols 
hen Hatte. Bec) Toünfcht recht ehr, daB Hr. v.@. üg 
— F Ian. An Flitterſtaat fehlt es einen 9 
ten nicht. Aber Flitterſtaat hat auch für den Renwer 







Ber Nachcheil zu befragen, daß, wenn der Bahn m fange | dien 
fen Slitterftane als die Hauptſache anfleht, er fih immer weil 
ter vom Ziele der Volltommenheit entfernt, Man kann fen, 


- tn böchken Grad ſchoͤn und elegant fhreiben, ohne rue ein ein. 


: ülges ‚neues Wort zu prägen, oder fi) fonft umn —F Abwei⸗ 
‚ungen vom gewöhnlichen Wege zu erlauben. — m dieſa 
Snminng find 16 Drebigten enthalten. ü 
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| x—— Ci. si 
—** Taten Jeicſchein Ik, Auftiätuns —* Ger 
ände, bie. dar Menſchheit ia vorzäglieh wichtig 
zu verbreiten „'und einen Imiigern- an Denen 
Ä 55* DM Abficht deſto ficherer zu erreichen, wodent 
„bald Vegriffe, deren- Unbekikimthtie Se Quelle gefährke 
„her: Sertgimer IR, bis in ihre ehıfanıen Begameheue aufr 
alſen, die Beantwortung allgemein wichtiger Fragen aus dem 
derſten —— — —e— * * hie | 
„ſtimmung an euchtung der firei un em Enhe 
gäher Heingen; Bald var 6 iſtoriſche Gemälde den — 
in ſeinen —RS Aeußerungen und helm * 
x7Muſtet oder zur Warnung aufftellen, und belb —— 
deren Verſinnlichung bequeme. Thatſachen mangein, iq 
— Schleyer oͤramatiſche iſcher Diehtungen bällen.“ — Aus ei 
nee/naͤhern Dettachtung der einzelnen Aufläpe wird ih enges - 
ben, ip wiefern bie Verf. bis jeht dieſer Abſicht gemäß gear⸗ 
beit und Ihrem Ziele ſich et haben, . 16 


; Ueber Weſen and Ausdehnung des Bemelageli 
. "Bon Bartoidy. Sehe gut and ausführlich hat deu 
bargethan, daß nichts als aͤchter Gemeingeiſt gelten koͤn⸗ 
DR, 0098 in irgend einer Ruͤckſicht gegen das hüchfle Ptincip 
x Sittlichteit verftoße, zugleich aber .hat er den Begriff bes 
eingeiftes fo weit ausgedehnt, daß er-feiner Erklärung u - 
folge gänzlich aufhört, zu Bezeichnung einer befondern Eigen 
‚Schafft zu dienen, und mit dem Begriff der Sittlichkeit im 
weiteſtem Umfang volllommen zufammenfält., Er erklärt 
ihn duch „das Veſtreben, in isgend einem iße nach 
„allgemein guͤltigen Grundſaͤtzen zu. handeln.“ } .&.a8. ſagt er: 
„Murdam, wenn der Semeingeilt; zum Welsbörgegeifte 2. 
‚ „veredelt iſt; wenn wir ander ‚ganzen Menfchheit. mit jener 
„innigen Liebe bangen, womit einſt an feinem —— 
nber Römer, hiens; wenn wir keinem Grundſatz folgen, den 
wir nicht auf alle anwendbar glaubens dann erſt haben wir 
„on dein Gemeingeiſt einen Bührer, dem wir getroſt vertrauen 
„töhnen: dann erſt find wir ficher. davor, das Größere. nicht 
* Kleinen um. ide zu bringen, dann eh ft der Gemein⸗ 
„geiſt, vons er feyn fall — die lautere Quelle jeder Tugend," 
Ein gutgemeinter, abet durchaus Ichimärifcher rt Auch 
dem beften, edelften, geſuͤhlvollſten Menſchen ift 





‚ bings unmdglich, mit eben der Liefe an Deu en len 


‚ 


ie zu hangen, wie an un finn Landeleuten, einen Bamanıı 


mu 


ten, Zeunter sc. . Bei Dee - 
des Sandeins-und der Thätigkeit iſt ein. Hiengefpinft;' — | 
Michtigkeit ind Scädlipkeit man zumal in unfern Tagen, zog 
- * _ ber.immer mehr einzeißenbe Eaoisınus biefer gurzenden Made 
ke ſich fa gern bedient, ‚und ſo geſchickt zu bedienen weiß, nicht 
oft und heil genug’ ing. Licht fegen kann.“ Eben.fa geht der ®. 
auch von der andern Seite zu weit, und ſetzt ben Sprachge« 
brauch ganz aus ben en Anapn, wenn, er Seite 7 jagt: Zuwei 
len —*— fich der Ge ingeift-auf ein einziges Weſen einge⸗ 
ſchroͤnkt, nur in. Geſchlechtsliebe „der Freundſchaft. 
„Dann veraißt er fich ſelbſt über feinem Geliebten. Dag Wohl 
„dellelben iſt das hoͤchſte Ziel all ſeines Strebens; F Bay 
: „wußtfenn,. es beſordert zu baben, feine Seligkeit 11! Ma 
finder recht gute Adeen in dieſem Auffaß; der Hauptzwee 
dbeſſelben aber, das Weſen und die Aus debnung des Gy. 
meingeiſtes zu beſtmmen, iſt gaͤnzlich verfehlt. 


Todienfeyer Guſtavs M. gefangen an feinem Be 
Abswißktage.. Tine. ſchoͤne poetiſche Deelamation. - Weis 

ders zeichnet fid) dfe Bendüng am Schluß aus. Der Die 
tter fordert den Jungen König auf⸗ den Zod feines" Vaters 3 ! 








I sahen: 2 BER | 
De; nicht dutch Genf; dark rang und 

-. = — eu v— | 
| gerbrich dem ‚Stab des Unterdruͤckers nimm : Ä 
Die .Leidenden in Schuß, und ſtemme did . E 

Kühn, wie die $elfen deiner Moete, wie... 5 






je Eichen deiner Wälder, gegen den | 
rhaßten Uebermuth der Großen, wife 
ſtrengen Zuͤgel' ber Gerechtigkeit: u 
lei ihren ftolzen Nacken, zähme fie " . 
Büuürch des Geſetzes heilige Gewait. 
Und wenn di ffe zu fanftern Menſthen, und. 
Zu Patrioten umgeſchaffen, wenn 
Die goldne Eintracht ihren Bruder: Shid 3 
. "Und ihren Gegen über Schweden, breitet, wenn 
- J Das Vorrecht der Geburt Auf ewig ſchweigt, | 
: Die knirſchende Hyaͤne Adelsſtolz | 
" An’deinem Thron in Demantkettei llegt, 
9 ie Tugend nyr den Bürger adeft du, 
Damm. iſt deines Vaters ‚Sb gerät 
N FT Me ' 
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erblickt. in ber" Mbgfichtelt zu deren da6 


Änzelne Scenen und Züge aber find vortrefflich und ganz nah - 
der Natur. nt « - 
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Der Ioanciafaner, Ein 


dramatiſches Gemaͤlde. Abſicht des Dichters war, ein 


Bepſpiel ded.Semeingeiftee in feinen Verirrungen, einen 
Mann oufzuftellen, der auf halbem Wege zum Gemeingeiſt 


Reben geblieben ‚war; " allein ſeibſt dafuͤr kann man ſeinen 


Willibald nicht erkennen. Ein Menſch, der zur Erreichung 
feiner Plane, fle mögen ihm auch noch fo groß, fhön und edel 
dünfen, zum Verräther, zum Meineidigen und Moͤrder wird, 
doch fürwahr noch wicht auf der Hälfte des Weges zum 
ten. Semeingeift, oder gar, was der Pichter für gleichgel⸗ 
send nimmt, zum wahren Patriotismus und. Weltbuͤrgerſinn. 


Die ganze Anlage iſt voll Unmwahrfcheinlichkeiten, die Perſo⸗ 
nen empfinden und. Iprechen oft der Situation ,. In welcher fie 


ih befinden, nicht im mindeſten gemäß, (wie unnatuͤrlich iſt 
der, Dialeg ©. 182, u, f. w. in der Eritiichen Lage, in der, 
Erwartung, worinn Willibald und fein Junger Freund ſtehen?) 


„=: Maef ein Protellant die Vertilgung des Katboli. 
Zensus. wünfcen? Gegen Herrn Prof, Koffmann in’ 
Wien, der in feiner beruͤchtigten Zeitſchrifft einen folchen von 
Hru. OL, Mauvillon ‚geäufferten Wunſch zu einem gräulte 


"Gen Werbreihen angerechnet hat. Hr. Barioldy bat mit 


wenig Worten das Nbihige gut und treffend erinnert. Wahre 
ſcheinlich dachte fih H. Hofmann, aber ganz eine Mauvillons 
Schuld und Beranlaffung, unter Vertilgung des Rathelickemue 
die Vertilgung der. Rarbolifen mit alen den Mebenvarftel- 
fangen, die wohl mancher rechtgläubige Katholif ben dem Ge⸗ 


danken an die Vertuͤgung der Droteftanten in feinem Kopf zu⸗ 


ſammenfaßt. „Aber wie konnte, frage der Bf. Hr. H. Hrn, 
Mauvillon fo arg mieverſtehen, da feine Worte fa deutlich 


„nd? Auch dies ſcheint mir nicht ganz unerkiächar. Es liege 
„im eigentbuͤmlichen Geiſte des Proteftantismus , daß, er den 
Irrthum haßen, und dennoch den Irrenden dulden und fies 
„ben kann: dent der. Proteſtantismus haͤlt fich ſelbſt nicht für 


„allgemeine Loos der Menfchbeit er Hält eben darum den Irr⸗ 


th wicht fü ein. Verbrechen: er ſtraſt ihn nicht, weiler 


„weiß, daß Die Welt zu einer Wuͤſte werden müßte, wenn 
Alle Irrendon yertilge werden follten ; er glaubt an ein Im» 
rwaͤhrendes dertſchreiten DE Wahrhelt, durch immer 
v N . 4 
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„fottgefegtes Unterſuchen; er IE aherzeugt, Haß fie mur deſto. 


no nfehnieller fiegen wird, weng: man ibr verfkattet, wit ühren ei‘ 


Zgenthůmlichen Waffen, inif Gründen und Beweiſen zu kaͤm⸗ 
apien; er baht alle vorgeblichen äufffen Hülfsniittel des Glan⸗ 


Zes und dar. Gewalt, wodurch man ihr den Sleg zu erleich⸗ 


„ein ſich ruͤhmt, weil fie dadurch nur verunſtaltet wirb. und 


® 


wroeil die Lüge fle misdraychen farm. Nur durdh diele Grund⸗ 


u „lie wird es dem Proteftantismus möglich, allgemelne Duls‘ 
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ung der Verirrten mitidem waͤrmſten Eifer für Wahrheit 
ain fich zu vereinigen. Hr. Mavvillon ſetzte mit Recht vor⸗ 
maus, daß fie auch jedem bekannt feyu müßten, der über ihn,‘ 
„als einen Pioteftanten, zu urtheilen fi atmafe. Here Hof⸗ 


amann aber, ſcheint C und dies kann ohne boͤſen Willen von _ 


wleiner Seite geſchehen ſeyn) die Srundfäge des Katholitke⸗ 
„mus, bey feiner Erklärung der Mauviltonfhen Stelle zum 
„Stunde gelegt zu haben; und freylich, wenn er Kern M. 
„die Borausfegungen unferfchob: feine Kirche fen untruͤglich 
„im alleinigen Befige der Wahrheit — der Irrthum offen 
—— feine bloße Abweichung von-ihren Lehrſaͤtzen 
aſuchens nicht weiter — jeder Irrende koͤnne nur Vorfißlich, 
lrren, da Ihm in ihrem Schooße die lauteré Cuele der Wahre 
xkheit geöffnet ſey; er fey alfo ein hartnaͤckiger Ungläubiger, 
“der nur .beftraft, nicht widerlegt, werben muͤße — die Zuͤch⸗ 
tigung der Aindersdenfenben fey ein vollig erlaußter, fey der 
meinzig richtige Weg zur Austöttung des Irrthume — — — 
dann freylich mußte ihm der Wunſch für die Dertilgung des 

‚ „Ratholicismus und. der Katholiken .ale einerley, mußte ihm 


mals. ein Ausbruch det größften Unduldſamtelt, als ein Aufruf 


Saium Religionskriege erſcheinen.“ — 

_ u Kar 
WVOitbone, nah Oßtan. (Noch. unvollendet.) Die- 
meingeiſtes einen hohen Grad geiftiger, aͤſthetiſcher und pofftk? 


> ber Bildung vorausſetze, denn „nirgend finde han fü viet 
Guͤte mit fo viel Rohheit, ſo viel Edelmuth mit ſo wenig. Be⸗ 


Ju efolten ‚Te reine Sittlichkeit mit einer ganz unverfeinerten 
WMaturreliglon.ſo innig vereitigt, nirgend einen ſo erhabenen, 


nangziehenden Grad von Bildung des Herzens faſt ohne alle 


2.59 &pue der Brflandeebildiing; alß In den mehfteh feiner Cha⸗ 
"wvaktere, / weiche doch Tärtintfich mit dem unberkennbnrflei ©. 


Ä 


x 
: 


„prage 
C . . . 


t 


—RX Oßians find (nach der Meinung. der Ser.) bie be⸗ 
Be-Widerlegung des Irrthums, dag die Verbreitung des Gew 


— 


Ichon hinreichend als Irrthum, und veduͤrſe alſo des Untere · | 
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„Deöge ver Wehrheis geſterwelt töären,*"uıh Beakärl gahen 
—* Gedicht hier eine Stelle ein. Die —ã 


hat indeß wenig oder nichts von Oßlianiſchem Geiſt: weder 


die Natur und Waͤrwme der Empfindung, noch Die Simplick 
tät und kunſtloſe Staͤrke des Ausdrucks. Wie hoͤchſt aber⸗ 


theuertich und falſch find z. B. folgende Zeilen, die der ben 
f&e der traurenden Oithone in den Mund legt, indem fie eine . 
ee 


Dlume am oben bemerft: 
. Dies. Bluͤmchen da zu meinen Züßen m men 
Verwmocht es gegen den empärten Sturm. 
Der, mis (Gewalt ea. aus Den Wurzeln ei, ; 


. Das Ü’fete Anfand bed Welt das erſte Slüendben‘; has ein 


Seurm aus den Wurzeln gerißen. Ein bischen Dinfik 


. tan auch dem Dichter nicht ſchaben. 


Alminar und die Weifen, oder Das hoͤchſt⸗ Gut, 


Cie Erzählung aus dem Meorgenlande, Erſt der Anfang, 


ous dem fich der Zweck dieſes Auflapes , und der Werth der 
Ausführung noch nice hinlänglich heurtheilen laffen. Dig 
Ya pesiodifchen Schriften immer mehr einteißende, aus einem 


üÜbertrichenen Beſtreben ach Abwechſelung entfichende Zer⸗ 


fütitterung von Aufſoͤtzen, one Betracht, ob der Inpalt.et ” 
verträgt, iſt eine für die Lefer hächft unangenehme, . und gewiß Ä 
ſelbſt in merkantiler Ruͤckſtcht mehr ſchaͤdliche als vortheithafe . 


te: Einzichgung,. ‚Kür den größren Shell, der das Sionrnal 
anche felbik befigt, oder gleich zur. Hand hat, werden bie Gort« 


nt unerftändtich, und daher natürlich von Üuch 


lagen. W on 
Apologie der: Murtyrer. Ein ſehr weitſchweifigen 


mit —* Ausführung gar nicht oder doch nur entfermt 
zur | 


ache gehoͤriger Säge überladener Aufſatz, der manches 
Sure; aber nichts Neues enthält. Wenigſtens iſt das Neue 


datinn nicht gut. Der Bf. macht einen Unterfähled zwiſchen 


Maͤrryrer einet Sache und Maͤrtyrer für eine Sach 


der aber weder im Sprachgebrauch noch in der Natur der 


Sache gegründet if. Man nenne, fagt er, Caͤſarn einen 
Mär feiner Hertſchſucht, Kari XIE einen Märtyrer ſei⸗ 


nes graͤnzenloſen Muthes’rc;, aber ſchwerlich möchten Ach Wire 


lege diefer Behauptung aus guten Schrifftſtellern, weni 
len ſagt man gerroͤhnlich und weit ſchicklicher ein Opfer: Des 
— ps Bel. 


! 
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nicht aus Profalkern, ausfindig machen faßen. In vielen Bit | 
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‚ Wert. bernerik ſeſt ſchr richtig: “ber. Martzrer feiner Nel⸗ 
„sung kann zwar ebenfalls das ‚Leben auf das Spiel ſetzen, 
„aber nur in der Hoffnung, es glücklich davon zu bringen, 

x7So groß der Muth Cars Xıl, war, fo wär’ er doch wohl 

wohne Zweifel der einzigen Kartaͤtſchenkugel ausgewichen, von, 
wi er gewiß gewußt hatte, daß fie ihn Stoffen würde, Chi | 
win wenig möchte Craßus feinen Zug.gegen die pasther unter er 
„aommen, oder Cäfar fich zum Alleinberricher Roms gemacht | 
„haben, wären fie ſchor vorher aanz ficher davon uͤberzeugt | 
„armweien-, daß fie bed diefen Maaftticken einbüßen müßten.“ 
| Hein eben hieraus erhellt fehr deutlich, wie wenig diefen Hel⸗ 
wven der Name Dre Rat 3a man er 427 einen 
Brit weise gehen. Ein Feidherr am aus Patriotiẽscnus 
in ee —— * * gewißen hin ausfehen, 
ann feine Untergebenen zur Nachahnmng anzuflemmen, | 
Boch würde mgn ihn nicht ſchicklich einen Märtvrer feines Par 
eriotismus nennen koͤnnen. Auch bier würde man fic) — 
noch zu weit von der eigentlichen Bedeutung des Worts, en | 

‚fernen, das nicht allein einen Mann ‚bezeichnet, ber ſich rege 
willig dem Ted ergiebt, ſondern der es aus der beffimmten 
Ablicht thut, feinen Glauben, "feine ſeſte iiehrrgeusiing von der 
Wahrheit irgend elner Lehre, irgond eines Grundſatzes, und 

nicht einmal dieſe allein, ſondern die Wahrheit der Lehre ſeibſt 

gu bereugen, Ein Martyter in dieſem urſpruͤnglichen, 
“ einem Ixcthum fich gruͤndenden Sinn kann nd’ wird in ums 
fern Tagen kein wirklich atifgekfätter Mann werden. Es ann 
Jallegeben, in deien er es für Pficht erkennen wird, ehe fein tes 
ben aufzugeben, als feine beßere Ueberzeugung zu verfängnen, 
nie aber wird er glauben, dem Gegenſtand derſelben dadurch 
=, Br Wahrheit oder auch nur an Ueberrebungekraft etwas zuzu· 
=. Segen; In dieſem Wahre aber ſtand man fonft, und die Ka⸗ 
- Kholiten ſtehen zum Theil noch darimm. Sie bilden ſich ein, 
die Wahrheit von Glaubens‘ und Lebrfägen werde durch das 
Blur und Zeugniß der Maͤrtyrer eben fo, und noch weit Eräftip 
ar, beitätigt, nie die Wahrheit eines Factums durch die ak 


"he Ausſage der gewoͤhnlichen Zeugen’ vor Gericht. 


. .” wma, A. ' B n 3. an ._ 
00; Die Üben, Elte befannte Mmekbare aus dem Leben 
Waller Karls des Fuͤnſten. doch mit inancherlen Zufägen und 
Beraͤuderungen dialogiſirt. Der Verf. läßt hier. dem gewe⸗ 
fenen Mougarchen durch einen Einſiedler die große Wahrbeit 
crebigen/ Die er ſich in der Geſchichte ſelbſt abſtrahitte. Das 
W vers 
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de Berthen mehee Yen 4 ny-genau bere 
ehe zu ; malen, —* ton, wie thoͤricht er a ee 


weine: Ghnziiche Meterrifiamung des Slam ı 


Bene en u wollen. 
Minos von Berta. Fragment eines Schauſpiel au 
der alten griechiſchen Heldenzeit, das befliinmt if, auf die 
Wahrheit aufmerkfam zu mach ;.„daf fih nichts uns 

—— denten kafe, ats: Bocheit, die man-um ihren Preie 
betrijgt.“ Der poetiſche Werth dieſer Seenen iſt fehr-geting ı 


sen. Warum verlegt man die Scene in die graue 


‚und Gorgt Namen aus ber alteſten hiſtoriſchen Zeit und *3 


Fabelwelt wenn man dieſen Perſonen die Geſinnungen und 

die Sprache, ihres Jahrhunderts entweder nicht geben. kann, 
A; sticht geben voflt? Wie ſoRerlich Ainat z. B. fotgehde TRe 
. wahr ans beit, unde.des Herne am ein junges. Wrädchen, 
a aus einem Irrthum feine. Hand verweigert: IGib mis nur _ 
„eihen Augendſirk Gehör, und dann ſprich Reben oder 
„Esd ber deinen Minos aus“: 


— * ve "Sturz. . ng, Erſtes 
ment, Durchaus Caricatur. Die Farben gre und greb. 
aufgetragen, de € Zeichnung durghaus nicht nach der Nakit,: 
Geben nach übertriebenen,, an: ſich hoͤchſt anwahrſcheinlichen 
—ã— en yon dem etaniften, Beift and. den hoͤiliſchen 
Inquiſitoren. „Die. großt ge eu, Graͤuel, die, 
A die, —æe— veruͤdt worden find, kommen auf gan: 
andere. Rechuuug als die. ibrige. Nicht ‚geiftficher. Defporiss . 
mus allein, fondehn er in Verbindung, und ats, Diener. dee; 
en, a jene, ©cenen, mollg.die Menſchheit zus zus 
t —— die and. der größte yon 
a — allein zu verüben nicht den Muth hat, die 
aye Dutch das geheime. Jufgmmenwigken der verfdyledenen Lele 
denfchaften Vehrertr- agb verfipiedenen Ständen möglich und, 
wirklich werden. Man muß auch den Teufel nicht ſchwaͤrzer 


Kin als er E und es iſt erwiefen, daß dem Mönch: und 


rieſterthum. Unthaten zugefchrieben werden, Die bey weitem‘ 
* allein auf ihre Rechnung gehoͤren. 


An den Gemeinſm, ein ſehr proſathehes Bieb, und des 
—8 eine Erzaͤhlung aus dem. 2 sten Jahrhundert in drei: 


ſchnitten (bier nur dee erſte) und in ecwa⸗ — min 
murbeuh, nonfeofsa nisalifchen Verſen: , ah : 
nn e 


N. 


’ 


"faR hurchaus herrſcht bie größte Unnatur in den Empfindung 
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Er) Zu * Sa. 
uUeber die wãacigen Högel empor. Du 


Raget ein VBagoleß bervor · 
Schon “ die Trauung — mit fürkficher Pracht ⸗ 
Aſ fie wollzenen.. Das Karren der Nacht 
2. Gcheint in die Blicke der Braut ſich zu wein, ,° 
GStheint auf den Mühenden Lippen zu ſchweben — — 
... Nattern der helle mit wuͤthenden Bißen 
Nagen vgewaltſam an feinem Gewißen — — — 


— Zoilero dee an die derde In Mut ai von C8. 
von er 


— 41 


u Eointse moreteibein, herausgegeben vom 
E treit. Bresiu, bep Korn. 1793. : 

: Band. 1 «6 Stuͤck, Jan. bi: Jun 423 Seit. 
- Biester Band. 7 — 12 Stuͤck, Jul. bis De 
‚ gember, 389 ©: 8% 3 


der Angeise ber Crifen; diefeg neuen Journols in Säle 
* wo —* beſonders ſeit der Bemerkung des guten Fort⸗ 
gangs ber kannten MProvinzialblatter, mehrere angefangen. 
wurden, haben wir zugleich. den Beſchluß deſſelben anzufündk. 
gen, Seine Entftehung hatte es der Menge von Auffägen 
„2 danten, bie dem Herausgeber für die Provinzlalblaͤtter Kr 
<. gefender wurden und dort, zum Theil wegen minderer | 
mnaͤſſiakeit, nicht abgedruckt werden konnten; fein baldiges.m - 
WR veranlaßte wahricheintich die obgedachte Eoucueren, Wer 
“.gigftens fehlte es dieſer periodiſchen Schrift weher an Mans 
nichfaltigkeit, noch Intereſſe, noch an Empfehlung durch Die, 
Namen der Mitarbeiter. Den Beweis davon mag: folgende 
Ueberſicht geben. Zu der biſtoriſch erbnograpk ifchen 
iteratut finden wir unter andern folaende Vey 
"gen Hifprung ber Johannisſeyer te Schiefien, —* bereite 
in den Proyinzialblättern mehrere Auffäge vorkamen) Hier, 
gIrdßtentheils nach Mofpinian bearheitet yon einem In d Ä 
I * glucklichen Forſcher, Herrn Feldprediger Schindler. 
> 4 Schweidnitz. ( Se.) Ihm haben wir wahrfcheintich auch 
Fe (fir « St.) mirserheilten Anefdoten von’ Kalfer Gigte 


5 banken, In abi bien Scue⸗ ans de 
A —J vo ſindet ſich Sr 


s 
— 
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Nelſe journal eines Schtefterc von 1769 die Nachricht, daß de 
Luther iſchen Einwohner des Dorfes Dittersdotf ben Liebemäff _ 
im Dberlande (einem Theile yon Oſtpreußen) hartnackig auf 
dem Borfage beſtanden, nach Jeruſalem zu wallen, um reche 
ſßrwljche vollfonumene Juden zu werben, welches aber durch 
übe eilung biefer ‚in anbete Dörfer binterkichen . 
wurde. Alſo —X den böhinlichen Äbrahamite n— 
Avrabamiten in Öitprenfen ! Sehr intereſſant iſt det Auf⸗· 6 
ſatz im2 Ot.) der fahrende Ritter, worinn Die Geſchichte efe 
ars Nic. von Popplan im 1aten Jabrhunderte und ſejner 
Keiſen erzahlt wird," Sowohl als Beytrag zur Eirtenges 
Khichte als in Rackſicht auf Politie ſcheint uns der Auffage 
Iber eine wendiſche Sitte des Ichlefiichen Landdoiks — wicsig,. 
die darin beftehen foll, daß auf den Dörfern die jungen Rerig 
wor der Mädchen Kastımer kommen — baß-dieie jene um Ad, 
laſſen — und doc, gewoͤhnlich nach. acht und mehrjährigen _ 
Untgange der Art nicht bie mit einem, fordert Öftersmie 
mehreren nach tiranber Mädchen ‚bleiben, worunter aid — — . / 
Moratität und. Populgtion, folglich der Staat leidet. Dee 
Bert. thut mebrere Vorfchläge zur Abftellung dieſes Unfogs, | 
der nicht durch Prediaen und bbriafeitliche Anordnungen, for .. 
Bern durch moraliſche Mittel bewirkt werden iger. Sca. vo. 
de, daß man auf die Fragen des Herausgebers: Sollte diefe 
Bitte allgemein ſeyn? in. welchen Gegenden bersfcht Re? und j 
in welchen Sticken weicher fie hier und da ab? — Inden fo 
mden Neften keine Antwort findet! In's Fach der Poli 
weitern Sinne fchlagen noch mebrere Abhandlungen ein, 
als. z. Di des Hrn. Pred. Schmapzer's zu Grünberg frep . . - 
maͤthige Beantwortung: der Frage: Warum findet fih unter ' .. 
Dem gemeinen Manne nicht noch mehr Geiſtesbildung? (ig : 
32 ©t,) Ferner über bie —— ‚der lutheriſchen Geiſtlich 
keit, (im — 2 St.)) über die Nachtheile und über die zwec⸗ 
maſſigere Einrichtung bes Deichtgeldes bey den Lutheranern 
Lim St.) über die Frage: Koͤnnen Geiſtliche ohne Biden 
ken Ochaufpielbäufer befuchen?. bie ber nicht etwa higekte Bf. | 
ı ı 200 guten, von ber gegeritwärtigen Beſchaffenheit unfeter Büpe 
nen und: der Denkungsart des gemeinen Mannes hergenom⸗ 
menen Gründen, mit Nein beantroortet. Zur pädagogifchen 
Motizey gehören außer einem Aufſatze über Die Abfchaffung dee °°  ", 
Singens auf der Safe, Cim 5 St.) vorzüglich zwey Stime , 
men gegen die Zweckmaͤßigkeit des Mittels, den Kirchen⸗ und 
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Sohulunterricht bey poiniſchen Gemeinen in Digfer Sptach⸗ 


bang 


- 


Ad 
' \ 


\ R u / | _ 

gang (und ehe Öhrfängiiche Batbereining) abgiflellen, un Vie 

| — ige Lieber den Mugen des: erbtichen Adele 
eße fich vieleicht noch mehr ſegen, „als hier (im ı St.) ge 
Iadi wird; if Begentheil möchten auch Cinwendungen gegen 
amanches, was det V. ſagt, ſtatt ſinden; gu wuͤnſchen wäre eß 
«abet, daß die Betrachtungen aͤber gewiſſe Einſchraͤnkungen bien 
fes Vorzugs von dem Adel. ſelbſt beherigt wuͤrden. — Dee - 
5 bes. Auſſatzerz Waͤten Uniformen für die Landescvllegien 


willkommen? wären fie der Landesinduſtrbe ſchaͤblich? ſucht 


-: giefe Fragen nach feiner Vorliebe für Uniformen zu beantwe 
Jen. — Behr leſenswerth ift der Cimt ı St. mitgetheikte) Aus 
na aus des um Die Schule gu Deis'verdienten Kt Dousinich 
Hrogramm: uͤber eine Idee von Briefen an Canbidaten dr& 
rebigtamtes. Jüngeren Pädagogen kennen wir die Briefe 

am Hauslehrer über die wichtigſten Gegenſtaͤnde des Unter⸗ 
richts und der Lehrart (im ı, 2, 3 und 6 St.) und C. W. 


Muſſatz: uͤber den Studienplan auf Schulen empfehlen Die  - 


Foriſetzung jener Briefe iſt durch den frühen Schluß dies - . 
HN unterbeochen worden. Daffeise Schickſal Hatte Se 
AIxoedruck von Shllebörn’s philoſophiſchen Vortefungen’ (ans, 
7 md 9 ©.) auf die wir den Freund der Phlioſophie nur fe 
merkfam madjen- dürfen. Mehrere populäre philo ſophiſche 
Ihnliche Abhandlungen übergehen wir. Hr. Manſos Way 
traͤge zur Geſchichte der deutſchen Dichtkunſt, aus Ber ſchleſ 
ſchen Periode Cim 3 und 6 St.) werden Freunden ber Lite⸗ 
argeſchichte willfommen ſeyn. Als rin Bupplanent 
Tralies Erjzaͤhlung ſeiner mit König Friedrich d. Gr. Die 
Kal Maria Thereſta and der Durcht. Herzogin von S. Go- 
cha gehaltenen Unterredungen (Bleslau, 1789. 8.) ſinden wir 


ien. — Einige andere hiſtoriſche Anekdoren a. ſ. w. tuüße 
wir hier umerrodhnt laſſen. Eben ſo wenig koͤnnen voie 

hier, die Gedichte, — n. |. w. anführen, angeach⸗ 
ret einige darunter ſich vorcheilhaft auszeichnen. Von Heren 
Falleborn findet man zwey Proben einer merriſcherr Ueberſe 
‚Yung des Valerius Flaoens. Auffallend or es uis mer 
AAn hrern Gedichten den Namen Abr. Jak Pen zu Fire. 
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Bier Ci 9 Str) feinen Brieſwechfel ende‘ dem Koͤnige won Pie , _ 
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"Mies mehr und nichts wenlger, als ein Nomdnden! = 
j Be Titel und die fog-nannte Nachricht Des Herausgebers bes- 
18 6 and 
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tree Scheifcen. gan 
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Geſchichte und Begebenheiten des Doktor ) Ea ze 


 fltfoidz enthaltend eine auftichtige und naine ' 


; &dulderung der jetzigen Rrgierangsverioffung 
und -@itten von Portugal, Nach dem Portugies 
ſiſchen Oriainal. In zwey Tpeiten. Berlen, in 
der Voßiſchen Buchhandumg. 1793. 125 Bogen 


ME vs 


n den Leer ſo, daß et glauben muß, wahre 





Geſchichted 


nqen Geſchichte taͤuſcht noch eine Zeit tang aber. I weiter 


man ſortlieſt, »defta mehr gehen einem die Augen auf, und 


er zu finden. Auch der Anfang der vorgeb⸗ | 


‚man Bebautrr bie Zeit, die man, in Hoffnung. neuer Beleh⸗ 


rung uͤber Portugal und deffen Bewohner, Auf.die Durch⸗ 
ſicht eines fo entbehrlichen Produites verwendet bat. Denn 


was von Pomdal und deſſen Staatsverwaitung, von dem 


Aberglauben der. Portugieſen und ihren Sitten eingemiſche 


l 
> 


\ x 


‚wird , Jft laͤngſt hinreichend, genaner und beffer befanht, al6 - - 


man an dem’ bier gebrauchten Vehikel der Abentheuer eines 


erdichteten engliſch⸗ katholiſchen Doktors der Medicin lernen 


‘ann. Od ein Engländer ung dieſen Betraͤg geſpielt hat, 
oder gar ein deutſcher Landsmann, koͤnnen wir nicht entſchei⸗ 


"den, Das erſte aber iſt wahrſcheinlicher. Dem Titel zu Fol⸗ 


ge ſoll das Machwerk aus zweh Theilen beſtehen der Bogen⸗ 


ſwurm hingegen verkuͤndigt durchaus nur den erſten Theil, der 


aber aus zmen Abſchnitten beſteht. Der Vf. laͤßt auch den 
Doktor darin ſterben. Vermuthlich wird ˖ alſo der ziveyte 
Tbeil die in dem Vorbericht erwaͤhnten ausführlichen Nach⸗ 
zichten von deffen ohne, den Lord Üherington, enthalten. 


Hebrigeng läßt fi) das Ding noch fo ziemlich leſen: nur iſt 
der Styl nicht gangtein. Man ſibßt 3. B. auf: wegen dem 
ſtatt deſſen, auf Aelte ſtatt Alter, auf: ich habe reden bs 


ven ſtatt gebört, auf: eine Stelle begleiten ſiatt bekleiden 


art | u | 
- Sao eben erfahren wir, daß diefes unbedeutende Buch 
in Wien verboten worden il.  . N 
. j | . | Pp. , - 
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5 Magun für Kathollhen und iher Speun- 
‚Shteranifihen — ——— — 


WBewelfe für Johann Guttenberg, als den 
| —ãe* zu Mainz. €) Einige naturhi 
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. be. Erſten Ban | 
— 2793, bey Ad. ®. 8 Dog. Mr See 


Esir berufen uns bier auf das; was wir In der Anzeige des 
Ki und —* Stuͤcke dieſes M 


Magayins, über die. Ab⸗ 
und bemerfen bier bloß, daß auch 
diefes Stück der angegebenen Abſicht engſpreche. Der. In⸗ 
Salt ift folgender, 2) Adbhandlungen. a) —— der 
alten wirzburgiſchen Buchdruckergeſchichte. .b) Einige nene 
Erfinder der Buche 
e Bemerkun⸗ 


Sehr deſſelben gefagt haben, 








gen. M Ueber ein Infirument, die große 


und Murat Bey, tm Verbältniffe mit Ihren Vaͤ⸗ 
—* —S als Stoff zu epffchen Gedichten. %) 


Thomas Frey 


Tem Der Rec. dieſes Buchs würde wohl gethan hahen, 


"mena er fich auf die Gründe eingelaffen hätte, welche darin 


gegen die Firhliche Infallibilitaͤt vorgebracht werden: denn 


daemirt, daß er den ‚ehrlichen Thamas Freykirch bloß von der 
Band welt, iſt die Sache nicht abgethan., 3) Litterariſcha 


Änzeigen, verſchiedenen Inhalts. 
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| h. — der 
Zdaſſerduͤnſte zu heweilen, e) Ueber ein Winterphaͤnomen. 


Reecenſionen. Unter dieſer Rubrik werden folgende Buͤchet 
rrecenſirt: a) Praktiſcher Krankenbeſuch, von Franz de Paula 
GSletier. b) Anleitung für praktiſche Geelforger am Krane 
'; tens und Öterbebette, von Gregor Köhler. _.c) Für Kranke 

and ihre Freunde, von. J. M. Galler. 

irch; ober freymuͤthige Ynterfuchung über die Unfehlbarkeit 
der katholiſchen Kirche, von einem katholiſchen Gottesgelehr⸗ 
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Higemeine Deusfüe 


Bibliotheft 


" Cirften Bandes. Zweytes Städ Sechſtes Hefe: 
| Eee und Snteligenjbiatt No. 419 Ka 





Deut und andere febende - 
' Soporachen. | 


Fi Eammaiiis. kitiſches Wörterbuch ber hecbai 
ſchen Mundart, mic beſtaͤndiger Vergleichung der 
uͤbrigen Mundarten ‚ beſonderd aber der Ober⸗ 
* deurfchen, don oh. Epriftoph Apelung Chusp 
fürtüg € Saͤchſ. Hofrathe und Dberbibkiotpefän | 
Erſter Theil, von A — E. —  Zivenfe oe 

“ mehrte und verbeflerre Ausgabe. Leipzig, bed 
Breitkopf — Corip. i 5. as, 11 Regel) 


E gu 4. ‚6 


3. Joh. Chriſtoph Adelungs Auszug iss dem gram· 
—20 kritiſchen Wörterbuche ber hochdeutſchen 
Mundart. Erſter Theil, A— E. Ebendaſ, in 
gleichem Jahre und Verlage. ‘2. Polar 5 Degen. 
Br NE. 12. 

3. Verſuch eines hochdeutſchen Handwoͤrterbuchs (de 
" die Ausfprache, Orthographie „Biegung, Ableis 
tina, Bedeutung ımd Verbindung, von T. G. 
VWoigtel, Lbret am Lutheriſchen Gymmaflo iR. 
Helle, Erſter. Theil. A — F. Verkaufspreis 
RADDELD Sr. Vieh 3 aM. 
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aM. Halle, bep Bebauer, 1793. 1 Ange 
Jh, Aus © 2.5 3 SZENE 


1. Es iſt leicht ju deuten, —E ner in einem der beutfen 
 Bpradie befonders aetbicmeren Journale Raum wäre, ein fe 
wichtiges Werk ſtuͤckweiſe durchzugehen, eds es auch die erfie 
Ausqabe. (Sreylich iſt von dieſer üur der erſte und dritte 
Th· il tu dieſer · ibligthet, und zwar ig dexen 33. und zaten 
Bande vecenfirt worden: wenigſtens finden fi von dei Ans 

e des 2; 4. und sten Theils In den. Negiſtern 2eine Epuh⸗ 
zen.) Wir werden ung nur auf einige wenige Hemertungen 

Fegenwaͤrtigen siufiyiuten.: - 


Wir Hätten doch licher das Werk: — Woeterduch der 
deutſchen Spenche betitelt, Der aus laͤnbiſche Befiber —IJ 
felben, ſobald er dieſe Sprache kenuen ſernt, weiß ſchon, fo aut 
als der —*8 daß‘ hochdeutſch darunter zu verſtehen ſey, 

er, um ja nit mißverſtanden zu werden, koͤnnte Ich der. 
—— jlieber in einem Vorbericht erfläken, Rec, fand 
5* bie Austräder Dizrionsriv delle lingua Tö/cdin — 
nagio dei lengua. Caflillaya-— zu geſucht; obgleich 
RB Mundarten die übrigen ihres, Landes verihlingen. uns 
ie ze Sgrittiraär. vorzuͤglich Hilden beifen, ollaͤnder 
kberlaſſen, u unſte Sprache die —& zum 

BR feiner duikche. Taaley zu nennen! — ebene ' 
Haupt iſt ea Kine eigene Quche um die Beſtimmung des:Wes 
gif von Bochdeutſch das Khwerlich. nun Mundart ge⸗ 

nennet werden Kann. — deifen “ung. vielmehr darunter 
Deutſch, nar' sEoxyv, d. h. die deutfhe Schrift. und 

Siprache,, in der das Oberfächfifche zum Grunpe 


fr und Öherdeurfch, Niederſaͤchſiſch — das’ fehlende : 


gran, “Die letztern drey find Mundarten, die deyden 3 
keinesweges. Ueber einige Ausdruͤcke in der Zuelanungse 
Kankfı hat Nie, ch :rinas Heinen Kopſſchuͤttelas : nicht enthal⸗ 


tm innen; andere Leer werden ſie auch finden. 


In der Vorrede fagt der Kr. Sf ‚daß er bie Mehrere | 
angadl in diefer neuen Auflage mir mehroren taufendeb 
Germehrt. babe. : (Wirkt: ch iſt die Bumme der Coumnen dies | 
ie erſten Bandes. 1992: in der alten Yusnabe-1840.) Daß, | 

Sehufe der Ausländer ſowohl als der. eingebornen Ans 
* in der Sprache, die durch die naͤchſten Couſonanten 
r beilimmte Kanye und su ve NOetale- Dur Actente 


‚ [ “".. 
vn 
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—— t ſehr zu loben; ‘aber det verturzende 


zu wie Luft, oft 
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Schrift und zu den wahrhaftig ſrom⸗ 


rn 


und Worte.” Start jener Hat ‘Hr. A. den 

Accent gebraucht, 3. B. um durchdenken und durchdenken 
au unteridjeiden ; welches der Beftimmtbeit zuwider ſſt Wie 
je würden. foldye Accente das Leſen umd Declamiren der 


2 x Mn 


Ingeübten erleichtern, der Ahktärider gar nicht zu Gedenken! 


— ⸗—— —— —— — 


——— 


sen Ethmologle oder Geſchlchte der Woͤrter ſagt, als hätte u 
* ähm faſt gereut, dieſen alten Sprachſchatz zu ſammlen, un 
als hätt”, er ihn nur quafi ans Gefälligkeit für die, Öle an. 
” as Freude fänden, flehen laflen.— ſcheint uns nun. el 
Sonderbarkeit; da wir fürs, erfte glauben, jede Willen] — 
habe ihre Speculationen die im erſten Anbllck übers, Nauͤtl 


de hluaus zu ſchwaͤrmen ſchelnen, und doch zum Ziele miebere J 


kehren: fuͤrs andre: Aehnlichkeit dee Tone ſey freylich nicht 
genug, den Wortforſcher zu leiten, ſondern er muͤſſe ein we» 


% a Sprachphiloſophie mit auf den Weg nehmen, und ben der - 
u W 


rterabjfammung die Abſtammung der Begriffe fleißig ftus 
ı Diren; und endlich fürs dritte: ſey es nicht wohlgethan, den, 


den ſeine Launen zu einem an fi trodenen, und nur dann. 


und wann durch eine gluͤckliche Erftndung belohnenden, Stu: 
dium hinzleht, mit verſchmaͤhendein Tone ploͤtzlich abzu 


"ten; da cs höchjtnöthig wer, daßdie Saernbieime Manch, 
’ ger und Ihre kamen, und den.aften Unfug: des Erpmetosi® - 


cens ) vertrieben ; und falſche Herleitungen — 
die BDegriffe der Woͤrter verfaͤlſchen. — DAB UNE ver Berf. 


fiett der verſorochenen Supplemente zus vorigewiAuaonabe fl, 


irioruche eine. venbefferge uud vermehrtelusgabe defr 
ſeiben ‚geliefert, deshalb finden mit in der Vorrede keine Ent» 


idizung Nun is wohl unldugbar, daß dergleichen Mad» = > 
- Kehge und Correctionen ihr Unbequemes haben ; aber twieichwer 
| ir ”. 





wird es einem Pilyarmann, ———— 4 


73, aüten Oiofatnren zu gefömeien, hat An Giopärih 


WVlefes Iahrhundert die Ahnen (malores) von Anus (Pod) 


 Gefhfhe‘hbrbeti, wofe: fe" vĩrze/ Sur, Wa): Site, u 
(menigftens unfrer Meinung nach) zu mehrerer Deut⸗ 
öfter angewandt werden koͤnnen, z. Win ſolchen Si-⸗ 
aſchen gehören auch noch: Accente für ganze 
Ah ärfens | 


Was der Vf⸗ von der’ in feinen Wörterbuche angebradhe 


= . \ " 
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welche. Seine a jete ei. * * “. 











30 6 b. en;. m —2 ! 
> deſſen V oll en e 
en — 5——— Me r Bm feiner — a ältere. 
üble Ai ie Dlefer Wenennuken Pr dee Mentlihen 
em 
| ‚Bllotheten in. Deutfchlau Fa er ge, wo es an einen 
orbenplichen: Fond fehlt. - —2**— au 55 erfiehen ü 
‚ ‚wenn men gleich Die SB Großen in der alle 
tleſſten Devotlon (wie aier | | —* eo Dorf 


/ 


4 


| BB. imal utn der Ausländer vollen, angemerkt werden 
en eis 


| Bibliothek weder gegeſſen —— weder darauf ge⸗ 


fere. Doch wir wenden uns sum Bude felbit, und 


es Dad a priyafivam wo nlhine Beofürı in Achetich | 
nſers und, aber WIE abs germantſcher um Herhanpt, 
ne. Wüsten: it fo Acht als der andere, - er Ze 


rs "bla 5 #6 In der net Webndtang Pr dberlaf 


. 6, 20 ein abgefübrres Mletd, melde im 23. Dank 


J genommen bat de dieſe Yo a von Bedeutun⸗ 





das Wort Goites) zu 


* 
* * —— Sul 


ritten noch gefahren werben £h num rin 
ſtos einer Yotken Blbliochet hätte mit = —5 


leicht zum Thell ans * Beutet, Mittel zum Anſcha 
eines ſo wichtigen Werk 

macht, ſo tritt der eben. erwähnte, ge en — 5 
ee nun einmal daft, und es. Hm. 


wie das Adelang. Meörterbud, ger 


nicht anders gefallen | 
barz (vielleicht, weil einige Artikel des Mhcrerd. ganz uma 
gearbeitet find) fo wuͤnſchen wir tar, dag ee Fünftig fi J 
* an ſein Verſprechen Öfmde, is bisher bey feinen he 
rerbüchern geſchehen, und jede nn richtig einen Band lies | 


Bloß an, mas uns bier und da b Dm blaͤttern in di | 
Hände gefallen. ar ” J 


4 4 


Im yeivativum ſetzt, Bam ſagen; ax 1 iR. ru 


— pe ‚wie es in mehreren Fällen eingeſchob 
unnd be: 
Eanman sam: 





sh m Pem-Eusekolfhen "u uns Se Ä 


CE ur zer 75 







ebtreten, ind in der vierten fr nachlaffen gar nicht gut 
und dies bite, wie mehrere ſchlechte Rörter und Bed 


find es nur —2 wie die Reden 


DI, S. 14 ſchon getadelt worden, wovon 
== von Mrehreren. rechtmäßigen Kiititen) nicht we 


— —E Enge. ar 
u Da Ba ine nk af nr aim 


Eine m anı ablegen’ ſagt man gar nicht, aber wohl eine 2 
| Peedias ablegen in 7 Falle, wenn Obſervanz oder Pftiche 
We Predigt fodert, Ar näher — nach R. bern⸗ 
fene. Candidat dat ſeine abgelegt. 


be ma fie ihm een wurde. U 

» ur 
ne Auszug und ohne Bemerkung ihren — 
Bexy Cibebe, große Refine, verweiß der Vf. mit Un⸗ 
wsht auf Cubebe. Beyde Wörter: beeichnen er | 
dene Dinge, und and ein —** ße in wıfsem Bande 
dicht wait einander verwechseln. 

Doppelbier heißt in Ree. Gegend, vernuthtich auch 
an andern Diten: Bier, wozu noch einmal, odez us bie‘ 
Haͤtfee fo viel Matz und Hopfen gekommen If. 

Sehe errwünfcht war. es ung, In dieſer neuen Kuspase 
werfhtedene Wörter anzutreffen „ die wir in ber vorigen ver 
mißten, als: Durchbruch In der mmpfeifö-t$eotegtigen De. 
dentung: empfindeln mit feinen Derlvati⸗ nam - 


ı Daß der Bf. oft ein helles e mit dem Zeichen einer dun⸗ 
fein Ausſprache bemerkt, z. B. in beben, edel und deſſen 
Astimımlingen, Eſel — weil es vermutlich feine individuelle 
Ausfpra®e iſtz wurde, unfere Willens, ſchon anderswo Im 
Diefer Bibliothek erinnert. Bier wiederholen tele eg um der 
Antlönber: wien. morunter auch bisweilen im weitlaͤufti⸗ 
gm „Frrftende bi bie Oenerralche „Bapern u. ſ. w. gerechnet 
werben 

Eben in’ ber fünften Bedeutung Ren 


Oman vor 
gerade. Denn fo foot men an mandıen Dr 2 wich wiß 
nicht bebaupten, dah —". So wi ab aber diefe Den 





| Dia Soiache. 


2. ce. Die Nedencato: et ih chi Heine Me 
Sahin ,“ gehört nicht ſowohl Ing " gemeine Beben von Dentiche 


fand Merhaupt, als von Sacſen insbefondere — eine Were 


mechelung „ die. oft in diefem Woͤrterbuche Statt findet: im 


andern Gegenden fagt man beffer  n — kurze Strecke dahin.“ 
Eckern pl. Eicheln, zumal im Karienfpiel, — fepte, 


wiewohl es unter ‚Eichen erwaͤhnt wird. 
Unter dem Worte Ehe Härte wohl das neüe Adjeetiv 


eheſchen, das uns Ar. Gotter gegeben, behgebrache wer⸗ 


den —*— denn es dürfte —* ae bie meiften Stine 


men zu Ay feine Annahme vor gi F auf 
| ninann, heiße: nur: ein Mar dee 
ei; und in Anfehen er ſondern au Ti auf Eher 







verchrungsewuͤrdig IR. Daß mar es im Scherze brauchen 


tönne, zweifeln wir nicht; daß es aber im Hochdentſchen lage 
fe gebraucht werde, wollen wir zur Ehre des deutſcher Bie⸗ 


| Oränze zu tolfien en, big an. melde jene: 


‚ berfinus.nidee. hoffen. — Wenigſiens wuͤnſchten wir. bie 
‚werfifileendt Bebrucing 


gilt | 
m enpfennig für Gedächinißmänze und Gnaden⸗ 


pfeynig iſt veraltet. | 
Ehremeäuber und Ebranfärinbe iR abe m 
wie etwa Ehrendieb, Ebxabſchneider; es finder gar 
wwohl in der ebign Schreibare Start. 
igenliebig fünnen. wir „nicht bloß in’ ble uledrige 
—2 — verweifen. Was Eünnte an dem Wicierd· autn⸗ 
ſuen ſeyn, das noch dazu unentbehrlich iſt. 
“ Sen dem Pronomen ein wird ©; ‚681 Au den 7" 

. 9— der Stelle im Jachariaͤ J 
0 u ih ich, Seline , bir doch der —& 


se ſich auf den. $ ae biefes eine gründet , eih ein  Übertriche 
| ae Purisinus geäußert. - . 


|  HEinfeilen. heißt im verſchiedenen Provinzen — I. 
ewisiten. nachdruͤcklich einprägen.- Ich -bab’e ibm veche- : 
. eingeleilt,-er wird es boffentlich behalten. Befonbers | 


ie vöibey-Perienen, die ſchwer begreifen, geſagt. i 
achen für Einpacken, Einibickein, IR fo Heer 


beig, "saß es kaum die Stelle verdient; und v6 iſt deſe · 


Cortal vee Tr ze 
Ä nn ini 


—— 





Enpacken Is virttautichen Work far ma 

end da: „fie bat ſehr Aingepadkt ,“ ‚das Heißt viel * E 
ESchoͤnheit verloren 

Einſchiebſel wird auch recht zut für Parentbefe unf 


Ste Zeichen gebraudit ; wenigſtens HE das Wort eben es; i 


Einſchluß, das hier gat nichts taugt. 

Einſchuſtern — ſeihr niedrig. 

-  Bür einftüdten, ob es gleich als kechniſcher Aredrug⸗ 
gut feyn mag, fast man gewöhnlich lieber ainſetzen, ‚und 


“= wenn es kleine Stuͤcke oder Rappen find: 
: 7 Minftücdeln, das ganz fehle 


Einwaͤbrung fehle; und iſt in verfchlebenen Ehntern 


das ·Quantum Getraide, das einem Binnchmer, ivegen wirk⸗ 


lichen oder möglichen Verluſtet, durch Würmer, Mäufe — 


, — . 1 
Ze >77 > Ko) 
Ar 
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gut nefejrieben wird. „Cr bat: fo md To viel Malter jäBts - 


Be) Minwäbhrung ‚* er dari fo viel wenger für den. Aigen 


-$llipfe fehle. 
Ereignen muß pvertäßig erzagnen —* werden, 


"te die be brachte Herkuaft des Worte felbft beweiſt. Hier 


J MM ja der Fall nicht, daß Aucſprache und Etymologie mit eins 


ander in Eolliflon timen. — "Man ſpricht an vielen Orten 


" wirklich eraͤugnen. Auf de Sachſen Earin man ſich wegen — 


Bee Ausfprache dieſer REN ohnedies nicht vertaffen, 


da, der groͤßere Tpeil die Bi, ei, eu und au ybllig gielch 


Aulfpeiie 


"Auger,diefen nerigen hur ur Prebe pageneinten Wberee 


| Bin, noch gat: ande fehle mehrete aber einer grtaneree 


Rimmmmg ‚nsthig haben. Es verlohnte ſich der Wuͤhe, 
daB einig Sprachkenner ſich vereinigtes, der Reviſſon dieſes 
—* ein beſonderes Magazin zu malbuseg und dem SIE. sie 


| gene. So unbillig. es ſehn wuͤrde, wenn dir wit Belfbe 


ſchaͤhe; fo wenig wuͤrde letzterer,, vermoͤge ſeines VBer 


‚der, der deutſchen Eprache eleiſteten, wichtigen 

enjte,. verufinftige Eriunecungen verſchmaͤhen. Das wie 

Bra, alg. generelles Rehulzat ühterer Bemetkungen, bey 

Aufihlasen: dieſes Woͤrterbucht darlegen faun,.beficht: want 

dapimmen dab. Dr. H::heid foren Purismus inch 
Ohr verfeinesu nicht mäßig gew eſen· 


beraubt: 


G 


Ä ne — q die Sprache nicht nur ihresteiche . - 
| thumg, „fonben auch wohl, gar N nöchigften —— 


} - \ 
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a Dei Be 
berauhs: Halk. ge fGlecte. Worte, Webruiungen und Nebens. 
Ei ungebranbwierkt — (äße; und endlich ſehr fe 

chſiſche ‚oder meißniſche Idiotismen uns für Sprache des 
emeinen Lebens giebt. Wir erkennen gewiß die Muͤhe, 
en unſaͤglichen Fleiß, die volle Arbeit vieler Maͤnner 
der Hand eines einzigen, Im dieſer tefpectablen Combilation, 
die ihm noch den wärmfien Dank einer ſpaͤten Nachweit zufle 
dert, Cund doch vielleicht mit Undank nicht felten abs oder 
ausgeichrieben werden dürfte) fürchten aber gleihkoaht weder 
ders Geſchmack des urtheilsſahigen Dublilums, noch das ge⸗ 
ie ‚des Verf, durch obige Aeußerung zu 

en. Zu 2 





2. Sp der Verrede biefes fo fang erimarteten Auczuge 
rechtfertigt fih Hr, A., warum er ſolchen fo und nicht anders . 
eingerichtet; warum er nicht alle technifche, wielmenigen ; 
ale veraltete Wörter aus dem großen Wörterhuche benbebals , 
gen habe: naͤmlich am Raum zu gewinnen, die Bedeutungen, . ; 
und den Gebrauch der Wörter deſto befles ans einander zu " 
feßen.. Im Sanzen bat er ſehr Meder, wie die Erfahrung 
durch den Auszug Me. 3. deutlich lehrt. Unfrer Meinung 
nach Härte: Indeg der Raum zur Deybehaltung mehrerer sche 
wilden und alten Wörter dennoch erfpart werden Fünnen, 
wenn mare ganz ſchlechte Wörter, und die man fa . 
nie hört eder lieſt, weggeblieben woͤren. Unter diefe gen_ 
horen z. B. das entohnigen, Ebrdurſt, Ebrgier u, o, . 
Vnd verſchledene unbrauchdare, und doch nicht einmal als un⸗ 
brauchbar bemerkte, Bedeutungen guter Wörter. Dagegen 
Witen wie in diefen Auszuge; Als oft”, auch außer den bloß. 
mechnifhen. Merken vorfemmend s beybehalten gewuͤnſcht: 
 WDorn, der Stift oder Angel, um den ih das: Rohr eines 
bhehlen Schluͤſſels dreht; Ebepaeten; verfählenene Derivate: 
von Ebre, als: Ehrenbrauen; Ebrengedaͤchtai; Eb- 
rentleid, (das fo bekannte und gute Wort, fuͤr das leber 
Ebrenluge haͤtte weggelaſſen werden ſollen) Ebhrentrunkz 
eMbrenwein; — Eichſtab; einkehlen Cdas fürier Otel⸗ 
weͤrbiger geweſen wäre, als einkleiſtern ) einladend, bag 
Adjeetiv, des ans der Poefle anch in die felnere Umqangs⸗ 
Prache iibergegangen; einige Eompefita init Bifen, ais Ei. 
fenfiufe; Eiſentinctur; Siſenvitriol — Elephanten⸗ 
laus Elephantenorden; das wichtige Wort Erbbuch/ 
Wi a De en rl ayx 


oo. * an — te. har 2. 
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) Udelgeus berieben wir ung auf die im großen Mibcter- 
Buche bemerkte Defcete, und bitten Hrn. A. mit allem gebuͤh⸗ 
renden Dank auch für diefen Auszuq, doch ja frines Verſpre⸗ 
Gens in Bortiegung deſſelben on Meffe zu Meſſe, eingedenk 

ſeyn, und zu erwägen, daß nicht nur das Publitum die 
Aendung deflelben fo lange miſſen, und manches Indivi⸗ 
duum darüber detben muß: ſondern auch um des Vf.eignen, 
WBertheils willen, und damit nicht bier und da «in unberufe⸗ 
ner Fortſetzer unter dem Titel eigner Arbeit, ober deren De 
aubras, fremdes. Eigenehym vertaufe. . 


3. Iſt nichts mehr und nichts weniger ale en magerer“ 
zug aus der erſten Ausgabe des delungiſchen Wor⸗ 
— ber zwar alle. Wörter deffeiben enthält, aber auch 
in den Bebler verfallen iſt, den Kt. J. dep feinem Aus uge 
vermieden hat. Es beißt zwar im Vorberichte, „das 
lungiſche Worterbuch ſey bloß Zum Grund gklege, und bie 
fett —F Erſcheinung, durch das weitere Gebiet der Kuͤnſte 
und Wiffenfchaften ia Deutſchlaud verahleßte, neue Ausdruͤcke 
dhachgetragen, auch dad Schetz , Qberlinſche und Wachterlo 
ſWe Gloßar, das Friſchiſche Worterbuch, Kruͤnitzens Enchelo⸗ 
pädie, Jacobfons techniſches Mörterbiich , Gehlers phufflat. 
otterbuch, Schmids Worterbuch über die Kautiſchen Schtif⸗ 
ten, aund Linnees Naturſyſtem u: ſ. w. benutzt worden,“ (ciel 
geſegt:) aber zu geſchweizen, daß Hr. Adelung faſt alle diefe 
Werke — das Schmidiſche vielleicht ausgenommen — Thon 
in feinem Wörterbuche benust. hat; Te finder fich von deren 
Wenugung in gegenwärtigem erften Bande des W.iſchen Aue 
zugs äußert felten. die: gerinafte Spur, wie fleißig wir auch 
ee seferfit — —— kann offenbar Linne nicht 
Benügt ſeyn, Feinsen Yaraıh hiſtoriſchen Worte der Lins 
* —8 ER Bas foll ung alfg die Vielheit der Wäre 
der, wenn bie nicht erklaͤrt find, und wenn es ;. B. heißt: 
Edelmann eine Aut Sliegen oder Kaͤfer; SEichelmass, . 
eine Arı Maͤnſe; Eichſchwamm, Der Name verſchie⸗ 
dener Schwaͤmme77 als ob eine Menſchenſeele dadurch 
belehrt würdet. su, das Adelungifige Worterbuch von- 
2774 — 1786 iſt hier niche eigentlich zum Grunp —A 
dern duͤrftig ſtizz irt. Ob man aiſo, was nicht felbfl ge 
ee a 
u worte r. nem Dre ei · 
wor Christ nad kepli af ee Sasse ee be um mo [.« 
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Eu Dealer 


fee ker, irrt kener freilich mie: Hat diefer ein Bore rd. 
gelaflen ‚fo thüt es jmer auch — 3.9. empfindeln — 
eg: eins zu viel; er nimmt den Ueberfinß auch auf, z. B. 


| a — und die Bedentungen der Woͤrter find. fo karg 


fertigt, * iman meift ein Oedipuc feyn muͤßte, um den 
uterfihied su faffen., Gleichwohl wuͤrden wir herzlich gerne 
dieſen kurzen. 2 wegen feines wohlfeilen Preiſes dem 
Yublicy empfehlen; wenn’ nür in den urbiſtoriſchen Wor⸗ 
tern die Linneciſchen Namen angegeben, und bey andern tech⸗ 
re affezeit auf die Queilen (wie einigewal auf. Ja⸗ 
kobſon) verwieſen worden waͤre. Dann koͤnnte mar doch 

iter nachleſen und ſeinen Wiſſensdurſt flilten, Nun aber 
Be ten wir, wird mancher, der fi) au den Gebrauch des 

uchs wergeblich gefteut datie fagen : Sunt Sunt verba a voces, 

pusetereague nibıl! — u 2 J 


. 


Eu Pickdourns — Abbendeian — nie 
Abhandlung?) über das engliſche Verbum; wel⸗ 
che vornehmlich den Zweck dat, ‚bie genaue Be⸗ 
beutung bet Formen deflelben, — und ben Vor 
U dei englifchen. Verbi vor dem Verbo nee 

Sprachen, in Anfefung ber "Einfachheit, des 
ichthums und ber Deutlichkeit zer zelaen; nebſt 
einem Anhande don ben: franzoͤſiſchen und lateini⸗ 
ſehen Participien: überfegt yon Joh. Jak. Mens 


.Wajeit Dokter der. Poitäfoptte, Mogſter der 


"fh önen Rünfte, und Bafnier bey Cr. Epyellnf 
dem, Herzogl. Wirtembergifchen —— 


.. ta, Freyherrn won. Sedenbarf. Bayreuth, ben 


‚Möge Erben. 1298 KEN. Ai 25 Sei, 


BR. ee 


v 


Em lauger Titel, 06 he eh Kiel —— — Se 


SF. Tucht hauptfaͤchlich zu betorifen , daß die verſchiedenen For⸗ 


men des engl. Verdi, als: 1 write, Ido ‘write, Lam uni. 


ting etc. nicht Synonymen ſeyen; ſondern di erſte einen une 
* der Frage 
a 


\ = 
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. Wiehl 
Gegenftand war uın alerkinge der Bearbeitaag werd: Abes⸗ 


- famie die Athendlung da liegt, hätte ein Aucjus barans für 


Doutſche/ die eine engt. Sprachlehre ſchreiben, aber aus Zicke 
haberey die erigl. Sprache genauer kennen een wellen, ge 
muͤgt. :Wieles.in dieſem Vaͤchlein it „: wiewehl es nicht werig 
Raum einnimmt, unmbthige Gruͤbeley, z, B. ob die Partici⸗ 


vien· zelttanzeigend ſeyen, ober wicht 3 — C denn uasärlich fine 


⸗ 


boeing prepared, will &afily be ſabdued eic, 


( . 


fe es, ſe lange fie in der Familie des Berbi bleiben, non denm 


haft meg.), Mascheb. tft auch derig,, und der ‚Reberiehen 
ſeibſt kann es in feinem Vorbericht nicht billigen; wie den 


abſtammen; werden fie aber Adjertive, ſo fällt jene Eigen⸗ 





überhaupt einen Engläuber, der in feine Sprache eindringe 

und fie ein wenig ruͤckwaͤrts verfolgen will, die Kichtfenntni 

der Deutichen,s und der Srandinaviſchen Dialekte, fehr hemmt. 
Auch der Ueberfetzer ſcheint mit-den Deutſchen to wicht 
befamne geung, wie wir aus der Note S. 9 ſehlieſen. 
Vehrigens bat er. nicht. nur, wie ſchon gedacht, dieſe Abhand⸗ 
füng unndthiger Weiſe gatzz uͤberſetzt, ſondera auch die ges 
rinaſte englifche Phraſe Wort für Wort. Man elle fich 


Whenever that ambitious young prince comes. 10 


‚the Ührane, being ſupported by a veteran army ; and ha- 


ving got pofleflion of thẽ trealureg, which will be found‘ 
in bir fathers coflers, he will nöt be long, before hu; 
quarrels with’one or othier uf his neigbbours, wie, hof, 


4 


„Wenn einſt jener ehrgoigige junge Prinz koͤmwt zu dem 


ee „ % 
r “ . 


Mroene, ſeyend unterſtuͤtzt won. elmer verſuchten Armee wudı 


hechend bekommen Boſitz von den Schaͤhen, welche werden 
gefunden it ſeines Vaters. Koffern, er wird wicht ſeyn kan 


welche nicht ſeyend geruͤſtet, werben: leicht werdend unter 
worfen.“ u.f.w. Sollte nicht ein Eehrfing der engl Sprach 
der mit ſeinem Fleiße ſchon auf der Stufe der kritiſchen Ge⸗ 
nauigkeit ſteht, ſolche Phraſen von ſelbſt verſtehen? Oder wär 
es bicweilen unumgaͤnglich noͤthig geweſen, ehe Stelle Wort 
für Wort zu verdeutſchen, fo mars jo genug, den dadurch 
verurfachten Deutfchen Solöcismus als Parenthefe einzuſchal⸗ 
ten. Noch koͤunen wir nicht ynnhin, die Bemerkung anzu⸗ 


⸗ 


"zer, wie das wibeig klingen, und role das RNathſchleppen Dies 
fer jebesmallgen Dolmerfhung ermäben muß! 3.90. S. 63. 
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Pe u n . bängen, \ 
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0 oe Wirterbücheen der erften Hälfte Diefes Jahr 
alt gefunden werben: fo hat der Herausgeber diefer Chrer. 


Bent verdient, 


Bei @iud. 
| I 
De, nn Mieter Anſchaus ſelaes Uienäitete, 


in Buͤchertiteln trenlich zu | 
—— — Zu woͤnſchen wäre, daß wenigſtens unfte een , 
telkeit echäben; da einmal bey _ 


| gelten bare 


⸗ 


! 
ı 






Slfiosen und —— Bienen leider ein Titel: don reri⸗ 
* Bolgen In einer kleinen Stadt, nicht weit von 
fh * junger Dienfeh ‚ ber etwas Mathefls bee. 
e, nnd bisweilen ein Stuͤck Feld von. Stadiraths 
‚wegen ausmeffen mußte: „Eines Hochedlen Bachs Feldmeſſer, 






und Geometra, ‚wie auch der arhennatig. und Snaenp 2 


| — Seflifener — 
teazoſſche Chreſtomathie zum mau ber oben‘ = 


; pe” 


Klaſſen. Aus den vorzuͤglichſten neuern Schriſt⸗ 


fteliern geſammlet von D. Friedrich Gedicke, . 
auiglich⸗preuß. Oberconfiſtorialrath — und Di⸗ 


“ reftor des vereinigten Friedrichswerderiſchen un‘ 


Friedrichsſtaͤdtiſchen Opn@afiums. Berlin, bey 
Molius. 1792. 20 Bog. 3. 128. Er 


= Sqrtifeſteller aus denen die größtent elle vortreffliche 
the eutlehnt find, find Marmontel, Zerguin, Vol⸗ 
waite, Bine, D D' Ar nalıd, er, m —— 


5 J Son Tott, nenn paty.. See. bac 1% dur deren 


— 


Leſung manche herzerhebende — verſchafft. Da auch 


bey den gen⸗ Schriftſtellern manche franz. Wbrter vor ⸗ 


Sommen, die ſich aus dem lehzten Menſchenalter her en 


uderts 


ein heſondres Boreregifer aefögt, ‚ das allen . 


Erzlehungelchriften. u 


ı 2 nr 


Ardlo der Etzlehungskunde für Deutſchland. Mit 


inen Runlen Hloſter era yon ber er 
| wer⸗ 


oem — — er 
> 


S 


| guſehen find, 
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Diefes Bändchen fängt mit einer tähnen Eritie des wrwen 
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nndverifhen Katechismus an, zu der Be Herausgeber von 
einem HER verehrungsmärbigen deutfihen ©taatsmann, wie 
Pie fagen, aufgefordert waren. Woran geht eine Einleitunß 


He die Srundfäge enthalten fol, "auf weiche fie Ihe Urtheu 


Mauͤtzen. Hier wird zuerſt Die Frage unterſucht, „ob ein Ka⸗ 
— ber Religion als das Lehrbuch einer Gerte, oder 
keiner Secje, fondern als bloßes Lehrbuch der Retigion any 


ſchen iſt, weiches bie Beftimmung hat, bad Wolf 
an Bährbeiten zu belehren; welche zur Wefötberung kom 


morslifchen Kultur durchaus nothwendig find.” Die Verf. 


eutſcheiden ſich für das letztere, und verlangen demnach, 
‘ein Hi | * 


ein bifentliches Lehtbuch der Religion nur die allgeme in aner⸗ 
fannten moraliſchen Wahrheiten enthalten ſoll. Diefe Ends 
ſcheidung aber ſcheint uns viel zu raſch; Ihre Gruͤnde ſind lau⸗ 


% nicht; befeledigend. Darin ftimmen wir völlig zit ihnen 


e 
daß die Rellgion und die difentliche Uebung derfeibem 


‘ale, Dehtel zur Bildung und) Beglädung der. Menſchen 


anzuſehen finds ferner, daß der Otaat die Dicht auf r 


hat, für. die bifentliche Ausübung der eligien, fe wie 


den Religlonsunterricht Sorge zu tragen, oder, die Mitt 
zur meralifhen Kultur bes Volts herbeyzuſchaffen; endlich, 
Daß die Regierung oder das Oberhaupt des Okaats nie vine 


Befondere Retigionsfeete auf Koften einer andern beg 


fondern alle Religionen dulden, fügen und befördern nah, 
die dem'allgemeinen Wohl des Staats nicht entgegen abi . 
Venn aber der Staat für die Öffentjiche Religioncuͤbung Anez 


jeden Seete zu forgen bat , wird er nicht eine gleiche Sotge 


‚dafür tragen müflen, daß die Jugend einer jeden Parthey im 
ver Religion ihrer Parthey unterrichten werde7 Es. wäre 
nalſo freplich ſehr cht, ein Lehrbuch, das nach den Rell⸗ 
gionsbegriffen einer einzigen Parthey abgefaßt wäre, zum aa 
gemeinen Lehrbuch zu machen ; folgt aber Daraus, daß es chen 
Jo unrecht oder uuzweckmaͤßig ift, einer jeden Parthey Ihren 
befondern Katechismus zu geben? Der hannov. Katechismus 


iſt nur zum Gebrauch inden elifchen Gemeinen beflimmt, . 


‚sie ſollte ex alfo nice die Lehrfäne dieſer Secte euihalten? . 
Wenn die Die gm als Mittel zur Bildung des Volle an⸗ 
0 maͤſſen dieſe Mittel auch gewiß ‚dam ur 


. 


N 


—E » 


— nes: mid der char Dep hänge - 
weſſen (eg; Man kaun * auch nicht eine gelduterte natär-· 
NUiche Religion einführen wollen, we Man ach. 4 Be 
sunaniakceigion hangt.· Moral ung, Meligien un. 
‚ben unterſchieden, and mern der — wie Kr Abm 
Kod, nicht bloß. für den Unterricht in deu Moral, (uhren 
vielmehr fiir den Unterricht in der Religlon zu Yorgen bat, fo 
ale ge fuͤr die oͤffentlichen Uehungen ber Religion Sorge 
araͤgt, ſo muß er auch nicht ſowohl fuͤr Lehrbuͤcher der — 
als, für zweckmaͤhig⸗ Yehrbücker der Religian forgen. .. 
Diefen. Säpen folgt. von felbft ..baß man keinen. —æ— 
Jürafe Zeigen-ogsiertigen kann, oder. in unſerm Zeltalter I 
 Hinem- aujgetlärten Lande die ſymboliſchen Bücher ge Grunde 
‚lage. deflelben- machen darf; ; ja es ſcheint auch dadaus zu ſols 
a, daß ſich in einem groͤßern Lande ſchwerlich «in und eben 
18 Katochismus unter einerley Rellgionsverwandien alle 
Zenmela einführen löse, da ber Grad .der Erlenntuiß au den 
* Orten ſo verſchieden iſt. 


u sorgte Frage, die bier aufgewerfen led, ME: 26 \ 
—* nd ii der Meliglon aufgekiäer werden Darf? 9 Es wird 
Bier ſehr ‚gut bemerkt, daß war atur-eime kleine, aber dei \-- 
mächtigere Pärchen daran zweifeln, uiöchte‘, und daß “ng. 
alfo wohl det Muͤhe verlohne, barauf zu antworten. 


Die dritte Frage nbliche „IR Unterricht dei gelighn 
zur ——A Hinlängfich? . Scheine uns nicht biches it: 
sehäree. Es ſt keinen Zweifel unseriporfen ,. daß das Voll, 
aber. der —* ligion, ned über viele andere Dinge zu uutet⸗ 
pichten-ifts aber ſoli denn dies alles Im dem Lehrbduch der Rze- 
Uglon enthalten ſeyn7? Der Staat muß für den mannicfalsie . 
gen Unterricht In den Schulen, und alfa auch für smectnäßle 
Lehrbücher Gorge tragen; es waͤre aber nicht nur fehr-une. : 
Hals: fondern au * einmal klug, all⸗ Gegenſtaͤnde des 

Umtersichte In einem einzigen Buche abzubondeln. Wieimehe 
mut Inbegriff des en Lehren ader. der Katechismus _ 

non den Abrigen abgefondert feyn, damit er immer in varjüge 
iüicchen Ehren bleibe, uud nebft der Bibel und dem Geſangbu⸗ 

‚de eine gewiſſe Helligkeit behaupte. Wir ſtimmen daher a 

Ddicht in dm erſten Zabel, der hier degen den hannoͤp. Kate- 
demus anheben. wird, mis ein, naͤmiich, bag ex mr einem - 
Theil des ganzen Elementarunterrichts fürs Volt A 

in seit. aufrichtig PR, doſen, ‚wien, ſo — 


— 
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DZ us ·* 


mins eine, folche einzeine 


y iefetung Mictuug dei Prey: n 
- „&laubens des’ Kalifen‘ Omar zu ſeyn, der den Koran für 


„das zur Defriedigung der menſchlichen Wißbegierde ſchon als 


| uniein binlängliche Bu Hielt, und daher Die alexandi iniſche 


„SAmmlung von Bürgern, als unnoͤthige Schriften, zum: 
aerier verbammte.* Wie abgeihmadt! als ob in den ban« 
„napenihen Schulen kein anderes Buch: als dieſer Katechis⸗ 


* — 


> 


2 


„mas in ihm enthalen iſt? — Ihr Urtheil über, den Kate⸗ 
chismus überhaupt druͤcken fle freylich etwas hart aus, wen 
a (agen, daß er ganz das alte mir allen Brudirdsen 
der vorigen Jabrbunderte angerbllie Syſtem der Zus 
‚ıbetifchen ‚Hierarchie enibalre“ — indeſſen bringen fie 
Deweiſe genug zur Beſtatigung dieſes Urtheils bey,.. gegen 
‚die. wir nichts einzuwenden wiflen. In der That harte man 


* 


audere- Erwartungen von dieſem neuen ——— als 
runs 


- "Man nun erfüllt fiehtz man hatte gehofft, daß die Auft 


gen, die die Theslogie jebt gewonnen hat, eininermaagen 
arin ſichtbar ſeyn, und die Verfall:r Muth genug haben wuͤr⸗ 
‚ben, manche Dogmen, die nicht nur von den mefiten unferge 
achtungswuͤrdigſten Ghottesgelehrten , ‚fondern, man möchte 
‚fagen von der Halden gebildeten Welt, als unbrauchbar u 
‚nicht ariftlih anerkannt find, wegzulaſſen, wenn fie glei 
in den ſymboliſchen Büchern und.den "gewöhnlichen Far 
hismen enthalten find; da mari doch alauben follte, daß man 
nicht in-einem. Lande , wie die hannoͤveriſchen find, noch auf 
Serielden Stufe der Religionserkenntniß ſtehen werde, auf 
welcher man zu Luthers Seiten geftandem har. Vielleicht aber 
— haben Die Bf. ihr Terrain beffer getannt, und role halten eß 
weniſtens fuͤr (bereit, ihmen die Schuid deyzumeſſen, tvent 
der neue Katechismus weit unter der Erwartung, die man 
- Bason gefaßt. Hatte, geblieben iſt, Wielleicht fanden fie es 
. no) für nothwendig, die Lehren von der Ewigkeit der Hulen⸗ 
firafe, von ‘der Erbſuͤnde, von ber Unfterblichkeit, det erſtes 
Menſchen nor dem fogenannten Suͤndenfalle, von der Aufers 
Bebung des Fleiſcher, und a. m. die die Perlen der Kate. 
chismen der vorigen Jahrhunderte waren, und die bier.ig . 


gptima forma abgehandelt find ‚ aufzunehmen, Weniger bar 


greifih iſt es, wie andere ganz unfruchtbare Sachen, die, ° 
nicht für Hauptdogmen der chriſti. Kirche gelten, Platz darin 
gefanden haben, z. ©. die Einthellung der Bibel in Geſez 
and Crargeliam, bis mandeeiey Arten van Engeln = fo . = 
*8 ki, | 


\ — — 


— 


‚mus elngeſſehrt waͤre, und nichts andets gelehrt würde, ale - 


x 


.r — 
DD 
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\ 
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Zn Dee er ri 
ffen feyn; Man kann alfo auch Bar sthe. en / 
“ide Netigien einführen sollen, wo mad neh. am einer Zes 


rte rihtär« 


Free hangt. -Morel ung, Relipien ee ——— 
r 


Interſchicden , und wenn der Siaat, wie wir. übe 
* ne bloß für den Unterricht in des Moxal, foudern . 
wielsgehr fiir den-Antereicht in der Religlon zu ſorgen hat, fo 
ale. ee für. die oͤffentlichen Ber ber Religion Sorge 
‚seägt, fo. muß er auch nicht fomab uͤr Lehrbuͤcher der er 
als Bein swechmäßige Lehrbuͤchet der Religion forgen, 
* folgt von ſelbſt, daß man keinen. Katschisiung ” 
—— kann, oder. in unſerm Zeitalter fa 
Be "auigetläuren Lande die ſymboliſchen Bücher ze Grunde 
lage deſſelben machen darf; 5 ja es ſcheint au. dadaus zu fofn- 
daß ſich in. einem groͤßern Lande ſchwerlich «in und eben 
in Katechismus unter einerley Rei ion&verivandten alle . 


Zermela einfuͤhren läßt, da ber’ Grad der Erfenntuiß au m 


see Orten fo: verihieden iſ. 

zwehte Frage, bie hier aufgeworfen wi, un 7 
Kos et hi der Meligion aufgettäet: derden Darf? re 
Vier fehe ‚gut bemerkt, daß zwar qur eine kleine, abrr deſſo 
inchtigere · Parthey daran zweifeln vmoͤchte, "und Daß ro. 
pifo er der äh verodne, darauf nu antworten. 


— in einem einzigen Buche nbein. ne 
muß der “Inbegriff der * —34 oder. der Karechienng 


| * den Übrigen abgeſondert eyn, damit er. immer in vorzuͤg⸗ 


Ehren bleibe, und nebft der Bibel und dem Geſangbu⸗ 
‚be eine gewiſſe Helligkeit behaupte. . Bir ſtimmen daher and 


‚ Dicht in den erſten Tadel, der hier. degen den hannöv. Riten 


— — Sr 73 
genzen Elementarunierr 
„Rn. seit. aufridgsig OR. bisfen,“ beei e „fo ei 
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das zus Befriedigung: der menfchlichen. Wißbegierbe ſchon als 
. „„fein binlängfiäye Buch hielt, und daher Die alexandi iniſche 
Sammlung von Büchern, als unnögbige Schriften, zum 
AFeuer verdammte.“ Wie abgeihmadt! als ob in den 
nxveriuſchen Schulen fein anderes uch .: ale dieſer Katechie⸗ 
fꝛus eingeſſehrt waͤre, und uichts.andets gelehrt würde, 
xwoas in ihm enthalsen. if?" —Ihr. Urtheil über, den Kate⸗ 


chismus Überhaupt druͤden fe ſreylich etwas hart aus, wen . 
dem: „0 er ganz Das alte mit allen Brugiden 


er uorigen Jabrbunperte angerBllte Syfiem der, fa 
sbetifchen .‚Sierarcbie enibalte“ — indeſſen Giingen” (fe 


Deweiſe genug zur Beſtatigung dieſes Urtheils bey gegen 


‚die wir nichts einzuwenden wiſſen. Sa der That hatte man 
Na nun erfüllt ſieht man hatte gehofft, daß die Auft 
gen, die die Theslogle jeßt gewonnen bat, eininermaagen 

: ‚Hain fichtbar fepti, und die Verfafler Muth genug haben wuͤr⸗ 
' ben, mariche Dogmen, die nicht nur von den mehten ınferge 
chtungsewuͤrdigſten Gottesgelehrten , ‚fondern, man möchte 

Tagen von der halben gebildeten Welt, als unbrauchbar is 


anz audere; Erwartungen von dieſem neuen —8 — als 
laͤrun⸗ 


4 


‚In den ſomboliſchen Büchern und den qgewöhnlichen 


| wismen enthalten find; da mar doch alauben follte, dag man 
nicht in-einem. Lande , wie die Hannöverffchen find, noch auf 


Serielden Stufe der Religionserkenntniß ſtehen werde, auf: 
welcher man zu Luthers Zeitey geſtanden har. Vielleicht aber 


— daben die Bſ ihr Terrain beſſer gerannt, und wir haiten — er 


Saeniaftere für -Übereikt, Ihnen die Schuld bepzumeffen, wen 
der neue Katechismus weit unter der Erwartung, die man 


- Jason ‚gefaßt Hatte, "gebliehen iſt· Welleicht fanden fie 6... 


Tod für uothenendig, die dehren don der Ewigkeit der 


4 


;  flrafe, von der Erbfuͤnde, von der Unſterbiichtkeit der erſten 


nicht chriſtlich anerkannt find, wegzulaſſen, wenn fie glei 


"oil ele nd Seeruns Miktung 1a vorn m 
| Basen des Kaliſen Omar zu feyn,. dee den Koran für 


, Menichen nor dem fogenanuten Gündenfale, von der Aufer⸗ 


. A 


'  Rehung des Fleiſcher, und a; m. die die Perlen. der Kate, 
chismen der vorigen Jahrhunderte waren, und die hier.ig 


pptime forma:abgehandelt find, aufzunehmen, Weniger ba 
reifih iſt es, wir andere ganz unfruchthare Baden, die, 


nicht fuͤr Hauptdogmen der chriſti. Kirche gelten, Play darig 


* 


Sefanden Haben, 4.%. die Einthellung det Bibel in end * 


v X 
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PILETEST a a BL a ER ERDE WDR 
vir üme oft wanderien, nicht Auch xtwas "von Pen verfähles 
deren Stameln, dem Rrenden:' und Feuer: und Gternönbine 
‘mel zu finden. — Dadurch fit deun das Buch zu 146 eb 
ger aͤngewachſen, ſtatt daß zit Lehte Jeſu vieleicht det zehnte 
tzeil hinreichend geweſen wäre.‘ Nun follte-aber auch nicht 
auf dem Titel:’ Kotechlewus der ehriftiichen Lehre, ſondern 
der Iniberifch « hriftticheni Lehre, ftehrit: — „Die Phyſit 
“Fönmen Hier lernen, daß die Belt inmal Durchs Feier we 
erſtoͤrt werden! — Dody-es fit Hiir'niche unfere AÄbſicht, D 
Ratechlsmus ſelbſt zu recenfiven, nut Einen wir die Beſorg⸗ 
ing nicht unterdruͤcken, daß durch ihn Die Krim. Menfchene 
ſatzungen, die man in unfern Tagen von der chriſtlichen Lehre 
| —* ausgefchieden bat, bey vielen wieder ein neues Anfee 
hen erlangen werden. ° Das deſte Mittel, dem daraus entſte⸗ 
henden NMachrheil vorzubengen, ift wohl, die Lehrer ber Re⸗ 
Aigion nicht an die Worte des Katehismus zu bluden, odeg, _ 
‚tn Anfehung der Lehrfreyheit zu ſehr einzufhränten. Bu 


Das gwepte Geh In dleſem Bändchen enthaͤlt die Sorte 
fetzung der autbentifchen Defchreibung des icnigen Sue 


faydes des Pädagogiums zu Rlofter Berge. Pa 


dieher Schltörrung Ahnnen weder Männer, noch Süngfinge ſi 
nach diefer Schule ſehnen, die ihrer Lage, wie ibren Einkuͤnf⸗ 
‘gen nach zu den erften in Deutſchland gehören, und Lehrer 
und Schuͤlern einen gluͤcklichen Auſenthalt gewaͤhren koͤnnte. 


LIII. Beſchreibung der jetzigen Verfaſſung der la⸗ 
teiniſchen Schule im Maiſenbauſe zu Halle — iſt keines 
Auczuge fähig. Angehaͤugt Mund die Inſtructisven fuͤr Die 
Eehrer ſowohl an dem Paͤdagogio zu Bergen, ais an Dem 
Maiſenhauſe. ala To Dre 3. ren 


IV. Präfung des Fauſtiſchen Vorſchlags, wie deu 
Geſchlechtstrieb der Menſchen in Ordnung zu bringen 

y. Ein tefenswerther Auffatz, worin die Urſachen des zu 
frühen Erwachens des Geſchlechtstriebes überhaupt unterſucht 
werden: Es werden vornämtich fünf angegeben; „I) ererb⸗ 
‚ ker früher. Reltz des Geſchlechtstriebes; 2) bruͤtende, derſelben 
ꝛweckende Wärme: 3) allzureitzbare (allzureltzende) Speiſen 
und Getraͤnke; 4) zu frühe Kenntniß der Gefchlechtstheife 
Mad der Begattungswelſe; und s) Brrführung.” Unter bee 
Don Nummer wird von dem Fauſtiſchen Vorſchlage ges 
ſprochen. Wir ſthumen dem Bf, ganz bey, dep Der 

- ' 4 
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Gegeaſtand etmis u. Aiuſci abe: und da. 
——— 
abzuſchaffen; man hraucht / ſie nur etibas weit 


‚and von einer. leichten Zeuge machen zu laſſen. Welt der Abs 
ändernng ber: Beinkleider ader iſt es Allein noch nicht gethau, 


— — — —— — — | 
* 


lige Wirkung hat; im Ganzen aber find wis der Meinun 
‚derjenigelt Haͤdagogen, bie eine frühzeitige Belehrung für _ 
— halten. Denn da man es nicht in feiner Gewaſt 
Mr, drn Rnäten dber das Mädchen 66 ja ben. Yapidn des " 


⸗ 


trifft, fo kann es wohl ſeyn, daß fie bie und da eine De 2 


ſtand zu erhalten, und alles davon abhängt, auf weiche Art 

umd amser welchen Umſtaͤnden Re die erſte Kenntniß havon are , 

‚ungen, fo wuͤrde es hoͤchſt zewagt ſehu, dies aufs gute Diät 
"ankommen zu laſſen. m 2 BE 


V. Teviſſon des geſammten Unterrichts auf Gchu— 
Nn umnd Erziebupgsanſtalten. Man ficht leicht, daß dies - 
ein Gegenſtand iſt, der nicht nur viel Kenntniß und Erfah - : 
rung , fondern auch einen Heilen, und vorurtheiſsfreyen Kopf 
und eine richtige Einfihe in ben Werth der Wiſſenſchaften 
berhaupt erfordert. Es iſt ein Gegenſtand, der mit vieler 
tficht und Denrateſſe ju behähdeln iſt und Daher miß ſadt 
ung der zuverſichtliche und ſchneidende Ton, den ſich der Sf, 
dieſes Aufſatzes erlaubt und vor dem wir ſchon in. der Reten⸗ 


nne, ohne dir. 


man muß auch die. Bederbeiten, Die ebenfalls jene Brätenpg ’ :' 
Warme erzeugen, abſchaſſen. = Was die vierte Urſach ber 


Bfannberteit‘ in gäuplider Unwiſſenheit fiber dieen Gegen. u 


fion des erſten Bandes gewarnt haben, durchaus. Huf vier 


DSruͤcke ſoll bey Liefer Reviſton vorzüͤglich Raͤckſicht ge 


:. ‚en werden: 1) ob noch wichtige und —— — 


Untereicht zu finden ſind; 2) ob Hit manches in Dem bishe-· 
trigen Unierricht unbrauchbar odet doch minder wichtig giwck⸗ 
den und alfe daraus zu verbannen iſt; 3) ob der Unterricht 


..äber die nothwendigen Gegenſtaͤnde auch zweckmaͤßig einate 


cichtet If! 4) ob die verſchiedenen Theile des Unterrists 
in einem gehbrigen Verhaͤltniß gegen einander ſtehen. Hier⸗ 
gegen läßt ſich im Allgemeinen nichts erinnern, die Schroks 
rigkelt liegt in der Ausführung, Wir erlauben uns eine'din⸗ 
ige Bemerkung, von der wir wuͤnſchen, daß der Vf. fie hichh 
Serfehen möchte: Es iſt falt die herrſchende Meinung unfe 
‚zer Pädagogen, als ob’ dasjenige für den jugendlichen Unter 
tiht am zmeimäßigften wäre, mas ben meiften-pedktiihen. 
I REDBRLR EV U Ren 
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= genfland gu erihöpfen, ſondern bioß den Erzleher anf den 
Amſang des von ihm übernommenen Poſtens anfmerffam 5 
‚an 


KB." tz fe 226 Dad Bay Be TER O- Spa ieh» 
Ba fi ankommt, u @eelenträfte überhaupt N 


' Bilden, als Ihr Bedärniß rate maftiidvanmwenhösten 

niffen anzufüllen ,. und viele Sepenflänte, denk erſtert⸗ 

get ungemein geſchickt ſeyn koͤnnen, bie gemeine Les 
wenig taugen. Die Kenntniß von Muͤnz, Maaß un 

Gewicht ift im gemeinen. Ehen diel nuͤtzüiher, eis die Eee 

koktlictel ein Gedicht zu z aber das teßtere ſetzt «ide 

3. bbexe Bun ber Oeelenträfte voraut 2 als ws 
Be 


. VL womi mößte wobi — gemada w⸗ 
‚den, wenn eine wirkliche Schul: und Erziebungsver, 
8 auf Dein Lande zu Stande kommen foll? 


m Bor alien Dingen müßte bie Lage, der Schulmeiſter verbeflere 


werben: ) mäßte ihr Gehalt erhößt, 2) die. Ionderbare Art 
‘und Welfe, wie fie ihren Gehalt gewöhnlich erheben, geaͤn⸗ 
dert, 3) bie vielen und mit dem Schuldienſte —— 


Meßtengeſchaͤfte Ihnen abgenemmen. und 4) inne 


mehr Achtung und brgerliche Ehre 2 ** 


"Sauter Wahrheiten, die ſchon oft 4 worden end, abe 


nicht oft genug wiederholt werden 
— ENESENT 
n Erfahrung n onen t tur 
—2 — aan ’ * 


ö Na: “ 
2. über die ſrahe⸗ Cork 5 junger teute aus 
Frankfurt, bey Gebharh 


ben höher Ständen. 
und Körber, 1793. IV und 118 ©. Ss _ 


A De (ge, in de ol PER | 
55 m Berkteram ie Fr e Pen v 


euhde, dem Hofmeiſter 
eines achtjäiigen Kuaben I hoher Geburt, in diefer Reihe 
von Briefen allerhand Rathſchlaͤge mit, von denen er hofft, 
daß fie zu Erziehung des letzreren —F ars zate oder ste Fahe 
micht —8 ſeyn würden. Schon die geringe —— 
dieſer Schrift zeigt an, daß ihte Abſicht nicht war den Ges 
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Dr Deobaanıngen des eſſtelere sen ar 
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, Ant Mlpenneber, deſen etikenien: u Yatrakıneh, 
13 bey den meiſten Bier are und der En 
w aͤberlaffen bieten. Wider 





"Ben: ghee gegen den Imßauid cbaß:mehr als einer. Davon, 
"For eitienflfo garten. After; wie das von 8 12 Jahe 
wen /iſt, wit wahrem Nutzen für den Zoͤgling zu befolgen ſeyn 
duͤrfte.· So Kon}. B. fegrıbaramf.gedrangen, dem Knabeh 
ſo fruͤh als mogfich Meutheutenntniß begzubringen, and chu 
aber mit den Schwächen, Behlern und Taͤcken feines eignen 
Be als anderer zeitig. bekannt Yu machen. - ie 
2.1 tte ließe mit Beleuchtung diefer „precocen 





"rraulfis, Bintertiftiges: Gefchoͤpf müßte aus’ Mefem Trei 
Gaufe der Kunfl hervorkommen Hier. tft wahrlich nicht⸗ Ih: 
. tee zw ehan ‚al6 dem Knaben fen eignes Herz zeiu erhaften, 
"Selen. and für das übrige die‘ Eiſehens kin Aa ns 
legen. zu laſſen. 
Du F RETTEN Re je RR —* —* 
F iſt fee lich wahr; ob aber der Knabe, Tee erſt vom 









on. 


, und fodann Auf. fremde angewendet werden 


1 3ten ah m. aiſch fernen ſolxr es darn jemals weit 


genug 34 wird, "mi ich dieſer Kenntniß ins noͤthigen 
Umſange vifrenen zu. koͤnnen, denn ware haͤlſe fie 


ihm. - 
midgen diejenigen entichelden, die fo fpät hierzn angeführt, und 
andre eben: fo —— — oft alsdann unterbro⸗ 


| den, — Als Mann vertveifet 
er Fe Sg ber bie — Then, me mo mie 
— ek asan naͤmlich, auf: Spatliergaͤnge, 
auf Fake mit inem Wort, wo bie. — men liche pi 

| uaben an Ordnung, Gehorſam und X ns zu 

| —2* Steine Einſchraͤnkungen erlaubt — Wit 


Birden unterhältenbe Btogräphien: Als ein Mittel empfohlen, . 
das eine Menge junger: Leute aus ihren Traͤumereyen gerdeckt, 
und auf die Beth fuiffe des eig. Judioidul fie ſchneiler aufs 
merkſam Tr Has, als dig. Deflgemeinten. Borſtellungen 


rer Kuffehis.- Ate N feansöfifche Spräde, auch 

— den degenwaͤrtigen Staateer ſchatterungen, die Sprache 

de gib De und-olitit-bleiben, ſo fheint die Hier an⸗ 

| w Merhode für einen jungen Menſchen höheren Stans 
, alten nicht ia — aber der Schwierigkeijt 
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— al * uuterſchreibt Sec, alles, me6 in 6 
die —— junger Leute, die Eitelkeit 


en Hälfte dieſer Briefe über Thelle der ſittlichen Ausbildun 
= ſchlinmer iu ſcheinen als ſie find, über —— 


eichtflun u. * ef age wirde "Auch. der kitzelige unct; hen 
—* in ſtrenger —— * ch ſi —F erhei⸗ 


aus au fa 00 * md leider! aus dem vornehmen in (De 
zu, tn Die . &ben fo.oft- aber 3 und noqh After vieleicht 

Uegt die. Sams —* wehe om dem ungeſchicten 
oo. re 
Der Kathgeber et Jungen RR babaler Oeſchiecht. 
Aus dem Nachlaß des. ſel. Ehriſiian Gottfried 
Bockd, Dietonus an der Hauptkerche in Fire 





F om Aweyten Bandes erſtes Stuͤck. Sieb - 


a, In der Gräffichen Buchhandlung. 1793..in 5 
m? Mit dem Buldniſſe des Werftorbenen.) 8*8. 


| ER habe Bere Ber GRaherher (nen Dana unter Dip 


m, aher mittelmaßigen Kinderſchriften amgemöefen, 
en ben Fre vos vorige Unthen (Rand 167: 


eu Lehtbuͤcher diefer Ehre durchgt⸗ 





 aoiienehaft, nedt ———— 
Ueber die letzten Veränderungen mit der Beut und. 
dem Beloweiin in Dänzemerl. Mebſt einigen 
>" alluemeinen Unterfuchungen betreffend mefentlicdhe 
7 RPuncte ben Leihbanken an den Hrn Math. VOR 
Draleln, von Johann Nicol. tens. Kon, - 
dbey Proft. 1793. 8. ‚04 Dog.» 20 | 


nette Dänifhe Speclechent fl — * 
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ben einem 
Suftitut zu verbinden, obne ih ER ——ãa, er⸗ 
| ert Vorſicht. Es muß, wenn fie * icherheit ben dem 
udgeben ihrer Zettein behaupten will, ein autes Verhättuig 
u — yeifden Bimklben und Ihe Bastei © elde ſtan fitıden. Line - 
.: Want mag mehr Maple auekelien , als fir Geld in Wehale 
— pi, ae mit Maaß. Dies it bey dieſer Hank beobachter. 
D haͤunßf Kt ı9 zu 0. Dey dieſem iſt es unendlich 
er erh * * Bank In bie Lage kommet werde, - 
aicht vealifren zu können. Die neue Bank hat die riaubs 
MB, die —— der alten als Wechſelgeld zu ebrans 
- den, anch ihre Gpeciesjertel damit zu realifiten:, 
ie 'man den Cours zu verbeſſern, und jenen’ eich * 
Sollen Werth wieder zu verſchaffen. Nach ml 
hdadurch die alten Bantzettel aus dem Umlauf — * | 
bie Öpeciesmänge, das eigentliche Bankgeld an ihre mama 
. treten. Freylich wird dazu ap Belt erfordert, "aber endlich wirs 
und muß es doc) dazu kommen . 
. "Dies find die Saͤte, weiche ver &. 8. wit eher 
| —— entwickelt, und dann die Frage: ab wiche in 
clgemeiner Geidmangel Im Lande zu be — nenn die 
jehlgen Banknoten ‚ganz. ausgehen? verneinet und erweilet, 
: <BR Diefehn Grldmangel durch Die Dant ——, werden 
. Km. Auch die Frage: woher Silbergeld koiımenfoll, wenn 
Padblergeid mehr iR. wird grauͤndlich beantwortet, 
Die Schriſt verdient geleſen zu werden, und daher be⸗ 
—8* ſich Rec. mit dieſer und ſetzt nur noch 
L - Ping, daß ber der Gf. in dery gen: über bad Dankrrbälte 


* niß; 
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a A han tar vneiheieneer — 


der Bank: umb ber Zettelinhader Seinen. uetrog- on 
warheaniäen Vewelſen unterftüget. u s 
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Wis iR bie ehe arm enlgfleng fr vielen 


Theilen von Deuiſchland Zierrathen an oͤffentli 


hen Gebäuden, Brüdlett, - ‚Gelöndern, Mon 


"innen, Meienföulen, . Baume uub Bänfe-w 
dgl. -m,.aus leerem Muthwillen oͤſtrer ais in tor 
5 View und andern Landern verderben werben ? Ind 


wie laͤßt fich dieſe, wie es ſcheine nationelle Un 


F art am ſicherſten und geſchwindeſten augrotten ? 
eine im Sub — von dg. ütglichen Sicht 

- der B zu Öätsingen „ge 
ſcheift: von Johann Jaeob Cella —;** 
. Weilburgiſchen ‚Regierüngsbireftor. Gieße 
"bey sun. 193.8. "10 Sell OH... 


+‘ 
D vum? 4 


..d . 


u ber Bibliorhet bet en son wehreren et iften Rechen, | 


aft gegeben» die die auf dem Titel ber pr uns liegenden : 


Bogen erwähnte Preisfrage veranlaft hat. - Durch Eine 


derbar noch nicht: ganz aufgeklärte Ausnahme iſt dle e utlis 


de. Preieſchrft nicht von der Societaͤt, wie ſonſt her. iſt, 
zum Druck befördert worden: ſondern erſt jetzt wird. ſie von 


dem Vf. ſelbſt dem — Zwar ſehlt es ihr 


nech ſehr an Ausarbeitung un 
lung des Gegenſtandes von allen feinen Selten,’ und mithin 
an vielem , um eine vollkommen befriedigende‘ Auflöfung des 
gegebenen Problems heißen zu koͤnnen. J ıdeffen behauptet 


ſie deriioch unter den öffentlich bekannten Mitwerbern und ” 


ſolbſt vor ber Schrift des Hofrath Wirte zu Roſtock ben Rang, 


weil ſte die vorzuͤglichſten Urſachen des zerſtoͤhrenden Muth⸗ 
willens gleich vollſtaͤndig angiebt, ohne ſich in weitlaͤuftige 


ulcht zur Sache gehörige Ausſchweifungen zn verirten, und 
‚persimlich, teil. fie mit ihren Vorfchlägen über. Auerpitung 
oder wenigſtens Linfhränkung des Uebels gewiß näber, als 


die andern: Sgriften Insaeiamm iym A, a „Ein u 


offendung, an der —88 J 





grutfnllle,. yon w der Preisfrage die 
u iſt ein, Sang, air erde a read 


fen andrer zu üben, ohne Bag man durch irgend ein befondres 


eſſe dazu aufgefordert 





ner ders Mißfallen andrer baräber, und an ber vergebils 


übe, die man fich etwa gebeh wiäte, den Thaͤter 


— zu beluſtigen. — 


zur Schadens _ 
freade, indem er ich an äffentliche Airrrathen m md d Dentmähe 
hätr, feßt e'nemübertriebenen groben Egoismus voraus, dee . 
nur ei es Bergnügen fuͤr etwas, das Vergnugen andren . 


ält, is M Geſchmack 
ee er ferner woraus Mangel an Geſchm 
vorm Werth der zut Zerfißrung a ten Dinge, — 


Die —* eönnen (gen, in den narüstihlh Anlagen der 
Bm nen ſelbſt: Nationen aus-Fälsern Gegenden finden mehr 
Bantörperficher Thätigkeit und Anwenbung ihrer Kräfte, 


die aus wärmer mehr in ruhigem Genuß durch inne nud 


Geiſt; die tetgtern haben. mehr Dhellnahme an dem Vergnuͤ⸗ J 


andrer, die erſtirn denken nur auf eignes Vergnuͤgen. — 
— werben auch die Einrichtungen des Staats, Se 


Exliehung, die Religion feiner. Bürger jene Megungen bald 


vermindern, und Kald verinehren. Votzaͤglich yermügen die⸗ 


ſes die erſtern, wenn fie zu ſeht auf Superb und en “ 


nicht auf Genuß des Schoͤnen binarbeiten, wenn fle 


en des Sefhmade zum äusfäglielihen Tigenthum der Gde \ 


hern Stände machen und die uiedern Stände, ‚ige Dihe 


. genießen , fordern nur durch Arbeit and Bertrag von Koſten 


baran Antheil nehmen laſſen u. ſ. w. Diefe Urſachen treffen 


den Deutichen zu ‚um bi feinem Char 
| — als ſeiner —R am, Pe a für E bat u 


Gefühl des. Ochoͤnen wenlger emplaͤnglich, ımd für 


ã der Ereude chaff machen, | 
Fi — Fee und üirer Zoärigfei, 


mehr fordert und reißt: \ Freplich fin lizeyeinrichtuin⸗ 
wahre beätien © Staaten in Dax, 
erbaft. Sie haben nicht felterr nur die Rameraliftit und 
bie Eyvweiterung er Corktireeie * — 
as ru 


22 


oder eine andre Abſicht da⸗ 
Bey Hat, Ar fi einen Zeitwertent6 dadurch zu machen, oder 


und Kunſt und an Kenntniß una 


Eſicht vorzuͤglich 


he 
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Sande: Mir Birne Des: wataece nio — 


* 8 Kran (gut, wis genihts. - Ach: Eurfernung 


= — TR 


u buna der jügendliihen Gem 


erebdaen —SS Anlegen und Derken den “or 


Mittel, viele Quellen zu wi !yerfiopfen.. M iehrere Bil⸗ 
ie Die den untern Ständen, 
vor enntniß der ten, mau gegen andre. 
Meeiden in nid ihrer Vergnägungm hat, und zum 


| Gefuͤhl des Schhrien, — jugleih verinindre man moͤglichſt 
das Gefuͤhl des Eigennutzes. — Unſre heutige. Erziehung 


reitet bie Keurtniſſe nur in der Abſicht, um d 


V 


Vut.xtwas, aber ſte leidet noch von zwey Fehlern. ge ver⸗ 
ie ſchen 
für den Staat und ſich ſelbſt dkonomiſch mußbarer zu machen, 
Dadurch werden die Menſchen wehl gewinnfuͤchtiger um 
ſolauer, aber nice menſchenfreundlicher und edler. 
nimmt zu ſehr zu Theaterſtreichen und Kinderyoſſen ihre Si 
„fee: (Hark gefagt, aber gewiß nicht unmahr!) dahin ges 
" bier der Aufier® Schimmer der Pepylaricät, um welchen eg - 
genen ift. -Weberhaupt darf nichts Äbertrichen tverden, — 
* Gang den Muthiwillen euspurotten wird. fhtmerlich zu hoffen, 
Vieheſcht nicht einmal zu münfchen fepn, teil damit die Luft 
5: Ye Abe. uud Korperlihen Veſcweiden —*8 
wi = Ü 


aterietiche Wet, bem Yebet esyaheifin, eich 


‚= nicht ſowohl Strafe und teren Erhoͤhung, ſondern Merans 


. flaftungen, Die Urheber des Verbrechens leichter zu enedecken, 
welches ben jenen Berlegungen äffenriichen Zierrathen und Ar⸗ 
alten fomohf. als bey Feldfreveln und Velddiebereyen die 
grdet⸗ Schwierigkeir macht: die Verachtung gegen Spioniron 
nd Angebon, die key den Deuiſchen allgemein iſt, wird durch 
. oelbpeäcnten nicht gehoben. Allein dazu ſcheint zweckmaͤßig 
ie Verpflichtuna jeder Gemeinheit, die Innerhalb ihrer Srdm 
zen beſindlichen Anlagen, Öffenstiche-ehäude und Zierrathen 
dergeſtalt zu aſſecurlten, dah aug-der  Eomimun oder aus ben "' 
euteln der Einzeinen der Schaden erfege, und wo — 
wicht thunſich iſt. eine Strafe erlegt, zugleich aber feſtgeß 
Be, dal wenũ en Einzelner über einen ſoichen Frevelb 
gie, diefer Lann alles, was in Den näshflen fuͤnf oder ee 
ahren vyocher beſchaͤbigt merden iſt, erfeßen muͤſſe. Nar 
ine. harte Leibes⸗ oder: ſchimoflichs Strafe darſ gegen bie 


| Rrevier Bra fen, „uun Das Wiltiiten wide ine. u se | 
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vs fir eremplariic, beſtr aft werden naäflen Mann würde jee 
des Mitglied der Gemeinde gewiß un feine eignen Vertheiig 


Dieſes it das Sfelet der Adern, bie ber Bf. zuweilen 
nur anteuret , zuweilen aber ausführlicher, und bann oft z 
deciamatoriſch, vorzoͤglich in Nebenſachen, behandelt, Se 
am Ende erwaͤhnter Vorſchlag ſcheint ung mit einigen Mo 
E —* allerdings augführbar zu ſeyn. Daß er mande 
" e 


BEE En est SEE; J 
u . 


iten des Gegenſtandes feiner Unterſuchungen ganz Äberfehet 
7 dat, haben wir im Eingang biefer Anzeige ſchon bemerkt, unn 
| die:Bergleidhung der. gegenwärtigen mit ber Anzeige der ans 
- +. „Bern über diele Preisaufgabe erfihienenen Schriften wird phng 
= weltres Erinnern auf -einige dahin gehörige Punet⸗ aufmeris 


‘fa machen. Dahin gehört vorzüglich der Cinflug, ben une 


fer Efima auf die verbreitetere Bildung des Geſchmacks un 


. wollten, die ihrn Wefanntoerdenden Frevier aicht verbeimilichen, 


—x 
dyeirt ader weoun Re mmiberäbgent Met: br Dill u Men - - 


beswillen hat, weil es die Mfentlice Anffkellung von Raupe 


werfen nicht fo uneingefchzänft erlaubt, alg ein milderes Cii⸗ 
| ma thun würde; der gluͤckliche Mangel des Luxus, ber zu 
Errichtung folher Denkmäler einladet : die Zerſtuͤckelung 
Deutſchlands In fo viele Meine Staaten, bie das Dafepn eine 
5 "Beutfhen Gernelnfiune und alfo auch die Exiſtenz vieler allge« 
. mein den Deutſchen als ſolchen Inrereffanten Gegenſtaͤnde un: 
| moglich machen u ſ. w. Bu on . . 
Ge. 


Tabellarlſche Ueberficht der vor zglichſten Kuͤnfte un 
mit Kunſt verbundenen Haͤndwerke, zum Gebrauch 


\ 


2 fie Schulen, entworfen von Michael Theodor 


BE »2.: berg, mit einer Vorrede von D. Jobann Gert: 
iu. Fried. Haffe, Conſiſtorialrath, — und 
Rector. Kömgsbirg, 1792: bey Nicolovius. 8. 
202 Seit. 1 | 
W·zt dan Bf. berogsen, dieſe Sechrift zu.nerfeuehgen, erzählt 
| "ber Vorrebnep, und beiche bärinnen, denen Odüfern, die 
vicht beſtimmet ind, ſich den Wiſſenſchaften zu widmen, eine 


nn Magel, College dev Kathedralkirche u Königs-· 


gugenchun uud nen näglce Uncrebektunggo getan * 
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Elrleltung in die beutfche poſſtive Rechtswiſſen ſchaft 
yvon Chriſtoph Chriſtian Dbelow:. Halle, bey 
“ Hemmerde und Schwetſchle. 1793. Xi und 55 
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Waukunſt, Dergwerk, Bienenzucht) 
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a en und ohne welche derſelbe nie ei 
“ Garer Mann im Siaate werden kann. Welche Schaude ik 
6, wenn ein Mann rofend Glaͤſer zerſchmeißt, ohne zu wife 


Rn J 
. 


Ne jeder 


n, ‚wie bäfer gemacht werden. . tole. einſt FKrledrich -Der 
ER 1. Graf Gotter Ihriebs ,pder wenn ſich der D. 


Juris nach Polacken von einem ‚Müller haͤnſeln laͤßt, de 


Ihm die Naſe andrehet, man Könnte ‚einem. Fuchſe das, Felt 


", abglehen, und es müchfe ein neues wieder: re. And mepe 
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| meh⸗ 
fgfhe Schnurten bekannt, die Stubengelehrte In Rüde - 
. PH — ber Kenntniſſe begangen haben. fg lands 


I: ein Magifter der. fieben frrpen Kuͤnſte und großer Were 


Aridi der Dhrenbeichte, uud beheudtate breite, daß im... 


der Mühle, die neben keinem Garten Hege „bie: Weißgerber 


köre Zee anfchlifien, «Chile Mühle mar sebebem eine. Schleife, - 


—* 


‚ben Weißgerdern sum Walben ıgehrentht,) —* j Lo, 
So iſ deshalb mit aroͤtem Dante zw erkennen ,- wenn 
dine. —** technologiſche Kennthiſſe Im. ihren, 
ulen. vortragen, „und vir koͤnnen hierzu dieſes Büchlein, 
idem Schulmanne zum Leitfaden empfehlen. Dit Besen⸗ 
Bände , ſo darin enthalten‘, ſinde Ackeran Apotheler⸗ und 


muͤhle geweſen, fuͤbrt dieſen Namen nad, und 


cher, Buchdrucker, Buchbinder, X ⸗ 
—E Gaͤrtner, Glasmacher Blockengießer, Kur 


Fferſte her Kupferdrucker, Lackirer. Waler, Wechauitus, 


TOR ſinbetlenner 


* X ge I ekmacher, 
gamenter, Porcclainfabrlkant, Pulvermuͤller, Saliſſe⸗ 


* Silerärbeiter, Schiſſbau, Schieferdecker, Schrift⸗ 


ießer, Städgioser, Tontunf, Uhrmachet, Vechuicht, Weine 
Zirkelſchmidt, Zuckerſieder. rn en. 
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Werte gehoren zuſammen. Eie ber SE 
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Cieiheffiten Open ber XXCEX 
lbehrheit. Sefter Tpel —* 1792 V und) 


u  Aufibrung — 
benen ten prajeetivt ‘Hab: " Herr 3». befolgte 
bicher in feinen Vorträgen die durch Nettelblade Ju Halle " 


Xſ eingeführte Methode. Er ſand zwar, Def 


e Nechtsgelehrte in den Aufım vera 


ats rs al Ba a nicht 


guy gegen⸗ 
Din gefnude Bernuuft zu verftüßen, als’ die ändere; 5* 


- Haeicher‘ der. AMeegting, alte thn von ben erſeen Begtiffen 
gfuͤhren, ohne ihn ven be ante ber gemeinen Surieprudenns | 


——i— * m ah cin Gay >. 
u ha er an in 
verwickelt wird, —— am Binde feine 








aademiſchen 
Omfus ſich noh nicht heraus zuſinden weiß, und aus weichem 
exrruberhaupt nie leicht —— — als mit der Pan⸗ 








Eee —* — di "durch nur eigentlich ein tiefen 
agen in bie Gefege und den, Geiſt derſelben verfchaffen 
ehunen, md bey der Sucht, nur das, mas nraktiſch iſt, zu 
„srönklishere Anleitung zum Ouudium deſſelben zu erthaklen,. 


„uud che —— einen Kunfgrig, wodurch das Ver⸗ 
langen der Studirenden befriediget und zugleich doch diefel⸗ 


„w in den Staub. gelebt werden, beteinft weitere Fortſchrite 
beraerfttelfigen." 


zu machen, du: : 30 Erreichung dieſes Zweite 
de er fich folgenden Plön gehfider: 1) Vor allen Dingen 


nothreendig, den RNingling züförberft mie einigen Bes . 
eifen — zu machen, die nicht nur dem poſitiven Rechts 


#, ſondern auch dem aller Staaten gemein ſind, 
und bi beur Rechtsgelehrtan ſtets geläufig: ſpyyn maſſen. Were 
ner ihm deu Begriff des poßtiven und deſſen Unter⸗ 


Die Qu dub pofncs Fahr andy. a} Dann 


mach, ale. —* in der f6 großen Verach⸗ 


erkernen, der Jugend eine weit leichtere. und doch daben 


ſchied von dem natuͤrlichen Recht tief einzupraͤgen, und * 
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ann. Wahl ins vbſteiv⸗ feine HüceArt Peuefiin * 

einer turen Darſtellung der deutſchen Verſaſſumg deſſen 

— — und me orffemkeel, von melden ihm bie 

— a re ae a a —7* 
folgep, die der Werk, 

Br in der teen —** Dane naͤchſtens 

gedenxet. ) Nun muß mean wieder auf die 

chen poſteiven Rechts 


** 

















| inröetommen, Mb Oh Dean 
digen Gehrauch und den ſelben im 
Falie ven Wider ſpruchs eigen. un der Lehre von dem hen⸗ 
ngigen Gehraucht Dee 


des roͤmiſchen Rechts muß dag co Je 


wen, welche nad entmeder. gang, oder zum. 


xeraͤnderter Seftalt auwendbar find. : Hier iſt —* kein 


ner zu forciellen. Ausführung die Rede. 3 Dann ift..46.erfk 


bag ganze Syſtem bentigen Pechts,, welches men . 
Sb Degen eh —— 


Far Num, ı fort die vor ums HegenGe inleitung u. 

in den ihr vorausgeſchickten Vorbereitungslebren. 

Ge Mm 2 und 4 find bie vier erden Möchten * 
Br fell betechnet, Karo, 

wie en bemerkt it, ein 

Hebung anf Yun. 5 wit der Werf, feine Bemuͤhungen nice 


weiter, als auf ein Syſtem des heutigen Stadterechts uf. 


‚ eine Hetmenentit und auf‘ ein Siem ber heutlgen 
" gehtsgelahrheit erſtrecken. Dan Otaatsrecht und: die Gere 


- eneutit haben wir noch zu erfyarten. Von der Elvflrediter | 


Br haben wit ben erften Theil yor uns. - Jon ſowehl, 
en ng möffn unfere deſer no eiwas mir tn 
hen fernen; 


Sc Bas tie Binleitn m f. w. betrifſt, fo if. ber In⸗ 
wa derfelben-diefer: 1, ——— * 


mungen des Worts Recht — —— in-Moture - 


85 Recht — Allgemeine Neberſicht der Auellen des 


_Ieren und daraus hergeleitete Darſtellung des eigentlichen 


Umfangs des pafitiven Rechts überhaupt, — Mon dem po⸗ 
- eigen Rechte In Beziehung auf irgend einen Staat, und von 
ben in Bolge diefer Beziehung zu machenden —— 


vwmnd zanehmenden Ruͤcfchten In Dem voſitiwen Gechte 11. 
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F deutſchen 


eintheiluugen des deutſchen peſitiven Rechts. Btoeyter Abe 
ſchnitt. Won den Quellen: des deutſchen Hofitiven Rechte, 
vohl des gemeinen,“ als Auch des beſonderu. Srities 


bfeonist "Won den Haifemiſtein des drutſchen bofitiven 


Rechts. Vierter Abfchnitt: Von dein heutigen Brbrampe 
der Quellen des deutſchen poſttiven Rechts und dem Werne 


Derfeißen unter einander iin Fall des Widerſpruchs Knftew . J 


Abſchnitt. Neb⸗r die wiſſenſchaftlichẽ Behandlungsatt und 
Bas Stud ium des: deutſchen pofteive Rechts Sehr⸗ rierrig 
ſagt der Vf.: LDie weißenfehaftiihe Behandlung if dep Fels 
„nem_pöfltiven Rechte fo ſchwierig als bey dem: Deutſchen, 
„und 'noch tft der Sefichtspunte nicht gefaßt, von weichem 


lolche mit alucklichem Erſolge ausgehen Förinte,, To viele miße - 
Zathene Verſuche Aub beshalß gemacht worden find,“ Des 


GStreit, der uͤder dieſe Verſuche biaher gefuͤhrt iR, Hat. ſaſt 
noch gar nichts aufgeklaͤrt. Man it det Sache nicht tief ges 


mag auf den Grund. genangen , und iſt ·in rooms daran © 
. ar geweſen, die kritiſcren Regeln, nach welch rüs 
Yung angeſtellet werden muß, auszumittein. @eldft der Um⸗ 
- and, dag bey dem vielen Hin und Herſtteiten noch Te wenig . 
eritfehieden iſt, lehrt, daß man bildher noch in die Lufee 


en die P 
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ie Wab dae Sen Ver. Ticitseiunddtaiteik 
eleſt betrifft, ſo iſt es vor allen andern wichtig, ſich mit Dem 


Wegriffe bekaun zu machen den der Vf. dieſem Worte uh 
. —— * —*ð& iſt rn u: 


ae 
ai 82* * —** die Sein uud Dove 
hetreffen.“ Darnach emehhiit fie folglich meht nur 






rivatrecht zu neriiien pflegt; des⸗ 
— Hingegen bleibt dar⸗ 


mes, 06 Abos aan a 
Bet ar 


Sp. 
us 
* 


— und een en in. 4 
‚dem fie —** Materien enthalten, vielmehr “u 


das ciailigiige Oy am Grunde und fegt fe Demand. 
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ae Rechts, ſondern auch 
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- ad vorengiſchicten Berberriinngsiägen Men dei Bde 
gif una Umians, über die Queſlen. und Halismittel, unb 
are dar @yftem und die Lehrart ber: Ciolirchtsgelahrheft 
"folge J. der Th 
Küche ‚nit untergeordneten Adſhnitten: 1) Won Perſonen 
‚md Dachen überhaupt. - Das Wort Prrfon nimmt der Sf. 
in dteyetley Bedeutungen, in ber weiter, engern und eng» 
‚ten. -; In der engeen Bedentung ſall es ein menichtiches In⸗ 
-BHosduum. bedeuten, das als ein Sobſect vom Rechten und 
 Werbindlichkeiten in der menſchlichen Beſellſchaft angeſehen 
werden kann. In der engſten Vedeutuna ſoll es für rinew 
+ gi einer gewiſſen Eigenſchaft verſehenen Men ſchen yeneimmen 


* 
r 


Theil Ex zerfällt in zwoͤf D-upte - 


werden, in Anfehung welcher er beſondere Rechte und Wezs ' 


-Shadifchkeiten in der menſchlichen GeWfichaft hat. ltr Ehe 
nen auch nicht: den mindeſten Unterfchied zwiſchen beyden Fal⸗ 
on finden. = 6.4. iſt Der Bat „was ein Menſch in ei⸗ 
ner Perſon thut, kaun ihm in: Hinſicht auf die andern nicht 
nachcheilig ſeyn,“ zu allgemein eu karl die 
Bewe ieſtelle redet auch mir von ein m beſt 






ner Perſon hoͤchſt unzureichend und unbefriebigend 
Und wie konnte ber If, ohne feier genen Grundſa 

die Anwendung des roͤmiſchen Rechts untres zu werben, 

VBelege feiner Entwicklung ſich auf arg. L.D. 74. de V. O. 


Aeziehen 7. desgleichen⸗wie konute er im. 20 ans dem arg. 


. 3,3. C. de inunicip. det Sag beakelten : „Der focus origim 
„mis eines Dienfchen werde zwaͤr meiſtenthrils nuch dem Kate 


hien Gabe. m 


$. 8. (B der Segel von der GewiPbeis- un, inarnißfeh c> 


„beftimmmt , von er geboren wärde, Indeß-Jinpe deth dumm vi 


„Auscnahme Star, wenn jet Water an einem andern Dress: 
bad Domicnium hatte, und dort in bürgerlichen Verhaͤltuiß 


8. 13. zwiſchen einem natſrlichen —* men Top‘ 


. ‚macht , in den Baden zum Grunde genbmmenen Vefegen Ch 
32. D. und 23. de reb, dub.) wirklich Hegen? Sollte «4 
"nicht leichtere Vereinigungsarten geben? Warum wollen iole 
“aber aͤberhaupt Gewalt gebrauchen, zwey fi fo offenbar wi⸗ 
- werfpecchende Geſetze zu vereinigen? — ° Der Stand eirus 
Menſchen IfE im 9. #8, zwar wie gembhntich,,. aber defäch 


inrichtig fo_definict: mes tt die Qualität; um termin, 


„einem Menſchen beſondere Rechte und Verbindlichkeiten in 
"der: bürgerlichen: Geſellſchaft zukvmmen. ¶Wer wicd Dem 
Thins, den ich Feiner vörhen Haare wegen zum Erben eln⸗ 


— 


u 


fehe, _ 
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ars Depesgnloheheik: nn 
: At, Wink Mratıb. der ‚toten Haart badlezen) Doth / es 
angereht-angen den SCh, thelle unvereinbar zait 


Eu | 2 x Fer jſerer · Sibllathet ſeyn, mit foldden Kritiken 


Moeryufähten, weiche. überhaupt Fi nickt-Mmit der Wecnhtang 
Fe * mmiice Sqriften des Wſ. vereinigem np 
It.» 4) Bm Vandiungen· 3) Vom ide, — Baa 
der rechtlichen lltaheheit, Glaubwuͤrdigkeit und din zethtlichgn 
Mermathungen. ) Bon u 
‚ Berbinuiiäteit. : Den woehreun MDegriff der Obligatien ignorirt 

a Bl Bet: dam ſich kein ſalches Rechtsſyſtem dentern, 
aelches Ben i 
„Dlügation bäste- der Sf. wohl etwäd: aufräumen, Länney, 
dirberhäu 






Vom rechtlichen Berueif 6)-Wonwer 


pt haͤtte er derin nicht fo ſehr feinen Vorgaͤngern 


uf die Gruadbegriffe von Eigenthum und Dir ' 
it... In der. Lehre ven ber Corrralitat dee - 


vfoigen füllen, daß. t6.irwnt day Zlefere feines Guficins wohl 


‚ausgiftattet und · in dieſer Rüdficht feinen Gebaͤude einen rich⸗ 
ern, and beſtimmtern Umſang, mehr Ebenmaaß und eine 
——— —— dee Hauptpartien/ gegeben hat, daß ar x 


ae Wr Abſacht des Innern gu fahr drym Alten gelaſſen hat. 
Dee Bi. ſagt zwar in ber Voxrede, das Reformiren tauge ii - 


en Lehr nit: . Wollte man ihm das auch in Abſicht 


mirtlicher Rechtrpunete huge ‚ fo giebt es doch in Betracht 


der Form und Merhode im Innern des Syſteins ımendfich 
viel zu vefarmiten —* zum Beſten der wiſſenſchaſtlichen 
‚Behaublang, der Anſcha 


mer hat, auch in Abficht des Innern für zulaͤßig und geb 


lichkeit, der bequemen und richtigen 
zuncte; und ſolche Reſormen wird Doch ber Be 


 eherfatb für.has Nanbere, mit fo vielem 1 | 


Hc.beiten.: Eine auf dieſe Weiſe durchzuſuͤhrende Reform 


. aber jehe mähßllg, und kann nuc das Mefniket eines vietjährh. Ä 


Studiums fen 7). Dom Rechte. 8) Vom Schaden 
*8 erſatze. 9) Vom Beſitze. „Die Lehre vom 


an ns 
„SBeflbe hätte, ich gern uingelchaffen und fie den Quellen nähe u 


gebracht, went ich nicht hätte fürchten muͤſſen, bed fo kut 
„sen Beſtimmungen als ein Lehrbuch erforkert, — 
Dden zu merden. Sch entſchloß mid, daher, mir zu 

hu ein. beianderes Werk Über dieſe Lehre den Weg zu bah⸗ 
 aften.. und es fo lange bey dem Alten zu laſſe.“ 10) Won 
tagen uud Elnreden. 1) Von getiötlichen Auffotderungen 


ser Provocatlenen. 18) Won: rechtskräftig entichledenen- 
Streitſachen. — Wer zu erfahren wünfht, gach welchen 
Mulnciy der Vf. Veſe Adthellungen gemacht. habe, va —* 
en ” “ ‚ — eiſen 


‘ 


- 


J 
N 


rderſt 


—E 313 


.- are nie waf fölgrube Wone der Borrede: Son ber Aa“ 
„orbuung der einzelnen Lehren bin ich obue * Steiſigkeit 


verſahren. WMir ſcheint der Wegeiff eines. wahren Goftems; 


Ai dem Geſetzẽ der, Faßlichtelt abgeleitet werden zu müſ⸗ 
Syfen, das Heiße: daß Jede Lehre fo geſtellt werde, daß Re det 
Zahbrer In rein gamen Unafange zu ſaſſen im Stande IR.®, 
5 Ja den ſolgenden Banden daden wir u 
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ein Memenm kuss publia 
a en Immediati im Ben 3 em. 
Aussore 20. Ludov. Klüber, IOto et ‚Antegee 
. ſoro rlaũgae, 1793, 156 S 3% 128, 9J 
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en in Schwaben, Sranfen und gm Kbeis 
BT —— Gopracıe üreiben. Vermuthlich wird er 





if 
— Bd ofne tine Eimieitmne- nicht laſſen. Warım'ee 


| ; en lareinifcben Hagoge den Pubtkkam ein fo. 


werdendes ———— davon: laͤßt 


baſld varbe hollch 

a ne aitenbe Ürfache nicht Wohl wmeatien, ‚Man hat gen. 

= ang daran ſo was einmal geleſemn, — npi Br a. ‘eine: 

: mal beztihlt zu haben, zumalen in dieſem won ſtacten 

rechtluicher Litteratur, deren Brauhbarteh‘ wg Werth mir. 
der Fortdauer eines Theils der deutſchen Keichoronſtttution 


ſt, und — hy u ehe De WBinzen =. Sir wine Dann 
rieular⸗Otaatserſchuͤtterung im Reiche — nun erſt item 


tnnte. Bebanntlich wer ja ohnehin diefe Ebrenkiaſſe von 
Wiliedern, Brgern ober Unterchanen des Reichs — Schi grauen: 
Aitetthum det dentſchen Monatchie her — nicht zum Meöte: 
| —F foren eigerttiäh un Dienſt derrr, die um Rubee 


us Die ören, Indeſſen, ſo ang die 
—— abe. Franken md am bein fo! - 
Dee 7 — doch ſchon — eit Jahrhunderten Ir fo lang kann 


. wre Me ſtaatsrechtliche Lieteratur das Fach vom veidenen 
mitrewarrn Adei naqh ſeinen hier eintretenden Verhaͤttniſſen 
gegen Kayſer und Reich, gegen einander Selbſt ungen: 
ERDDD nr Ve 6. 2 DR: 
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gleichen Schritt haͤtt, der nicht einmal ein Theil yon. Genzen 


Ken in eitte Sbereiuftinnnende. Werfäffemg gehracht wer 


— 
‘ 


BP a 
7 — he sarbeßren, und jeße neue Bear⸗ 


—* — von einem ſachkundigen und ſelbſtbenkenden, auch 
des Echrelbens erfahenen Maune, wie ber Bf. dafür ruͤhm⸗ 
Ind Sekanne äft,. — ‚läßt immer reichlihe Ausbeute. hoffen. 
g AInhalt von diefer Iagoge iſt folgender. C. ı. De no- 
one atque- Sormis;. C, a, de viciflimdinibus Nobilitarig 
immediatae; C. 3, de fontibus juris publici Nobjlgm im« 
mediatdruml; C. 4. de tractatione ac ſubſidiis; C 5. de 
notitia geographica et politica’tractus ad Nobilitatern im- 


_ mediatam pertinentis. 


.  Weanengelahrheit. 
| Almanach fuͤr Aerzte und Nichtaͤrzte auf das Jahe 
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Deutſthe S uß 
| rer ; Würtemberg. Reg. ıc. , 311ee Seil. 
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tüosdfongley, von D. op. Aug. Kauf; 
gi. | Ä 

—* 1793. 313 Seit. 8. 12 | 

| fünfte J. Sqriften über die gewaltſame Ankuͤndig 
nigt. Preuß. Befignchmung 
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Itfame gung det 
den beandenburgifchen 
Färfientöhmern in Franken. Abſch. II. Einige allgemeine _ 


Ä Semerkungen Aber die Streitigkeiten wegen ber Medite der 
KTeichsverweſer. Abſch. IE Ben den rheiniſchen Reiche 


vicariatshanidfungen in Lehenſachen. Abſch. IV. Von Aus 
erdnung Kurvpfaͤlziſcher Vicariatskomm ſſarien zu Den Bi⸗ 


len in Regensburg, Seeyfingen und Lichfläde 


Re 


berfprächen, 


"and den befonders von Kurmaynz Dagegen eingelegten Bis , 


O2 .® 
-. 80 
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. 231794 ‚herausgegeben von Dr. Chriſtian Gott- 


fried Gruner. Jena; bey Cuno's Erben, 1794: 
“ auf 20 Bogen in 8. 2188. en 


Auch dieſer Jahrgang enthaͤlt intereſſante Auffäge für Aerite 


" ..imb. Veichtäfgte, doch finden erftere immer mehr Dazinnen, 


I 


abs lehtere. Wir wollen den Inhalt der Aufſaͤtze bezeichnen, 
urnd — wichtigern ung etwas verweilen. 1) Was iſt 


Geſchichte der Arzneykunde? Wozu nuͤtzt fie den —— 
7 n 


x “or . 
⸗ 
— 
x . 


— — — ___. 
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affectirte und das fa 


\ i 


meyselabebeit. 37 
e⸗n7 Wir wanſchaen, daß der Vf. dieſe Fratzen aucfheliher 


Seautivortet hätte, da fie auf ausgeinachtefte Wahrheiten, Die - 


ur zu ſummariſch angegeben And, zielen, nad da noch ito 
Die ‚ullermebreften Aerzte die Geſchichte der Arzneykunde gang 
dernachlaͤßigen, ſich um ſolche gar nicht bekümmern, und de 
auch auf vielen Akademien dieſe Geſchichte gar nicht, oder doch 


Seren, vorgetragen wird. Es war alſo wohl noͤthig, daß ein 


* 


Mann vom Gewichte dieſer noͤthigen und nuͤtzlichen Sach 


das Wort redete, der durch fein Beyſpiel den überzeugende 


ſten Beweis dafür geben konnte; und wer zweifelt, daß Me 
fee Mann unfer. Gruner nicht haͤtte ſeyn können? Dieſem 
Anfſahe And vom Kun. Sprengel Supplemente zum erſten 


nund zweyten Theile feinen Geſchichte der Arzueykunde beyges 


at worden. 2) Lebensbefchreibung Dr. Auguſt Wilheim 
ertram's abgefapt von Aurr Sprengel. 3) Medizini⸗ 
ſches Decorum. Das wahre Decorum, bas jeder Arzt 


aunehmen und beobachten follte, das conventionelle, welches 


bloweilen zur anne mie zu Huͤlfe genommen wird, bas 
recheichaffene Arzt verabichenen follte, werden bier genau un 


| - abftechend geſchildert. Durch die bier 4) mitgetheilten Preis 


feagen ‚ und 3) befanntgemadten Medtizinalanſtalten 
fans mancher feine Neugierde befriedigen. Auch ewas 6) 
von der Armenanfdakt in Dresden. Ben dem Auflag, 7): 
„erzenserleichterung an Dentende Nerste, erklärt fi 


der Bſ., und mas er denke, Über folgende Begenftände: über 


Criſis und kritiſche Tage; über die Verböbnung dee 

ippofeates und Balens; Aber Lebenskraft und Schärs 

z über SAulniß; und über modifdres Abbhaͤrten. Ben 
ner über medizinifche Erleuchtung durch die Fackel deu 
Pbilofopbie. - Ein Wort zur rechten Zeig, in welcher nun 
abes dem Kantiſchen philoſophiſchen Syſteme angepaßt werden 
fol. Philoſophiſche Formen haben immer in den Wiſſenſchaf⸗ 
gen nichts getaugt:, mehr Verwirrung iſt dadurch in denfelben 


"gngeftifter. worden. Das Wohlthaͤtige der Philoſophie für 
das Studium der Medizin wird dagegen niemand verkennen, 


auch der Bf. nicht: denn er fagt ausorädlicht „Die wahre 
„Philoſophie ſoll den Verſtand den Arztes durch geläuterte 


2 eff ‚ ihn richtig denken und ſchließen lernen, 


„ihm Regeln angeben, wie er Wahrheiten erfinden, beurthei⸗ 


Aen, berichtigen und vervollkommnen fol: Weber mediziu⸗ 
Bifdeen Recenſeatenunfug. sitlig patristiſche Vertheldl· 
2 . 


sung 


J 


he Decorum, weiche letztere jeder 


: 
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det kraftvollen Dentſchen gegen den ſtolzen und mehren⸗ 
Ale nur halbwiſſenden Britten, ben einige engiffirtte Deus 
The über alles zu erheben ſuchen, und fich felöft dabey ver⸗ 
deſſen: dann die Gerechten Praͤtenſionen, die das Pubkitumk 
„an. diefenigen machen fan, die Mecenfenten , die Kritiker 
yn woßen. Ueber Confalsationen. - Durch: den leidigen 
“Esolennus wird das Gute, was man durch Eonfultanlomen 
stießen soil, geimeiniglich verfehlet. Wedäthten dvch die 


erren, die ſich zu einer Conſuſtation —*c——— allemal 
2. wir fehlen afle, uud mamichfakig, nur jeder irtee 


anders; fo wuͤrden fie ſich zum Pıraape des Entzreeckes naͤher 
vereinigen können , zumal wenn die · confultirenden Aerzte die 
Qualitäten und Talente beſitzen, die der Vf. Hier vom ſeichen 
fordert „ d. ſ. gruͤndliche K if, ausgebreitete Lertuͤre, 


& abet, leider! die allermeiten Aerzte itziger Zeiten nicht 


aber) Selbſterfahrung, geſunder und richtiger Vetſtand, 
arke Urtheilstraft, ein anſpruchloſes Weſen, und eine ge⸗ 
wiſſe. noͤthige Kaltbluͤtigkeit. Wer öfters Conſultationen talk 
hat beywohnen muͤſſen, wird aus Erfahrung eingeſtehen, diß 
der Bf. vollkommen darinnen Recht habe. Leber Giftunt⸗ 


tel.. Auch dieſe Herzenserleichterung verdiente- beherziget zu 


"pperben, Es laͤßt ſich nicht viel Gutes hoffen, wenn ange⸗ 
hende Aerzte bey dem Anfange ihrer wraktiſchen Laufbahn, 
Ileich auf Academien noch; von ihren Lehrern und Aufuͤhrern 

die Krankheiten nur mit heroiſchen Mitteln, die in Ruͤckſicht 


— 5 unter die Claſſe der: Gifte gehören , gleich als die 


‚bartngckigiten Feſtungen zu befgie men geleitet und. gelebtet 
ſeerben ſolche werden in der Folge die andern wirt ittien, 
"obgleich, fanfter wirkenden Mittel nie gehoͤrig fhägen, | * 
"wohlihätigere Wirkungen nicht vorher dekaunt wurden. : 
ſolcher Junger Wagehals wird -— unbebähtige Lehrer usb an 
Rchter merfes — wird, leider! ein privllegistee Gifenriicher 2 
ver wird Immer im Schatten nach neuen Mitteln haſchen, 


worzu er auch angeführt wurde, und die erprobten Mictel 


ride nach Verdienſten achten. Die Nachwelt may vor ſolchen 
trefflichen Aerzten — zittern. Zuletzt über das: Was haben 
‚wir den Englaͤndern (in ber Arznedwiſſenſchaft) zu * 
"Santen 2 Eine General: und Syeciattabelle ſammtlicher Ent 

” dechungen ini allen Theilen der Medizin, mit Bemerku m 
des Eigenen von einem jeden, wuͤrde am Ende des ach 

sen Jahrhunderts dieſe Frage um beſten beantworten —*8* 
Hier win inancher wi dazu ... De "achte Fu 
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el n 
itt Aüerſchrleben: Selbſtmord ein Verbrechen nnd Krank⸗ 
heit nach Befinden, Bepdes iſt hier gut qus einander ges 

fetzt: wichtig alſo für Phyſiker und Urchelsverſaſſer. Im 
‚neunten werden bie Jacobiner in Deutſchland mit ebendi· 

80 Sen zum Abfcheu, geſchildett. Die itzigen fchredii 
hen orfälle faft im Meittelpuucte von zugonn baken diefen 

- Aufiag veranlagt, in welchem der Vf, feine Meinung darüber. 
gSdhue Zurüdhaltung. freymüchig ſaget. Der. zehnte Aufſatz, 
derſchrieben: Sachen, welche geſucht werden: wird 

diejenigen: befonders intereſſiren, die durch Schriffen.der Welt 
nuͤtzlich zu werden, und ſich Ruhm und Lob zu. erivechen. für 
em. : „Hier giebt der Verf. verfchiedene wichtige Materien 
an, worüber belehrende Schriften nuͤtzlich ſeyn würden, und 

- ‚zu deren Behandlung er überdies die nöthigen Winke giebt 

Einer der wichtigſten Auffäge in dieſem Jahrgange Ift wohl _ 
ahnftreirig"der eilfte, mit der Aufſchrift: Die Marranen 

dvaorften doch wahl Öle Stammvater der ˖ Kuſtſeuche 

‚von 7493 ſeyn. Immer dentlicher ſucht der Bf darzuchun, 

DaB durchꝰ Peſteonſtitutien und Auflagzunder die Luſtſeuche 
entftanden; votzuͤglich aber wird ein anonpmifcher Geguer des 
BEN dem Journale der Erfindungen uf; w. hier von ihr. 
sberbnbgrfer ger, 'umd-bie dafeibft- vorgebrachten Scheingründe " 

BL. Sir teiftigen Beweisgruͤnden moiberftgee, "Als dee 

Auffebe‘, "det ganz gelefen werden mugß / wird ——* u 

| » übbegeufewtönhen. Der zwoͤlfte Auffatz: Doktortitel und 


v4 


Yrıichigelebufamteit‘, ein Widetſpruch: eihätt,fetder] 
bute Wahrheiten. Möchte: doch: derſelbe mauchemn Fakultki 
ten’ fo zugerufen werden, daß ihm die Ohren gaͤllten Wird we 
dem Lnfuge, den mehrere Fakultiſten mie dei Speude dus” . 
Dpgetortttels treiben; wicht geſteuert ſo verlieren die academie  -- 
ſchen Würden ‚am Ende afen Credit, werden zum Spotte 
und zur Verachtung. Am Ende ſolgt noch ehr —— . 
Medizinalanſtalten und Preisfragen: ferner Na richteu bon 
Todesfaͤllen, von Befürderungen und Ehrenbezengungen, die 
Sch unter. und bey den Aerzten zugetragen. Der. WfcHat | 
Much eiageriſfene Mißbroͤnche iu-wägen, und Ernſt ſoſche ap: 
- yerkeffern :. möchte doch daher bieſes nicht der letzte herausge, 
ae Stimme erheben Farin! Und möchte eg doc: auch en 
; ar. gewuͤnfhten Befferung gefheben ii = nn 
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888 Arcneygelahrheit. 


Lienel Chalmer's Nachrichten aͤber die 
md Krankheiten in Eüdcarolin.. Aus dem 
Engliſchen uͤberſetzt. Zweurtn Band. Sten⸗ 


dal‘, bey Franz und Großen. 1292 ‚ auf 227 © | 


in 8. 1292. 


Demi Bf. kennen die Deutſchen fhon a aus der Veberfegung 
des erfien Thelles dieſes Werkes, der 1788 In derfelben-er, 
ſchlen, ale. einen’ aufmerkfamen ; genauen, treten und ſcharf⸗ 


ſichtigen Beobachter: von einem ſolchen laſſen ſich nur richtige 


‚und nuizbare mediziniſche Topographien erwarten, wie denn 
"gegenwärtige auch dafür erkannt worden iſt. Bekauntlich 
handelt der Vf. die Krankheiten in Sudcaroling nad) den were 
ſGiedeuen Conftitutionen der Jahreszeit und Witterung, nach⸗ 


dem er vorher Klima, Waſſer und Erdboden von Suͤdcarv⸗ 


‚Una zwar kurz, doch zur Kenneniß zureichend, beſchrieben 
hatte, in dieſem Buche ab. Den Nutzen wirb man Diefer 


Schrift nicht abſprechen, da unwiderſprechlich zur gruͤndlichen 


and genugſamen noſologiſchen Kenntniß die Erofrſchung bee 
Beſchaffenheit der Krankheiten nach ihrer Natur und nach 
ihrem Verlaufe unter den verſchiedenen Himmelsſtrichen ab⸗ 


thig iſt ‚ und allerdings erfordert wird, worzu wir in derſei | 


ben einen ſchaͤrbaren Beyttag antreſſen. 


J Zu Ende des eiſten Theiles hatte der Bf. r von den Wir⸗ 


kungen des kalten, feuchten und veraͤnderlichen Wetters gegen 


Ende des Sommers, gehandelt: er machte alſo aus denk. 


Nebergange des Sommers zu dem Herbſte eine Zwiſchencon⸗ 


Fltutjon, die allerdings bey den Krankheiten, die ich unter 


derſelben äußern, befondere Eigenheiten hat; mit der Schilde⸗ 
rung dieſer Krankheiten faͤngt num gegenwaͤrtiger zweyter 
Theil an, worunter ſich die Anemalien ber Herbſtwechſelfieber 
En auszeichnen. Hierauf folgen die Herdftconftitution 


58 — 85, die Winterconftitution O. A6 — 202, und zu⸗ 


letzt die Frübjabrsconfitution ©. 203 bis zu Ende, jede mit 


ben Krankheiten , bey welchen der Einfluß der Conſtitution | 
befonders merkbar war. Wenn man alles dieſes, was der 


Di — — vortraͤget num. geleſen hat, wird man eingeſte⸗ 
uͤſſen, daß er mit Forſcherblicken feine Gegenſtaͤnde bed: 


achtet, und daß er für denkende Aerzte viel Merkwuͤrdiges 


Aw. biefer Sohrift aufgezeichnet m feeplich abet nur denkende 


—F rn Aerite 





r ) 
» . . 
® 


[ 
EN Arzuepgelhrhcht 


. | ‚ | . ' 
- die nur nach Recepten jagen, mögen fie n 14 die 
. nehmen, biefe werden, was fie zu ihrem To leſdigen 
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de 
wuͤnſchen ebens darinne ſuchen; fuͤr ee ee 

ver 
hat der Bf. auch ihr gearbeitet, und dieſes Buch nicht ges 
ſchrieben: erflere werden ohne unfere Empfehlung ſchon anfe 


mertfam auf daffelbe feyn, nur wänfchten wir, daß dieſt Beute . 


ſche Ueberſetzung davon geſchmeidiget gerathen, von der Rich⸗ 


tigkeit. derſeiben innen wir in Ermangeiung der ürſchtift 
| TR: 


Äberdem nicht urtheilen. 


| Annalen ber Geburtehuͤlſe Frauenzimmer⸗ und Kin 
derkrankheiten; für das Jahr 1790 von De. 3. 


3. Römer. Winterthur, bey Steiner, 1795: 


9 Bogen in 8. 10 


2* giebt Hier ein ziemlich vollſtaͤndiges Verzeichniß aller - 


Inländifcyen und auch der mehrſten ausländifchen Bücher und 
Kleiner Abhandlungen, (zuſammen 255 an ber. Zahl) welche 
2790 über Geburtshuͤlfe, Frauenzimmer » nad Kinderkrank⸗ 
Selten erſchienen finds ‚zeigt nicht nur ihre Titel und Preiſe 
genau an, fondern liefert auch von den vorzuͤglichſten derſelben 
mie gedrängtet Kürze den Hauptinhalt und fälle mit lobens⸗ 
sohrbiger Wahrheitstiche und Sachkenntniß fein: Urtheil Aber 
ihren Werth für Sehurtshelfer. Zur Erleichterung des Na 

ſchlagens iſt noch ein Bach: und ein Namenregiſter aller au 

gerkbrten Schriften und Schriftſteller angehaͤngt worden. 


." 
er 
’ 


Wir dürfen alfo das kleine vor ung llegende Werk als ein 


Aötgliches Nepertorium über bie benannten ee für dus 
Jahr ı 790. unfern Leſern empfehlen, und hoffen, daB der 
. Bf. diefe feine Arbelt mie gleicher Vollſtaͤndigkeit und städte 


‚ ber Auswahl fortſetzen werde. — Anfähren wollen wir bier 

noch, daß in jenem Jahrr, — fo viel dem Vf. bekannt 
war, — 31 Yerzte und Dundat 

Ken die Mittelzahl Ihrer Lebentjahre 554 betrug De 


"Entwurf einer mebizlniſchen Encyefopädle und Me 


thodologie, von Johann Georg Reyher, dee 
u thodologie, | ur y u a 6% | 
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ben gehöre: PR: — bie rigen fi 

;. Bieonichei verbietet; Ir der näcktien: Meße 

verg fen. zu werben „ Pndern sielische in Bio Hände — 
su faaunen, die Dura fo mouche aſe Waate gataͤu 


, enbikh-elamal.auleder einen guten Daaıyan. zu leſen —2 


Sowahl von. Seiten fees moraliſchen ole Aßheriichen. Seite 
verbient er denn eugfohlen zu werden · Er athmer gauz die 
—— Morüb . Mit ein Miechter Ehangktes grſchelnt ie 

Sefhices:. alle: ſud edel und Uebenswardig: gun 


der ganzen 
ble jwey —— beydes treffliche Wenſchen. fall 


"und verungluͤchen, weil fie bey dem Keime‘ Ihrer erinenfafe ft: 
—— Brer ſtrengern Freunde nichtẽ annehmen. Wie 


uns nähe enthalten, den Grundriß ber ihte 7 
en. 7 Kir —ã Ob fie ne one : 


Ss chree alten Boname, aefelsen en * 
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goe ong mo · dem Engllſhen fig, für nicht fügen, 
REN Bar nad a Bil (Birke Oaniinie Wh 


Das Siaeognito. zu behaupten Urſache haben, die Worrede rege 


gelafien. - Doc wre wie mehr geneigt, das letztre zu gla 
gen. Marciße, eine valltomımıne Schoͤnheit, felbfl 


. Gi und herzen, boprathet einen Grafen Aublgep, den fie 


wicht liebt, vorll.fich.überhaung ihr Herz noch nicht für Liebe 
erklaͤrt hat, den ſie aber nach leben zu können glaubt, houpt⸗ 
KPchlich aber um ihre Gloͤckcumſtaͤnde durch ihn gu verbeflerm. 


won „ein gleich. liebenswuͤrdiges, dem Geiſte nad) aber n 
ebllbriens Frauezimmer, warnt Re vor dlefem Schritte, 


Ihre Ingendfreundin, Miß Harcoutt, nachherige Lady u Ä 
8 . 


inen gefährlichen —5 vergeblich. Und mit Diefen Brie⸗ 


ſen — der — Roman beſteht in einer Reihe vortrefflich ge⸗ 

tiefe — fängt ſich das Buch an. Aubigny Führe 
eine men weue » Semeti Aa London ein, wo fie bald den Rubay 
der grißreichfien Dame von London davon trönt, und, zufrie⸗ 
hen mit dem  Stelz,. ein ſolthes Weib zur Frau zu haben, 
gßt en Reto Sonden allein, und haͤndt ſich aufidem Sande ag 
eine Matreſſe. Sie aber, noch anverdorben und unbefgung 


wit den Verſtellungen der Liebe, verräth bals in den Wrirfeg .. 


‚ihre Freundin; Lady Sepmons, die Geheimniffe ihres - 


etiens, durch. auszeichnunde Erwähnungen eines gewiſſen 


Sir Ebuard Dieadems , der shen Damals von Reiſen zuruͤch⸗ 


gekomnen war,’ nnd dur felue vottrefflichen Eigeuſchaften 
we vaeibtiche Herzen befchaftigte. Dieſe erneuert dewnach 
ihre Marvungen, die abf die Lady einen vorübergehenden 


Eindruck machen, bald aber als unndthig ben eluet nie le 
‚glaubt, unſchuldigen feeundfchaftlichen Zuneigung im gefelle- 
 Khaftlichen Umgang. werwarfen werden, Sir Eduard lägg. 
feine Dasspeylichkeit 


keit: ſuͤr Blu higng in Briefen an feinen Due 
fenfreund „. Demberton „: merken „.der eines geheimen Kume⸗ 


** wegen fish der Geſellſchaft entzogen —* aber mit fele- ... 

. em Freund ehren Brieſwechſel unterhält. Auch dieſer ein. . 
Ran van ſtreygen moraliſchen Grundlögen, madt.fdnug 

Freund auf. die Folgen einer entſtehenden Neigung gegen eine. - 


verheytathete Frau aufmerkſam. Seine Vorflellungen ſinden 
bey einem Mann von Eduards eble Charakter Elugauge eg 


Soeroiffenerägen: zur die Taͤuſchung von. Hochachtung 
Freunbſchaſt Nun erpähle ihm Pemberton, um Fa Ar 


Kioigek ep warden Bag ken a | 


1 
,. 


Bm, 
‚warnen, feine eigne bisher verſchwiegene Seſchchet. BE 







benswuͤrdige Wahſe aus Frankreich, Klare Montauban, 


WVaters erlauben ihm noch nicht an eine Heyrath zu: denken 


Sie verläßt aber ihm zu lebe das Haus ihrer: Pfiegehitern, 


die bald-darauf für Kummer iterben, und lebt mit Ihm einige 


jahre im Ausland. Der Vater ruft ihn zuruͤck und dringt. 


f cine flandesmäßige Heyrath. Klare davon durch ihn ber 
nachrichtigt, zugleich aber auch feiner ungertreunlichen Liebe 


verſichert, faßt den edelmuͤthigen Entſchluß, fein Slaͤck und 
Be Beſolgung des väterlichen Willens durch eine freywillige 


Srennung zu deſerdern und dann ihre uͤbrigen Tage in einem 
Mofter zuzubringen. Dieſes meldet fie ibm, und zugleich, 
baß Re ihm die Brucht ihrer Liche, wenn fie das Licht fehen 
“ Würde, zur Erziehung zufchicken wolle, in einem gurüdgelaf 
Sen Brief. Der Wahnftnn, in den er Aber diefe Trennung 
geraͤth, verhindert eine piogliche Nachreiſe und Auffuchung: 
und alg ſelbſt der Vater, um den Sohn zu retten, ſolche ver« 
anſtaltet, iſt ſie nirgends zu erfragen: auch folgt die Zuruͤck 
feudung des Kindes nichts man haͤlt alſo beyde für verloren 
BSchwermuth und Gewiſſensvorwuͤrſe verbittern num jeden 
Lag feines Lebens, Und durch dieſes Beyſpiel verlorner Les 
densfreuden ſucht er nun feinen, Freund von dem Zauber einer 
efetzwidrigen Liebe zu heilen; und da er diefes nicht erreichen 
nn, kuͤndigt er ihm allen Briefwechſel auf, verläßt Eugland, 


um über Span nad Italien zu gehen, Als er nach am erſten 


"Dre verweilt, kommt auch Sir Eduard mit Lady Aublgug 
baielbft an. In ihrer Geſellſchaft befindet ſich auch eine Lady 
Eampbel mit einer in Frankreich von einer ſterbenden Mutter 
. Übernommenen-Pflegetochter, Lavinie. In der Aehnlichkeit 
mit ihrer Mutter findet Pemberton, durch eine uͤberraſchende 
Entdeckung, feine Tochter von feiner ungluͤcklichen Elare, der 
ben Erinnerung Ihm jedoch diefe Freude nur ſehr unvolikom⸗ 
‚ mn genießen läßt... Pemberton gebt num mir feiner Tochter 

‚und der ‚übrigen Geſeilſchaft nad) England, wieder ab: Lady 
Aublany aber und Sir Eduard bleiben allein In Span zuruͤck; 


E wiftere aus der Entſchuldigung, um ihren Gemahl zu ernare 


fein, der fie abzuholen verfptochens letzterer aber, um bie 
Lady an einem fremde Orte nicht allein zu laſſen. Freunde 
end Vorwandte unterlaſſen nicht, beyden Aber bieſe Yan 

on . " — GG eit 
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BR eine tieffliche Epifode des Buchs: emberton flieht wid - 


Vie ſich bey ihren Werwandten und Pflegeältern in. Eirglanh 
Wufbält.  Yinterfchied des Standes. und die Strenge feines. 


> 
" 4 
einen. Mae. mE — ——— EEE an — 


⸗ 


J 
* 
N ‘ 
*. 
‘ j 88 
. v 
4 “. 


An tun: aber Audkiet. ran 


aus, eben durch dieſe Geſellſchaft beleidigt. Pie trene Freun⸗ 
Bin Henriette Seymaur entfchtießt fi endlich ſelbſt mit ihrem 
Gemahl zu einer Reife nach Syaa, um Moreieh, we mög 


lich, mach perſonlich zu retten. Ole Audet fie frank, nie . 


öhne Bermuthung eines genommenen Tod Befbrbernden Trun 

kes, wegen einer auf einer Redoute erfahrnen Verachtun | 
Seiten ber Herzogin von €. Eude erfolgt unter Acnpet 
zungen der Neue, und Sir Eduard erfchleßt ſich daber 
der Titel, einer englifchen Wertheriade, den aber ſchwerlich 
das englifhe Original führt, wenn eg’ eines giebt. Su dieſen 
fredonen Otelette denke ſich er Leſer eine belebende Ani 
fung „ eine Galerie der edelſten Charaktere , die ſtreugſte Des 
lleate ſſe für Tugend und Ehre, die Iebhaftefte Datſtellung 
‚ oitte blühende, moͤglichſt reine Sprache, — ——* 
3 vechten Erwartung dieſen Bomen in de —* 


BE 7% 


J 


Eceoenen aus ber Gefhicte ber alten worbikhen ie 


fer, Ein Berfuch von G. Muͤhlenpfor di. 

ſter Theil Mit einem Titelkupfer van: Pi | 

wiecki. Kopenhagen, bey Preft, Sohn une 
Eompagnie. 1793. 3708. 8. 1 DR. 68er | 


Ein nordiſcher Ritterraman im Ton und Geift infor 6 ” 
ber Äblich geweſenen Romane aus dem Mittelalter. 
man, und zwar mit Recht, gegen dieſe Art die —3 
behandein, ſchon fo oft erinnert hat, giit auch bier. D 4 Ä 
u innen wir er nicht, daß * Bi. Diefen verderbten Geo 
dmack auch in Die nordifchen Sagen und Geſchichten über 
kn Wir billigen es gar ſehr, daß Ritterateren die nordi⸗ 


Me ‚, Monamente und Mothologie ſendiren und 
auftiäten; aber Iolz fi bammoch ber She nung deß fie eb, 
anjeru. venern Diätuigearten nicht anpaßen If J 


halt iefes Bacher aber auch viitiich Anterr ae 


"Wäre der In 
- efanter‘, als er ed nicht iſt, fo zweifler wir dech. daß ber @fi 
damit viel Sluͤck bey der Lefewelt machen wuͤrde. Ohns Keunt⸗ 
niß der aͤlteſten nordiſchen Geſchichte und Mythologie, ohne 
Ye Tod geleſen m haben, welches alu ber unſerer ach 


— eausriteten Pr ot. es inner ie fang: 


wellige Lektüre bieiben. Wer von den’ gewoͤhnllchen Leferk 
verſteht J. B. Stellen, wie folgende „ ‚die. mod: nicht die” 
etmmiſten ſind 
Trauriz ſtanben öle'weißen Alfen an Vellhe⸗ Pforten 
| nd eräffneten fie dee Schant freyfamer Känipen,. die in der 
4 lacht gefallen waren — aber freudiges Lächeln thtonte auf 
dem Geficht der. ſchwaͤtzen ſchadenfrohen Alfen; flet ein Kaͤm⸗ 
ſo erhob ſich unter Ihnen ein frohes Getuͤmmel und dae 
bi chrey; Heil unferet Gonnerin Hildur; Selbſt Hdins Herz 
pochte ſaut bh der ſchrecklichen Schläct und er’ war ſtoh, 
daß er auf. Hvidſkialf In Sicherheit war. — Der König. \ 
der Serittfinnen fiel" aufm. .. - 
/ m“ Die weißen Alfen weinten, denn eine Zugenötite id‘ 
fo Wege des Tugend, Balder trauttrerund ſrinem Bet ſpiel⸗ 
folgte ganz Asgeard, den Goͤttern mundete der Trunt wit, 
underuͤhrt ſtand der Simmer auf der Tafel det Gtter 


uUnd nun gar ein Minnelled, wie ſolgendes lan — 
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, Ir MDie Liebe beſeelt uns mit —— un % 
Zr ee Sinsmie und Valhal nad’ meiden eg: nei, 
—— ſelbſi mit Nißheim uns aus. —— 
,Selbſt Senn, | die Wohnung Kun Meint 
a Mimess Wegen To braufig _ ..  , u. — 

rnichten i die Freuden der Lebenden nicht. nn Er j 
23° Yon Freias Gefauͤhlen bemeitern ER weil: 

. 5 Goes Sefche bege ertf.. “ 24 
credt Thor die Liebenden nicht. EEE og: 
Br | Drum Sort der Thraͤnen erhäre, - “ F 


Sauft flauͤſtre bie zartlichen Choͤre J wor 
. Der Liebe In Bertrands geſuͤhlvolles Pr 
+ SF Gas freylich durch erfiärende Anperkuniin [1 
nr —* Leſer nachzuhelfen geſucht, aber ein Roman milk 
einem fortlaufenden Mostogmmentar iſt und bleibt ein widere 
N. Mes Ding. ;—_ ©. 20.00 in der 7. — anfiote of ger | 
leſen werden: — Rat ie # a Ra Zulem⸗ 
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? "der Familie Walberg. u. yedig, 
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Woichard Chriſtoph Muͤlers Vefihreibung eines 
neuen, vorzuͤglich gemeinnuͤhlichen und bequemen 


⸗ 


Werkzeuges zum Nivelliren oder Waſſerwaͤgen. 


: "Mir einer Kupfertafel. Bringen, bey Dierc 
„td, 1793. Dog. ae 5... 


te Waſſerwage, welche Hier Hr. M. beſchrelbt, iſt die wons 
1. Reith erfündene, ‚uud in den Transactions of. the Ro- 
I’ Sogiety .of Edinburg, . Vol. II, Edinb. 1790 von ihri 
ſchriebene. Unter ung Deutſchen IR dieſes nützliche Im 
xüument auch ſchon Bereits aus den Göttinger gelehrten Anzen 
in I St. 1793 und dem Lichtenberg: Woigtkchen 
8 Rauchen aus der Phyſtk und Naturgeſchichte VII, 4. St 
‚10% 







— gehöre unter die erſte Art dieſer Inßrumente, in⸗ 
Ya naͤmlich eine fluͤßige Materte dazu gebraucht wird, dem 








ſerchen 
den Fächer laffen in: der Mitte ein, bey weiten, größeren 
übrig, welches mit einem Deckel verfehen iſt, und in welchem 
die Dioptern und das Jaſchchen mir dem Queckſilber, wenn 
beydes nicht gebraucht wird, verwahret werden. ‘Die Diops 
gern Find von Meping, und im Wefentlicken nicht von andern 
. N | 200» Antike 
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dekannt. Sie verdiente aber allerdings ine mehrere - 


ausgehet, mit einander verbunden find, Diele Bryan 
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feben find, mit welcher jedes in einen Würfel von Elfenbein, 
aber auch von hartem und dichtem Helze, geſchraubt wird 
Diefe Würfel paͤſſen genau in die Faͤcherchen fo daß fie num 
gerade fo viel Spielraum haben , als erforderlich iſt, fich frey 
f und nieder zu bewegen. . Schuͤttet man nun In das ein 
tein fo viel Queckſilder, ars nbehig If, fo wird foiche, 
vermittelſt der communicirenden Noͤhre, in beyden, a 






Ä hohen und — Stand annehmen; und darau 
poimmen dann die Dioptern. In * 


3 


‚Ne Biſirlinie dleſer beyden Dioptern dergeſtalt herausbringe/ 
daß ſolche genau parallel mit der Queckſuͤberflaͤche ſeyn wird⸗ 


Epfiematifihe Anfangsgrände der reinen Mother 


wie uurl diefes zu dewerkſtelligen, vder wie uͤberhaupt / dieſe 
QNueckſilberwaſſerwaage zu berichtigen ſey, wird ——— 
geber dentlich gezeigt und mit Zeichnungen erläutert. | R 
In dem Mittelnuncte der Schwere des Käftchens Reine 
horizodtalliegende Are defindlich, die in eine Babel paßt; wird 
mun diefe Gabel mit einem Stative verbunden, und man fe 


umtsefßleden, nr Daß fe unterhald mit einer Schraul⸗ son» 


@6 wird aber Außetfk ſchwer halten, daß en Mirkankend 


in diefelbe das Inſtrument, und auf die Auekfüberfläche did 


Dioptern, fo iſt ſolches zum Gebrauch fertig. Pos 


⁊ 





ie, Phyſik und Raturhiſtorie, von Blaſtus 
Merrem, D. W. D. der Mathematif uud — 


ſik ordenel. Profeffor auf der Koͤnigl. Preuß. Unid. 


Duisburg, der Berl. Gefellfcyaft naturforfchenden: 
Freunde Mitglied, der K. Gef. d. W. zu Göttin» 
gen Correſpondent. Erſter Band. Duiskurg, 


. bey Helwing. 3795, 1RM. 1080. 


Entbötes Etſten Banden erſtes Süd: Anfangegruͤnde bin 


allgemeinen Weſenlehte und Erkenntnißwiſſenſchaft 90 Octav⸗ 
felten. Zweytes: Anfge. der reiten Matbetnatit; 472 ©. 
Weſenlebre, ift fo was wie Unmsologie, groͤßtentheils in: 


Gen w - 


Beziehung anf die erfien Gründe yon Methematik. Meß, 


Erklärungen und daraus unmittelbar fließende Saͤte, kuric 
- aber beſtimmt ausgedrädt, und fo bequan fuͤr mndliche Er 


laͤute⸗ 


+ 
> - 
' . 


in 


‚390 . Machematit. 


—X 


— 


etterung Io? Errnpel rbumen beygebtacht werren. Web 


u tie läßt ſich auch da mardye Einwendung Beben, die jetzo 


Bey der Kuͤrze Statt findet. : &0$. 321 Die Mithwen 


* 
— —— 
Ziacedings giebt Jede ſoiche Noͤthwendigkeit, ein Geſeh⸗ aber 


kommen umgekehrt bey jedem Geſetze Urſachen und — — 


vor? Was find Urſachen und derfelbelr Folgen z. ©: dey 


fetzen von Zahlenreihen? bey der Reihe der Quadratẽ gams 


. - zer Zahlen uf.) "Der Grund, warum etwas fd und 


-.  "amders, oder nad den Umſtaͤnden gar nit, oder. warmnß 
geile auf daſſelbe fo und nicht andere, odeu-gar nicht wirken 
5 
J 


nen, machen feine Eigenſchaften, eilentielie, affectiomen, 
ganzen Inbegriff aller Eigenfchaften,.fein Wefen, naturzy 
lentia, aus... Was Eigenfchaften hat, beißt: ein Lingy 


" Subftantia, ensy. mas keine Eigenſchaften hat, ein Undiug 


Nicht alles was ſeyu kann iſt ein Ding, fonbern bioß Etwas 


. Bas fi dutch feirie Eigen ſchaften z. B. von ber blauen Feartt 


Dr —— Geſchichte) gemiſchte Wiſſenſchaften (Kunde.) 


ſchieden werden, Ding, Etwa | | | 

es. fehe. ſchwer, vdn Subſtanz und Aecidens allgemeine Deft- 

: ‚alıtönen zu geben.) Erkenntnißwiſſenſchaft: it bey Hr. 

M. ſo etwas wie Kogik. Weſentlich angeordnete Kenntniſſt 
Zu —— he Ex theiit ſe In Bermin 

= Yenfähaftei, 


as — — if etwas, aber kein Ding, ſondern die Cigenſchaft 

nes Dinges, das vorh iſt. Rothe Fatbe Aber iſt ein 

vhnterſcheidet. (Sg hätte boch oatelc dreyerley Toflen unter 
‚ Unding.: Dikanntlich iſt 







eine Wiſſenſchaften, Lehre) rehrm eng 


‚rin Leinige der Arten er weiter erzähle. Das Angefuͤhrte 
Mrd unter andern Jeigen, daß He. M. ſich beſtrebt, Imker 


deutſche Kunftwoͤrter zu brauchen, Auch eriunert ev: Bey 
lſo zeichenreicher Oprache, sole z. B. die deutſche iſt, werde 


wen vie lacht neue Zeichen, die doch immer ſhon febierhäft, 


beduͤtſen; Neber Bildung und Einfuͤhrung neuer Zeichen hen, 
theilt er ſehr richtig, umd erklaͤtt für ſehlechaſt / neue ·Jelchen 


. . 


aus einer fremden Sprache einzuführen, wo man eben fo gute: 


oder Ho veſſete einhelmiſche Hat.: Des erſten Bandes 


dir 
‚us Städt reine Matbematik. Rechenwifſenſchaft ‚mit 


Zahlen und Buchſtaben, Ligedta, Reihen, Sosatithmen,. 


‚ebene Geometrie, dann geradtinichte Trigenometrie Unter det 
affarife: die beredinende Ebnentehre 


>, 


— md Inregratrechnung, Meßwiſſenſchaft. Erſt 


— 


nen . K Darunter koͤnnte 
wan doqch auch die Ancrechnung ebner Siachen Rn, > 
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reg Se: Mn er 9 mung Dee gef on. 
etzt ihn in den Stand, Begriffe zu geben, wie die:tz An 
geifchen Linien gefunden werden. Lage der Ebenen. Stere⸗⸗ 





metrie. Sodaͤriſche Trigonometrie. Etwas von krummen 
Inien überhaupt, Parabel, Hyoſerbel, Ellipſe, Kiffeig, 
dratrix, Spirale, Kyeldide. Schnitte der Walze und 


des Kegels. Sehr viel marhematifche Kenntniſſe in einem 


engen Raume, und mit Grändlichkeit und Deutlichkeit von 


« 


et Das Verfahren ber Mathematiker hat Hr, 
el eiten bepden Abtheilungen feines Werkes nm 


gluͤcklich beſtrebt, Beſtimmung und -Entwidelung der Bp 


iſſe, und Schärfe im Ermelfe der Gatze. Fortfehumg die 
f* Lehrbuchs wird Phofit m Saturgefoichte kom » von dee 


Den Proben. welche Sr. 313. ſchon laͤngſt gegeben bat, vor | 


tHeilbafte Erwartungen erregen, 


I 


Gombinatorifche Analytik, und Theoeie der Dimtn 


nszeichen in Parallele geſtellt von Heinr. Aug, 


Toͤpfer. Leipſig, 1793. bey Crufius. 190 Deranf, - - 
... 8 gebendte Tafeln, jede 4 Dog. ER 2. " | 


X 


Anzeige von Kr. Pr. Fiſcher in Berlin, Theorie. des 
Dimenſtons eichen. IL. Hr. Toͤpfer har im 97, St. 1798 
L, Anzeigen und in mehr Blättern, bekannt ges 


—2 Theorie fey aus Ken. Pr. Hindenburg tr Erg | 


sig combinatoriſcher Analytik genommen, und ihre Dimens 


flonszeichen feyen nur abfichtlih verftellte und nicht immep 


zweckmaͤhlg gering gebrauchte Hindenburgiſche Kombfnatienes 
n. 


3 II. In der Hindenburgiſchen Theorie find die 
Grundbegriffe, nebft den auf ihnen beruhenden Operationen 
⸗ eführt, und Im bändiaflen Juſamenhange dass 
ge r 


. F. uͤberſpringt das Hauptwerk, ohne dag Com⸗ 


Kinacioniefofterd, felrie Theotie in Die Luft empor „. . verfäume 


jaͤzlich genugſame Auskunft von den allererfion Gründen ur 
rem Zuſammenhange niit feiner Bedankenfoige zu geben 2 


66 Ben Fortſchritten/ befonders wenn «8 zu Entwidelung und 
Zundfung der Zeichen ebmmt, immer die Frage uͤbrig bieibt ⸗ 






fol ich das machen? Zumal wo Hr. F. die Entwicke⸗ 


BURN Ve C⸗ 


> 


Yang nicht felbſt nachgewieſen hat. IV, Br. 5. iſt auf ſeig 
Werfahren dadurch gefommen, daß er die Erhebung von Reis 
Yet zu Potenzen von ber bekannten GSchwierigkeit Ve ” 


rs 


— 


— 


Aäechema. | 
ennie⸗ ja Difiehei fadte. St." E. ehäber: Tcne Her 
deit Jey durch * Beduͤrfniß einer allgemeinen Aufloͤſungkme⸗ 


Hr. F. habe Hr. ©. combinatvriſch analytiſche Schriften, 
vor Erfindung ſeiner Dimenſtonszeichen, gekannt und, ges 


um: Nachtheil der Fiſcherſchen ausfaͤllt. XL. XIV. Uebe 
Ar $. und Gr. de la ange allgemeine Umkehrungsreihe, 
Eſchenbach und Rothe h nach der Hindenburgiſchen 
7, Methode was Vollkommenes geleiſtet. Verluſt für diejenl⸗ 
gen, die fish aus Fiſchers: Schetfe. unterrichten, ohne die 
' sindenbuegifche Methode zu teren. Die Tafeln fielen 
beyderley Zeichen und derſelben Anwendungen neben. einander, 
Eigennlich ift das Merk eine Streicſchrift; aber — ein Bor 
⸗ u: den watbemarifihe Streitſchrifeen intmer vor andern has. 
ben — durch Verbreitung und. Auseinanderfeßung mancher⸗ 


bley Kemtidife lehrruch. Eher geweſen, neht aßtgeardeit 


und angewaundt zu ſeyn, kann wohl niemand der Hindenbuc⸗ 
—— Analytit ſtreitig machen. Wegen des übrigen find DIE 


Boruͤbungen. Erſtes Baͤndchen. Auf Koſten de} 
Verfaffers. 1793. 130 Sin 12. 8... 


Ein Hotpourri von vielen, Zus Thell ſehr vortrefflichen und 
ſtharffinnigen Raiſonnements und Maxlinen uͤber die Tugend, 
die Leidenſchaften, die Denkungs⸗ und Handlungsart dep 
Menſchen, und ander? dahin einſchlagende Materien, die wi 
fake Recht alten ernfthaften Leſern zum welterm. Ttachdentcn, 
empfehlen Tonnen. Da aber der Vf. eine. fo große enge, 
folgen einzelnen, gemeiniglich ſehr Euragefaßte Marimen lien 


un 4 Pr SEE Er Sr Q 
. R . PL ee Se i 


R 
» 


. \ - 


pers, se man — Minen | 
gebenen Borbrrfägen betrapern- muß: fo Dat est ansbiele 


mit 
——— me weit ins Allgemeine ausfchweifenmuße- 


win. SDo iſt gleich anfangs die Erklärung ber. Tugenk. Pd 





Das Se —— ven fe der die Uebuug is 
Tiesreigen Steigungen, die Beglerde nad. Verbreitung. b 
Beihilfen Darum e von Gurem; das Beſtreben, 
Wohlwollen alle andere Begierden in der Serie ein 
Und zaruͤckzuhalten; — ferner ©. 12 die Achtſamkeit 
een 
en u tz ee | 
vine gewiſſe Einrichtung einen gewiſſen Zuſtand di Dre Erde (mi 
Asch!) menat, deren Gutes. thun 






m. wollens"Sefchiellicgkelt , es thun zu — * Buß: biefe, 
beſten Entuwecken mit Webarcikhleit 


Geſchicklihtkeit zu den 
m gebrauchen: Otaͤrke, das Unternommene auch bey Schwie⸗ 
zigtrizen 2 he —— ac 8,39: 





jolzenden; keine deu ganzen Degrüf der. Sache welches ne. 
‚  ‚alsbaun geſchehen kann, ‚wenn die Tngens ays.der Natur. 
5 Im ‚PR und des Geſehzes — wird, wodurch an 
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nk Bliabık: zın- 
Wet Mi. ©. * —— e Damen 
deutlichen De Bert 


tumgen:unfene. Verhaſtens unterbrnchen. werden: fo iſt Die, 
guter fo ſarn wahr als er den blinden Affeer „ oder aͤber⸗ 
Iatıpt jede  bihnbe: Paſſſon barumtır verficht, denn ner dieſe 
“fügte wie Suutliche Wocfkelung. des Werche ober Unwerthe 
einer: Quche uns, ‚onhingehen gende. aus deutlichen Bonfels, _ 
litzen boſſelben die Eedenſchaften des menſchlichen 
——— wie dies bey er 
Liebe und: einen vernünftigen: Datsiotiamus u ig. 
2 iſt and) die Regel S. 7, wenn fie. allgemein ges 
mngnen wird: „Begchee keinen. Vorzug wor Andern — 
—— — soranefet.“ Die geſunde Vernunft ſagt 
geabe das Gegencheil — sound ihre Maxime lautet in dieſem 


@rade je: „da abe alle Dresihen sieic volltommen ſeyn 
—— Tnkeuse pre | 


- When T ben icon ab: die: Fehler bir. —* gleiche, 
fs wieder gua muachen kanuſt!“ ‚Licblofigkeie mine Die Era: 


Bang rerller —* kein vernuͤnſtiger Menſch nenuen Ei 


Uenere when, worueit fein anderen enfap- einen: 
** ste: Durch Borpige, bie —— erwar« 


* * Fern hoͤhern — 
und n GSeiuſtehen berfelben beruhen wer 
and beruhen Soume,.—e Br w.. m 


BE EEE Ri 
- . ’ A nr 
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2 ——* dee meratiie AAN Zi; denn 
BVoiltommenhei feortſihreitenden, edae pa heran 
oe m —— welehe nie 





Unter 
- @tande abſcheulichere ‚Rafter und alle Krten vor aiedrigſten 
- Planen und Handlungen, als unter damjerigen geherckae 
über das Sietenver der Die 





welcher von Andegiem anm über derbeiß | 
Men fo laute Kiagen gefüher bat ,- ich meine ee da Be 
qen. —Solche Klagen find oft nichts weisse, als etwas 
| ——— aber ein ine — * ‚den 





* die er ein Recht . — um — Wer 
weaiß, end er werth | 








ſcheil Ieht. . Duebtfjerungse 
‚Ishes der wollenden md handeinden Kräfes.” . Hiiche amp 
der danbenden7 aber begreiſt der. Vf. Diafe utıler-den hats 
‚ senden? Die Pegel ©. a9 falten ſich lie Menſchen ne 


in 
Fir: 
g 
x} 


Zefinetnung Pre —ã 
—— Rayt unee, iſt er. offenbar. cenſequeren 
und ſicherer, als in andern Faͤllen. 49 —* ‚er eiue 
(ehe naide, aber nicht ganz richtige Definition ber Luͤge. 
var ya , — —— — Berfpee | 
Tel, n ein Jeder, ber ruſt ſeine Rede an einem 
a dindern richtet, verfortcht · Nſchwei "Wahrheit zu 
dagen.“ Vetgener —— — Sum —— 


\ 
& 








sr, NE „za fomient San, al⸗ 
r 806 Allervolenmenfte' va R- bey — 


rwmenheiſen ochwendig leiden. : IR. es aber nicht undatile 


/ 


ı Jar, Mn,-bie Qiudfe aent'Quten zu beivbben?“ Wir? 


| | dasc aßerislifenimenfe Ebefen? — Sm fe unbeimme "Ipk 


r ©. 33. Bert win, ale was die Natur 
N one —ea—. — *MDagegen fellten! die 





8 on ©. 72 bie s20, bie wir des Roume worgen faß 


gu :Übengehen „ale bildeten Buchſtaben in Heten 


j -und Daten aifgezeichnet ſtehen, fe wie fie nach Rec. Mei⸗ 


nung ein Hauptſtuͤc in jedem Bernunſtkatechismus ausm J 


den, und den Sf. zum Eipieteh der Deutichen erheben, weun 


U nenne Npew-üibee Diefern Behr." =  Mecht gusgemneint If-föla 


gender Gapız „Die mehrefientinfälte, fo ums zufloßen, hen’ 


weſſen Da lbs aber auf deffen Leiden mnuͤſſen wir telnet 
‚wens CP) — „ fobald nk * ehen, an moraliſchen Bol: 
vomminhelten zuzunehme aa..Necht F gemeint & ſag ich; 


se Ris von ubrmen, —*8cGB lichin Leiden Trufgenden Dil - 
den 16ohl- fo 


(db. —— ehe En Alfa 


Ä "ben ohne wir allen — "nf Dafenne froh, j 


4: unfer Herz vol Dank gegen St. Werfldeti „jedes Gi⸗ 
ſchaͤfe wohl auszuführen, uͤt uns jede Verrichtung willkem⸗ 
bleibt umerſfinſtert.“ Wir muͤſſen eine 


on, 
s Menge: anderer aͤhnlicher Steſlen, bie ein richtiger Verſtand, 
wollendes Heiz 


eine vaine Wahrheitollehe und el, edles wohl 


| in 8 Bhchlein anfgezelchnet hat, der Veherzigung den 


ſſen, und KNannen fie verſtchern, daß ſte dieſe 


an Sa a je Ma fh St und Herz amt den | 


r — 
6 
‘ « dio» 


he Das Bafın Beine), "die Aelerhachken de 
Sa, um if Eunnse ba Ci 
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Sr umfere Leſer Sinnen 
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Augabıng, :bey, | 


e. irre Den. . 
» Eiegers ſeel Gpnen. 1794 8.9 Dog. 6. 


’ 


| Da Inhan Dies Wie Srfknmen Sie auf dam dem ar: 


annten Gegenſtaͤnde, and die Abſicht giebe der Vf. in der 
Borrede mit folgenden Worten an: „Die ——e— — 
iferer Zeiten, die ſich unter hundert lichen Päßteruung 
gen und Kaftern auch ber Suͤnde in den heil. Sei dadurch 
Rchuldig macht, daß fie fi Aufklärung nee, het unter un⸗ 


fern Augen Staaten geflhrät, die Jugend verführt, das Seit 


re geleitet, und jede Stuͤtze der Religion uxitergraßen, 
dat die —* — und Serien der —— Zeiten 


geſaur⸗ 
Melt; was jeder Narr oder Boſewicht im ſeiner Phreuete 


chrieb, zuſammengeſtoͤppelt, und fi das Auſehen einer Volls⸗ 
ehrerin gegeben; da fie nichts ‚weitere thut, als das, was 


Heller denkende Vernunft aufbaute, t; laͤngſt nie. 


VBergeſchmetterte Abſarden auftwärmes aufı beſſere Gru 


| ‚arid’ Men Menſchen fehlmpfet ; laͤſſert, verlaͤumdet, und die Fackel 


des Aufruhrs, und des Meineids gegen Religion und Staaten 
singe? Der: Df. des gogenwaͤrtigen Auff bee Blaue daß 
ice jedes Ehrenmannes ſey, dieſem Ihrer die Stime 
I bieten, und feine Brubürger vor Boͤſewichtern und Bee» 


- führern zu warnen, -" Da die Verführer dem Volke aufbaͤr 
ben, daB ihre fogenaunte Aufklärung Philoſonhie fey: fo bat 


Hi dans ber ir er an ‚nad —* er * N beys 
u en ten ber unter ung auggeftrenten Irrthuͤmer, 
phllsfophifchkn- Gruͤnden pruͤfen, und Ihren Ungeund 


enfbeden wird. Gr fängt damit an, bie erſten Grundwahr⸗ 
/heiten der Religien feſtzuſetzen, nad fie gegen dis Anfälle die 


Thorheit nad des Irrthums zu vertheidigen. „Wend das Pu⸗ 


blikum ſeine redlichen Abſichten nicht Hesfenht, —— er ben | oo | 


Plan von eilt zu Zeit fortarbeiten, und ihn vollenden.“ Aus 
Biefer Erklärung ſehen uhrſere Leſer, unit fit Hler au ermarten 
Habenz @is fehen aber guch zugleich den Beuereifer,, mit wel⸗ 
gem user Vſ. zu Werke gebe, und bach Ennen spir-fie-vers 
"Ah, *. dies m ein —8 der ſchamenben Raſe⸗ 
red iſt, mit welcher dor IF. feine Besdenin-ber Abhandiaug 
"MR angreift. Fordern aber irgend Unterſuchungen ein ruhl⸗ 
— fo find a se pet bie auf dem Ditel genamaten, 


N 


Daher vermuthen, welches wir 
‚ent ur um een we a Uruswege der mn 


fe, br Bub Den euere —X rl, und 


er Bi; a VDeaner einen und * dem welt ¶ an 


Aem zur Otrafe uͤbergiebt, laſſen wermurhen daß es drin 
Wera nichts weniger als um wahre Aufkiaͤrung und Phile- 


ſeyhie zu thun fen: ſondern daß er unter dieſer Maske nichtig 


.Aders ſuche, als den Pfaffendeipptismus, den Aberglauden, 


und übe. Bacbared verfloſſener Jahrhuuderte, in integsunn | 


Ipr teflitien. Dabin mweilen auch einige Winke, Die 


mer bedeutender inerben mögen, wenn der Bf. fein Werk, 
ſollte. Wir glauben daher diefes B 


ja dieſer Abhandlung vorkommen, und die wahrſcheinlich 3 . 


. au verforicht, fortiehen 
it Meche im diejenige Kiaffe- elender md werworfener B 


es fetzen zu Eünmen, Die es Mich zum Zweck geſetzt "haben, 


gegenwärtige Zeitumfände unter mancherley Masken dazu 


gu benutzen, dunkle Finſterniß aufs neue über Deurfchland. zu 


verbreiten, damit es gewiſſen Leuten, namentlich dem Eye 
uiten und ihren Affllieten gelingen: möchte, ſich wieder auf 
, ben. Thron zu ſchwingen, und den. gefimden Menſchenver⸗ 
fand, Beenänftige Religion und wahre Tugend mir Scor⸗ 


_ Wionen zu geifein „ "baben aber and ihre folgen Diane um 
eburhjufegen, . 


—* der Menſchbeit 
RN “ 


Schöne Wiſſeuſchaften und d Poefle. | 


aus, Eine aitſadiſche Gefcjichne. Dramaiſch 
bearbeitet vom Bf. des keuſchen Joſephs. Er⸗ 


ſter Theil. Prag und teipjig, a) Frei und 
Comp. 1393. 292 ©. 8. 1 


Bir bie ‚Theologen siedeiht noch —* einla Ro, age uns 

| ans dem Buche Hiob machen ſollen, während fie noch uns 
ob es wohte Geſchichte ober: Gebdicht ſey, oder ab 

J —— — e Geſchichte zum Giewade liege, und wenn 

0 . Bedicht angefehen werke , ums file eine Art von Ge⸗ 

„ bihten es wohl ſey, tritt hier 5 Di weis eine 


ch van —— Smart — as 2 


— 
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—— ia ih urn, CR Kite 
u für Geſchichte halte ,_ etwa tole bey HemereWiab 
aber Odyſſe, oder, Klopfiets Meflias —* T 

m Grunde Htegen, die der Schier mar ausichmiälte , date 
erklaͤrt er ſich nicht deutlich. Er ſagt bloß in Der re 
dede: „ne Geſchichte Siebe, die uns die Heilige 

‚ it nach dem Urtheile vieler Gelehrten eine der 

Am, die die We: bat. Der Gefchichtfhreiber hat eier Ai 
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—Nach dieſer Erklaͤrung — . 
Hiob für eine Dichtung’ hatt. 2 

eine Seraiäte und den Bf. einen G⸗ 

oh zu, daß dieſer Geſchẽchiſchreſber fein Shema pob⸗ 


ish (hin dargeſtellt Habe, und ein Seſchlchtſchreiber, "Het Bote 


wich ſchon feine Thatſachen darſtellt, IE, wenigſtens Is 
des Rec. Augen, keit glaubwuͤrdeger Geſchleheſchreiber· "Be 


beurtheilen wollte, würde keinen Augenblid —— Me 
das Ganze für poetiſche Fiction zu erklären , 





—X ziewmliche Freyheiten babey ent, . —*8 


e angeben , werben, 


Re. geſtehet vorlaͤufig Members, pn er in gm gehen 
Lebpreiſungen des Buches Sic‘, die er oft, beſonders bei 
den neuere’ Ueberſetzern und Erklaͤrern :defieißen‘, - gefunden 
ar ‚nie hat sinftimmen kunnen. Die ganze Sinkletpung Diks 


Stauͤcke der Bibel bar fhr Ähn etwas wiberſichſaͤdifcheß. 


Gott handelt in der Role; die Ihm der Vf. zu ſoelen giebt, 
wie ein Menſch, der noch keinen Jeſten Charekter har. On⸗ 


ey giedt Rec. gern zu, daß das Suͤjrte, nach judich vriemtmn ⸗ 


Aiſcher Heftherif beurtheilt, fo poeliſch ſchoͤn dehandelt ſeyn 
Lann, als es nach Umſtaͤnden behanden werden konnte. Doch 


hiir ſollen hier nicht das bibliſche Duch Hiob, ſoribern⸗den 


m 


— 


— zit an, vn vu anne, rd dee - 


‘neuen dramatiſchen Hiod beurfbeilen. Es gehoͤrt daher nluhe 
tm Zweck dieſer Anzeige, zu unterſuchen, ob das Wird Hich, 
fo wie role es unter den heiligen Schriften finden, Geſichte 
oder Fletion — gamz oder zum Theil ſew, ob es wircliꝙ fo ale 
‚seo, als man «8 ausgiebt, ober ob 6 'iri’eine jüngere 

gehöre... Wir haben: ung bloß am den  dramanlfeßbehirbeireteg 





Dibb zu halten, toie’eg wor une‘ ihegt und Ihn aibchı Mühen 


tiſches Produfe zu beurrbeilen. ° Es tommt und alſo au 
den, 


intereffantefieri Perioden berührt und poeriſch fehon Me darge⸗ 


neriut er 
en er 


/ 
⸗ 


— 


ar Are RE: . . 
en Mon Migde und. feiner: eeunde anfkhrt, uagnailß viele 
ala: gegeben babe oder n Fi, . en Ba Be ee a * 
ae eg | FE, 
Ab dem Titel des Puches fehen wir, daß der Vf. fe 
„eine andere altjüdiiche Geſchichte, die, des keuſchen Sofer | 
sbeazbeitet bat, ec. Fegmg weder den Bf, noch hat er feinem , ' 
steufchen Sofeph gelelen, verrauchlich aber hat jenes Dub iin. 
ianaßit. quf demſelben Wege fortzugehen, Die Wahrbei q 
a gaflshen”, Können wir es nicht. billigen , bibliſchen Geſchich⸗ 
aan, MPaxaheln und Fictionen dieſes neudramatiſche Gewan 
Miveiaß / und wir wuͤnſchen daß der Bi. keine Nachſo 
Fhohnn möge. Den Zweck folder dramatiſchbearbeiteten 
A ven Gegenſlaͤnde ſehen wie nicht; ſelbſt gegen die Meffia 
‚bes mean hekanntlich, und uns duͤntt, nicht ohne Grund, 
‚Srinnesungen gemacht. Was der Bf. im vorliegenden Falle 
„angiebt: le Geredtiötelt Gottes zu erheben und ſprechend 
" Be harzulßellen,“ iſt allerbings wohl Zweck des Originals, abe  ı. 
| ‚magdänkt, ex Eonne es nicht indem Maaße auch bey einer 
"77° 77 Bearbeitun yon. der Art ſeyn, als fie der BE, 
diente: : Er koͤnnte es. ſeyn, wenn er bey dem Juhalte dee 
Scchrift bliebe, und ung diefes Stud etiva in,der Manier lies 
— ferte, wie Niemeler in ſeiner Charakteriſtik der Blibel meh⸗ 
‚ mare: Geſchichten der, Bibel darſteilte. Er aber hat fich die 
Freyhen genommen, „Hiobs Leben mit etwae mehreren Yes 
gehenheiten defletban vorzutrages — ec bat fi bin und wig« 
“der in das Feld des Himmels und der Kölle gewagt.“ — 
‚Gute felbß.teite in dieſem Drama bald in den, 9 gen 
. ‚bee Helligen „ bald in der Hölle auf. Der Bi. begnuͤgt fich 
ihr, mie fein Original, an elnem Satan, ſondern er führe 
unnd: miſten in die Hölle unser eine Legion Teufel, Satans 
rhelfepähelfer, / er nlmint einen Schutzgelſt Hiobs an, läfe 
feel und Teufel und Verdammte, je nachdem ev. es gut 
fan ſprechen und handeln, . Dadurch iſt eine ungleich gröfe " 
9 site Deahnichfaltigkelt von Seenen Berbepgeführe worden, ala“ 
dasOriginal hat, denn bald find wir im Lande Uz, bald iu | 
1 Khpalpda, und Arabien, bold im Himmel, bald in der Säle 


U opopmugefeht, daß e9. dem ST. Überhaupt. Frey land, ein 
2 za de Bi nice den zu, gleßen, oder 
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* Da 


nein. ſhon ‚yarbandenes: biblifches Drama nach feiner Manier 
Wigr wadein, wird. ihm kein Mienid die Freyhelt ahlprechen 
Er Önuen, ſo viele Mafı Inerien anzubringen, als er vor dem 
Richterguble Dry. Jeſcheaildenn nuf yar Dielen A “ 

—F J = 223 BE N = 


- 


. f 


ai —ER 408. 


He Veraniinupren. zu Annen anbte und Rec. ſeines 


Thelles geſcher —* ‚ihn geſchienen; der St habe fein 


R 


Sram etwas damit überladen. So ſcheint 5.2. Die Seen 
19 f- as wo fh Satan mit *3 Teufeln uͤber eine Ge⸗ 
Be Im kan Iradeen kügert wis "Inbih: wie Rtiſender 


zu Amalfa, 'zueinen Reiſenden, ſich geſellt, nicht gehoͤrig moch⸗ 
Dirt und zlemllch mäßig, da Re ohne genane Verbindung mit 


dem Gauzen daſtehet. Zwar kbnnte der Bf: lagen, fie dien 
"Ya, um Basen Mm Saraltetifiienz aßeln bazd beburfte dB 
keiner / Seene Im ſanbichten / Atabien, udd- wis wenig vorbereb⸗ 
HR Die Ekennung Sayans? woranſat der Reiſende, dag 
ar mit Garen F habe 7* Daraus; daß er ihn auf einen 

mitehen B ren wote, konnte er es doch noch ualche 
echließen; and ein auderes verrathendes Kennzeichen finden 
wir mcht. — Wojzn dag Verhoͤr, das Satan mie zwey 
Verdammten, Sthuach und Menon anſtellt, dienen jet, fee 
Yen wir auch nicht ein, Darce, ſo weit das Buch bis 


"zeit, In keiner Verbindung mit Hiobs Geſchechte flehet, * 


dieſe, ‚nicht aber eine Charalteriſtik der Hoͤle, verſpricht der 
3 dramatiſire zu Hefert., Daß der Vf. den verdammten 
—* wegen 1 feines erfgeen eſerung und bewieſenen 
"Olenbend an „Gott alis ber Holle durch einch Richterſpruch 
Gottes erlöfen käßt, "mg 122 brylden Theotogen verantworten. 
die RR zufden werden, ihn u Sande? dem Tut 
ergehe ge 


Wer * RER an die Idee, das Buch PER at 


u uk Art zu dtamatifiren, wicht flößt , der wird, abgerechneh 
Hader Vebabdlum erinnern ib, dem 


was gegen, einige Theile 


l 


Bf. nicht alles Talent zu diefer. Arbeit abſprechen, wenigen 


muß ihm Rec, das Zeugniß geben, daß er Die Schrift gerade 


ha, wo er eg am foeritalten vermuthete — in der Zeichnung 
der Seufel — über fine Erwariung gefunden hat. -Die Scha⸗ 


denfreude der Teufel, Ihr Mißbehagen an guten und glaͤckli« 


nen: Meuſchen und. andere Zuͤge 
— Es iſt ein gluͤcklicher Zug, Daß der 
Sf. Se8 den Satan einen Dlid in die Be Juruͤck thun 
ße, wo en voch unten Der Zahl der guten Kugel Gutes that 
8 von Gott Beyfall gendete, dog er ihn unvermerkt, die 
a. und Güte —* —* — Won 1% te 
—* da r der Ungerteufet Satan erinnert; „Nest! de 
Ber eiſet den Alma Sasanı „Ha! deß du 


wur 


/ 


mehr find.in vielen Stecken 


v4 . 


— 


of 


alt den Better! mir bie Oft Danger und 238* u 


wernf; Daß ic ea fühle, end es. min. nen 
En sp 2 


Behr ih dBch ver ia Oaren, mie 
Darve eines: Pilgera, gegen Goet und 555* * 
Varuͤber wollen mir. lat em mit ihm —* abdgleich wir glas⸗ 
Gen, daß es dazu then nicht eines Satans bedurft Gätte, Des Des 
Driginal gehet bier einfacher zy Biere, —. ‚Eu Hälltzr ua 
' er Oipee:, die wan bach einmal vom-@aran ,i dem Serrſcher 
‚ Ber Tenfeli hat und haben muß miner auf, wenn der Genf. 
Mtötseiten Untertenfeln tanflifchere Plane und Prajecte in; ‚hen 
Mund legt, nis. Satan ſelbſt har. ‚je. Ihn fogar mon series 
ern Teuſeln auweilen erfi auf bie rechte Idee hringen laͤſte. 
An anderer Ruͤckſicht faͤllt es: auf, weun ein Teufel, der bas 
Sewitter puſammentreibt, wodurch Hlohs Derrben:mnd. * 
un erfchlegen amd ſeine Felder verheert er * 
werzehrenberr 7 Gener der Ameonbo vr 

Frohe phyhcenfpeiht. |, fh DEN ERST, ie vr... 


Schwerilch konnte an. Sieh - — man | ge pn in ein 
—* ‚In welches man will, ſich fo —* Een: » Wenn 
ch, meine fheuren Freunde, fo den ‚ganzen Begriff euch 
An Bir Serle Jegen Ehnnte, wie ich Ihn fühle , daß dee (Ges 
danke an ihn des Menſchen Geiſt fchon hoch eröeke, thaͤtiger 
zu guten Werten ihn macht“ n.f.w. Das iſt nicht otrlenta⸗ 
SRG, mie i es-Mt ne, Im. Tom Shhngeiftiger Afces 
sen :aelprohen. — Warum Gatan , wenn.er mit feinen . 


u ‚ Zeufeln ericheins „ in einen Abgrund voll-brensender Son. 


4 / 


‚sienglurh verfeßt wird, ficht Ree. nicht ein. in Abgrund 
and eine Gluth mochte es immer feyn, aber eine natur 
Führt den Begriff. des Erhabenen und Meinen mit fich, bee 

— mit Sara und wine Erlchelnung nicht aut — 


* 


Me. ke m am Po Bab Ser 8. feine —* 

ven Talente auf andere Senenftände verwenden mogẽe, denn 
er kann gewiß in dieſem Wache der Wiſſenſchaften etwas Sue 
‘tes liefern, beſondere wenn er ſich einer correctern Schrelbart 
Beſteißiget. — Ich baͤcke mich Im Staube fuͤr deiner Weis⸗ 
Heit — für velner Macht gitrern — niit ganzen Aerie — 
‚son de mid) berichten u u “ m. ſtud Eraglchn 


3 . 


\r 


J Gin 7 Viſuſcheſc en, 40 
* m m er Sa 


/ ‘ 


—* up —E von € Be aseni 
c Derongegeben zum Beflen der durch die DBelas 
gerung — —ãðz in Maynz. Kems 
dpten, gedruckt hen Daunheimer,. 1794. 183 ©, ,, _ 
in 8. (Auch unter dem Titel: Vermiſchte Ge— 
— Jundoproſaiſche Auſſate Dipenes Bande — 


——— erhalten (ren Beih u von ders 
ten Abficht Des Gebers, als von Ihrem Innern Gehalte... Zuch 
Gluͤcke kann man von dkeſem Workr der: Wohltharigkeit ſagen, 
dag es nicht ohne innern Werth iſt, und der rien 
Bf. babe es wenigſtens redlich gemeint, nicht bedarf 
08. Muſe erhebt fich zwar nicht zum hoben Iprifhen Fluge, 
fe eniſchaͤdigt uns aber dafür dadurch, daß.fle in dem Gemüse 
e unvermerft Empfindungen der Sreundicaft , Liebe und 
vene, und dankbarr Freude uͤber die [bone Natur und de, 
Alloater erweckt; und wenn es uns bisweilen auch vor£onmen‘ 
füßte; Daß: wit etwas ähnlichen: ſchon gejeſen Gaben, fo MP 
ſelbſt dieſe —— 8 an Reblingsdichter und Lieblingsgedichte 
nicht unangenehm... Baran ſtehen vier muſſtoliſche Gedichte, 
‚sahamlich Manteten auf deſerhe und. Lorpolds: Zodenfager, ein. 
auf Leopolds Thronbeftelgung, und ein Te Deum laudamum 
auf Frangens Thronbeſteigung. Das legtere, das algemeir . 
nen Inhaltes iR, und bey jeder Freudenfeyer deſungen werbe 
kann, ik fchön, wir bärfen beynahe fanen, vortrefflich. Here“ 
anf folgen Gedichte, welche alle zärtliche Garten», Kinder ⸗ 
und Freundesliebe achıreri. ¶ Die dritte Abtheilung nehmen 
u —— mi Weſang ein: Die Liebe für den Kai 


Dice flamı profaige Eabrko, Die ag ehe 
Bigen PEDIA ’ € 
firengften Day der. ka prüfen. muß« :, ag anf _ 
cd Dentanli dr ie Rieben,; eides 


⁊ 


; L 4 
8 ⸗ J 
[2 J * 
/ 
8 ie 4 
ag | Gebiet: TO TUfEnEnG:: re 
5 } ” 


Me eh ek Saranlatlanı. we 

rd Urt der nicht nut ſcherierzlich ſeyn Nußer 
weil es ein hoffnungsvolles Kind waͤr, ſondern hir baruım, 
weil es unter etlichen und dreußig, denen auf def Wfl. Anre⸗ 


arb, und einer Freundin, Der Kririe-fegen ne noch eini 
jerfungen erlaubt, © Die, Sprache IE rischen — 
fehllerſrey, eine Eigenſchaft bin. wieder ſeltener zu werben 
anfängt, und daher groͤßere Strenge Dir Brig mad. ‚Ce 
inuß alſo auch geruͤgt werden, daßz der V 


4. Der Bute war dir werth weh Sana 
"oeh Blaubens er auch wre, 


gegen die Optachrichtigkeit gefünbige * = 


fa Blättern eingelmpft wurden, has indie wear, daR - 


© Wr Weichliuge, Die ibe anf Rofenmodeen 


Und ach! die ſchoͤnſte Zeit 
Des Lebeens —— S 


Die Beichlinge modern nidit, fie thun ad goͤtlich und een 
gen ſhre Leibes; ara wenigſten inodern Me Rofen, fie 
Stegen wejſch nad wolläftig darauf, Was EAlt verrräumen 
Same fl; —5 Nee. wi — und er iſt burchaus nicht fm 
| e in einen zufaanney zu (efien. 


Woerdal wie —8 nav bar e Tas af feiouem 


. Die weiche Rube fibene geflohen... : 
er Joſeph and ſeidenes Lager! wim unbrkaunt 
—X Fr ſeidenes Unger Net nn | ’ vr. 
d. Wi mancher m ne 

— Sn entgegen, —— * 

ie das Gute nicht ſchon 

‚Dad noch in feiner Seele ſch Pu ie 
Ä Schr fhön:achagt, am Ole marteende Unruhe 
welqhe Jolexd enmmhand. feine Plone moſt ſogleich anggefüher- 
mi ſehen. Nur iſt das Wort ſchlaſen hier anſchickuch; Oase, 
1906 er faͤr gut hielt, ſtand Im lebendiger Geßalt vor ſeinern 
Secte, und gerade dieſe Lebendigteie verur ſachte die. Unruhe. 
— Keil ibm, var das Een, De ’ 


dreode Reh ar feine BR Er 
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1. wa Zube Segen, Buy", 


— oe —— 


Ihyhym der ⸗·ſich mit uns vecband 
Das ſind boch ein bischen zu ve Boni, die feiner ehnrleg 


San °“, 1 

. 

S.28. Lohne dk wir bimmiiſchem Enhzicen 

Zoe gute That, die du geihan, ur 

Auch den leifen wunfd , * 3 Mean su 

u 

N "Son, ou oätenlicher PR a 
Dier iſt die Wortfuoͤgung etrwas undeutlich, und der väierliche - 

Mann will uns auch nicht gefallen. Doch genug; eniRnige Be 

weht, für eine Wohlchat und für das Vergnügen einiger aus | 

| denehmen Stunden mit allzu ſtrenger ar zu hen, 

Re: u 


2 


Bolfstieder der Dehen Pr die Jugend zehmmelte 
von einem Kinderfreunde. Nürnberg, bey Schneie 
| ber.1793. 83e. — Oder auch: Nofenblätter, 
| Volkstieder der Deutſchen fuͤr die Jugend. Nuͤrn⸗ 
I, berg, u. ſ.w. ‚Oder auch: Lehr⸗ und Leſebuch für | 
| bie Jugend und igre Freunde. Zweytes Bände 
Nürnberg, u. ſ. w. 112 dep. dr. Ä 


| ' , 
Alemns, Belle, Degen, Overbeck, Voeth, Ekard, Sn F 
u = uns Br. bekannte: und: unbekannte, beruͤhmte aind un⸗ 
Berhharte Dichter ſand des Bamnlav Minelien. Er geſteht 
Ar er bey deu Anstoahl auf. dichcer ſchen Wach eben. 
J Er geliehen babe, und davon llefert jeder gen Weweiſe. 
Des Sammlers ganzes Verdienſt iſt, die Lieder unter gewife | 
Rubtlken gebracht zu haben, und fo laͤßt fich fröpfich gar liche —  — -.. 
ein Buch under Was er ſich aber unter Volksliedern der \ 
Dentſchen in win nicht; denn bee u 
größte Theil der Ho PR Ihre edlchte iſt zuverlägig nicht 
won der Art, daß man ihm den Namen Wolbslieder beylegen 
kann. Pieber, wie das bekannte: Die Seiten, Bräder, 
ſind nicht mehr u, f. w. Ehnnnen wohl dafür gelten. Nue 
haͤtte der — es ſprachtichtiger abichreiben follen. Es 
heißt nie — und Glauben galten, ſondern 
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ie S. 165 IR wirkus 
en ſelbſt Brrheilen. Hier iſt 
ESqhiaß, -Rinbiten!. ſchlaft 
— raußen HE ein Schaaf \ 
Das iR dir ger ein frommes Dfut,, 
Das einem was zu Eeide rhut. 
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r. Gocchlaf. Kindchen, ſchlaf. 39 . . . ä 


| Sauf, Kindchen, ſchlaf! en 

ge freundlich iſt das Sanf J 2— 

8 es brawmet, es ine no 
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Burie 


| Patnpen, ein Inrifches Monodrama von ng 2. Ver. 
tuch und A Schw izer. Weimar, im Verlage, 
. Des Induſtriece mptoirs. 1193. Soli, 36 Gele 
ten amME: 6 x. — / 


‚Dem Dichter feidft verdanken wit die Herrarttgate erben 
‚un llegenden vollſtaͤndigen Partitur, die der Componiſt, kuch 
vor ſeinem Tode, nochmals durchſah, und dey vinzeuten Stei⸗ 
len verbeſſerte. In einen Clavierauszug —— se get Arge 
— wenn dies auch möglich geweſen waͤre — wuͤrde 
ſit zu viel Verloren haben. Here Boſagt De DR 
pbieſes kleine Werk fo wenig theotraliſchen Apparat wſvrherr, 
„und fowohhals ein lyriſches KTathfptel für unfere ahnen, 
als auch als Cantate für Coneerrs brauchbar iſt, fo-beffe ich, - 
pdadurch per mußtalifchen . Welt bein unangerchtres Beſchenk 
‚  nyamaden,® - Wir bemetken hierbey noch, daß zur Amefühe 
: zung ber Sinskimim zwar eine ficher Intonjrende, erigen⸗ 
n aber eben keine Bravourſaͤngerin erfordert wird. 


Der vottreffliche chert⸗eldan tar im teutſchen Mei⸗ 
t Yon Fahr 1774. Band 8. S 54. beſpnders abgedruckt , 
‚findet, Hat gewiß, auch als muſikaliſche Woche —E feine. 
| „hei. entſchiedenen; Werth, dA en dem Tonſetzer vielen’ toff nn 
Zzu einer qusdrucksvollen Muffe datbor. Ziyar verllert , utie“ 
zers Erachtene‘, bey der monodramatiſchen Form das. Ganze 
in verſchiedener Hinſicht; dafuͤr hat" ung-jedoe) Herr 8 ir Ye 
HDD, Bu Si, vie DS,“ ändte . 
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De ekhumee Gedichte, weiche durchgaͤngig dr erh 
find, wie Poluszua. „Eine Ausnahme hiervon made 
sr befindligye Otelle: „So komm, und zeige mir nah 
„zur fernften Hbhle, wo fie (die Afche)-jege ruht, die Spur 10.“ 
weil durch die harte Verfegung der Worte, trotz aller Bemuͤ⸗ 
" Hungen.des:Somponiften, der Sinn unwerftärfälich. geworden 
‚AR, und in dee Muflt fogar unverfländlih werden mußte. 
Micht ‚minder feheint ans unter andern die folgeiide Des 
sinne, ihrer Länge wegen ?c. beynahe ganz unmuſtkaliſch zu 
ſehn. Wo feyd ihr nun, Barbaren, die ihe mich um eine - 
—38 * als feilen Lohn für eine Buhletin, gang 
., en zum Spott, in Menelaus Arme floßen — Ges 
x. „danke, der mein Blut empört! — durch mich der. Ssriechen 
Izorn werföbnen. wollt, wo ſeyd Ihe? .c.* Für Mußk war 
"unfteisig die ältere gesart bequenser. Auch ift es in der Com⸗ 
poſition merklich, daß nach der erftern Bearbeitung bier noch 
Zelten, uänlih: als feilen Zobn x. mb: Vedanke, 


— 





er mein Blut ıc.b u gefommen find. 





fition von dem —— —— 
— ——— Vergleichung anjuſtellen, au 
u ſehen, wie beyde Tonſcher oft einen und eben denſelben 
GSegenſtand aus verſchiedenen Geſtchtepunkten betrathtet, amd 
andenraͤtes wieder nach gleichen Grundſaͤtzen gearbeitet fer 
ben. Welche von beyden Compoſitionen aber. ben Verzug 
„verdiene, wagt Rec, nicht, zu enticheiden. . Nur fo yel lab 
er behaupten zu koͤnnen, daß Schiveizers- Modulation noch 
sefchhaltiger und origineller iſt, als die Wolſiſche; dagegen 
. dürfte wohl in den Arten Der Sefang des fegtern den Liebha⸗ 
bern angenehmer zu ſeyn ſcheinen, obgleich mit unter, und 
deſonders in den Fecitativen, auch gewiſſe trockene Melodien 
vorkommen. — Die vor uns liegende Schweierſche Compo⸗ 
‚Rtion zuwbrderſt big auf ‚einige ſehr anbedeutende sr 


kei⸗ 


® 


— ..0 . - 
- . ” 4 
14 
. J . 2 1 
N . \ 
- . % 
1 Muh, 409 
, ⸗ \ I. x , 
D 


z 


4 


Zeiten; wie S. 1. T. 53 ©, 3.2.42 5 *. Und andere Har 


zen 3. B. Seite ı5. 8: 7. rein fm. Satze. Fauͤr kin ungleich 


„größeres Veidienſt des Verf. halten wit jedoch dieſes, daß fe 


me Declamation falt durchgaͤngig meiſterhaft, und der Aus 
Druck der herrſchenden Empfindung größtentheils ſeht treffend 
if. Beweiſe biekvon Findet man beynahe auf jeder ‚Seite; 
indeß werden wir doch weiter unten einige in dieſet Hinſicht 


 sorzüglich gut gelingene Stellen auez⸗ichnen 


Durch die Einleitung fücht DB. den Zuhobtet In die Em— 
Hfindung: zu, verfeßen , ‚mit welcher. Polhxena auf der Bühne 


erſcheint, und entktäftet dad Grabmahl ihres Geliebten auf 
hacht. Schweißer hingegen ſcheint dabey mehr Auf das Ganje 


ckſicht genommen, und deshalb verſchiedene Hauptideen des 
Stüces vorlaͤufig dargeſtellt zu haben. Die Leberfehriffe 


Acgirato iſt allein wohl zu unbeſtimmt. Auch vergißl iuan, 


Derſchiede ner Hinſicht merkwuͤrdig Der Text heißt? „Um 
en, 3 du biſt verlaſſen. Bea f 8 


bey dem langen Aufenthalt in Es dur 2c. , daß bie Einleitung, 


wie man gu fägen pflegt, aus C moll geht, — Seite H findet 
wir die Wendung bey dem Worte neu, fm eigentlichſten Sins 
genonimen, net: und uͤberraſchend. Durch die dabeh eins 


. | 
creienden Sechzehntheile In der Begleitung wird zugleich der 


malexiſche Ausdtud dieſer Stelle noch verſtaͤrktt. Hier wei⸗ 
Gen beyde Compor iſten merklich bon. einander ab. Wolfe 
Modulation bat nichts auszeichnendes, aber dem ohngegchtet 
sache die Mufit bey diefer Stelle ebenfalls einen ſeht guten Eſ⸗ 
= Schön iſt. S. 10 die Schweizerſche Behandlung der 
e: „Wie? oder wär’, 6 Goͤtter! wär fie wahr ı.* 
Ungern fahen wit die lanae, und wohl nicht In jeder Rückſicht 


. ganz zwednäßige Dehnung des Wortes waſche &,, i& und 
2 Durch die Pauſe S. i 1, terdeh bie enben zu⸗ 
U 


mmen gehörigen Zeiten: „Ind ſchwebſt do, sole Sees 
tan diefen Ufern bier 2c.© in der ohnedies langſamen 
Bewegung, zu merklich Yon einander getrennt, W. bar diefe 
Stelle riätiger behandelt und’ zügleich beffer ſeanditrt. Das 
Becitatin, weiches ſich ©. 26 f. an bie Arie anſchließt, iR in 


en biſt bu 

rle Gleter verſagen dir auch dieſen legten Ttofs, find tasf 

wffr treuer Liebe Flehn; find grauſam, hart, wie der Barbat, 

goon deſſen · Hand der Held, zut Seite hılt, gemmordet fiel, 
„DO, dürfte ſonſt ſolch eine That 2." Es thut dem Rec. fehe - 

wieid zu den Morten: Fur teeute Right lehn,“ das Kurze u 
| sw er J 


z 
“. 


— \ 


us Muſik. | 


. Cimtabile — welches durch die Ausweichuͤng and-Ainoll-iw- _ 
& dur: deſto zättliher wird — bier für fehlerhaft erklären zax 
muͤſſen. Vom Ganzen abgefondert fft diefer kurze ug und: 
lengbar hoͤchſt ausdrucksvoll; in diefer Verbindung aber lsrt 
er die Einheit, und macht Zugleich den Sinn des Teites une . 
verſtaͤndlich. Die Einheit ſtoͤrt er, weil man ben dem. ſchmel⸗ 

‚ zenden Geſange von der Hauptidee: „die Bötter find taub, 

.“ find graufam; find hart c.“ notwendig abgezogen werden 
muß. Der Sinn des gs wird durch Diefen Zwiſchenſatz 
arwerſtaͤndlich, weit der Dichter, nach den Worte Flebn, 
das Subject, die Goͤtter, nicht wiederholt hat. Damun der - 

Somponift die Worter für treuer Liebe Flebn, dutch die . 


Achte Behandlung und noch Überdies duch ein darauf foler 
gendes,’gienslic, langes, Zwiſchenſpiel mit einer Fermate auf 
dern Zufammenbange geriffen har; fo Fann das: „find graus 
. Kam” unmoͤglich verftanden werden, Naͤchſtdem geht auch die 
Gradation durch jene Einſchaltung verloren. Unftreitig if - 
biefe Stelle in der Wolfiſchen Tompofition, wo der Ausdruck 
des Flehns treuer Liebe ganz Übergangen wird, richtiger be⸗ 

Handelt tönrden. Weiter unten macht das ſchwer zu treffende 
Eis fr der Singſtimme bey dem Worte hart, gegen das dor⸗ 
hergehende €, einen fehr Karten Queerſtand. Da jedoch biee - 
von Härte ud Grauſamkeit die Rede ift, fo kann dieRe - 
Querſtand fogar ſchoͤn ſeyn. Won dein Andante Tmaniofo t 
(nicht S. maniofo:) o, dedt mit ewgen Finſterniſſen Ic! 
‚&. 29. verſpricht ſich Rec. eine Außerordentliche, herperfchäte . 
ternde Wirkung, welche die Wolfiſche Compoſition diefer 
Stelle bey weitem nicht. in demſelben Grade hervorbringen 
—kann. Dagegen werden ©. 32 die zuſammen gehoregen Wor⸗ 
ter wo Heldenſchatten ſich um dich drängen, jenſeit 
des Kethe ⁊c. dürch das Zioffihenfpiel nach drängen aber⸗ 
mals zur Unzeit von einander getrennt. WW. hat ſich dieſes 
PFehlers nicht ſchuldig gemacht. Ferner duͤnkt ung S. 33 die - 
+ Behandlung dey den Worten: das ſchuldlos Dir entge⸗ 
‚gen ſchlug ıc. nicht richtig zu feyn, Schweiger laͤßt näme . 


sı 


L,} 
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lich dabey eine lebhafte Begleſtung und zugleich eine geſchwick 
‚Bere Bewegung eintreten, da doch diefe Steflet „D.fo ven 
zei, dem Merzen, das ſchuldlos dir entgegen ſchlug, als din zum - 

, Rordältäre eilteſt; verzeih der Schweſter sc,“ bios als Bitte 
j hätte dargeftelle werden follen. Bey: dem einzefnen Worte . 
Mordaltar hat auch W. ſich verleiten faffen ; eine feurige 
Begleitang zu wählen; Übrigens aber iſt fein Ausdruck hen 
. - " v ” or tes 


— 


De 7 5 u 41%, 


Stell⸗ barcheus r — finten mir ©, 34 
tion es, was die Funk 





25 » 
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die ſer 
35. bie Schwelerfge ask 
darbeut, iſt hierbey, angewandt worden, um 
* Entſetzen in die — bes des Suhlners in sich, — Und * 
re man m Br; 

Worten: Seomacbrend bale balb 23 ꝛe. ©. 36. N Ber 
"Shroen nicht hingeriſſen wird, der muß wenig ober gar fein 
Mefuͤhl für Muſik haben. Bey dieſer Stelle: „Aa feinem 
Berzen nagt — — des Kobens ahide, IM. hoch noch 
⸗weit hinter Schweizern gebliehen. Dagegen duͤrfte wohl bie 

Wotlfiſche Compoſition der Arie: Kmipfangıe mich, 

Scheaten ıc. im Ganzen beſſer gefallen, eis die Screeiee 

ſche; obgleich. die letztere ebenfalls ſehr fchon, nur wenige 
„ausgeführt morden.ifi: Beſonders hat W. hierben verſchied⸗· 
ge. Diasinktmmente, und- eine obligate Viole, vortbeitbaft 

benutzt. — Ungern muͤſſen wir von bier an mehrere Oelien 
Überfhlagen , weil uns der Raum / eine ſernere Analyſe 
verflattet. Murx die Seite 52 befindliche Weudung aus2{vmufl 
In D dur iſt zu merkwuͤrdig, als daß wir Hang Davon fehweigens 
Hönnen, Vorher ſchon brings Der piögliche Ekrwrise In Anm 
sgugrmein vial Wirkung hervor. Gegen die gedachte Wen⸗ 
dung ius Dodur aber duͤt ſte, mitten in ber zufammenhängens 
den Periode, vielleicht eins oder Das.andere einzumenben ſeym; 
indeß macht doch dieſe Modulation oußsew- Rec. fo nie Ein 
druck daß er fo lieher fe eine dernorkzechende Schoͤnheit, al 
für fehlerhaft halten mich X 

Nachlaͤſſigkeiten in damatien: einzelner Worte im . 

ben wir nur: ſehr wenige bemerkt. " Hingegen: ift. die Gcaufis 
©. 34. 109 unter andern die zweyte Silbe des Mortes ſchwin⸗ 

Alben ge lang gebraugt,, in ‚einer Schweizeefhen Farenefition aufe 


| de Stich Anden wir — einige falſche Meten3 
Seite 11,7. 2. (wg in der zweyten Violine: die ſechſte —8 
nis c, ſondern b beißen muß). und verſchiedene Nachtäflig- 
keiten in Abficht auf die Interpunktion 10, abgerechnet — 
ſaauber und correkt, fo daß auch das Aeußere dem inuern Ge⸗ 
ei ehe ein Kuuſwerkes antptit. 


a 
| Ref & einer Anieltung zur Eompoftllon von Sins \ 
oo Sage Koch⸗ Bert ‚Somanburn. Ar 





ka A Eu 


fm dem vorliegenden titten. Theile fort, angehenden Taufe 


ET 


% 


oo — | 
‚at; | MU. 

‚del Bi, Kammermufi cus Drner — 
at Nebſt einem vollſtaͤndigen Re 35 


über: alle Dre Theile. Leipzig, ben. Site _ 
UI 8 494 Seiten TNE. 1698 


Ä A dung Flethe, der wit ini 6aſten und Sofkın Tanke 


der 4. M. Dibl. den der Veurtheilung des. erſten und zwey 
ten Theties dieſes Verſuchs zo. ruͤhmten, führt Herr K. au 


dern ‚rägtikh: zu werben, Sollte deñnoch in bem -gaugen, 
nummebr, gerndigten Werte vorſchiedenes Bemerkenswertho 
Messen oder nicht einfesschtend "gerrug vorgetragen, von 
andern Eesenftänden aber verhaͤltnißmaͤßig zu weitlaͤuftig go⸗ 


ante — aa r koͤnnen wir doch dem würdigen 177 
st Denn 





Pa oa ihrer —5 weiche pen Ar der 
Natur md — dieſer Inſtrumente —— wer⸗ 


den fallen,“ gaͤnglich vorenihalten hat. . Wie lehrreich hatte 







gi anitel von der wien Kenntniß, von dem retäfhe 
den Gebrauche, vor dir iu die jenem Falle zu treffen- 
den, Auswahl der Inſtrumente Mdem angehenden Tonſcher 


werhen tnnen, da vbetannckich 


"Non @erahe blerkber mich fo’menig geist werden AL. > 


AIn dem vorliggenden dritten Ahelle, welcher ben’bfeiten 


Abkchee des ganzen Werkos ausmacht; Handelt der Derfafler: .. 
Don der Verbindung der melodifeben Theile, odee 


von dem Zaue der Peridden. Die Cigenſchaſten, vers 
mittelſt weicher die melodiſchen Thelle fähtg ind, unter einan⸗ 


der verbunden zu ſwerden, hetrachtet er aus zweyerley Sefihtds 
punkten, nämlich erflens in Abficht auf die auszubrüdende _ 
Empfitbungs etens in Abſicht anfihre Außerliche oder materielle 


Beſchaffeuheit. Seite 4 heißt esr „Betrachturigen ‚über bie 
nVerbindungsfähinfeit der melodifchen Theile, in Ruͤckſicht 
wauf die auczudruͤckende Empfindung, gehören ale —— 
wbe.bes Geſchmacks und Funſtagefuͤbls in das hoͤbere Stud 

„der Rune’ Weiter faßt. Herr K. fich auf bieſe, für dan 


vor fa: viel- abhängt, und 
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Goriehet Dirt wichtige Materie hiet nicht ein; „ba feine | 


— 


Maſit. 443. 


— 


auf den mechaniſchen Theu der. Pe 





mrichter if.“ at Zwar hat er hin und wieder anf die 
Leit diefer hoͤbern Gegeuftände der Kunſt alerbings aufmerts 
fam gemacht; auch geben wir gern zu, daß in Abfiche a af be 
auszubrädende Empfindung alle nur m 


bhinreichend ſeyn würden: indehi hätte had duch einige ige Bine 


. 8, dem angehenden Tonſetzer die in dieſer Ginficht zu 

de Baßu wenigſtens elnigermaßen bezeichnet werden konnen. 
Denn mit dem Hloßen Empfehlen eines Studiums, ohne weis 
tere Anleitung dazu, ift dem Lernenden wenia gedient. — 


—8 


— 
o 


ig 


Bey der VBerbindungsfähigkelt der melodiſchen &peile, in Ab⸗ Ä 
Veſcha kmme 


Pipe auf ihre aͤußerliche oder materielle 


heit, 
82 3.) in Betrachtung: „)) Die Einheit der bey dire \ 


fen Thellen zum Grunde liegenden Tonart; oe) die Gleichheit 
der. Taetart, und die gleiche Geſchwindigkeit bey der Bewe⸗ 
gung derſelben; 3) eine gewiffe Achrfichteit-in der Bewegung: 
der Theile oder Glieder des. Taetes, oder eine gewiſſe Aehn⸗ 
m ee Zr ber — Figuren; 4) bie interpunktiſche For⸗ 


— 


e, oder bie Art, wie fie ip endigen, und 5) 


0 Ben es Untfanges gegen: einander, ober ihre 
xyqythmiſche Veſchaffenheit.· Die beyden erſten Gegenftaͤnde 
übergeht der Verf. eberſalls; deim es wuͤrde, feiner Mey⸗ 


nung nach, zu weitlaͤuftig ſeyn, „wenn er hierüber Regeln ge⸗ 


„ben weilte, da ſchon durch die Uebung in der Woral » ober 
IJaſtrumentalmuſte der angehende Tonfeger fo weit gebildet 


möffe, daß er wider Regelu dieſer Art nice verſtoßen 
dentlichern 


ee “ "Dies hätte Boch wohl einer *7 und 


Erklärung bedurft. Denn wahrſcheinlich wii Km _ 


den unter. No, ı) und 2) anfgefteliten Sägen en: Nur 
"Fiejenigen melodifchen Theile, die in sinerfeg Ton « und Tacte 
‘art fliehen, find einer Verbindung fühle. Bekanntlich Fünr 
sen aber allerdings melodifche Theile in verſchledenen Ton⸗ 


und Tactarten auf einander folgen, und init einander verbune ' 


den werben. : Wenigſtens bärte der Bf. zeigen follen, in mich 
fern eine ſolche Verbindung zwerfmäfhg. fey., und nad Um⸗ 
ftänden ſtatt finden könne eder nicht. ‚Saben yolz ihn aber 


nicht verſtauden, und No. 1) und =) in-eluem unrichtigen 


Sinne gmommen, fo dürften 

bende C Ren, fic in dem nämtihen Falle befinden. Au 
die fogieich daranf folgende Stelle möchte wohl für ben Ans 
faͤnger in ber Detzkucſt richt deutlich genug ausasfallen ſeyn. 


Oh heilt; AB „Bir kbanten deher unmittelbar zu dem eigentl/ 
Bu») en 


4 4 
u.“ ni 5 \ m u 


_ 


wohl mehrere, beſonders ange⸗ 


— 


717 u) 


&en Cejdrfände diefes Abſchnitiet draft zu bei ihre 
Bung "der melodiſchen Theile im Ruͤckficht auf AInterpunctisre 


ind Rhythnius fortgeben; wenn dieſe melodiſchen Theile nicht · 


bie im vorhergehenden 6. (unter No. 3). genannte Aehnlich⸗ 


Reit In der. Brwegung der Theile oder Glieder des Tactes er⸗ 


ſforderten, die man mir dem Ausdr ucke Metrum zu bezeich⸗ 


den pflege,“ — Beylaͤufig bemerken wir, daß Herr K. viele, 


Unterabtheilungen macht, naͤmlich Abſchnitte, Abtheilungen, 
Kapitel und Abſaͤtze, die wieder in Uebungen und andre Un⸗ 
terabtheilungen zeriallen. " 


Im erſten Kapitel wird ‚nunmehr. von bem Meran: 


„aber Tactgewichte gehandelt... (Ob bier das Wort Tactge⸗ 
wich mit Merrum gleichgeltend, : ‚richtig, gebraucht worden 
iſt. laſſen wir dahin geftellt ſeyn. Spuft pflegt. man bekannte: 
U bepde Worte in ‚einem verſchiedenen Sinne zu nehmen.) 
‚Der. Berf. zelgt zuvorderſt die Aehnlichkeit zwiſchen den metti⸗ 
ſchen Füßen in der Poeſte und zwiſchen dei verſchiedenen Des. 
wegungen der Theiſe des Tacten; * ſodann lehrt: er, was der 
: Zomfeger in Abſich guf dag, Beirum zu beobachten hat, und 
. „welche Aussmhmen baben ſtatt finden Fonıen. Dies — 
get, daß bie eipgeruͤckten Benfpiele zum Theil nicht muſterbaft 
‚Knd, enthaͤlt diefes Kapitel viel Gutes. Das abfichtliche Une. 
‚serbrechen‘ der metriihen Bewegung in bem Beyſpiele von 
Scheinpflug 6.37.) Anden wir aber keinesweges gwechmäfe. : 
- fs und. na abmungswürdig; vielmehr würden wie angehen». 
de Somponilten vor einer ähnlichen Wortmalerey — denn, 


wvas iſt es anders? — ernſtiich warnen. Man weiß, wie 


leicht der Anfänger, dem ‚es noch. an reifer Urtheilskraft fehlt, 


- fo etwas für ſchͤn und ausdruckspoll findet, Ueberdies leider 
in gedachten Beyſpiele die . Einheit, und zugleich iſt ‚auch das 

"Ben der wahre, erforderliche Ausdruck ganz verfehlt — 
Domit aber unſere Leſer ſehen, daß wir nicht ohne Grund t ta⸗ 
deln, rcken wir.Die componirten Verſe bier ein. 


„Dir dankt, dir ſinget die Welt. “ or 
„Cote! Höre die freudigen Liedert- , / = 

-. NN jauchjet di Menſchlichteit wieder/ — 
Nach langen Trauertoͤnen; 7 

— ⸗Denn Chriſtus iſt da u. ft m. 


Bey der au ‚Yach. langen x. hat-ber PER auf 
mal ſehr Mweengamungen und die Kr 3 
im m 


. 1° 


! 
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Iin einteten laſſen ſodann geht ds, nah ernirPauf in 
ten Stimmen, wieder munter und friſch drauf loa!t -- In 
einem Lehrbuche zur Compoſſtion iſt ein ſolches Beyoſpiel days 
yelt feblerbaft. Allenſalls Härte daran gezeigt werden Hinten; 
wie man — nicht componiren basf, 


- Das zwegte Rapiwlit uͤberſchrieben? „Von der Verl 
" Bindung melodifcher Theile 3u Perioden von Kleinen; 
-Yimfange, oder von der Einrichtung dee Heinen Tons 
Nödle.“ Zu diefen Heinen Tonſtuͤcken gehoͤren, nach des V— 
Eüttheiung: +) die gebräuchlichen Tanzmelodieen, 2) die 
WMelodieen zu Oben und Liedern, und 3) alle, in Auſehung 
Wer Tastars, des Rhythmus, des Umſanges, der Interpund 
«ion und der Bewegung des Tactes willtührlich eingerichter 
Sanze von kleinem Umfange.“ Mir Recht wählte der Verf. 
zum Anfange kleine Sonflüde, weil man in allen Dingen von 
dem Einfachern zu dem mehr Zuſammengeſetzten übergeht. 
Auch füden wis, bis auf einige ebenfalls nicht mufterbafte 
Beyſpiele, das mehrfte, was in dieſem Kapitel vorgetrages 
wird, zwar nicht nem, uͤbrigens aber gut und nuͤtzlich Died 
war auch um fo wiel.mebr zu erwarten, da her Verfaſſet hied⸗ 
"a unter andern an Riepeln ben Styl abgerechnet — ei⸗ 
nen fehr guten Vergämger hatte. Um zu zeigen, nach welchen 
Dtane Herr K. hierbey arbeitete, ruͤcken wir noch Die Ueber⸗ 
-Whriften der in diefem Kapitel beſtudlichen Uebungen ein. 
„Erfte Webung, in weicher vier melodiſche Theile verbunden 
„werden, deven ziwey eine Cadenz in des Hanpttonart enthah 
en. (8.57 — 81. Der Berk ſchreibt durchgängig ſtatt Ton, 
Tonart. —) Wweyte Hebung, in welcher vier melsdifche 
Theile verbunden ‚werden, deren einer eine Cadenz in einer 
Mebentongrt enthält. (S. 83 — 111. Gebr einleuchtend 
VBeſonders finden wir die S. 87 und 88. enthaltene Erinnt⸗ 
‚gung gut, Mur bie ploͤtzliche Wendung S. 96. ig. 3.T. 3.4 
. hie ahr zu gemeine Modulation &. +01 5 und die beyben une 
‚mittelbar auf einander folgenden Tonſchluͤſſe S. 109 unden, 
und ©. 1130 oben, innen wir nicht ganz billigen.) “Dritte 
Uebung, in. welcher vier melodiiche Theile verbunden werden, 
unter welchen ſich nuͤr ein eiriziger Schlußſatz befindet. (S. 
211 — 28. Da Her K. S. 1oo die ſogenannten Roſalien 
1geihft fuͤr eckelhaft erklärt, fo hätte er in dem Beyſpiels &. 118, 
anf jene Anmerkung verweilen folen.) Vierte Hebung, in 
welcher mehr’ ald vier ruetoifhe Theile in Heinen Tonſtuͤcken 
Zee a) Eu ver⸗ 
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merkungen; r Ba. Pr oh | 
—— 1 tier foffen koͤnnen, zu Fe 


Lem wiede riet oder das ondre Davon ve eig | 


AIR. dritie Kopitel; Von dem Gebrauch⸗ der iiue 
Verlängerangsmiitel , zerfällt: in foigenbt drey 

wen Eeſte Uebang, in welcher Die Melodie vermit⸗ 
ber Wieberholung verlaͤngert wird. (S. 153 — 190. 


e wohl hir und wieder z. B. ©. 171, 175. verſchiebener 
fchränfumgen : bedurft; denn dergleichen —— — 9— 





Di ine Boealmuſik oft noͤthig und pon großer. 


—* Einen, find deſſen ungeachtet wicht überall Ind ohne Kuss 


, 


Tr. 


“ 


9, Uebrigens iſt das Wiederholen an fich 
ein deht leichter Kunſtſtuͤck; welches beſonders durch ein langeß 
Andams von Haydn noch anſchaulicher dargeſtellt worden iſt.) 
Zweyte · Usbung. in weleher die Melodie duch Verviellaͤlti 
gung der Abſatzformeln und Cadenzen —X rei, — 
291 — 208. Allenfalls ließen ſich S. 195. gegen. des Berf. 
GBrundſas uud gegen das ebend. befindliche Vepfpiel noch Eine 

wenbangen: mochen, die wir aber, der Kürze halber, ‚nerfpa- 
gen muͤſfen.) Oritte Urbung,- in welchtt bie Melodie vermit⸗ 


vꝛiſt der —— der vollſtaͤndſgen· melhdiſchen Theile ver⸗ 


agert wird, (GS 205 210 *9— dieſen drey Uebungen 

yasse doch voch manches zu rken geweſen, ‚was aͤbergan⸗ 

‚gen en worden ik- So — * > bier unser-andern die Erwei⸗ 
parung eines Babes vermittelt des fogenanuten. 

* hat der: Werk, bereits im zwebten Theile ©. aus ba⸗ 

* — her vhue dahin zu verweiſen. Ueberdies find 


der- Fall, Man veralgiche in dieſer Sie 
8 126, vr2ff..des dritten. Thelles mit ©. 375.976 ı. im 
af. BL iſt das. 


Br Tootte..: Dusch foiche Eäieberholumge 
u BE Beh ve + und-Aüner: u Abefgen ge 
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des oteutert Kapieie Wunder Yarbim 
eb melgdifchen Theile o Pericchen von grüßen " 
pt, qdes von Der Mincichrung der 


tönke, * f. in 25— ‚Rubriten 5* 
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Artifel. I. 
I 2) Ben der. Arie mir ihren A 
in 
aͤrung/ .. 
be, teie Dies in Flamme Core 
in. Ge -wäre {ps 
ich roße Arte in Biefer Der Sefindiice 
Unrichtig iſt es, bafı nadı ©. 243. Nas Ritgrnell jeheegeit —F 
einem ſormlichen Tonſchluſſe in ——— (ließe. D 
Bere R.: chend, fi in einer andern Abfichrauf Eoweizet 
Alcefte beruft, fo verweilen wir ihn, des: Themlichen Sonflife 


pn 
Int 
AH 


Rs wegen, ſogleich auf die erſte Arie dieſes Binafniels, 


[4 


Ab . 
————— weifle nicht 2c. bar ein Ruornel ohne 
—* Die ——* der Cavatine ſehlt ganz, una 
won dem. Singduette iſt S. 264 f. zuwenig, vom Terzette, 
Quartette 0. aber gar nichts geſagt werden. Dafür bitte - 
altenfahs. vie Meſchtelbang des Rondos abgekürzt werden 
’ Sinnen. Micht immens wird (nach ©, 249.) in Geſange en _ 
Nondoſetz zuerſt von den Inſtrumenten als Ritornell vorge⸗ 


- tragen, VBeyſpiele vom Oegentheile findet man in Naumanns, - 


Reichardes und verſchiedenen andern Werfen.) 53) Bon dem 
EHore und etwas weniges non ber Singfuge. (Wieder ein 
—3 — won Scheinpfing, wafuͤr wir lieber ein andres geſe⸗ 

hen Haͤtten. S. 275 und im Tacte vorher iſt ſogar der Satz 
ulcht vblliq rein. Da Herr. K nach @ 200 die Singerine- 
He nicht mit in feinen Pan aufgenommen bet, ſo hätten 


ntlich auch bie nur eben angezeigte drey Mubriten won 


S. 333, big &. 291 werfaßen koͤnuen.) nfitumenseimufil, . 
.4) Bon: dor Ouvertaͤre. 5) Von der Sinfonie, (Perhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig ſehr vollſt andig und beynahe weitſchweifig.) 6) Won: 
ber Eonate. )) Bom Duett. 8) Von dem Trio. 9) Bon 
den Quatuor. a) Bon.dem Concerte. (O. 293 — I4tr 


Sebötengheits que, obgleich nicht pen. Unter andern gern . 


‚fen wir die Deldheefhung. ber. Sotrementalenr, Dean | J in 
W 4 ! ' 


Der . 


D x Ä 2 W 
[er 
4 x 
. U . 


„as 


wveenigen orte, die ©: 94 and 300 baven wottomnien ſind 
im Grunde für nichts zu rechnen.) Zweyter Abſatz. Von der 


Bexrbindung der melodiſchen Theile in, den erſten 


Hanptperio⸗ 
benkder groͤgern Touſtucke. (S. 341 — 393. Da. Ichan oben 
derſchiedenes. barüben geſagt worden war , fo hätte bier mans. 


dies abgekuͤrzt werden Eimnen.)ı „Wenn man mit. den. viee 


HBauptruhepunkten unfere Perioden heißt es &. 346) mehr: 
melodiſche Theile verbinden will, fo pflege man diefe Berbin⸗ 


- Bang: duech folgende vier Huͤlfsmitteb zu bewerrſtelligen; naͤm⸗ 


Uch 2) vadurch, daß man’ dem erften vor zwey unmittelbar 
nach einander folgenden melodiſchen Theilen, die zufammen 


2° gr einen’ einzigen Hauptruhepunkt des Perioden ausmachen 
Binnen; feine hoͤchſte Vollſtaͤndigkeit benimmt, und ihn der⸗ 
geſtalld mit dem folgenden: melodiſchen Theile verbindet, daß 


ber zweyte nur ein Anhang, nur ein erklaͤrender Theil deser⸗ 
ſten wird ac.“ (Dies If. durch Beyſpiele fee einleuchtend ge⸗ 
zeigt worden. * 2) Durch das Zuſammienſchieben zweyer melo⸗ 
biſchen Theile. (Obgleich dieſes Zuſammenſchieben eigentlich 
indie Lehre vom Rhythmus gehört und bereits S. 453 des 
zweyten Theiles erklärt flieht — worauf hier wohl billig haͤtte 
:follen verwielen "werden — : ſo iſt doch gegen die Auseinane. 
berfegung! des Verf. wenig-oder gar nichts einzuwenden.) , 3) 


Durch eine ſchickliche Wiederholung einge Abſatzes vermittelfk. 


oines andern melodiſchen Theiles. (S. 362 — 366. Siervon 


IR ebenfalls ſchon mehrmals geredet worden.)4) Durch ei⸗ 


nen Anhang, weicher mit dem Hauptperioden verbunden 
wird. (S. 366 f. Vor ſolchen Anhaͤngen, wie ſie bereits ine 
zweyten Theile S. 442 2c. vorkommen, folfte man nad) gerade: 
ju warnen-anfangen; denn auch ohne Anfeitung dazu hört 
man fie nur allzu oft,) Dritter Abſatz. Bon der Verbindung 


. ber melodifchen Theile in den Übrigen Perioden der Tonſtuͤcke. 


t 


— . 


(S. 94 —, 430, Eine Anzeige des Inhaltes der Unterab⸗ 


theilungen wuͤrde zu vielen Raum einnehmen; wir bemerken 


daher nur noch bey S. 411, daß wir, als Muſter, „die Mo⸗ 


hulation auf eine gute Art in mehrere (entferntere) Tonarten 


at leiten,“ fein Beyſpiel von Pleyel aufgeſtellt haben wärben. 

©. 471 f. eommt der Berf. nochmals ‚auf Ne Einrichtung der. 
Nitornelle. Den Beſchluß macht ein vollſtaͤndiges Regi⸗ 
ſter über alle drey Theile. — Und fo waͤre denn alſo ‚unfre. 
muſtkaliſche Litteratur mieder mit einem Werke bereichert wor⸗ 


. ‚Sen ‚welches zwar noch mancherley zu wuͤnſchen ruͤbrig laͤßt, 


vu aber doch unftreittg zu den bofien Anleitungen diefer Art 
‚ges 


+ 
‘ 





N. . j I 
Muſik. "7 Su 
gezaͤhlt, und von jedem angehenden Tonſetzer, der ſich gruͤtutt 
che Kenntniſſe erwerben will, ſtudiert zu werben verdient... 

a Es > "Sara 


& 


\ 0 ae 
Der Schauſpieldirektor, eine komiſche Operette in 


‚einem Aufzuge, von AB. A, Moͤzart. Im Klar 
vierquszuge von S. Schmiedt. Leipzig, indet. 
Breitkopfiſchen Muſikhandlung. Ohne Jahrzahl. 
Queerfolio, 37 Seiten ıRE 6æ. 


Zwar ſehlt es diefer Operette — die nur aus einer kürzen Sim 
onie, aus zwey Arien, einem Terzett und Finale beſteht — 
nicht an einzelnen ſehr ſchoͤnen Zuͤgen, ſo daß die vor ung fies -. 
gende Muflt, son einem minder worzüglichen Tonfeger com -. 
ponirt, allenfalls für ein Meiſterſtuck gelten Fonnte; allein 
init den üdrigen 'theaträlifchen Acheiten von Mozart 'verglis 
‚hen, If fie unbedeutend. Mecenf. wenigftens Kantı darin die, 
dem "Verf. ſonſt eigene, Drigmalität nur felten finden. - Vieh 
mehr ffieh er Hin und wieder 3.8. in der Sinfonie, in der 


Arie? 11; ferner S. da. 25. 20. auf verſchiedene Hark ges. 


 wähntiche, und zum Theil bereits-befduhte Gedanken. Rüge 


man nicht ſchon aus der, mit Hecht allgemein geſchaͤtzten Jam 
berfloͤre, daß es dem Verf. in Abſicht auf die Declamation zus 
weilen nicht recht —— ſo wuͤrde man bey verſchie⸗ 
denen Stellen in Verſuchung gerathen, den Text für untergbs 


legt zu: halten; welches doch, dem Titel nach, nicht der Fall 


zu ſeyn ſcheint. Wir zeichnen in Diefer Hinſicht nur einige 
Jolche verfehlte Stellen aus. (Wie aber ©. 7 die bekannke 
Marodie von Eſchenburg: „Da ſchlaͤgt die Abſchiedsſtun⸗ 
Dec.“ nach Metaſtaſiss: Ecco, quel ſiero ete. nun auch 


in den Scauſpieldirektor gekommen ift, daruͤber können wie . 
dem Leſer Beine Auskunft geben). 7070009. 


7 .@&:8, folte: ep den Worten? Wie fÄlk mir ſo mone 


Lein? ſtatt des Verbums Fälle, die Partikel ſo mehr Accent 
‚erhatten haben. Naͤchſtdem Hätte bey: Doch, nein! die Dins. . 
wduiation dem Sinhalte: der. Worte angemeſſener ſeyn koͤnnen. 


Moch auffallender HE ©: 14 und 15 gegen die Declamatien 


geſehlt worden. Der Anfang des Terjettes.heißtr: „Ich bin 


die erſte Sängepin 2c.“.. Da Veyde nämlich Mad. Hetz 
.* —8X . and 


” 


Fi 


= 


us a. Bi 


Dan Biterlang, un den Vorzug je Sim Ürelten, 


2 fiebt wohl jeder, daß hier das Pronomen ich - von ebene 


zung if, und den wichtigſten Accent haden ſollte. Wözart - -. 


gegen hat dieſes ICh Mit einer. kurzen, fehr imbebktitenden, 


* abgeſertigt, und dafuͤr bin Hauptnachdruck unrichtig 
Auf das Subantit Sängerin gesgt Ungleich⸗ tichtiger fir 


dieſelben Zeilen G. 20. 45 und 28: dargeſtellt worden: &. 16, 
woaͤre ebenfalls viel gegen die Derlamation einzuwenden, wir 
Wnäffen uns aber, der Mırze halber, blos auf die Peinerfung 


— daß die Partitel su —** von beiner su 


chen) bey weitem zu ſehr ausgehoben worden iR. Eben 
baden ©. 17, T. 9. der Artikel ein, und © 1% 18, 32. das 
‚Nie, verhäliniBmäßtg ‚eine zu länge Tote erhalten, 


— 


ie — auf der 2aſten Seite ie. Übergehen wir. - 






a6 Wort Einigkelt hat Bein grammatiſchen Accent us der 
* nicht auf der lebten Elbe, wie ©. 32, 

And bie Modulallon finden wir in diefer Operette hin 

J ar fehe gemein. Dies iſt Unter ändern ber Sg 
3. ⁊. 241 — 92; ©: 2. % 1 — 33 ©. 5. 1 

8. T. 220 34. T. 10 173 ©, 55. & 1.8 

gen oft man anderwaͤrts z B. Sr. .%39 fl. 

-Vgte gieiolich eohkraftizende, Folgen bet — — 

ar von kleinen Nachtafſigkeiten gegen den reinen Sahz If 

ie vorktegende Muſik nicht durchgangig frey. Man feße .in 

Diefer Hinſicht ©. * 


. T. 4. (mo, bey Gerutibenaccatpe bie - 


— vom —5 ſehe widrig Migt; © 7. T. 14. 235. 
+83; Ci den legsen Moken der Smaftimme gegen bie Begl⸗ei⸗ 
ung.) ©. 9. T: tı fi} ©. 1%. T. 2. (den harten. Queer⸗ 
Hands; ©, 18. 8. 1, 3. (in der * Singſtimme gran 
den Daß }) & 26. T. 4.3 G. 33 T. 133 ©. 94. 
m Die Begleitung in Triolen, genen die Achtel In der Siug⸗ 
- "line ©. 84. {ft had) unſerm Sefühle, mebt ſtorend als. 
— PB. 25 und 34 koͤmmt in der erften Die 


5 E Santrolle das-Deöpgefirichne F vor; näthin wird zar Ausfich⸗ 


sung dieſer Heinen Rolle eine Saͤngerin erfordert, die viel 
‚Hehe bat. Das Finale ſſt zwar recht hubſch; nur mu item 
ie den td in Ch fan. totto, * tue 


er —— 


⸗ 


h} 


—4 


— 
PN 
u r = 5 oa au —X 
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6.7.13.) @. 13. Op. 2,128. 8,5, foren, _ 
mad zum.Theil ohne Noth überladen — Ei haͤu⸗ 
- fig vorkommenden Octavengaͤngen, wie &; 1. Syt. 4 fi.5 
. 2 7, 8. 4. im. kann allenfalls bie jedesmalige tiefere 
Ä — 'wegbleiben. Druckfehler, die durch das · Sren ponren 
euiſtanden ſind, befindet ich S.*19. M 19; yund,@. 25, 
T. 3. in der dritten Singftimme. ea 
7. Hoch muß Recserinnern, daßer ein enthiifläftifther Vers 
eörer der Meojartfchen, Arbeiten iſt, und fie mit Entzücken 


(2 


: ‚Het. Indeß glaubt et es det Wahrheit und feiner, Recen 
entenpflicht, ja ſelbſt dem Vetfaſſer ſchuldig zu fehn, die vors 
liegende, übrigens ſehr Hübfche. und den Sammlern der IM. 
Werke gewiß. überaus willkommene, Operette deiade hide 
iv das Meiſterſtuͤck des unſterdlichen Mantıes ju erklaͤren. 
ie obige Kritik: war nöthig, um dadurch angehende Eompos ' 
niſten or ‚den gerügteh Fehlern und Nachläfhigkeiten zu wars 
wen. Denn man weiß, was Vorliebe für manches Verfallere 
Arbeiten: vermag, und wie [häblich das Beyſpiel eineg, mit 
Recht fo anßerordentlich gefhäpten ‚und für die Kunſt viel zu 
fehh verſtorbenen Mannes dem jungen Tonfeker mers 
Ben - Sant. | | Pr Ha — — I — Zr 
" — J J De er B F — Pf. | Sr 
Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Predigten hauptſaͤchlich zur Berichtigung irriger 
Borſtellungen und jur. Beſtreitung falſcher 
Srundſätze, von Friedrich Wilhelm Wedag, 
Prediger der evangeliſch. reformirten Gemeinde 
gu Leipzig. Erſter Theil. Leipzig, bey Bere 
‚gang. 1793. 8. 384 Seiten. IR. 392. ı 
Gas tft gang gewig ein wichtiges Thema, welches der Wal, 
— Dan von Pktedigten auszuführen Ach vor — F 
hat. "Da irtige Vorſtelungen und falſche Gtunblähe in je 
Ber Rüdficht ſchaͤdlich und gefährlich And, und daß es ganz iR‘ 
Den Geſchaͤftskreis der Voltslehrer gehört, itrige Vorfkellue · 
gen zu berichtigen und ſalſche Grundſaͤte zu beſtreiten, daran 
witd wohl Niemand zweifeln tollen, Nur Schede, daß fe 
vielen das Valent Dazu ſehit! IN En 
a, Der und 


⸗ 


/ 


— 


4 - Proteſt. Gottesgelaßrpeit, 
und gewißenhaſter Prediger feym, aber zu dergleichen Möreräe: - 


7... l ze 


, 


doch kein Talent haben. Es gehört dazu viel ‚praitiiche, 


loſophie, Welt » und Menfcpentenntuiß,. fortgeſetzte Aufe 
mereſamkeit auf die Handlungsweiſe der Meuſchen, eine ges’ 


wiſſe Leichtigtelt, die Motiyve menſchlicher Handlunge F dey 
ı Dinge: 


, wetriren,. und Dan die feltıre Satz, über ber 
t 


nicht allein wahr, fondern auch mit Welshere, mit RVaͤcks vr 


u auf Zeie und Drt ju veden. Die vor aus liegenden uk 


- gen werden gewiß den ZiuodE nicht verfehlen, den idr Verß 


ſich vorsefeßt Bar, und es werden ſich gewiß bey denen, di 


fie aufmerkfam fefen, niehrere Ideen fixiren, die, nie ob 
luflng in ihre Ruhe und.. Zufriedenheit ſeyn werden, . Ei 
wuͤrde Ret. freylich nicht an Belegen fehlen, werm ce dich, 
Predigten mancher Unvollkoimmenhhe iten Beichuldigte, aber. ai 
geftcht doch Hieber, daß die Volllommienheiten derſelben über& 


ur wwiegend find, ‚and die Heinen Flecken wicht aufkemmen © 
Sie find gründlich, ſo weit man es von eier Predigt for 





| 
| 
i 


B 


konn, und dabey rd die darin enthaltenen Sachen An einet 5. 


leicht Überfepbaren Ordnutig, und mit einer ſehr edlen Frey 


mürhigkeft. vorgetragen, die aber doh alte jeit die Weicelbe 


heit zur Begleiterin hat. Jeder. Stand findet dariayı run, 


Zeit gemaͤß ift, auf welche der Verfafier beftändig Ruͤckſicht wer 


nommen hat. Der Styl ff der Würde der vorgetragenen 


x 


N 


⸗ 


Sachen angemeflen, MM wird nut felten durch grammatiſche 


Unrichtigkeiten befleckt. Den Lefern iſt es ohne Zweifel an⸗ 
Ngnehm, hie einzelnen Kauntfäge, dieſer Prebiften der. Rei | 


- Rad vor lich zu fehen. +) Urſachen, warum die Off 


BE he „7 Srladen, warn guet 
Religionsvortraͤge fo ſeſten die gewuͤnſchte Wirkung thun; und 
was —8 Zuhdrern vorausgeſetzt wird, wenn fie daddrch 
gebeßert werden follen.- @) Berichtigung dee —— 
aus welchem wir die Religion betrachten und anwenden mE 
m. 3) Wie man fich Hier auf Erden der, Slückfeligfeitt 
Hinimels;verfihrern fonne. 4) In wiefern man fid, mit dep 
Steligion oder mit vefiglofen Uebungen -befchäftigen mäßig. ;,5) 


. 


De angenehme Stimmung der Seele, dis Grundlage jur aurnſche 


Vchen Gluͤckſeligkeit. 6) Der Unterſchied qwiſchen einem map. . 


rlich⸗ guten ‚und moraliſch guten Gargen. : 7) DexMriteng . 
fayied zwiſchen dein Fehlerhaften und Schwachen und -dem eig. 


— Boshaftigen. 8) Die Kunſt ſich den. Schein von 


igion zu geben und Pine Weängel und ehler zu übertäng . u 
SR. 


Gen, (bededen, beſchenigen). 9) 


. . er, 
“ 4, ‘ . . . I Zu » . [2 ’ 
' * vu ’ 


t 


m, and —* — fürinen, als et un wer 
10 chtspunktes, Aus weſchem 
die Mfentlichen *Rrigioilvorträge betrachten, tiert 







Verhellen dee Religion, der gefellfchaftlichen Ordnung und 
hifahrt nachthelig ſeyn ? 12) Won der Norhivendigkeit 
menſchlicher amd ã— Ordnung zur —— det 
Den von Menſchenrechten von Freyheit und Gleichheit. 
9 


Buch diefen Vorwurf verbächtig machen will. 14) alfuch 
eng der gefährlichen Grundſatzes, durch bofe Weittel g 

erreichen zu wolle. 15) Der Werth des —* 

Des: Bute Zwecke —X keine andere als ſitzlich gure DE 

AR enrelden, 16) Der Werth des Srundfages: lieber Uns 

recht lelden, ale Unrecht thun. — &$n Aficht auf bie Gebete 

ru Nee. noch anmerken ; daß. fie ihm miche ganz den Cha 

gafter. guter Gebete zu haben feinen, Dee Berf, fällt, wie 

e andere, it den fo gewoͤhnlichen Fehler, daß man beleh⸗ 

im Gebete mit Gott redet, ihm etwas erzählt oder au⸗ 





Und im Gebet kann doch wobf feine: Natur nah Bi j 


. es Herſene ſeyn. 


—W ’. a ’ . Dar 
j . 0; 


Bratihtes haubbuch fae Heediger, on EM. 


Witting Paſtor zu Ellenſen bey Einbeck. Zwey⸗ 
ten Bandes erſter Til, tips, 119% bey 
Barth. 8. 436 Seiten. 1 R8.: . 7 


ie bleſem zweyten Bände keinmt bei Verfaffer auf die 
-pifeln; ie diefe findet man batinh Ertlärungen, Ps 


eit- Diingfitage. Ueber die Epiſtein if den Dredigern nicht 


9 viet vargenrbeitet alt aͤber Die Evangelien; folglich muß * | 


MB Rec. eben Das ragen, was et an dein etften Bande Def 
felben geröge hat. Es iſt ſeht viel Lebetnffiges darin, 


die vrftahnlich große Menge von Diſpoſitivn —— . | 


u TE EN Gr Vus quſt. 


Vroteſt. „Gotttsgefahrheit: - 425 
5* fiepes Botipem und Prüfen, und, Tel. frepentihl-/ 


mente De ri ent Kufchhn. 
- n getmeihigl gleitenden Ausſchweifungen. 
ine Rechtſertigung der Auftlaͤrung, die man niche ſeiten 


PL GE N 2 WR 


— 


⸗ 


a. een Demi — 


B der der be vrrpe e rn, 
' —A en bienboamas * ni die Kan⸗ 


dieſe Dogmatik hat nur gar vo 


. In den Difpofttionen. Ueber bie Karls — | 
ſich der Verf. ganz hinweggeſetzt zu hab 


irklich 2 elend, daß man ſich wundern Pub, mie der 
& babe herwinden können, dieſelben 


Immer feine Abnehmer ſinden, aber er kann. gewiß 
daß ſchlechte Köpfe durch ſdlechie Huſenltel nur imwer 


Ao. 


beiten, und, weniger druden. laſſen wollte! Er, wird be 


| verdorben merden. 


Die —— vorgetragen von H. P. 
Dtumann, Lehrer bes evangeliſchen Chriſten⸗ 

thums zu Danſtedt. Halherſtadt, bey den Graf 

ſiſchen Erben. 1793. 3 Bogen 1 8. 3 38. 


\ Kine v von den- MHPredigten, die bey ber allgemeinen Pe 


»ißtetien, in den Preußiſchen Ländern, über den Tert 20: 
5, 19. gehalten worden ſind. Ehelite der Himmel es verhaͤn⸗ 
gen, dag noch mehrere Geburten biefer Art ins Publikum kaͤ⸗ 
3-fo werden wir uns mit ihrer Anzeige nicht bemühen, 
* bie Allg. D. Bibl. ſich immer zum Geſetz gemacht, Feine 
einzefre Predigt zu kritiſiren, es mAßten dann beſeaderb Up⸗ 
fände dadey dowalten. Diefe Erinnerung haͤ ‚Necenf. hier 
um fo noͤthiger, ba’ es verfauter, daß einige 
VBalimathias, aus fehr unlautern of dem, 


r w 
Geid abdruden  lfen 


öffentlichen Aue 
theile Preis zu geben. Wenn do Gere W. langfamer ap - 


. 
. 
—— — — — — — ——— 


sediger fi a — 


Das Büsschogen, weimit we Vortrag von atunn⸗ | 


pen angehört. wurde, wird durch die- gedruckte Sudeley, wo 


‚noch. erweitert. Hier legt nun fo eine Budeley, mit 


Ber ſich Rec. gewiß nicht viel befaßen wird. Der Verſ. ſtekt 


‚Die Begnadigung der Welt durch Chriſtum vor. Gr 
froͤgt: „ie kann ein Menſch Muth zur Beßerung haben, 
o lange er nicht weiß, ob, und wie viel ihm diefetbe holſe, 


" „befonders, wenn auch bey. ber. Weßerung fein fuͤndhafter 
| —* fortdanert ?° — (Giebt es eine einfaͤltigere Frage? 


ſlerurs rel nice helfen, und bey der Verrrung fo der 


- 


Pen: Geueogich· iohn453 
Nnohoſte Auſtand fortdanern H 3) -; Niemand bar. ia = 
suigers . 


„uer Gewalt, alle nachtheiligen Folgen der Sünde ju | 
„ren, Was tk Ale wuͤnſchenswerthet, Als daß Gott das 
wthtn- könne, und wolle, was uns felbft unmbglkh R.- = 
(Ja wohl möchten es viele wünfcen, daß Gottes Alla 

die natürlichen. Kolgen der Sünden aufheben moͤchte; viele 
803 auch, and fündigen drauf him) ‚Der Begriff von 


sbhnung, den der Verf. aus den Alten Teſtamente vie 


Dart, fo daß nach 4 Mof 16, 46 — 48. Das Wärben, 2 
om “ern ausgegangen, Durch Aarons eilend srgei 
fene Kautbpfanne befänfigt worden, zeigt fein kritiſche 


ezxegetiſches Geſchick — „Wurde die, Bush Rauchern Intense 


. Woneben, vehn-pafieren.) „er fiäh mwirfih befeet, Fan ob - 


wölrte Verföynung angenommen, (fagt er,) fo hörte die Stra⸗ 


wfe auf; wenn ge verubrien ward« fo dauerte ſie fort, Wenn 
fo alles vorihriftmäßig geſchabe; fo. wurde der Maid 
fern ‚wurde alfo. die’ 


mentfündise ey: den Verſoͤhn 
„Wahrheit verfinnlicht: Dean der Shader Verſchonung 
u It; fo gefchieher es in Roaͤckſicht anf vin Goit ge 
„MAlliges Opfer." Dies uwerdauer⸗ —— tontrafire 
ſehr auffallend mit dem, was det- Verf, von der Gnade Bon 


red jagt. Sie beſteht darin, daß ſich Gott die Reue und Safe” 


"ferung der Meuſchen gefallen läßt, und das unvolllomme 
ne Streben nad) Tugend ftatt völliger Unfchufd anninmk, 
Man fote denken, "Bott nähme den Menſchen Immer wie . - 


er wirkiich iſt. Kurz vorher ſahe Sort dar nicht auf den Men⸗ 


feren; nur aufs Opfers )XLt aßt er ihn, ben unvokeumenen 


„wis heffen, daß er ein Gegenſtand deu gortlichen Wohlgeſeb 


„us | — Fluch —— hoͤrr —— . 
geil Jeſus ein v uns murde. (dit um © Zu 
„ferung mitten 3° Alles iſt in der Aufopferung nee 


„det, daher fagt er : dies iſt das neue Teſtament in metnem 
„Blut, & ſollte un bald befreinden ,. vote dem Bhre Feſa 
„eine ſo groͤße Kraft beygeleget worden, aber, ſehen wit denn 


anicht, daß das, was einigen thoͤricht fcheint, goͤttliche Kraft 


wund Weisheit fen? Was meynen wir denn, wenn Gott die 


« 
‘ 
« 


wEnfde Batte, Mehfhen | 


nodhl nicht ſeibſt von der Macht der Sunde befrehen wollen Y 
ent voft ©otees Eiche nicht in eine verdchtitehe Eiehroiche 


werroandeln wellen: To £hnnen wir wohl Nicht daran greele 

- „fen... Wer der Verfihnungsend hinweg naͤhme, der viße 
nder kehre Jeſu das Herz F dem Lejibe. Iſt et ecidan 7 | 
- Ko | WR 


' 
r 
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\ \ Suftir wird man aber auch mit it aller anfruchtbaren 


— 


aaß Pr —E W 
| ‚anherbbrtes, baf Goti Einen Weenſchen um: 508 Aadtin ws a 


len verſchont ? 


In einem Anbange erklärt und beffätigt ber Verfofke Ä 


‚U einige Lehren, deren er in ber planlofen, unzuſammen⸗ 


Binden Predigt gedacht Hatte. eine Einbildung befhäffe - 


‚tigt ihn mit der Pefl des Leichtſinns, der mit ſo —— 
heiten ſpielt. Unglaube, ſagt er, if ein un 
x ften,, wodurch ein wenich feine Ueberzeugung bin 
kann wohl ein Beduͤrfniß haben, ohne dag iman’s * 
E. In einer Apathie, im —— (Ad, dies iſt leidet des 
ner Fall. Er fühlt in feiner Apathie das Bederß 
diame ber erften Principien theologifcher Gelehn 


ns des | 
famfeie nichts fühlt nächt, wie unerhoͤrt weit er zuräcke AR 


e Vergebung ber det Bänden beſteht darin, daß die Wirtun 

„uen auf. irgend eine Art abgewendet werben. Es Hicht ib 

Jemand durch einen unerlaubten Zorn ein Gallenfieber de 
* er nimmt ein Brechmittel, und wird gerettet. 

uß eines en en Krauts iſt erſtoͤrend für matten 

— * giebt ‚der Zerſtoͤrung votzubengen. * 
(Lauter Beni von Vergebung der Sünden ) 
Ber nicht Im Stande ſeyn, die Wirkungen der 

Handlumgen auſzuheben, wie er es für gut findet? ⸗ 


ik wollen die veſer nicht länger mit Auszuͤgen aus. & 

ker etenden. Probuft hebelligen, es. geſchahe blos deshalb, um 
un eisen, voeiche wi dnete und rohe Begriffe manche eh 
darch den ’ —— die 





Fe Ketgionnnortcäge für den Berftand und * 
erz, nad) dem Beduͤrfniß unferer Zeit, von M. 
1003 Adam Horrer, Vice - Superintendenten 





u Weißenſee. Erfurt, 1798- bey Kai. 186 . 


Seiten in 8. 8 ge. 


het dieſe Vortraͤge ganz weameli⸗ gefunden, &- 


Yind verſtaͤndlich und plan, und leiten den Lefer immer af 
moraliſche Beßerung. Freylich find fie fehr kurz, indem je 
der Vortrag nur einige Seften einnimnt, und nur die Haupt⸗ 
ſache vorlegt, and) ſucht man Kunſt und Redmergefchich unfenft, 


tion 


— 


* ww _ 
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Saluſt die * vom — 
os ı Bleuben nen iſt durchau⸗ eat 
—X a en —* wird Segen Grmahnungen 


* # Be. wird wohl einfehen, daß dabey nichte —* 
! en wird, wenn det Gottesgelehrge, unter dem Vorwande des 
| Gtaubens, etwas fordert, wovon geläuferte Vernunſt — 
E machen Bann, und will; und baf bie Religion am 





de immer dabey verliert. Hierauf weiſet vermusblich fein 
laͤru an bin, wenn 5 rl dem Titel fagrı zum Bedtrf, 
Seit. öchten wie nur allen theologiſchen 
Seribenten zur — machen koͤnnen, das Zeitbe⸗ 
+ nit ans den Augen zu verlieren. Der, ebenfalls 
J dem Titel befindliche Zuſah aber: für Verſiand 
“ers ſollte wohl uͤberſtuͤßig ſeyn. Oder giebt es erwan Weil) 
Kr die fär bepde unnüg find? Uedrigens zeichneg 
F Abhandlungen vom Lebens sub: von Der wel; 
Een Bintheilung der Seit; vom Beytrage Dee Ünter« 
ebauen zur Erhaltung des Staats; vom Diebſtabl 
im Beinen; von der Borſicht im Umganges und vom 
“ Einflufe der Einigkeit aufs menfehliche Zandels und 
. Denken; vortheilhaft aus, ſo, daß ber junge Volkelehrer, den 
« ſich zum Dufter verlegt. nicht irre geleitet werden wi 


Ds De * 
ordolide Gettesgetaheheit. 


88 der chriſtlichen Deigion, Verhaßt en 
Yirepbons Schwarz, Venediftiner in Bau. 
Erſter Band. - Send allezeit bereit zur Autwere 
wvor Jehe mann, ber euh um’den Grund euter 
3. Hoffnung befragt. .' Bamberg und Würzburg, 
— Berfag bey cabbardi. 109%. 3. 24 Don 


1. ie 
——— * außer allem, Zuoch 
eutichiebeire Barzüge vor andern latholiſchen Büchern. dir 
3— Art uud ınsheisnbere vor. dem Schwarzhueberſchen 
eſit i Da — behandelt feinen, — 
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obs infallitsle Lehven’ ihrer Bicche vorzutcngen er 
felten antrifft. Der Werk Hat Kine Scheift vorzuglich nachs 
n Leſern gewidmet, bie zwar feine Theologen von 


—** find, aber doch die Religion. zu prüfen, und ſich 
- mir ihr befannter zu machen, für eine heilige Dfliche halten, 


Döẽſer Geſichtspunkt hat ihn auch beſtimmt, ſich folcher Beweiſe 


hie erſt durch exegetiſche Gruͤnde weitlaͤuftig gerechtfertiget 


erden muͤſſen. fo viel als möglich zu. enthalten, und alle blos 
> hesulacie Dogmen ſo. wie die Folgen aus ihnen bald gang 
. Wegzwaflen, oder fig wegen des Zufammenkangs nut kürzlich 
a herübren, Der theoretifhe Theil diefes Werks beftcht 
= ſolgenden Bier. Hauptſtuͤcken: ) Lehre von der Gottheit, 
nsliche. Theologie... 2) Lehre von den Geſchoͤpfen 
d Befonderg vom Menfhen und feiner Beſtimmung. 
365 Rosmologie. 3) Lehre yon den Anſtalten und 
athſchlͤßen Gettes zur Waͤrklichmachung ‚des —8 Gu⸗ 
tes ben den Meufchen, Bibliſche Gekonomie. 4) ' * 
won den Erwartungen nach dem Tode. Dim erfte Band 
bt bis auf die. Maierie yon bem Folle des Wenſchen. In 
* Einleitung verbreitet ſich der, Verf. über folgende Segen 
ande. ı) Einige Bemerkungen von Heberzeugung und Zmeifel, 
#) Kurze Darftellung der Hauptſahe der Vemunftteftgion. 3 
‚Won der Offenbarung. 4) Mn der Offenkarung durch Jeſus. 
. Ban der Urkunden d. Offe g. non en nftalten Jeſoe 
gr Erhaltung Teiter Ehre. fe Eisieitung ſoige das erſte 
Rnpttüch, die Lehre von Sort, ober bie eigentliche Theologie. 
iefes. Hauptſt. befteht aus felgenden Atſchnitien ı) Ban 
fteng Gottes. 2) Botses Finheit. 3) Weihe Kernm 
— ung: die Bibel von der, Gottheit? 41 Liritheilung 






ei Gettea s) Sort, bad. aerunfliiumenfit . 


ee na das nonhtvendige, empige Weſen. -7). Er 


— — — um. 


a) Sr it ein Geiſt. 9) Gens Bu ' 


Aka 
Zu u ft —8 10) &t der alfweir. 11) 
" Wille t fe durch Knecht - 12) Gottes Wile if Gel Ä 


» Don due Gorechtigkeit Gottes. 14) Ben feier: Gaͤt⸗ 


Barmherzigkeit. sn Sort if ber Alſeelige. 10) Sat 
Br —— — Merl: Mon dem Kants 


. ik, vn von her bbliſchen Normowaie Lieſer weiter 
. Wand: nach ſolgendo Abſchaitte ı -ı 3: Gars. der Schoßeng des 
Uriveruud,. 


” we —e————— — 


| en ] 
krathol. Gottesgelchrheie 49 
xerſums, ober won bes Oeiſterſtacte Gottes, 3) Mon der 
Mildung der Erde. 4) Von der &chbpfung bes’ Mienfchen, 
Bir würden unfere Orenzen überfchreiten, wenn wit unfern 
Eeſern von jedem einzelnen Theil diefes Handbuche genaue und 
vollſtaͤndige Rechenſchafft ablegen wollten. Wir begnügen und 
‘daher bier blos mit ‘der allgemeinen Verſicherung, daß wie 
die katholiſchen Religionslehren noch in kelnem Buche biefer 
Art mit fo großer Beutlichteit, Beſtimmtheit und Heinheit 
bargeſtellt gefunden Hader: Weber einen Eegenſtand aber, 

And zwar über denjenigen, der immer noch ber wichtafte 1 

in dem katholiſchen Gyſtem, Aber bie Lehre vonder Untr 
Uchkeit, wollen wir unferriffeferri die Ideen des Verf. miee 
jeilen, und fie zugleich mit unfern Bemerkungen begleiten, 
r Verf. nimmt ſchon in ber Vorrede Verarilaffung uͤbet 
Bieferı Gegenſtand zu eben. „Die Kirche, fagf er, verbietet 
„dem Katholiten das Unterſuchen feiner Religion nicht, und 
, „der. Srundfag des Kathollziemus, ſich bey; allen dem doch 
„in Glaubeusſachen an die Ausfprüche der Kirche zu halpn, 
Igebiert feinen unvernänftigen Glauben.“ Diefen Satz ſucht 
ber Verfafier auf folgende Are zu rechtfertigen. „&o wie 
—— bgerice Freyheit, ſahrt er fort, weit von Anarchie 
„entfernt iſt; fo muß man Freyheit im Denken gewiß auch 
„von Geſetzloſtgkeit unterſcheiden. Freyheit Im Denken if 


Br’ 


Nor 


yiverfen,, keiner Sache ohne hinreicheiide , und fir bie Bere 


„ruitft überhaupt gültige Brände beyzuſtimmen. Iwang wur⸗ 
„be dann) vorhanden feun, ‚wenn man etwas ohne hinreichende 
„Brände zu glanden befthle, oder vielmehr es zu bekennen 


u wauflegte. So wuͤrde auch jener mir Zwang anthun, der ſich 


„den Schein eines wollgättigen Anſehens gaͤbe, und es Darum 
mir zur Pflicht machen wollte, mich ſeinen Einfichten zu uns 
„terwerien. Ein folcher legte meinge Vernunſt ein falfches 
„Faktum vor, und hinderte mich ſokglich, fie Ihren Geſetzen 
gemäß gebrauchen zu können. . (Iſt dies nicht der Fall bey 


' E 9 aͤf 
‚ber Eirchlichen Sufalisijteh? Entweder iſt ea mir erlaubt, Be - 


Lehre von der Anfallfiitirke nach den Seſetzen Der allgemei⸗ 


nnen Vernürife zu präfen, bet vicht. Im legten’ Fall haben 


" Bir den Blinden Stauden, mit allen feinen Auswählen, Jin 
erflen Fall aber werde ich durch meine Prüfung entweder von 
der Wuhrheit oder Falſchheir diefev Lehre uͤberzeugt. Geſchieht 


1 


aun das’ Begsere,sfütelbe.ide ja ungerediten:Biyanıa, wenn ih 
ET —9* | | Ee 4 —— mid . - 


’ / ⸗ 
x er 
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„das ungekränkte Rede der Wernurft, ſich ihren eigenen Ge⸗ 
nfegen, d.h, den Geſetzen der Vernunft überhaupt zu unters. 


* 


439. adchel. Qottetgelaheboit 
mic, beſſen ungeachtet der Eirchl. Auto | ‚unterwerfen 

t will mon, erına gar behaupten , diefe Lehre beruhe auf 16 
uummieteldar einleuchtenden Gründen, da der letztete Fall bey 


einem tedlich Prüfenden niemals, eintreffen Eonne,). „ Dilt 
„Selbftdenteu iſt es der Menschheit nicht ſowehl gehetfen 


7 j \ 


. 
— — 


was fig Fichkig Denken, Nur in fa ferne muß Jeder ſelbſt 


‚nbenfen, daß er die Ghegenflände, von denen. die Frage iſt. 


„wirt. dem Prüfftein der Vernunft, und nach den für fie guͤl⸗ 
‚tigen Kriterien unterſucht. Aber eg barf nicht die ſubjektive 


Dermunſt jedes Einzelnen fepn ‚nichs fein Gehankenfo 

‚maß der. Grund, warum ex etwas annimmt, zum allgemeis 
„iter, Grundfage der Vernunft in ähnlichen Zälen tauge.® 
WWohl ! aber wer ſoll denn einichen, daß etwas ber objekti⸗ 
ven Vernunft gemaͤß ſey7? Wer kann pruͤſen, ob es fo fen, 


ydber nicht? doch nur die ſubjektive Mernunft jedes Einzel 


. ben. Oder muß fi efws die ſabiaktive 


r Vernunft von it 
einer Autorität befehlen: laflen, dies und jenes iſt det 


leisen Vernunft gemäß oder zuoider 9: „ZBürde wohl dere 


- Tylerige vernüuftig.fsep, denfen ‚ber feiner.auch noch fo beftäte 


igten Nachricht Glanben beumefien wollte, ohne auvor an 


. Di. und Stelle geweſen zu ſeyn, wo fi) die Geſchichte, won: 


+ ber die Frage-ift, trug?“ : Allerdings, vorausgefegt, daß 


die Nachricht. ſelbſt Data enshielte, die ich. mit den allgemeis 


- pen Vernunftaefegen gar nicht reimen Taffın.) ... „Es giebt 
:„alfo rirkli Falle, wo Vernunft und Gewiſſen es fordern, 


en h * u, A 
„afondern. es muß.die Vernunſt an ich ſeyn: er muß einieben, 


einer Sache, one objektive Einficht in ‚felber Beyfall zu ger j 


„ben. in anderer aͤhnlicher Fall iſt der, wem fubiective 
Beduͤrfniſſe der graktifhen Vernunſt forpern, das Daſeyn 
weine. Gegeuſtandes anzunehmen. - ‚(Aber eg muß Loch wobl 
vorher beiwiefen werden „. daß es mit diefen Bedurfniſſen feirie 


.. „ Micheigteir habe.) „Ein foldes Fürmabibalten, fagt der Erie . 
tiſche Philoſoph, ſtehet im Drade keinen Wiſſen nach, und 


wenn 48. wiveränderlich iſt, ſo iſt es auch unerſchutter lich. 


IIch ſete voraus, daß die chriſtiiche Religion mehr als bloße - 
BVernunſtwahrbelten enthalte, und daß es der Wille ber 
Gottheit ‚fen, daß der Menſch, der einmal. won ihrer Wahre ⸗ 


beit üpenhüupe überzeugt. it, fie. volttändig.unb zicbrig 


"„einfebe, : Euſt hätte gemiß die Gottheit Wunder verſchwen⸗ 
—— dieſe heghon: Saͤtze der Grund ſuid, worauf der 
erh, —— 


bewieſen gerden lollen. 


billig: nicht vorausgeſetzt, ſondern 
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Wein Ape Wobrbes and eiutey · 
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eur ein einziges, 


u * — 3 — wine mi Doc 


| u &s müßte vor 


‚na auıpfeen, u 66 Beh N 
* Autorität eine volllaͤndige und richtige Einficht In. 


2* qusitehen fol, >, En ta duch —— nicht eingeſe · 


nn, * die Gotsheit angrertnet hat.* (bie, 0 felte . 


Webi zur proktifchen Religier eigehein vothwen 


dig ſeyn, 
j ee reden nie nar Ihe oeche Zins 
Een fendern deren Verkindung wit ber — 
dargethan werben 


Religion nicht einmal einleuchtend 


Zur zorerlaͤſſigen Einfide in die ganze Religion Sefg 
= ın e 9 
ale Bubjekte paflendes Miitel 
Zund ich Kin aus der Erfahtung, aus der Veſchaſſenden Dee, 
„Sache, und ſelhſt aus der Verfahrungsast derjeuigen, est “. 
„vicht anerkennen wollen, - verfidhert, daß es * anderes ges 
ben koͤnne — als ein vollgaͤltiges, bewaͤhrtes Anfeben, 


: „melches den todten Bichſtaben belebe.“ (Bier Autorität . 


waͤhr den | 
he m das kein vollghle . 
"nice uam * Wäre das Auſeben Sr 


atiges, dann wuͤr 
derte. ſich feinen Jusſpruchen zu unterwerfen; und wenige 
ichtiinn, ſich un beruhigen wollen.“ ¶ Iſt es denn 


= * und Sr cung — —* uns re 


verhält 
ee ehe * erſt be⸗ 


allen Dingen gezeigt werden 
0; hab eine- Offenbarung mir den praktifchen FJorderun⸗ 


au bier die — Wieſe⸗ 


Sagen ber Vernunſt in einem nothwendigen Zuſawmenhang fize . 


be die Bibel er nichis, ale Beruunfrrefie 
———— dee Fathelit, der das Daoſegn eines ven 


iRreen Erelärers anuignat , wird hie Dur dag Des 


oauthoꝛ 
—— ee Pre Miele, ee 
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m Vechel. Oottesgelaßrfei:. 
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‚ou eine vnrBehßficen, fondern zu einem —— | 
de, nämlich zut Kenntniß und Aucuͤbung voh Pflichten be⸗ 
aſtimmt.“ CHier ſollte vor allen Dingen dies Beduͤrfniß er⸗ 


wieſen werben.)‘ Ein ſolcher Stade iſt alſo nicht ein blin⸗ 


ader, die Vernunft Hält ſich nicht: paſfiv. Lind dies iſt nm fo 


‚ „weniger der Fall, da bie deutlichſten Aeutferungen Yefus, 


„wenn man fie nach dem erſten Eindruck, den fie auf den Yen 


"fe machen, nicht mit pefemifchem Blicke, Beurtheilt, und von 


a üben Daſeyn eines foldien Anfehens verfichert, und der bes’ 


ii Gebraͤnch der Ehriften von den Apoftelzeiten dies 


get.” (Die Eine und die Andere dieſer Behauptun⸗ 
gen find noch nie bewieſen worden.) „Wenn ſich alſo der Ka⸗ 


—* nachdem er einmal von der Exiſtenz eines Anſehens 


„überzeugt iſt, den Entſcheidungen deſſelben, fo weit das Der 


wdärfeiß feine Sphäre beitimme, unterwitft; fo handelt er der 


„Bregel der Vernunft volllommen gemäß: Einer Regel, die 
„er in allen ähnlichen Fällen zum Srundfage feines Verhal⸗ 
„tens machen kann. Und wirklich verfährt ja jeder Chrift 


E | ‚bey der Annahme der geoffendarten Wahrheiten überhaupt 


„der nämifchen Regel gemäß: Nachdem er einmal von dem 
„ahrtlichen Anſehen einer Offenbarung uͤberzeugt ift, jo nimmt- 
„er jede Saͤtze, bie einen Theil von ihr ausmachen, an, obne 


u "in IM € befondere Oruͤnde Einſichi zu fordern. Er ſucht bios 
„das Dafeyn der Saͤze nach den Regeln der Hermeneutik auf. ' 


„Der Korholik, dies geſteht ſelbſt Koke, taifenirt'gainz konſe⸗ 
„auerit: Die Kirche, fast er, ift nüfehtbar‘: fdy muß alfo ihre 
"Sntfeißungen annehmen :'fie verwerſen, heißt, Jeſu ſelbſt 


„widerſtreben wollen — die Folge iſt unerſchuͤtterlich, wenn 


„as Suppoſitum erwieſen if. Wenn die Vernunft, ſagt 
„Bant, einmal ihre Feſſeln —— fo ſchweift fie aus — 
„die Warime der Unabhaͤngigkelt der Vernunft von ihrem ei⸗ 


Denen Bedärfniffe, bringe Unglauben hervor — Gplite 


dier nicht auch ein aͤhnlicher zu befuͤrchten ſeyn? — 


' „wentafleng 8 einer ie Klaſſe von Seiftern? — Vers 


Slegenheit, Unentſchloſſenheit, gleichgüftige Meutralitaͤt, Her⸗ 
— der ganden Offenbarung auf ein paar Carbinal⸗ 
aan fer ſeyn. Und auf welhem Wege wird man in bie rich 
"tigen Stenzen zurüchfemmen? Aber, fagt man, die Rarher 


‚uliken Können ja auf eben dieſen Abweg getathen, und man“ 
J be ſogar benerkt, daß eben fie in ben rräffefteg Atheiemus 
u „ut fallen: 6. wid 1 ie die Maria tes Guam nie - 


nakuͤrlichen Aeligion möchten vielleicht die Stufen 


puatere 


A 


°wfih mit einem Bermmlaralauben betußige, als muerte Die 6 


— 


—*8 a wide ku Geoinhe ein Veweis dem, 1, 


anichts mehr den Lauf der Zweifelſucht Gemmen konne. Eide 
Urſache Ri) wohl die, daß viele durch eine irrige Meynung 


„ibeltiche Melk fen Nachdenken hierüber unterfagte, ober 


* mt Selbüpeüfen iſt niche flepellch zweiſein. 


„&o konſequent an ſtch der fügenanne fides implieita iſt, und 


oſo mandıe Berfäriederibgkt in bie Kusdehnung der Umterfes 
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sen — aͤnder. Haben — 2 | Ä 
„unferer Le oder * Sollepien ſich hlerinn * Se 


zan die Eratheidungere eines von Son —— Auſe 
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erg: 
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—** "ehem wie ne Ss —*8 die —— 


0 gberriffe, die mir der iritgten in Keinen nahen Verbindung: 
2 ftehene, fü legt ber Katholieiemus an ſich gewiß telnet — | 


areefüchegt eb „Dieheraiß in dea Mi, Be: 
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7 zen einmat der’ Grund des Opftems aufgegeben ft, ar. - 


J Lehre‘ des Katholigiemus, ſich in —* Banken | 
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„und die erſten erhen Werfteite in.din Dieniäu 


; Aten, ven wirklich vor TRänneen her, die deni. kocholichen, 


„Syſtem anhienqen.“ (ind die eben Deswegen, naͤmlich we⸗ 
ihrer Vorſchritte in deu Wiſſenſchaften, von den Anfaf: 
fen auf alle Art und Weile verfolge wurden) „Es kann 


alfa nicht in der Weſenheit des Kurhellcierung liegen, wenn 
Gruͤn⸗ 


fi die Sache nun anders verhäfts es muͤſſen andere 
„de bazıı vorhanden feyn, zu heren Unterſuchung aber hier der 
iſt. Einen wichtigen bat Schmide in der Ge⸗ 


- „Bet nicht 
„fdhidree Her Deutſchen beleuchtet, und man hätte den That⸗ 


=. ofadhen, bie er aufftellt, nicht bins mic Maifonnements bege: 
. gefüheten Gründen fir 


3 
+ 
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‚ngmen follen.“ Die dieſen bisher an | 
— Surfen verbindet nun der Berf. in der Linleitung, 
dem Abſchnitt von den Anflalten Jeſus zur Erbhaltung 
Fine Kebre, die — theologiſchen und bibliſcen 
ſucht das © Hierarchie ale: 


Pehranfaft, und in Diefer felfk wieder Einheit ei⸗ 
* Mittelpunkt, bis ans Ende der Welt zu —— 
die Oruͤude, weiche der Berf. hiet verbringt, die gewbhnlichen 
Mind, fo können wir der Maͤbe uͤberhoben ſeyn, fie belonders 
.wiejigeihnen. Nur müflen roir bemerken, daß der- Werfaffer 

ausbrüdlich behauptet, daß es die Weſtimmung ber 
ES keineswegs fey, den Glauben und bie Gewiſſen zu 
efchen,, fondern wahre meltgionelexntuiſe ir —* 
und zu verbreiten. 


Auo den angefüßrten Gründen bes Ka. für die Yofat, 


wWilitaͤt erhellet ſchon zur Genäge, daß er al Aeueſten 


Nevelutionen in der Philoſophie wicht nur t genom⸗ 
wen ſondern fie auch, wo es angieng, nach ‚feinen Abſichten 

nut habe: Dies iſt auch fonft bie und da in dem Werke 

I geſchehen. Wir ‚billigen dies allerdings, then. aber 

6 cd die Bemerkung nicht unterdruͤcken, daß es. wohl 
der Kantiſchen Philofophie, wie aller bisherigen Philolophie, 
ergehen — und fie ſich bald mehr, Bald weniger ben der⸗ 
fayiedenen Formen ber Theolpgie werde anpaſſen laſſen müflen. 
Uebrigeng wuͤnſchen wir, dab. unfere eingeſtremen Bemerkun⸗ 

es klar machen mödhten, mit wie wenig ed ſich der 


fr tiger Sehen. Wr Bitiiken. et. 
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um auf ſte das Syſtem det Jufain Nelt gi eiinben. 
waren ders Handbuche —— — 





entgegeht, haben durch bi 
F die teligißfen —— unter den Kathohitgn * 3 “ 
len Dühtfiern ger fobe gefürdene wem — 


Speak der Hiebe und Vertroulichkeie ah unfet Be 
. fies und. Siebftes a f Erden: Oder Befuche an 
- 7 das höchwürdigfle Sarrament des Altars im Ton 
s :ne.det Siebe amd ver Vertraulichkeit, über fieben 
paſſende Teste ımferes Heilandes, auf jeden Tag 


in der Woche, vorzuglich aif bie Zeie ber gnaden⸗ 


reichen Fronleichnamsoctav, als Gebet, als, "Bee 
trachtung, und als mörälifche lang, ver⸗ 

faſſet ven Johann nn; Nepotnuel gl, Benedicti· 
ner in dem Oberptäisifchen Klofter Weiſſenohe. 

Augsburg, bey Styr. 1794. 8. 5 Dog. 3. 


rn der Veif. auch in der Worrede gegen -fäßelnde Eh 
Vindeley, frmmelnde. Taͤndeley, ſcheinheſliges Geſeufze, ge⸗ 
Hrn und D eonfoängeeifche Affettha feherey,, proteſtirt; fo 
| en wit dich fein B 
den, tändlenden und fpielenden Erbauungsbuͤcher feben ‚und 
gieuber ‚ daß unfet Urthell ſelbſt dutch den. Titel dieſes Sr — 
ad ſchon genugſam gerechtferliget ſey. 





chlein nur in ns stläffe der liebien ' | 


FD Sinuefte Sonmtageprebigten; dem Enderer, den 


— ae und den Sanbmanne mit Wärnte and 
. De gelegt, von Johann Nepomuck Eingl, Bes . 


ebiftiner in dem Oberpfälgifchen Kloſter Weihe. 


“ —* Erſter Band, enchält funfzehn Prebig⸗ 
seh. ‚ Augsburg, bey en 1794. 7 a0 2 
‚gun IH. 


on D) Zuß Hiller, Welrprleſters, degenfchsie J 
den, af. kun un wernenlihen Aacabın oe . 
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— gut es diel⸗ beiden Predi der wegen, und ob es 
| 


‚gleich nict an-Talensen Jür Def Arbeit f 


den fie fid) do ð niemals "über a Mittelmäßige. wert | 
. gen, weil 26: dee an gel 


uterten Reilglonckenntniſſen 
Der Verfaſſer den Ne. a baigt —* in der Vorrede mit 


einem Recenſenten der allgemeinen oberbeutichen Litteratur zei⸗ 


"tung auf eine ſolche Art herum, die ſeinen Kopf und ſein Herz 
Kr Jedem © Edeldentenden gleich verbäditig mechen. 8 


_ Baier und andere iehende 
Sprachen. 


Seh die Schreibart Teutſch, von 
ESchocher, Magiſter der Philoſophie und Privat⸗ 
rer " keihis, be Keinite. ‚03. 6 Dosen 


er a Abit Bier Bon. m eigentild deedfach a ber 


de ſpricht Hert Hert Soecher von ſeiner zu erwartenden De⸗ 
clama ie F Möglichkeit und Braudpbarkeit wir *8 


ginuben, aber aus: dem, was ibm 
Bu: fagen lt noch nicht begreifen. — * 


er ſogenaunten Einleitun 1g einige vermiſchte grammatiſche 
Bewn rungen ud endlich die Erbrterung der. auf dem Titel 
uUngege spuen Frage, Da; wie Diefe-Unterkichang. von jeher 
.ı Fehr u fruchthat gefunden haben und die Grunde, ‚dir: der Bf, 


beſtr Reh nicht einmal diejenigen find, um berät‘ willen Ade 


Tung: und andere lieber Deutſch, Als Teutſch ſchreiben, fa wird 


,.Marı es Uns nicht ‚verfibeln, wenn wir diefen Then ‚feiner 


Scırift mit Stiüfetweigen übergehen unb baflir Die 


eingelueh 
Ber nerkungen ans der WEinleitungmittheilen.. Die eche — 
gifft den Muterjihieh bes E. AM. u Band Mn 


u Ze Bee A 
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dgtlanges nlanges ud azes E vn. 
dieſer drey © rechtfertigt er durch die irregulaͤten 


in welchen das offenlange und kurze E in der jweyten T u J 


‚des Jmperativs und in, der zweyten und dritten Perſon dee -_ - 
äfens jeues mit je und, diefes mit.d afternire, dag gedrängte' - 
nge abet unwandelbar bleibe. Beyſpiele Hefern bie Berbe,: ; 


Amden, ohen mid: wetſen Die Iwehee Wemerkung: begiche 


ſich auf die irregulären Verba. Er vermirft fejtige, weil fie - 
keinesweges ohne Regel, ſondern vielmehr fehr ordentlich gien⸗ 
gen und in Claſſen, nämlich in glpichlautaude und ungfeidlaue 
‚ende, eingetheilt werden könnten, Unter den erſtern verfiche: 


er Berba, deren Stammſylbe immer ein und. berfeibe-Tem 


Sleibt, unter den letztern folche, bie ihn entweder mebr.eieg ' 


mehr. von ‚jenen abzuleiten waͤren. 


2 


weniger veraͤndern. Zum, Denfplele können: dienen, ‚loben, 
finden und ſtehen. Die dritte Bemerkung hat dfe 

det Worte, näben, zäblen und näbgen, zum Gegenfauh, 
Hr. ©. erklärt fi für die vormals. gewöhnliche Schreibane - 
durch e, alfo für neben u. f..so., weil die Werbe üldht:yom. 
‚den Suhſtantiven Nach, Zahl, Zebtuc fonern dieſe viehe 

ten In Anſehung des. Bon 

gea nähen, häste er billig erft Am. Adelung in feinem Wöfrtep 


e 


bvuche nachſehen ſollen: denn. dort wirbe Bihr von Xath 


fondern yon. nabe Abgeleitet. Die übrigen. Aeufferungen bes 


— uns'wenigftene einer genauern Pruͤfuns web — _ 
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on en . nn to. 
Handbuch der Englifchen Sprache, oder Auswahl 


; "eftem Englifchen-Profaifden und Dichten, ne " - - 
biographiſchen und lirterariſchen Nachrichten von 
den Berfaffern und ihren Werfen. Beelin, Inder 7° 


lehrreicher und ‚unterhaltenber Aufläge. ans ben 


Buchpandiung der Realſchule. 1793. 2 Alp. 3]  - 
Bogen u ME. 
Wenn auch diefe Sammlung nicht andere fhres Steigen | pn 
guter Auswahl überetäfe, ſo gäben ihr dech ichen Die, bisgep . 
pbiſchen Nachrichten „. die jedem Riebhaber dor Englifhen Life , 
gerasır willtommen ſeyn inuͤßen einen ſchaͤbberen Botzug. 
Dem Res: wars beſeniers angenehm, ein. Techent ang ee 
oo. 0 an | Bm: 


mag; Diapnd Pike abe J 
| — 
. * J 





—8 mgeringen Schaden, davon gerommen. zen, 
dios von gefchloſſenen, fordern * vor Yen 

I dem m Gap gefaugenen Wgein ˖ gebrauche die Zahl 
iſt auch nicht mt, e Adern vlee bey Drößelt und 1) 
wey Kraenratsodgeln. Attorten bedeuten nieht dem Leinfatliren, 





I, der Prodin jalname — 7* Cniche = | 


gleihfam hervorauken. Pröpfeen heißt —* ven 
| Bent des Lachons zuruͤckhalten/ Aber Boch durch eine —— 
fung der Sefichtsmustein © verräthen. Zu Schwan 

noch bie Redensart: einen u 
derns wegen auf den Gaßen ſtehen dlehen. Dabeh fie 
Wwir auch erwaͤhnen, daß Hr. R. einige Worte in Pin ofen 
„ton aufgehonimien hat, die, und wentaftens, als Syenneberge | 
m iqt botenne find, 1.00, ammml gebe, 
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. Veranlaßt-werden thlge, von eignen und fremden Zu 
. bauch zu madich. nn 
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Poperbalben, fl. qualfalbern ; 
Aasleiten, Mi a. Uebrigens hat ber Verf. fo viel Sprehftin- 
Bium, Vortenntniße und Hulfemittel zu feiner Arbeit itge 





brarht daß wiehsicht Kein Anderer in feiner Gegetzd, ſo 


zeitet war. ein foldhes Idiotifon zu tiefer s Bir maͤuſchen 


Daher, daf fein unverkennbarer Fleiß in und außer feizem Pas 


sörtande erfannt, und et ſelhſt bald durch eine neue Auflage 

haͤtzen Ge⸗ 
ann mann. ·4 NEE 
* — 3 —8 [in Fu Mir _ * 
sig ”, * 
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R Osnabruͤck/ bey Kißling. 1793. In 


J =. * 4* .. or 
ter ber Dedication hat fi Friedrich: Werner; Doctar: tes 


‚Rechte, alß Verf. unterfchrieben. Ex fagpuns ha Diefer Zuei⸗ 


u gung daß er fich an her eigenfinnigen Myſe ver finrdigat: bay 


* 


N Zr 


; daß ohne Tange vorhergegangenrs Bthbium des Eigen⸗ 


Käbm, . Sata; Pfins, , Prof; —*8 
= e Kbobeiten. auf dem Life 


/ 


chaͤmlichen dieſer Gatturg von Diekkkuffund.afup entichien " - 


wir daſelbſt gleichfalls leſen, daß Großmann eg nachſichtig 
beuttheilet und aufgefuͤhret habe, unſer; Urtheil freymuͤthig ſa⸗ 
den. Das Stuͤtk hat uns beym Leſen, einige wenige Scenen 
ausgenommen,. Langeweile gemacht, und es. kann beym Auf⸗ 


| führen. unmögfid) große Wirkung gethan Haben. Die Haude 


fung ſchleypt, der Dialog iſt wortreich, bald phitoföphifc, bald 
ſentimentaliſch, bald ſeurriliſch, mit ermüdenden Soliloquien, 


langweiligen Digreſſionen, und "einfchläfernden Erzaͤhlungen 


nerwebt. Die ganze Intrigue beſteht darin, ‚daß Briefe nerw⸗ 


Morten und verwechſelt werden, und am Ende loͤſet ſich der ganze 


irrwarr von Unwahrſcheinlichkeiten darin auf, daß ein ver⸗ 


ſeynter, von den Tobten auferfiandener Gelitbter, eine audre 
Eon ft. Unter den. mancherlen Epifoden bemerken wie nur 


noch. die Kannengießerey Des. Wirchs über die franzoͤſiſche Re⸗ 


volutidn; fo mie die excentrifche Entdeckung der Selichten dd . 

errn von Otetnberg in einet,Pränumerantenlifte als unge , ' 
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| —— er Die ideen m. (em me. . 


Der Generalm ‚ein Trauerſpiel in vier PER 
‚gen. Bon Fried cdlich Leo, Seffenfier in Carla 


. - zuße: se . 
Ein ſenderbarer Titell Wer vermag bamit bie Pre einen, 


ele zu verbinden 7: Und nun. vollends die Weranlap 


fung: u flerbender General bittet fich von. feinem, Koͤnige 
etzten Gnade aus, Ihm. die ganze Zeldimufit bey feineng 
— su erlauben. Waͤhrend daß nun der General im 
lehtzten Acte mit dem Tode kaͤmpft und ſtirbt, hört man einen 
feperlichen Marſch mit Trompeten uud PDaufen, womit fich 
Das Seh ſchließt. Worauf doch unfere Schauſpieldichter 
nicht fallen! Dies möchte indeßen noch hingehen, wenn «6 nut 
nicht dem Stuͤcke an aller Einheit der Handlunggebraͤche. 
Denn in den drey erſten Acten iſt von ganz andern Dingen, 
ganz andern Perfonen die Rebe; des Generals wird nur ein“ 
mal. im Vorbeygehen erwähnt, und die Hauptperſonen find 


ein verbubltes Weib und ein. franzöfifher Sprachmeilter. Zum 
‚Yierten Acte erfährt man auf einmal," daß Krieg if, dei Se. 


neral erſchelnt, marfchirt ins Feld, wird toͤdtlich verwundet, 
ftirbt unser Pauken undiTrompeten, und nun if er auf einmal” 


srden, und das Enid wird nach dem 


er uptperfon 
kindiſchen — etitelt. Uebrigens hat Recenſ. das Stuͤck 
| ale ohne Mergnägen gelefen: die Sprache ift den Charakte⸗ 
fend, und diefe find gut burchgefühtt und ge keuf 
ron © alog iſt ‚lebhaft und raſch, und nut an eitilgen 
leppt die Handlung. Nur Schade! daß, wie — da⸗ 
Prüd kein zufammenhängerides Banyes ausmacht. 
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Da Si (eier), wär ar gie! € Eine Dofle in 
vier Aufzügen, —— — 
ſfterdam, bey — * — Berg 
in 8. 53 æ. 


8 Doc hier abermals, daß, wenn es hatei an⸗ 
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einander zu veobn 9 geſamaioſe Cartiea⸗· 
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es em nicht leicht jemand zänbrtdun k ‚Di 58 
chfehier (3. V. Kavaters Phiſto 
ment lsus fort flatt forder; —— er no- 
ae ihn ſtatt ibm ab. uingefebtt, Quaſtalla, fi un 
Malie, vor ſtatt fuͤr u. fo) verherrlichen das 23 
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Zu PR sußfie, die Sattnfat, Ent mid ana 


BE Drehung und kpeis, bey Meile, 17 IE 


4 Bogen. 8. 6 ge. 
u I in fo hohem Sin itende Pretatk at de Jar. kit. 


ecnftön werih ſind. Der Verf.tft gleich ftark in der deutn 


ſen nr franzſiſthen Sprache. Min, lieit:da: geloffen, 


das Lothel, das Kuchelmeſſer, den Schränten (ſtatt 
3 Schraut) der Bhöbeldart; jemand en Prifonne 


ſfetzen; Votre Valer treshimble et très obligante; mag 


dere; C’et à won part Can Meiner Sr) und Beiglb 
wen mehr. oo een 
| % . en 


Wirnere und neuere, politiſche und 
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"Beine. Catharina Davilas Geſchiche de dae 
gerlichen Kriege yon (in) Frankreich. Aue bem 
 Syeatienffcyen' uͤberſetzt, mit einer Geſchlchte der 

Föniglichen Macht und der Staatsveraͤnderungen 
in Frankreich, big zur Ligue, und mit andern noͤe 


u tig gen Erläuterungen und Bufägen begleitet von. 


tnhard Reith. Erſter Band: Feipzig, In der 
- Meidmannifchen Buchhandlung, 1792. 1 Alph. 
9 Bogen, und RPB Bogen Eieiung. 191,77 
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Dar 7’ ee Geſchichte. we 
hr Zwebter Band. Eben · 


daſelbſt 179 3. 8 Alphab· ıoX Bogen in gr. 8. 
1 M · 1 \ ee 
ie von dem Uebeiſetzer flatt der Einleitung entworfene Ge⸗ 


Fichte der oberften Gewalt in Frankreich bis in die Zeit bin, 


— 


— 


die Davila bearbeitet, iſt ein ſchoͤnes, wohlgerathenes, wahr: 


haft leſenswerthes Stuͤck. Weit Beyhuͤlſe der ſicherſten Quels 


n und mit weiſer Hinweglaſſung alles deſſen, mas keinen 


‚auf fein Wema hat, und mit einem hohen Grade vor, 
Unpartheylichkeit Kelle Hr. Reith — alias Reid zu Mainz 


eine concenteirte Abbildumg der fhwächern oder ſtaͤrkern 
Einſchraͤnkungen des Anfehens von König. zu König auf. Die 
Wirkungen der wechſelſeitigen Anfrengung von Gewalt urch 
Liſt zwilchen den Königen oder Ihren Räthen und ben verfchies 


denen Ständen des Reichs, erinnern wit uns nie Jo gedrängt 


und doch fo deutlich oder anfchaulich entwickelt geſehn im ba=- 


ben, als Hier. Auch der dabey gebrauchte Ausdrud gefällt, 


AR männlich, iſt Eornicht. Nur einige Redensarten fielen ung 


x 


auf, z. B. Wegenden Schwierigkeiten nicht'in Abrede , _ 


feyn, flatt: Von den Schwierigleiten überseugt feyn. 
Das fich parıbeyende Volk. Die Bränzen der Gewalt 
bemeſſen. Schiedrichtern ftatt Schiedsrichter. feyn, 
it langeweilen fol das Franzoͤſiſche s’ ennuyer aut 
druͤcen. | — 


MNicht fo vortheilhaſt koͤnnen wir von- der Ueberſetzung 
des italieniſchen Werks urtheilen. Von den 15 Buͤchern, 


woraus das Original beſteht, find in den beyden vor ung lies 


genden Bänden 6 überfebt 5 aber, wahrlich nicht fo, wie es 


| der Genins beyder Sprachen fodert. Herr Reith ſcheint uns 


t 


zu und aͤngſtlich ſich An fein Original zu halten; daher 


eñtſtand, wenn wir fo reden dürfen, ein Italieniſch⸗Teutſch. 


Dann und warın Überfeßt er hingegen zu frey. Die den itas 
lieniſchen Profaikern, befonders auch Davila'n, gewöhnlichen 
lagen und verwickelten Perloden hätten nach dern Genie un: 
‚ferer Sprache auseinander gewickelt und. in fürzete zerlegt. wer⸗ 
den follen. ” Da dies nicht gefcheben iſt; fo ermädet das Stu⸗ 
diren der Ueberſetzung, wie wir glauben, audy den gebuldig« 
ften Eefe: Dabey fehlt es nicht an undeutſchen Auedruͤcken. 
Gleich der Anfang des erſten Kapitels des erften Buches lau⸗ 


‚ tet fo: „Obſchon Lobgleih) die bürgerlichen Kriege, weiche 


— 
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veich mit fo vielen Giende umb Mur übergogen 
„(mi — pestusbato), „e große Deiegungen er 


- — — * — fähig * den Donkern Stoff zu Ge 
. „famen barzubleten, fo find fie body auch von der au⸗ 
"dern ieh in dem Gange felbft fo verwirrt und fo verwickelt, 
a daß die Triebfebern vieler Bewegungen nicht erblickt, und 
sayviete in Verathſchlagungen gefaßte Entſchluͤße nicht begriffen 
rertden foͤnnen, fo wie viele Dinge raͤthſeihaft fcheinen, weh N. 
' „bie Kennmiß der Privnasinteveflen,“ (im Deutſchen 
fe Piural nicht gewoͤhnlich) „durch verfchiedene Dockm 
” „womit fie überzogen find, verhindert witd.“ ©: = Par 
Binderniße ftatt —— — „exfioffenbeit Ratt 
Vorzeit oder vergangene Zoit. O de en scheine 
Lauf der bürgerlihen Kriege (il eorfo | —*8 erre che 
vili) und gleich hernach: im Fortgange Dusch die —æ 
Sunft- freuder Maͤchte mit abwechſelndem Städte geführt (en . 
variato nel o: da fkrani e non- penfati accidenti); 
©. 4: ven Ein fügen unterliegen... Ebend. edler Wild: 
®. 5: hber dem Xbeine. ( olıra le rive dei Re 
0). ©. 6 fiche tauſend end fünfbundere “Jahre, ftatt 
taufſend und zweyhundert. ©. 10 oben, bat der Ueberſetzer 
aus principis delle cofe Vornebinſte des Volks gemadıt, 
amd dadurch den merlich verhunge. Hierauf folgendiefe 
orte, über welche Wie keinen Kommentar zu Ka ade fra 
dm: „Tr Pharanınb) war einer von Markomirv & 
„und ein Buß, ‚ ber nicht nur. allein feiner Geburt nach- —A 
dꝛjenem Gebluͤte entſproſſen war, welchem ſeit viclen Jahrhun⸗ 
- „bexten biefe Nation Ze I hatte, fondern er zeichmete 


⸗ 


„Dan auf feiner *55* —“ ſich forte: — 


——— n gelaſſen: altra di Van» 
> Ed: me Capitani überfeßt Hr. ae se Saupsienr) 
bet dee, oftdurc Feldherren hätte gegeben geden werden mÄllen, 


Numanch einige Stellen aus dem zweyten Band. os 
heist eo Die Baron, miberfegum (ie nn 
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derch Chatbanpiungen: —e he; deun In Deine 
nahfishen Die ÜBorte: .«: re * in mern 


—— * Gleich bernach Minen. im Scheben: lo⸗ 


—8 


dern aleichlam von alleniseiten Das Rriegsfeust ; qua« 
S.arıı/a,tstslih, enzsnäete ich, . Lodern if unſcidlich 
weil der Krieg voch nicht anegebrochen war. Edend. ift Kaſe 
der boͤchſten Entſcheiaung (ia piena di torti i regotũò) 
weder deutſch noch getten· ubetſetzt als der Mittelpunkt 
aller Geſchaͤffte muß- es heiſſen Der Zuſammenhang lei⸗ 


det oft dadurch, da der Uebetſetzer die Berbindungspunziteie 


‚wegläßt s + B. auf derſelben Seite Z. 7 und 8 von ut 

maßse.nad) Korbringen fehen bimgegen. Dee von Kos 

toringen iſt nicht deutſch.“ Der Rardinal von. Kotbr. 

mäßte «8 haßen. Ebend. 3: 3 von unten find die Wertes 

0 qerrors tratiaxs di guefte-matenia: nicht * 

noch ehend. 3. z von- unten. fehit nach Anjou vas Wort 
zweyter (Wruden des Rünige). S. 1:8: 4; „Dee Adnür⸗ 


ren —— — je 57 —X tn u 
P — — als Aalbfe ne- St e und iger 
bit feine G. a Original fiche 


' 0. 


ai ci einmal — — felbfl; fnbem: die 


n 


dee efes ch hernach: in ————— 


aft von: der Pie je .Cbeffer 3*3 S. 42 um 


Die Iipieruedıs in das Grab der Dergeflonbeis su ſen | 
Sen iper fennelire: nal gbiitäene Je die). Eben 


i0 dio Gohnemeblie, beſſer: feige" helle (canna).s denn 
je heißt nicht dio Bhrde, fondern das Gericht des 


. Connetabeld, Ehend. Biss: wegen feinem (feines) Stolze 


Grohe}. Sichz iſt · aber wide Bad rechte Wett fuͤr humori 
ke dchey : Anbanglich« 


7 aber. finn’: .: fe 


leit an die er) Parthey der. Augonötten, ‚larjinatior . 


we heißt 78. Was Detanfifohger, iR: dem Sinne bed: Oriei⸗ 


ml richte gung gend Weocz "auf derieigen Seite; und: amdh 


tlerdecut bach Ar: Ro das Wert enifremden, ic ak 
Srlienilhc’altenare. altczudtuͤcken: allein es ifirein veraftel 
1 Mort rin anisb devulichre dir abgeneigt vder abe 


wendig macben gegeben· ©; s:fiehen Aloken ſt Grankäaz 


. (Baatki ):. * Ahern ſoigeade Periobe muß fü lauten 


Vo ich alsu:gleich Der Connetabel durch dieſe abfcahls 
2 febr'brieinige fablte und rt * 


Be uͤbrinen 37 wie Call. — 


) oh sehe 


er 


N 
4 \ 
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E ibn Boch Die Wewarfitieigteis due Prehpen vaa 
Conde vollends zur Nube. Ebend. &, 12 BD. 1» fees 
dem Bönig heiſſen: die „öfchlägkge Ziıreoo re des 
ige, ; Webechaupe mäffen dert bepbe Derinden beffer mit eine 
ander verbunden werben; etwa 7 Diefer Vorfall eutſchab⸗ 
digte — gegeben hatte, machte aber auch den Connetabeſj u 
©. 7. 3. ı5 Somit Klagen machen vor; das iſt doch 

zu — nach dem. Italieniſchen: far querimonie, geb 
metſcht. ©. 8. 3. 3 iſt das Wort Sommamente nicht aus 
gerät. Eben. 3.9 1;0Et war in feinem Auftrage fo glück. 
lich, daß der von Natur mißtrauifche® (difkeile, unentfclefe 
fene) „und bedenkliche Pabſt, den er in den nämlichen Opera 


„tionsplan einmeihte,* Tundeutſch und uirichtig! beffer: dem ‘ - 


er diefelben Gründe vorteng, die-feinem Vorgänger ui? Lub 
Antanori waren vorgelegt worden) „weldier mit feinem Work 
„Sänger durch 2. Ant. war verabredek worden, fich gaͤnlich 
sufrieden 9 ab. Soend. Rs van unten: ſich des Befchäfs 
ses (Rare dem Gef@ilfee> unterziehen. ©. 9.3. 4 von au⸗ 
en: „wenn er die Schuld nicht ganz ausbegablene. 


be Ben Sroßbermn erfacht habe (Ichoniaffe 
* unten Ag Monat Rat 3 — (Mäggio). ®. * g: Ä 


sı und 12: „ohne vorher Vie Republik davon ju benachrichtl⸗ FR 


ab nıinder -weitfchweifig : ohne Shenachrichtigung, Math 
und Willen der Bepublil. Gleich hernach: aus Der. Mt 
Ge. Wiai. tragenden Seeanofchaft und Zuneigung; be 
fer: aus Freundſchoft und Zuneigung gegen B;M.-— B. 
nn Jener — —5 —* uicht Ci 

ccpartirſi, verläugnen, ablegen) „und d e fehten'chn 
„trauen in m Hof, Sog Argliſt Re befaͤrchteten.· ‚Beer; 
setremer ı diefe trauten ben Raͤnken 


„gen, fie am Rath au fragen.“ Dem Originat —5* 


buͤrzer m 
Des Hoſes © hat OEM. de Be 
Set * Kr ' ba. es doch en 2 


"  maio durch I 
nr pin; den Santus beißt ja rue Was bean, 


“ 


.a 


—E 


t,. und. ———9 Etend 3,7 
je un: Be glei  Sefautktafs fett: anfehnliche , 
di. wolta sipntanong), * 


Doch genug "yon ben erſten 12 Seiten Beh ziehen 
. Münden, und‘ —E genug! Wir würden uns — 2* 

faßt haben, went nicht die Ueberſetzung das ins —* 
Englifche, Spaniſche und Lateinſte aber nach nicht- ins 


Deutſche ſiberſetzte Werk eines minder wichtigen Geſchicht⸗ | 


', fhreiber® berräfe; und wenn wir richt Bofften‘, dadurch Suu. 
‚ Meith beym Dolmetſchen der übrigen Binde aufmerkfaniet urd 
genauer zu machen. 


Noch muſſen wir erinnern, F Sr. R. feiner Vorrede 


eine kurze Bebensbefhreibung des im Jahr 1576: gebohrnen, 
meiſtens mit den Waffen befchäftigten und im: J. 163 1 


deten Davilg, einwerleibt bat, die, urſpruͤnglich vom.: 


- Waller, der das Wert zum zweyteumgl 2.737: ing — 
ͤberſetzte, herruͤhret. Der Stalicugs hat. feine Arbeit nur n 
Buͤcher abaerheilt; der Deutſche hat dieſe zur Bequemlich⸗ 
keit feiner Leſer in Kapitel, vor deren jedem ber. Inhalt ſiehe 
7 Daß er. Erläuserungen oder Noten beygefügt bar 
‚‚lebret ſchon dr Titel. In beyden Vaͤnden find ihrer — 
- wenn wir andere recht gezaͤhlt haben — 46. Wir finden ſie, 
nicht alle, aber groͤßtentheils zweckmaͤßig, indem Dante bass 


J .. an theils ertlar theils widerlegt wir. Mehrere wären 


bricht nöthig geweſen, zumal.da, wo Davila, ein „efeiger & 
ctholik und hierinn dem Wahrheiteliebenden be Then, bein 


e ſich häufig! bedient, ganz unäbnlich „ den. Reformirten zu 


nahe tritt. Doch Hr. Reith if ſelbſt Katholik; baper mt 
er es fich auch erlauben, in feiner Einleitung die exangeliſche 
‚Religion oder die erneuerte Religion des urlorůnelunhen Ehre 
Kenthums die neue Religion zu nennen. 'p 


Seſdiche dee heutigen Europa v vom sin bis‘ zum 
.. z8ten Jahrhundert, — aus dem Engl. Überfege, 
mit Anmerkungen von J. F. — Eilfter 
Theil Berlin, bey Maurer. 1795 8 .25 Be 
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| Eeſchichee 85 
de dieſem. Te. wird die europhiſche Seithkte vom Zape 
‚1740 au bis zum Ausbruch des. fichenjährigen Kriegs, in s 

fogenannten Briefen‘ fortgeführt. Woran geht eine Einlei 
tung, die eine fehr zweckmaͤßige Ueberſcht der aus, . 
schen Geſchlchte unter den beyden erſten Königen won. Preuß 
fen, in Beziehung auf den Zuſatz am Ende des vorigen ame . 
bes, enthält, won Hrn. Joͤliner jelbft. Dem folgenden Briefe, 
der eine allgemeine Weberficht der europäifchen, Amgelegenbei, 
 sen,von K. Karls VL Tode bis zum Dresdner Frieden giebt, 
bat Hr. 3. eineneben fo (häubaren Zufag bepgefüht, „ber eine 
‚nähere Anzeige der Vorfälle des Jahre 1745 in Nächte auf - 
Preußen enthält, weil der englische Verf. fie zu Eurz ahgefem 
tige hatte. Darauf folgt die, innere Geſchichte Sroßhritan - 
niens uud einiger damit zufammenbhängender auswaͤrtiger Anz 
gelegenheiten, von Walpole’s Dimiffion an bis zus Unterdruͤ⸗ 
ung des ſchottiſchen Auftubts 1746., wo dee Verfumſtaͤnd⸗ 
licher und befriedigender iſt, als in den drey folgeriden Brie« 
fen, welche größtentheifs die auswärtige Geſchichte betreffen. 
Am Sude. findet ſich ein Eleinet Nachtrag Des Herausgebera 
‚zur Geſchichte Friedrichs IT. von Preußen, vom Dressner 
Frieden an bis zum Ausbruch des ſiebenjaͤhrigen Kriegs. Yes 
berhaupt kann der Leſer wit dieſem Bande mehr, als mit id 
gend einem der vorigen,. zuftiebey ſeyn. Und dech trifft man 
hiu und wieder auffaflende Unrichtigfeireu an. So wird auf 
ber. vorleßten Seite des eben gedachten Nachttags das bes 
tkannte Bündmiß zwiſchen Frankreich und Oeſterreich dom iſten 
May 1756 auf den sten Day ı 753 gefeßt, da Boch der Verf. 
Burz vorher faht; dag es durch den londner Vertrag zwiſchen 
Großbritannien und Preußen vom’ usten Januar #756 ber 


R wirkt toordenfey. on . . 
Mainz nad) der Wiedereinnahme durch die Verbin 
beten Deusfhen, im Sommer 1793. 8. Geit, 
116. g 8. ... . Gr ) | 


Eme.im gelaͤligem Gewande -vergesrngene Erzahluag dee, . 

merkwuͤrdigltez Umſtaͤnde bey der Eroberung von Maynz, . » 
- nebft den eimen menfchenfreundlichen Empfindungen des uns - 
genanuten Verfaſſers, der Eurz.nachder durch dieſe Stadt rei⸗ 
fele. Hiſtoriſch⸗ Meues wird die Schrift Wenigen llefern, das 
= 863 gegen 
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| en or 
Ex erg BeYak wett, untet den gakldhen die Bieten Ge 
| en 


ſtand erſchienenen Droſchuͤren, ſchonende Grunbſatze we⸗ 


gen einiger Eiaffen von den Clubbiſten geaͤuſſert. Es werden 


yon Ver ’Vorfährren und Schaafstäpfen die Comitiſten 


Hier mit: Reit unterzeichnet, denen men vorzuͤglich auch alle: 
diejenigen gleichſtellen kann, weiche fi an dem Vermögen 


ausgemanberten Mitbuͤrger vergriffen haben. Iht Dee. 
n. zeigte fich diefe Stufenleiter nicht ailein in dem wei⸗ 


n 


fen. Verſfahren der: dazu- nfedergefehten Ehurmanuzifchen- Uns 


danascammillien, fordern auch vorzüglich in dem an bie ı 
Fe Morms · auf ihr An ſuchen gelangten: Reichehoſtatha. 
Beramen 

Ein Drittheil der Saͤrit nlmmt ble Eryäbläng.ber Ger: 
—88 des Netiogelconpents wer bie, Ue batgabe der 
Grat, Am. F 

Er WER“ 

eben und ESaichungen ehe AV” FönigE von 
Frankreich. 1793. ai. Beim bes Douckort. | 
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J von ber Eroderuug ber Baſtille, von Beſchimp — 
m 


— one Geldenag und. Aoswahl aneinang 
gateihet. Meder war 1776. — Finanainiſter. vie hier 
@..ı4 angegeben wird. Die Maͤhrchen vom Di —* 


ehr IF 


tionalcofarbe In Verfall 6, follten doch ie ni 
Die erfig 


geſchwatzt trerdek; Yole’ bier ©. 30 ff. geſch 


N Ye ‚dauerte, dicht Volk drey Ser — 0 behaupet 


wyude — dr er. »32 


xabitetum Sehen ui | 
Statiſtik. | 


a or 


Enns vatet laͤndiſche Seifen; in —8 on Count: 


Seipzig, bey Heinftus und Fybn, ag VIE a 
and 557 © & 18: 8 x . 
fe Fun 1a SEEN 424: r. 2 ” ” 
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chen eben nicht zur Empfehlung. Moch weniger that dieſes 


attelhechen ie 


en sheet 18 Aatitie Voteebe, 
ie —* Men Sie PM Bir Be Mi Bet \- 







die aneefihtise Offenherzizleiß, womit der junge! Meifehts: 
ee nn 

tpe- Ü 
Een fo Hinzeifiend beganbere baß in 


ernfihaftere Bötsingemihng vollig-um . Diefer ons 
feinem warubisen Tempepament Teiche wi Btian 
mung. Hat man die Ausflüge zu danden, —— — rs 
rien md Jeder. andrer Gelegenheit ſich für dan -Mafenchaie: id 
dem om fe —&æäx Bel Niederſachſen zu- eutſ choͤdigen 
uqe Vgtorlaͤndiſch Leiſſen ·dieſe Haile April der Gern 
Ausgehen „RUN —— ein altex Varre -CSiE) ouſ qllesiſ 
Awos dehtich und voor laudiſca heiſt · 


| Goliwenig alles diefeg; wie ſchon geſagt, zut Empfehe 
un In Du * — * Hg nach —— Leſewuth Ye | 


Liebhabern- fehlen: 
Bert if are —— der. Ehe fühlt, noch wärmer 
£ übel. weißt; uͤherall nach Abemı - 
Bart Pr bie Jagd geht, ſich ſelbſt, wie un .eroärtem mar, 
fchon laͤngſ aufgeklärt weiß ze Convenienz we — J 
rechts us ints aueſchlagt und durch zung 
Fir nuMekticher — nah, Die Neugier der Ang 
Lern), der —— um ·Zatvertreib ols um Velege 
tean [ni gm EL Sn unterpalgen wißen, .< : : > 


.. Die meiften dieſei lüſt igen Walſe heten in — | 
te kifee de 8 Jahrk h9s, und dag € acht. = 
Ei — —— —28 ee 


Bing ——— nnd Dem Gar Dr. 


‚den; der Baumannsheͤhle u. £ vo. gewidmet: "Lauter .- 


- , mit deren! Beichzelbung man. feit einew Dugend Safe : 
—* bis vun Weberfluß — bat, und woruͤher auchh 


dieſce Neiſrade durchaus niet Mnbefenntee | RR | 
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zeige, wo er und feine Reilegeſellen gut ‚seflafen, ge 


— Er. gezecht, huͤbſche Mäpchen angetroffen, ae. f. w. wirt 


Man uns hoffentfich.erlaffen. 
Wennm unfer Philanthrop in Goͤttingen alle Luſt zum Les 
den vertohe, fo em man denken, wie geſchwind das benach⸗ 
dares Caſſel, beſonders waͤhrend einer Sommermeſſe, dieſen 
Trieb wieder anßachte. Ganze 90andre Seiten füllt‘ diefes 
Eiyſtum; ohne daB der Leſer etiwas anders daraus lernt, als: 
der Reiſende habe fi überaus wohl beluſtiget, ja ſogar eini⸗ 
ge verliebte Abentheuer darin beſtanden. Selbſt der beruͤhm⸗ 
tw Winterkaſten bey Weiſſenſtein, eine Anlage, der Eurv⸗ 
Ya nichte ähnliches auſzuweiſen hat, wird ungleich kahler ab» 
geſertiget, 06 man von’ einem fo reich imaginirenden Wan⸗ 
derr orwatten follte. - Ob übrigend er der Mann darnach ſey, 
: ben unterſcheidenden Charakiet einer ganzen Stadt, die doch 
nicht zu dem kleinſten gehört. anzugeben, mögen Diejenigen 
furtheilen, welche Luf haben S. 1,69 und ferner zu lefen, 
ie was für Farben er Caſſels Einwohner ſchiidert. 


"Seine Örktte: etwas: ernſthaſtere Fußreiſe gieng über 


4 


Gerste, Fulda, Wirzdurg, Heidelberg, Manheim, Motne; - 


ahnz, Frankſurt nach Coblenz. — Altes Plaͤtze, deren 
angenehme Lage und Merkwuͤrdigkeiten ſchon laͤngſt Beſchrei⸗ 
Ber zu Dutzenden fanden. Sec, der mit dieſen Gegendeu 
euch nicht unbekannt if, muß zwar geftehn, in dem Tagebrich 
wafers Reifenden nichts angetroffen zu haben, mas feiner ei 


7: gene Erfahrung ‚geradezu widerſpraͤche; / bereichert aber hat 


BE Fuß hätte, find fo Äuͤchtis, nur fo im Vorbeygehen angegeben, _ 


ee. daraus feine Kenntniffe mit Wenigem ober .. nichts. 
Oelbſt ſolche Notizen, die man nod etwa Daraus, zu ſchoͤpfen 


man an bet Eauterfeit der Duelle immer mehr zu awei« 
ein anfängt. Wie mandges; mag der eilfertige Reiſende ſich 
ben aufbeften laſſen? 3.8..daß der befannte Tobaksfabri⸗ 
kant Bolongaro feinem Bibliothekar jährlich 6000, ſchreia 
be ſechttauſend, Gulden bezahlte. Vermuthlich ift Gier irgend, 
eln qui pro quo, und fein. Nefſe B. Crevenna in Amſter⸗ 
da gu verſtehn, der auf ſelne, nunmehr verſteigerte Samm⸗ 
kung feltner Buͤcher wohl haͤhrlich ſo viel, and mehr nech were 
wendet: haben mag. Mit einem Wort: wenn man. alle deg 
Verfaſſers eignes betreffende Kleinigkeiten abrechnet, ſer⸗ 
zer die Mißperſtaͤnduiſſe aller Art, woju fein yulitteraräfchen 
Hufyus,. 296 Puͤndel auf dem Ruͤcken, nur Bor. HR Aal 


nn 





' Nelfebeſchreidung. 45* 
Zab, ſo waͤrde bieganze eifebefärelbung fuͤglich auf drey obe 
vier Bogen ſich zuruͤckbringen laſſen. Durchblaͤttern laßt ik 
einer ganz muͤſſigen Stunde das Ding fi freylich; fo win 
wenn eben nichts beſſeres zur thun iſt, man wohl einem jungen 
Merſchen fein Ohr leiht, der von der Atademie zuruͤcktommt, 
ſeine Weisheit auskramt, und. den Auglacſtall ausgefegt zu 
haben vermeynt. Man erinnert ſich feiner eignen Jugend, 
and hofft, det Erzähler werde mit der Zeit auch Elüger were . 
ben, De aber auch suße Jun en Eneselopäbißen das a - 
t auf der Stelle drucke n, iſt fr ein ungleich 
ſchlimmerer Umſtand. wis .. 


Am 21 Märy 92 verließ der Philanthrop endlich das 
‚menfchenfeindliche garflige Böttingen, um fein nach Geſellig⸗ 
keit durſtendes Herz wieder in Leipzig zu erquitfen. ine. 
Nüdreife, und dag abermal.zu Fuß, gieng Über das Eichsfeld 
und Thüringen.“ Au feltfamen ‚Auftritten fehle es Diefer Wan⸗ 

derſchaft fo wenig als den ‚übrigen. Da indeß bier: allerhand 
über Schiffbarmachen der Flüße, über Salzwerke und dergl. 
zu fagen mar, Bergbau aber und Mechanik unfern Reifende 
zu beichäfftigen ſcheinen, menn er fo viel über fich geroinned 
kann, den Grazien den Ruͤcken zuzukehren; fo waͤre diefer - 

= heil feines Tagebuchs ‚unftreitig der lehrreichfte von allenz‘ 

traͤte nur die alte Bedenklichkeit nicht wieder ein: ob man naͤm⸗ Ä 
lich auf feine Berichte fiher bauen koͤnne? — Angehaͤngt iſt auf. 

9 Blättern der Plan zu einer Sinduftriefhule, bie fein ver⸗ 
tranter Freund Herr J. J. Plitt, Prediger zu Eichenberg 

. and Arnftein in Heſſen, unweit Göttingen, unterſtuͤtzt vom 
Eonfifterio und dem Kirchenparron Seren von Bodenhauſen, 
wirklich in Ausführung zu bringen, fol angefangen haben. 
Auch verfifieirte Romanzen und andere Gedichte find in dies 
fer Neifebeichreibung zu füsden. Es hat damit chen die Des 

wandniß, wie mit des Verf. Proſa. Kine nicht zu verach⸗ 
tende Anlage; nitgend aber noch reiner Gefhmad, nöthige 
Correttheit, Eritifches Gefühl mit einem Wort. — Auch ben, 

: Umftand dürfen wir feinen Freunden — er zähle deren Hun⸗ 
derte — nicht. verfehiweigen, daß namlich, laut S. 206, fein. 
Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen zc. ungeläumt: 

die Preffe verlaſſen fol. Schon unterweges that diefes Ta⸗ 

ſchenbuͤchelchen ihm die erfprieglichften Dienfte. Weberall, mo 

er ſolches, noch handſchriftlich, herauszog, divertierte 

man ſich excellent. Recenſent wuͤnſcht recht ſehr, * 

a 
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Etwas zu eineni. Etwas uͤher Cenſur und Cenſoren⸗ 
frenheit im Sachſenlande. ‚Ein noͤthiger Rach⸗ 
tag zu, Carls vaterlkaͤndiſchen Reiſen. Altona, 
ITEMS... mio.) a 
Mines weiter. als wigelähr- Inänsig, bäld aͤngere Halb Kite 
ere Dtellen, die ber Leipziger Cenſor bey Durchſicht von Tarla 
Neifen, heils zu ändern, theiks vSllig zu ſtreichen ſich erlaube 
hatte. Hier werden ſolche nun in ihrer urſptuͤnglichen Reb⸗ 
nigkeit und Vohlſtaͤndigkeit ber Leſewelt mitgetheut, und noch 
sben ein ale uͤberaus gemeinnaͤtzig empfohlen. Eben drt an⸗ 
gebliche Vorredner, der ſene Reifen zum Druck beſbrdert hace 
. mat bier ihren Sachwalter, und bedient ſtch dazu ehen dee 
Are von Witz, die Ihm ſchon ehedem verungluͤckt mar, u.mehr> - 
ſtheinlich immer veruhgläcfen wird. Was die oben erwaͤhnten 
Berandertmgen ur Durchſtriche alange, fo hetreffen Die haiwt⸗ 
Nehlichſten Dayion den bekannten Vorfall mit dem ehemallgen 
Heſſiſchen. Rath Ouhn, Ausfälle gegen ben daſtgen Mulltair⸗ 
bienſt, Herabwurdigung der Anſtallen in ber Schulpſerte, 
aund den noch wenig ſichtbaren Fortgang des Gchlehffenbäues - 
in Thüringen... Bermurhlih glaubte Der. enſor durch Uncer⸗ 
bruͤckung oder Maßigung ſolcher Stellen dem jütigen Agts 

eiien Dienit zu than, weil ſie hicht ohne Perſoͤnlichten 
ab, unwahrſcheluliche Nebenumſtaͤnde waren. .Db fen: 2 

Vdieſem ungebeteuen Liebesdienſt herechtiget war, übleibt freylich 
eine andere Frage; das verdrießlichſte Bey ben ganzen Haubel 


Fi 
* 


‚aber der Umſtand, daß fuͤr dieſes Mat ber von, Dem Be leiisten 


ufefige 


. Ghriftfielie®"geblafene Feuerletm mit unter wahre. Arm 







"Seiten betrifft, und alfo zu Gunſt des nafeweifen Seribier⸗ 
numoͤglich fich eben die Grundfäge anwenden läffen, womit 


jeder Freund der. Denkfreghelt den Arbeiten ‚einer deffern Ge 

‚ der, ſie ſey in Sachſen ober mo fie will, zu Hülfe koinmen 
muß. Allerdings find unter den geähdetten und gefttichenen 

Stellen mehrere, die bios wegen Ihrer Abueſchmacktheit auf- 

“fallend find, nnd daher von dem Leipziget Cenſor billig haͤt⸗ 

. ‚Sen ’cefpertitt werden folleh 5 denn wer Bennt nichts u 


ber Thorheit anverjaͤhrte Rechte? 


’ dt 


Ä ‚ Kefebefärdbung: 433 
Cork Reifen warden fie unter ſo viel andern bau 
J * Poſſen wenig oder ger- nicht bemerkt he 
| umd: —2 dem Cirkel jugendlicher Brauſetoͤpfe 
wmer — geworden fepn, als denen befagte Meifen allein: 

gefallen tönnen. . Durch dee Cenſors unzeitiges Mitlejd wird 
dieſer Sefihtsfreis. erweitert, und der Nachtheil offenbar gröfe 
fer. Eine Bemerkimg, die fhon-fo oft gemacht worden, und 
die Herren Cenforen doch wirklich weranlaffen ſollte, entweder 

ein Auge zu rechter Zeit zuzudruͤcken, ober, wenn ihre Gewiſ⸗ 

Fenhaftigägie ihnen diefe® nicht erlaubt, Das ſchivietige Ges 

waft ſoichen zu Äberlaffen, die dem Schaden Soſyh⸗ auf Ans 
derm Bey beyzukommen wiſnt | x 
a E a. 


Karl te Bean’ 8 V · uebenheieen ii und. . mirferdige 
Reiſe zu den Morbamerifanifchen Wilden. Mit 
- einer gehauen Befchreibung von Kanada und den, 

. alten Bebräuchen, Sitten und der Lebensart der: 
Kanadier. Im zwey Theilen. Leipzig, in ber 
Weygandſchen Buchhandlung. 1794. 1 Abphabe ee 
4 Bog.in 8. 1 M.4 HE 


Von dem Original und eff Alter einen wir Hide fügen: : 
Es iſt uns unbefannt: und es bat auch dern Ueberſetzer nicht 
beliebt, uns in einer Vorrede davon einige Nachricht zu geben. | 
& pröfttirt' weislich von diefer Dunkeiheit, wie es meiſtens 
NMeberſeher machen, die nicht viel Brechtfertigenden für ihre Ue⸗ 
berſetzung anzuführen wißen, und deswegen bie Vorrede lie 
er gar wealaben und fort eefer über das Original und die 
Zeit feiner Erſcheinung in Ungewißheit laſſen: denn nun 
kann es ja eben fo gut vor * als vor ſunfzig Jahren here . 


ausgekommen ſeyn. Wenn es blos auf: die Befchreidung von 


Kanada und der Kanadifchen Wilden abgsjehen war ; fo hätte” 

num wohl diefe Heberfebung unterbleiben können ; denn dabin 
haben. wir neuere Reiſebeſchreidungen genug, ſonderlich ſeit 

ber nordamertkaniſchen Nevolution, daß es nicht noͤthig war, 
eine-ältete, zumal fo gang obhne Zufägen und Vergfeihangen. - 4 
mit neuern Nachrichten zu Markte zu Bringen. Als eine Ges 
ſchichte aber der perſonlichen Abentheuer und Ungluͤcksfalle des. 
Werfaßers bonnte fie es allmfalle verdienen, noch nach einem 
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fangen Beittamm, burg ee Ueberſetung IT (Ben 
gefjengeit eñtriſſen, und für- unbefchaͤftigte Leſer aufs neue Tip 
Umlauf gebtracht zu werden. «N fo viel finden wir.u 
daraus anzuführen, daß der Pf.., ein 
feinem Ger verlaßen, une, um feiner Seldforderut n been. 
hoben zu ſeyn, verrätherifcher Weiſe af ein Sch gebracht 
worden iſt, um, nebdſt andern gefeßeltem jungen Leuten, nach 
Kanada tratisportirt zn werben. Dahiu ſegelif er 1729 vom 
Hocyeile‘ad, teider Schifforuch, kommt nach Quebek, Trois: 
Rivieres, und Diontreal; entflicht, nach zwedjaͤhrigen Aufents 
halt ih Kanada, mit einigen Wilden, durchirrt unter vielen Ge⸗ 
fahren ihr Band, wird einmal’ durch eine Wzildin getetket, 
-mit deu er einen kleinen Roman fiel, und kommt endlich 
nach eines möähfeligen Reife, auf eine englifche Feſtung, am 
* Si. Sean an F won dannen er anf often nad) feinem 
ea) zuruͤck kehrt, — wenn? vergißt er zu melden, 
Außer den umſtaͤndlichen Erzählungen won den. Bitten und 


Gewohnheiten der Wilden , fonderlich der Iroq ‚ dienen: 
Die Beſchreibungen dee Bibers und feiner einer 

WMenſchenfreßerey, des Waßerfalls bey Bingen, und ve 
ande zu epiſodiſchen Ersäplungen. | 


Topogranfi ſtatiſtiſche Hachrichten ve von ber Stadt - 
Wertheim, in dee Grafſchaft gleiches Naniend; 

im Fraͤnkiſchen · Kreiſe, von Johaun Friedrich 
Neidhart, Rector des yceums. Nürnberg, im 
Verlag ber Rawiſchen Buchhandluns· upʒ· 

Bogen in 8. 2 


Die ift weiter nichts , als ein umveränderter Äh eine & 

— iſſatzes in dem Journal von und für Franken wovon tig " 

ich bereits, bey Anzeige dieſes Stuͤcks, in der N. A. D. 8: 

einen kurzen Auszug gegeben haben. Der Abbrucdk ME vom. 
der Verlagedandlung vermuthlich ohne Vorwißen des Verf. 

‚ \verarfflaltet worden, denn fonft wuͤrde er ihm wohl, wie wir 


glauben, von Seiten der Geſchichte mehrere Vollkommenheit 


und Ausführlichkeir gegeben, auch wohl einige Urkunden, 
worauf er fich beruft, angehängt. haben. Zu den in auge 
. —— Recenſion ausgezognen Nachrichten fügen wir hier 
nech hinzu, ws in einer Kammer an dem Chor der Kirche, 

| v., Den wor⸗ 


- 0. & u ‘ [4 
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— Erdbefchreibunxcg· 4835 
worin die Kaclhiten. ab ihrer gleich uur 119. n 3479 Gem 

— A find, das Simultaneum erzwungen haben verſchiedene 
gWewerweſte Leichname graͤflicher Petſonen aus dem vorigen 


Keher Maynz. In Briefen an Freund R.. Sine - 
- ame et ſtudio. "Auf einer Rheininſel. 1792; 8. 


zu Dog sc i 


Dieß Weicte And mit einem ticheig beobachtenhen Geifte, In 
‚ einst fehr angenehmen’ und unterhaltenden Schreibart verfaßt, 
und machen den Lefer mit dem ehemaligen, nur fo unglücti, 
Wen Daynz ziemlich betannt. Gie find im Frühjahr 1798, 
fchrieben, und enthalten für den aufmerkfamen Lefer mehrere 
ata, wodurch er in den Stand gelegt wirb, fid) das, was | 
‚am Ende des 3.1792 und in der KHälfte des erften J. 293 in 
Maynʒ vorgefallen ift, einigermaaßen zu enträthfeln. Um dies 
ſes Geſichtspunkts willen, der keinem auſmerkſamen Beobach⸗ 
. ger unſerer Zeiten gleichguͤltig ſeyn kann, wollen wir Einiges 
aus dieſen Briefen unſern Leſern mittheilen, body ohne dafuͤt 
qu buͤrgen, daß der Verf. theils immer ſelbſt richtig beobachter 
J —8* theils niemals von einſeitigen Nachrichten Erzaͤhlun⸗ 
gen and Darſtellangen Anderer hiutergangen worden fi. 


2. Der. Verf. ruͤhnt ben Charakten der Maynzer im Ad , 
rrinen. Selsſt die Oitten des mahnziſchen Janhagels ſchied 
"den ihen.nicht fo verderbt, als in den benachbarten Staͤrten 
oblenz und Köln, In Ruͤckſicht auf Miffenthaften halt det. 
. Maynz für eine der erſten Städte Dentfchlands, und fe 
ſcheint ihm die Schriftftellerey. am ganzen Rheinſtrom gleich⸗ 
; "Sam gepachtet zu haben. Ob wir nun gleich hierinn mic dem 
er, nicht einerley Meynung fepn konnen ; fo verfennen weit ' 
boch teinesweges Die Verdienſte eines Dalberg, Forſter, 
“  Yeinze, Muaͤller und anderer, um die Wiffeufchaften. * u 
aine Univerfität, fagt dee B., it Maynz der Ort nicht, denn hieß 
Wird alles zu Luſtbarkeiten, die zu häufig find, gereikt‘; oßs- 
7 gleich die Einrichtungen bey der Univerfiräe nicht zu tadeln find. 
I vorzägliche Lehrer det Univerficät rühmt der Verf. im phi⸗ 
- Ipfophifhen Fach die Drofefforen Wosfch, der die Rantiihe - 
Pbiloſophle lehrte, Dierler, Dogs, Lehrer der Geſchichte, 
TI RUODXDn VIE Gg En» 
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Dr \ | FROHES oo 
gel, Bei ber Schönen Bifenfhaften; ). Bergmamı und 
Metternich, Lehrer der Phyſik u. Mathematik. . —— 
Bade wi zeichnen fich aus, Hofrath Hartleben, ce Sean! 

Püster. in Göttingen trf feinen Vorleſungen ange: 
. Babenfoll, er — der erſten Publiziſten Deutfchlands, Rorh,. 
Feen bahn ao mansı, Hau; —— 
mb Malin ſcheint unſern V. am unt 
en Bädern der. Wiffenfchaften befegt zu ſeyn. Er ehe 
ter" den Lehtern dieſer Fakultät vorzuͤglich die Profeſſeren 
ker ee Weidmans und Sibig. Das 
ogifhe Fach Scheint ihm am Khlecht: N Befeßt zu ſeyn 
J eek er die Profefforen St lau, ey, Seat und 
Kit. Die unteren Schulen follen in Maynz ſeht verriach⸗ 
ßßiget ſeyn; auch an der Einrichtung des geiſtlichen Semle⸗ 
gariums werden verſchiedene Gebrechen geruͤgt. Der Verſ. 
And diefe Anſtalt im trierifchen Seminarinm weit befler, da: 
— — — in allem uͤbrigen vor Trier einen fo großen Ser Fu 
rung bat. ' 


„Die Einkünfte bes Domkapitels belaufen ſich nach. der 
Anaabe des Verf. auf,380,000 fl., wovon der Domprobſt 
jhaͤhrlich beynah 40,000, der Domdechant aber-25,000fl. zieht. - 
Die meilten Dowmberren haben drey, vier, bis fehs Pfruͤn⸗ 
an, und es-foll fich wohl Eeiner unter ihnen finden, der wicht, 
Jährlich felne ı © ‚voofl. Einkünfte Hat. Nebſt dem Dom giebt 
es in Maynz fehr viele Ehorpertenftihe, deren Pfrände jähre 
Kids 1009 bis 1200 fl.’ betraͤgt Des Verf, ruͤhmt im: San 
‚ gen die Maynziſche, ſowohl hohe als niedere Geiſtlichteit [u 
wufgeklärte_und gurdenkende Männer, - 


0 Von der Religion der Maynzer fagt der Beri,, daß der 


elhe Theil gute, und ber andere Theil ſchiefe Grundfäge Habe; | 
daß man aber mehrere der vrften Gattung finde. Viele qus 
dem Mittelſtande, ru er hinzu, ließen ſich oft offentlich il 
cillzufreye Gefpräche über Religion ein, weßtwegen. der . 
eine Verordnniig' ergehen tieß, daß Niemand i in Weinſchenkeñ 
und Öffentlichen Plägen ſich in Dispäte über Religion einfafk 
fen follte. Dieß ſoll aber feinen gehörigen Eindruck nicht geb. , 

U macht haben... Die toleranten Geſtunnngen der Mapiyer ge⸗ 

n anders Denkende ruͤhmt der BF. befonders. Man wird; 
Thor er, feinen Bürger antreffen, der gegen einen Nichtkatho · 
iſchen blos deswegen, weil er nicht ſeinen Reitgfonsgrundfär . - 
ben anhangt / —* ſchimpfet. Zu dieſer Toleranz⸗ Pb 


1 
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er’ fott, die ſgon Eheifius Iehete; 


nr 
fteye Bien ehbang gear. ‚Der jehe: wa 
J Di sBörtpehe zuzugeſteden ‚wenn ** ihm. Die Uengeniek, 


Ä on dem Churfürften fagt der Bf., daß er aicht vun € Pr 
ausgebildeter, fondern auch ein auf ſeinen Staat Außerit aufe _ 
sterffonter - ann fey: Er liebt Künfte und Wiſſenſchaften, 
und man kann ihm wohl nichts als Prachtliebe und Bey. 


- ſchwendung zur Saft legen, und doch, feßt det Berf. vun ie Be”. 


man dariber einig, dag der Cyurfuͤrſt hierium Kbr zu entſchul⸗ 
digen ſey. Die Eintänfte des Safes. feget dee. Besteller: a 
2,708, 000 fl. u 

Dem Maynzer Adel lobt: der Verf. nähe, - ‚Er. ſchret 
die Schler, die er an ihm tadelt, größtentheäs auf. die Rech⸗ 
nung einer fehlefen Erziehung, die ganz nach franzöfuchem F 
eingerichtet ſeyn ſoll. Vorzüglich aber tabelt der Verf., 
ſich der Maynzer Bürger mancher kraͤnkenden Behandlung. 
won Seiten des Adels unterwerfen muͤſſe. Er fuͤhrt davon 

iedene Beyſpiele an, wovon er einige ſelbſt mit: angeſe⸗ 
ben hat, und. macht babey folgende Bemerkung: „Wie ae 
fchredend dieſes Verfahren für einen Bürger ift, und wie eg 
gerade der. wahren politiſchen Theorie entgegen Läuft, laen⸗ 
mau nicht zu erwaͤgen 

Die Maynzer r Branenziomer lobt der- Verf ohna 
tet des großen Luxus, und der Kleiderpracht, die er ihnen 
Laſt legt. Sie zeigen, fagt er, nicht den gerinaften Stolz im 
Umgang, fie: find gegen jeden Gerabtaffend und gefäßig, ung 
. Biemand, ber ſich mit ihnen anf eine anftändige.Art unter⸗ 
Hält; geht mit Ueberdruß von ihnen weg: — Die. Alusihue ' 
füngen ber Rolf ſollen in Maynʒ ſehr uͤberhand genewines 


Der Churfuͤrſt ſagt der Verf., weiß ſehr wehl, daf- 
„bar inet feiner Regierung. iſt, Buͤrgergluͤck zu —3 — Dies 
- „fen ſucht er auch mndalichſt zu erreichen. Schon der vor 
Ichurfuͤrſt, Emmerich Joſeph, von dem die Maynzer viel zu 
‚„rähmen wiſſen, legte den Grımd zur Ausführung des Dr: 


* „blems, worüber man hent zu Tage fo viel reilonnirt,,auf 


- „welche Art nänılid das Gluͤck der Bürger am’ beften befbis 


adert würde. Ouſer Zi Fr weiter in der re | 


J 


2. 


— 


AB Eꝛb⸗ſchrebung. 
— —— mußte fich die Feage: ob Auftläg: 


/ 


slen und llebergeugung, ein wenig mildern und bie allgemein 
- wbereichende freye Dentungsart in. ihrem. Laufe —7 


ZN 
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VBeites dem Staate nuͤtzlich ober ſchaͤdlich fen, . beſ⸗ 
* eis * ſagenanute Gelehrte heut zu Tage zu beantwor⸗ 
Sten. Er A feine guten Grunde dazu, Daß er Freyheit im 
enden überall, ſewohl bey dem Gelehrten als den Wolke, 


wberrfehend —2 Bi denmn er mar mit den, Folgen einer 


airenen Denkungsart buch Er Erfahrung bekannt gemacht war⸗ 
rg Diefem Bryſplel felnes erbabenen Borgangers folgt 
wawar auch eines Theis der jehige Erzbiſchof, dad) mußte er 
die Srundfäge aus politichen Gruͤnden, vielleicht wider Wil⸗ 


„Die Einſchraͤnkung geht fo weit, daß in Jedem oͤffentlichen 
tin Zectel angeſchlagen ift, auf melchem alle Seſsrache 


Zuͤber Regierung fehr ernfihaft verboten werden: :Doch hoͤrt 
ninar da und dort noch ſehr ſrey Davon ſprechen und urtheilen. 


— 


— PR der Phyſik; herausgegeben von Dr.. F. a 


—Man kann aicht jagen daß der biefige Bürger im eb 
wogenelichen Merftande ‚des Worts gedrüdt werde, vielmehr 
„muß man behau des der Landesherr die Abgaben fo viel 

ich und dent Buͤrgetſtand erträglich zu 


m. 
I orange fact. —* hat ‚der Buͤrger bieweilen recht. 


er in Singen. ausbricht, allein Allem, was man über 

* Punte fpricht,, darf men nicht glauben, deun folche 
e. rühren ſehr oft von dem gemeinften Pöbel ber, 
ae babey.zu verlieren bat, wenn ein großer Theil ſei⸗ 


mes Mitbürger die Obrigkeit haſſet, ſondern wielmehr ſich 


warnen. — ch, wenn er unter den Unserthanen 
„unsupen angezette 

Der Verſ. ſetzt die Groͤße des Chutſut ſenthume Mayıız 

146 und 369 Quadratmeilen, und bie Voltsanzahl 


‚auf 330,000 Menſchen, davon nach ben neueſten Berech⸗ 
—— ‚Dee Sram Dan 38,000 Srelen au gut fommen 


En RR 
Rwanulehre und Maturoeſchichte. 


. Gren, Profeffor zu Halle. 18, 19 und ↄotes 
ven tkeipaiig, dp Beith 1792 und 93. zu⸗ 
ſam⸗ 
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| Heft enthaͤlt 
aus andern. Schriften vollſtaͤndig abgedruckte Abhandliungen. 
3) Bopfengaͤrtners Bemerkungen uͤber Lardiliers ttuits 


tlementaire; 2) von Marums (an einigen milchenden 


Pflanzen mit der. Elektrizität angeſtellte) Verſuche und Bes 


trachtungen über die Thätigkeit der, Dflanzengejaffe Durch DE 


‚das Steigen und die Bewegung ihres Saftes bewirkt wirt: 
3) Nachricht von den Berfuhen des Herrn Galvani übes 
die Würkung der Elektrizitaͤt auf die Muckularbewegungem 
— aus der Bibliothegue de Turin, und dem loumal 

pbylıque von 1792 ansgejogen. — 4 und s) Briefe dee 


Dr. Valli Über diefelbe Materie, — gleichfalls aus dem 


Journal de phyfique; — 5) Bemerkungen des Herausge⸗ 
beis, Hen. Gren, über dieſe Matetie. 7 und 8) der. Herren 
Keil und Kidhtenbergs Gedanken über die thierſſche Eleſ⸗ 


trizitat, dem Herausgeber mirgetheilt, und 9) vom Heraugge⸗ 


ber, Hn. G., gefammelte Nachrichten in Vetteff des Streits, 
66 der reine Kalk des Queckſibers die Boſis der Li 


6 tocfentlihen: Veftandtheil enthalte ? nn 


‚„ Bas .ıgte Heft; 1) Sinige Bemerkungen über Serra 
Goͤrbes Beyträge anr Optif, vom Serausgeber, (ur zu be⸗ 
‚weifen, daß Newton Ion die richtige Srklärung des Pris⸗ 
mas angegeben habe.) 2)Ueber die gefärbten Schatten, vor 
KHın. Willens. 3) Tine Beobachtung des Ar. Tromms⸗ 
dorf über das Wachsthum der Pflanzen im Waller, welches 
- &afpeter aufgeloͤſt enthielt; — aus welcher erhehlt, daß die, 


Pflanze in diefem falpetrigten Waſſer ſchneller wuchs und dee. 
ſchwinder ſtart wiirde als in reinem Waſſer, au) ben de .) 


nachherigen Verbrennen bderfelben detonirte, Der Berfaffer 

eiter durch diefen Verſuch die Aufmerkſamkeit der Orkonomeif 
auf den Salpeter ats Düngunasinittel, — 4) Acht Vexſuche 
bes Seren ©. Eimbke über die Schwere des Waͤrmeſtoffs. 


5) Einige Verſuche des Hn. Trommsdorf mit den für fich 


verkalkten Queckſilber, und 6) fortgefehte Nachricht is Bes 
treff des Streits; ob der reine Kalk des Queckſilbers die’ Ba⸗ 


fü der Lebensluft als Beſtandtheil enthalte? vom Aetaufe \ 


r. * 
Das: oſte Heft. 2) Einen Beyerag zur Aerometrie, 
von Au. Kempe, Proſ. der, Cheriacht ee; 2 
| BGg3 


neun, heile eigentäihntiße , 1,28 
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VBeſchreidung eines (ehr bequem eingerichteten affgemeinen Ae⸗ 
. Fometers (eigentlich Hydremerere) von Hn. Schmidt, Prof. 
zu’ Gleßen. 3) Beweis, daß es nicht noͤthig fen; eine — 

ohende Kraft: in der Natur anzunehmen, von Hn. J. T 

yer; 4) Befchreidung eines verbeſſerten Reifebaremeters, 
. mebft der--Abbüdsng deifelben, von Hin. 3.2. Sage ; und 
8) Auszug eines Briefes des Herrn Trommsdorfs in Erfurt 
über bie Verſuche mit dem reinen Quedſilbettalk. — — Die 
Auszuͤge aus den Denkſchriften ‚der Eocietäten und Akade⸗ 
wien der Wiffenfchaften und den Zeiefchriften phufikalifcken In⸗ 
halts, weiche den Beſchluß eines jeden auch dieſer Hefte ma⸗ 
un baden r wir einzeln anzuzeigen, billig übergehen muͤſſen. 

Db 


u 


Di &hngrhiere in Abbildngen nach der Ratere mit 
Beſchreibungen. 53 und 54 Heft. Taf. 330. — 
347 Wıd 240 C. Text von Bogen 34 — De. 

" Erlangen, 1792, 4. (nebft bem Titel und Hegie, 

ſier ya vierten ‚Theile, vom Stadelthier,; — 

Klippſchliefer Hyrax Herm. Cavia Linn.) davon 
- eine Art die Tafel ’ago C. abbitder. illum. 308 
_ z2 3. fo. 1.108. 3%. | 


er wi n bfreuen, das görtrefflihe Werk fo wei: 
 Bapa ana man mit Zuverſicht 


vollſtaͤndig geendigt von der Meiſterhand feines Verſaſſers zw. u 


erhalte. Die Tafeln enthaften Schon bag Ende — 
namlich die #7 1 Linneiſche Claſſe, die allfiſche. u 
beichnig wollen wir nebſt den Quellen berfegen: . : ! 


* NMonoaen Monoceros. L. sach Klein. Dis Driott 
md bit Benennung mag ed entſchuldigen, daß in der Ab⸗ 
bildutig nur Ein Zahn vorgeſtellt iſt, und Dec. erwatket 
kaͤnfeig im Text HOrn von Schrebers Belehrung dass 

über, pb ſich Nachkichten finden, daß einige dieſer Thigre : 
 spielleicht nur Einen Zahn haben ? oder .oh alle von 

Matut, wenn ſie voch jung En haben, und ger 

. wehrt einer verloten ehe ?.da Recenſent ehedem in 
"danburg auf der oͤſſentüchen Bibligthef-einen ESchedel 
wie wer gleich taugen, Boaeigen Bühnen geiden 


(4 
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fat, ber —E—— er eim unge 
a:  .beute Summe yon einem Drivatmanız gefauft,. und von - 
heſſen Erben dahin auf eine Zeitlang in Verwahrung ges 
geben, feit einigen Jahten aber wieder zuruͤck genonumen 
ſevn ſoll. Das Städt verdiente wehl ſeiner —“ 
wegen in einem ſoͤrſtlchen Cobinette einen Digg, da e⸗ 

nicht Kunſt oder Betrug iſt. 

338 (331 ler — was es an et un und ob 
es nachgel ws 2 wie zu vermutben , 
Balæaaena — nad) Martons. 2 

233 — Pıyalusl — .F 
u a T_ 

35 m: eulus Lu. 

; 36 —  roftraca Fabric. nach duneer in Phil, Tınpf. 
337 A. Phyleter maczocephalu L. Mas Mas. nach e, Dxigiitate. 
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r Nr Buyer tfer auch vor dem Tele vorau⸗ 

8 ei ittehr als hundert Tafeln ——— 

Werfen wir doch, daß der Hr. Verf. alles mögliche anw Ben 
eunt, am / ⁊⸗ Behrfuche ſetner Leſer zu befriedigen, und Dies 
Werkeines Der. wenigen, die der —— Eine machen und 
J dem Benfeffet, betdigſt zu vobender 


* Colombo⸗ tie Berkudsuungen 
ber. varſchiedene Arten von Pohipen des fügen 
“ Baßers 8 über‘ die Raͤderchiere. In einem 





> s ‚ Briefe an Dr. Johann Nardi Arzt zu Vazsoia. 


"Aus dem salienifchen. Mit einer Kunſertafel. 
In 2 $elpäig, in ber Dlüleeifpen Puchganbtung, 79% | 
966; 8. 8æ. 


Die Urſchriſt füber den Ziel: Offervaziont miereftogiche 
antorno a varie Ipecie di Polipi di acqus ‚delee, ed intor- 
a0 ai.rotiferi, direrte dal fign.. Michels Colombo ul ign. 
Gio. Nardi, Medice alla Varzols‘, und fitibet- ſich im vier⸗ 
ten Theil des Giornale per ſervirs alla ſtori« fagiomata Gel- 
da medicine di-quefto fecolo, Venezia, 1787: Gegemuut 
tige Ueberſetzung ift flieſſend und getreu. "Die Seime kungen 
Des. Verf. über verſchiedene Arten der —— A oe 'den 


Murzein der Waſſerlinge tragen —— 
aufmerkſamen und geuͤbten Beobachtere/ wenn wir ach ae 


Hi At ihrer Vervielfältigung , nicht in beftimten Linne j⸗ 
Characteren ihre eigenthuͤmliche Verſchecbenheſt angeg 

* Anden. Unter den Bemerkungen, welche Kerr Colom 
mittheilt, find die über den Lrterfigkeb-mölfchii: Ihrer‘ werd 
Pflanze von den Wurzeln und Nahrungewerkzeugen und de⸗ 
sen ih dahin beriepenben Organen hergenomhen noch im⸗ 
mer bie ſicherſten · Angehaͤngt wird bie einiger 
7 Räderthierhen auch an der Wurzelm der Waſſernige, an des 
nen Hr. Tolonibo das Wiederaufieben derſelben, wie an jenen 
des Dachziegelfandes nicht, aber wehl die beſonbere alterni⸗ 
rende Bewegung ihrer doppelten Reihe von —— und 
Die daher e Dario, 1 Deobadan toner R 
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arsch | 2 
ee Berjetäinif der bish⸗ 

chmetterfinge ans allen Welttheilen * "ihrer 
. Synonymen, von Conrad Eh Ehriftepß . Jung 
Zwenter Band. Marcktbreit, 1793. in 8. go 
Seiten. m: Kommißion dey Hauelſen in Um. 
ſpach.“ ı En 6 | 


| Mer. wartete mit voten Begierde auf die —*—* * 


ſes Werke, aber dach mit Geduld, indem er wohl weiß wasßs 


Bas heißer, richtige. Syuohymen heybrinden, und wie Viele 
Zeit dazu erfordert wird, alles felbften wergleihen, und 

nicht auf andere Vormaͤnner zu verlaſſen. Mit Bergnügen 
find er auch hier, wie ber dem erſten Pad, ſich größterftheis 
sicht getaucht, und bie Synonymie, melde bey vielen nach 
verworren oder ganz unrichtig war, Br Wann. nım 
auch [chen neh Hin und wieder Fehler vorfommen, fo müffen 
Kenwer.diefer Arbeit fie um fo mehr entſchaldigen, da der 9. 


,. Jetbßßen anzeigt, da er oh Umterflägung andrer eitomelogls 


(diem Freunde, welche mit mehreren Augen mehr hätzen ft 


icht-, das noch nachzutragen, was er als Verbeſſerungen 
‚bar finden follte, . Nec., der wohl weiß, welchen Vor⸗ 
theil eine berichtigte Syneninie, auftwelche. man ſich verla 


pr und manche Fehler verhuͤten koͤnnen, geblieben, und vers | | 


taun, gewährt, verhindert fich mit dem Wunſch des Verfüffers, 


daß —F — — * welcher Gelegenheit aehabt, bey mar⸗ 
ſHen Stuͤcken nähere Verateichungen anzuſtellen, und dadurch 
- im Stand iff, die Synengmie- wellfommener zu machen, Dies 
ſes dem V. mitzutheilen, befallen haben moͤge. Einiges, wie 


es dem Rec. ins Auge gefallen, übergiebt..er einſtweilen zur 


nähern Unterſuchung, und wuͤnſcht, was davon. die Probe ger 
halten, die Beksuntmarnung: mit. ankeru ähnliden in einem 
Nachtraa. Ben B. Menthaftri vermiffet man RA. It. 46, 
auch Lubricipeda deg Seopoli- Bey quadra baͤtte Linnes 
deplana als das Männchen angeführt werden konnen. Denn 
. Se DBefchteibung: diefer Phalaͤne ſchickt fich zu Eſpers de- 
plaus. .No&, ‚Muscerda iſt zugleich Timer Perlella Faber. 
Ob nicht auch Ochreacea Scop. des Eſpers N. aurita ſeyn 
tönne? Bomb, ‚voltjen iſt wohl nicht der Wiener viciella, 
Yondern ſhre plumella. 8, querna fheint Efpera Lunigeh 
au fon. Geom, Anoeta De ſiexula. der Wiener. 
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u Matutge ſchiche. 
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aaar des Epers iſt · wohl ſchwerlich der Linneiſche; wu 

migſtens haͤtte Linne in der Veſchreibung ein weſentliche 

Stuͤck, namlich die augenfoͤrmigen Punkte auf den Hinterfluͤ⸗ 

geln, ausgelaſſen. Eſpers Cynthia und Bergſtraͤſers Apro- 

 Yeia kommen eher mit Linnes Maturna ubetein. “Die phal. ' 

cortrix montana Seup. iſt doch wohl eine andere, als die Con- 
wagana F., indem die letztre pundta numeroſa argentea hat. 
&u P. Malvae aehört Scopoli Mörio var. 2 nicht: dieſer ijetz⸗ 

tre iſt der in Roͤſ. T. t. 10. f. 7. abgebildete, und finter feine 
ESteile bey P. fritihum P, Mamers des Bergſtraͤfers moͤch⸗ 

48 nebft mehreren von feiren . Blaulingen nichts anders. als 
Diomedes des Vlaturforſchers ſeyn. Bey P. Mejesger 
iſt Eſpers t. as. f. 2. und t. 62. £ 1, angeführt; allein meh⸗ 

rere Kritomologen haften diefe vor zweyerley Arten, weilen 

fe auſſer andern Zeichnungen auch im Umriß unh in ben Zaͤh⸗ 

nen verfshieden find. P, Panthous iſt gewiß-mice- Bemps 

wie der Verf, es ſelbſten fühle, Zu P. PhidissF. gehört 

nicht Cramers Phidias, noch eher deſſen Bixae, Acaftus, 
opder Amyclas, wenigſtens haben fie mehr Achnlichkeit mit de 
Linneiſchen. Der P. Peleus L.-ift auch: nicht der Crameriſche 

"Peleus, der legte ſtimmt cher mit Priaſis L. P.-phereeigs _ 
L. wird auch vor des Cramers Phereiius erflärt, allein dr 
letztere hat nur 4 vollſtaͤndige Füße, und Feine zugeſpitzte Fuͤhl⸗ 
hoͤrner. Unger P. Obrinus werden die 2 Crameriſche Abbils 

dungen t. 49 und 338 mit Recht vor zweyerley Arten gehal⸗ 

‚tens nur hätte Lines Mus. L. Vir, nicht zu Cramers t. 49, 
ſondern zu 338 angeführt werben ſollen. P. Thæero iſt oßtte . 

ſtreitig Salmonens Crameri, P. Triopas Cram, vermuchlih " 

Amo Fabr. und:P. Vulcanus wahrſcheinlich der Etdlus des 

Cramers. — — Noch danken wir dem Verſaſſer für dus, 

angefuͤgte deutſche Namensverzeichniß ‚der Schmetterlinge, 

welches, da die Zeit es ihm nicht erlaubte, von dem Hetrn | 
 Dbertaplen Zus in Gunzenhauſen in Ordnung einge 
worden. u - ’ Er j BA 
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Kilaßiſche, ariech. und lat. Philologie, neh 
den dahin gehörigen Alterthͤmern. 
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«as Margini, Mag. Art. Scholae ad Div, Nico- 
lai Redtor et Academise Valfcorum Velitet- 


dae focius. Leipzig, ben Sommer, IV Geitög 
Titef und Vorrede, 110 ©. griechiſcher Tegrund 


Noten. $. 16 ge; 
ee j \ 4 
4 rang, die man bereits von den 
nes 
q 1781 und 87 kennt. ef e, da 
wit den, won Herrn von Brunck ſo geſchickt und größten 
(0 bill ꝓolirten Sext wehreres grischifcher Dramen · sth 
| Seſthen, wenn derſelbe nicht durch wohlſeile 


er. 
. 









„Box; nicht, der Meynung, def. 
--Weanchiode Porlefangen, fels fie einmal Treten erhalten 


Follen, die a, Bru⸗ckiſchen iu exsenfo gegeben werben, und ' 


Die wiebienfilichen Semüßungen aller andern unberührt blie⸗ 
sim. Denn obgleich Shrundis Noten ‘fa wenig fe aus für 
- Wefiuger ja Libſt für weiter gebrachte Mad, mit muter einen 


Kapfe trefflich zu hatten Fomımen machten: Ba 





eam⸗auß die Daten zur Meilen und dem Or —— Car 
des, dald anf die Anmerkungen zu den Perſern, dem Prom⸗⸗ 

. heus, den —— nein * 2* u. ſ. w., fe 
ker Fange Freund ber. n.Speade aud der . 
—— — Noten vollen nußen it, Me 


Y 
* 
i 


enden, fo dürften die einzefrien 


anſammen, die dech nie deuz m werben, -3 . 
16.10 0e zufihen Tommen, ale DieOckietunegeteh ORT 


Am alſe den Käufen: auf eine andre Ywedunäige-Hct-zu: Pre 


- 


8 Deſtnhung dieſes armen Abdrucko erhellet aus der Nufı. 
rd und das Aeuſſere und Innere deßeiben hat . Ä 


.  Ahriele kn:die Gänbe-herer gebracht werben follte, die fich _ 

„Wie hfibone und ſchon 3 fettenen —— Or 

5 gaben ſchwerlich anſchaffen dürften s indeflen And tik” 
:bey Abdehdien zum Ge⸗ 


——— ſondors bey der Hand hahen mug 
dies aber gef —8 
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* 


7. 


\ 


- 


x 


n⸗ J ie — “ 









derhaudene Gute in ſolchen wohlfeilern Abbrüden in der Kuͤr⸗ 
8 und mit ſtrenger Wahl beygebracht ſeyn; ein Mangel, 


vielleicht bie Kbnigsbergiſche Ausgabe durch An. Dit’ 


Be abhelſen wird. 


Dos, .weir uehinen ben anzujeigenden Wiedetabbruck, den 


gerr Recon. Martini, einigen Schulmännern zu gefallen, 
matheinvr fweren Krantheit unternommen, dabey alles ſelbſt 
abgeisichen md werbefiert hat, fo wie er if, und Die, für 
weiche er: irfiimunt worden/ werben. dem imeigennäüßigen Dat» 
m,.dtr man tam Incelium: vsl minimum 


(ünkoigen;;fersaher, woſern and’ der Seresiegeber nidts von 
Ach flott Hinan aa than geneigt iR, doch weniglkens das font 


“ S 


aufm, *— ——X 


e, gewiß daßur deuten: „Parabilis®. iſt wer 
—* Widerwort; aber: „bene ca ffi- 





aigferd 
ag 510“ kan man fie, ſo fergfältis auch über dem Abörudl 


AMwacht zu ſeyn ſcheint nicht allerdings nennen; vermuthlich 


ohne des —B Schuld. Wir wollen das, weft £ 


- Bag Gebrauch diefer Bogen angemerkt, für Diejenigen, bie 


ch ihrer etwa ohne Ar t bebienen, doch bier kürzlich anm 


eigen. Die Drudfehler, die den Sinn ſoͤren, find zum 
Wiucke die weniaften ; etwas häufiger find ſolche, me in Ac⸗ 


eenten und ähnlichen. Kleinigkeiten gefehlt iſt. Bon jenen bes 


ben wir folgende wahrgenommen: Were 214: iſt nach dem 
SBatte: zeraugadyy das Zeichen ber Parenthefe, die von: 


Sup die, anhebt, uͤbetſehen. Bers 259 foll hatt: wxzue . 


Wounos; nungg; fehen: vichua Parlu u, — Vers 876, 
‚ muß fett: ærurov, welches gar Fein griechiſches Wor iſt, ge 
eſen werden: urueov. — Vers 623. wor t bey Btund, Dur 
einen See ebler, gebenxt oo. 

her in- der ontzekung, S. 323 erinnert: Typochätse er» 
„rare. poſt giu Agnum interrogaticnis enmparer.. Dilis 


gern‘ letor fenlpello pundtumm eradar,“ nänılich weil ee 


‚aiche.der Muͤhe lohnte, deshalb einen. Carton druden: und 
Blatt ausfneiden zu laſſen. Hr. Rector Martini har 
9.87 oben —— — wiederholt und in Parentheſe des 
5 „In. zepetira editione” (das Heißt, in dieſem Abe 
| eh faflum, quodBrunckius, VirCeleberrimus, feri 
Be: 2;® aber im Legt iſt nichts deſto weniget bie fehlerhafte 





98 amegefriben $ denn dies wat wobl die 


Wu 


‚des 


J — 


ae D 


—— 2 — foergeführt. Beſſer dieſe geaͤndert, und jene 
GSenauigkeit | 
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Neſiſche Philologie· 2. 
Den Abdrude am unrechten Orte geſucht? — rs Sur: 
Rat: Imure xIouac Asa zu ändern: d yura xsondg 
A. Eine fehr unangenehme, allem Anſcheine nach aber bey den 
. gupographifchen Korgertur entſtandene Verwirrung der Syl⸗ 
ben verſchiedener Wörter if Vers ı 121 ſtehen geblieben, wä ' 
Bars: Pay Ixw vi.EP" apumerv fo zu ändern if: Bye 
Exav €V’ Epuaay, — Noch ein monfchies. Wort WB, ı 372 
\ . Kraura ſtatt: Amayfıs wird ben Anfänger, Der keinen als 
"Bern Text vergleichen kann, wohl ein wenig in Verlegenhett 
fetzen. Don verfehlten Accenten, falfch geſetzten wder ver⸗ 
wechſelten Buchſtaben n. ſ. w. iſt uns folgendes beym Durch: 
. igfen vorgetommen. Vers 77 iſt in wuro® das Seiche dog 
oſtrophs überfehen: ware (Tarpie enirrpa). - Berk 
398 muß fliehen: 9207 ſtatt: Jepı: — Vers 225 fol wohl ' 
elefen werden: Eart- Axtov (weniaſtens In unfern Erempiet 
gedruckt, als ch nur: dr Achte Hürde, -,. Were 484 
. Mehr: ypzgwv ſtatt: nopcev. - Vers 627 ſollte mad: Fe 
xevov nicht ein Puntt, fondern das Fragzeichen flehen. --®, 
209 iſt wieder in dem: xprcwv aefehle m.d zorfwr gebrudt, 
— Gleich darauf Vers 712 ſteht: eicuddiv flatt: afasderd, — 
Vers 778 iſt arcentuirt: olwvousvrıg, nach der uͤheln Anger | 
woͤhnung einiger. bey der Ausſprache dieſes Worts, flatı , 
olavönayrıg. — Vers 804: di xaupası ſiatt: ri. —. 
Vers 1191; ußepßaivorre fatt: Urspfalrorren — Ver 
; #024: umbonory ſtatt: Um anerw. -- Vers 1287: oe 
yore Matt: ovyyoriov. — Vers 1382: Erswxidnd fett 
Ereopifns. — Bers 1403 iſt gedrudt: Tapadadeiery flatie 
. wapwdodEinav. — Blei darauf, Vers 1404: Apyalov fi 
Apyenv. — Vers 1429 If accentuirt: mad vv fl.. 207 yuy. 
— Bere 1457 iſt accentuict toider die Regel: Tarp fer: 
were, = Beats ıası flebt: Aduass hatt: Akyxa. 
Bere 1485: ZAhoı ſtatt: ZAAe. — Vers 1496: wapdde 
vn ſtatt mapIsuizs. — Vers 1546: duumaı flati: de 
psy. — Vers 1666: ExIpws ſtatt: Ex Iooc.— B. 1706: ' 
vyœvvaov Matt: yervardı. EEE 


or Da nichts deſto weniger der Herausgeber allen * I 
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m 


angewendet/ erficht man -fchon daraus, daß er einige ‚b 

Brunck ſtehen gebliebene Unrichtigteiten: waßrgensmmen u 

abgeändert, z.B, Bars 561: wapißidaAsedaı, weldes hier, 

wiie billig, wepsßAcresdar lautet, und Vers 727 basunae 
dentuirt gelaflene: yas und dergleichen. - . 
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ei * 
an ber. pie derſelben efekt. Dieß macht freylich eini 
ß am ee uieht abıe aber doch viel gebrochene Sn 


-fbI unangenehm ine Yäge ud verwirrt Artfänger , jer wohl 


and Geübters Tech im Exfen daß ſie oſt nidt willen; wo 


‚flefind. Daher dergteichen Erfpaenife wohl rd Auf Re 
fin der —5 und Bequsminhteit im. Leen .menaft.- 


en ſollten. 
ee ohndt unverändert nnd) der ecreiſthen Aus. 


geſchehen ſollte ſo — freylich au; die, von Valcke⸗ 
8* in den Phoͤniften für umächt erklärten Berfe, in fo ferne 


naͤmlich Brancks Kritie mit der Valckenaeriſchen überein: 
ſtimmt, Crockhes abet nicht kmer geſchicht, tie z DB Das 
570 ——— ,, 576 Brand: —— ete.) v 


wegbleiben, rote 4. Dina Vers 137852 Areesdre. 
aber nach 13812" Arasgısov etc. Diefe werden nun: nu . 


meift in Herrn von Bruncks Doten 


wir fie; zitat da tiber die Meditheit ober —— — mander 


atoch geritten wird, und allerdings bey einigen noch einige 


Prifemtien ſtan findet 1 unter dem Teyt, in Geſtaſe derRer. 
ken uni andre ee in dem 37 Ne air , 
m’; aus denen heraaogeworfen ein 
* Barbuf zundetoelfendes Zeichen bemerftyaben. Eben, vor 
Br lvdiciam criticam geübt werden Fell, muß das Corpus 


des * deſchutdigten Abſchreiber ud Iunernvlatoen vol; 
Händen kpn.: -- 


Mas vir-oben von der, Sep Tefıhen Abbrtcv⸗ ad. 


J Bemühungen anderer Kritiker kuͤrzlich zn nehmenden Rüdkiiche 


. erinnerten, das tollen wit zum Sätuffe noch va een 


Serie belegen, Vers 443, 4er 


En Bank. 
" Er: 5 Öledrun Fon roxsvoiv⸗ Ipo aꝙ⸗ dqao —. 


ſcheint ans nichts wahrer, als die, 808 dem m Oktiak 
 „ bemprkte Resart: & Sn, dee aud) Balde men ' 
getteten iſt, dert . ber 


162 bey⸗ 


—E Pr — — 


verbeſfert, und die Entſtehnng der gemeinen verarte r ——— 
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aus der verlornen ſehr tichtis ctklaͤr Barum folten 2* 
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Kesearten, die ſo viel vor ſich Haben, und worauf die Wehr⸗ 

Zu bei des Sinnes ſelbſt, fo wie der Charatter des; die Anti 

tele bildenden Dichters führen muͤſſen, bey Abdruͤcken füge _ 

Porleſungen, in untergefebten Anmerkungeh nicht kuͤrzuch 

» angedeutet werden? u. a ze 

| Bexrs 523 und 24 würden wir auch die, von Valckenaet 

©. 186 ſchen deobachtete Interpuhctiom, nach wricher bie: 

Stelle Leichres gelefen wid, 0... 
Ba A. Moviyselov dopoc I 

. 9oßR s Tage, TRÜTTPE Tan 708 Ai Pie 

gern befolge geſehen haben. =: 07... % 

ur \ J — J u \ | “ . | 'D8. F 
— on, In, x. Yo, I 

Achißis Tatik Alexändrini de Clitopbontis er Leu- 

„ eippes amoribus libri VII,  graece et · latine/ 
textum recognonit, ſelectamque lectionis Vür- 
rietatein adiecir Ckriſt. Guil. Mitfcherich, Prof, 

Kacetting:-— -Biponti.: ex typographia fox 
eiciatis. 1790. 363 Seiten gig: 1898. 


% 


Bey Durchleſung diefes Romans hat fich Rezenſ. aufs neue: 
"überzeugt, wie gar wenig aus den griechtſchen Eretitern ſͤ 
Bildung bes Geſchmacks zu holen ſey. Wie falſch, geſuche 
und froſtig iſt oft dieſes Achilles Witz! wie ſchief feine Bi 
der! z. B.2, 29. wie laͤſtig und weitlaͤuftig iſt oft die Erzah⸗ 
lung! 3. B.2, 32. tale geſchwaͤtzig und gezirkelt iſt 4.8. die 
Redbe des Vaters an ben verblichenen Sohn, 1, 13. G. 43 
wie fapfüig. und ermuͤdend die Beſchreibung. der Kuͤſſe und der 
Umarmung des Weibes 2, 37. 38.! wie laͤcherlich and ge⸗ 
ſchmaclos iſt die richtige Bemerkung ausgefuͤhrt: bug’ dei». 
Menſch.bey großen Leiden nicht weinen Eonne, 3, 11) wie 
ſchlecht und kunſtlos ift uft der Medebau, mie einfhrmig dig 
Sauttzverbindung mit ay! u. ſ.w. "Die zuweilen eingemifchee 
Belehrſamkeit iſt auch von nicht fonderlihem Werth, da fü 
gSfters im nicht Eritifch.gepräften Sagen beſteht. Hieraus er: 
gaiiebt ſich alſo, daB die griechiſchen Erotiker im Nüdficht auf 
Kennt niß der griechiſchen Sprache und ihrer Geſchichte, und 
auf eingemiſchte Sitten," Gebräuche und Sagen mehr eine 
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ar auch ‚Here DR. richtig gefaßt; er verfichert in der Ver · 
sede den Test von Fehlern der Abjchreiber und Editoren in | 


m, and. hauptfächlic 
digt, durch Aufnahme der Eonjekturen der Gelehrten, 
und, zoie wohl feltener, feiner eigenen verbeffert zu haben. 
Bir gaben ung durch eine die vier erften Bücher hindurch ans 
w ————— der aͤußerſt fehlerhaften Emmeliniſchen 
Aus 





gabe mit gegenwaͤrtiger überjeugt, Daß, der Unterſchied 


| ——— offenbare Fehler ſtillſchweigend geaͤn⸗ 


bemerkt find, Andre hingegen durch glückliche Conjekturen eine 
neſfen de Besichtigung ethal 


De “ 


war felbft, daß er noch viele verdorbene Stellen unverbeſſert 
 gelaffen, welche noch die Huͤlfe der Handſchriften ober inges 
misjer Gbelshrpen erwarten: und er habe debbalb bir aufs guten 


Handſchriften vesfertinte lateiniiage beberiegung bee 
Bengefügt, weiche zukünftige Eritifer des Achill, Tat, leicht 
6uf Berhefftrungen leiten fonne. Sndeß glauken wir bed, 
AB sine jengfältige wiederholte Letture Diefes Exotifers den 
=. düeenusgeher felbft bey. feiner befanmten griedikhen Eiprachger 
"0 üehrfameit leicht noch mehr eigene Verbeſſerungen wuͤrde 
| gefügst, und. das Nachſuchen in den ihm in ber © ing. Bi⸗ 
| iothef zu Gebote ſtehonden lbris criticis und anderen philos 
0, jeglichen Westen, ans weichen wir uns ſelbſ miehrere Emen⸗ 
‚Nationen ausgezeichnet haben, ihit eben ſo viele wuͤrde an die 
Hand gegeben haben. ir wollen, um unfer Urtheil zu du 
aigen, einige Öitellen aucheben. B.1.c.s iſt acday eg . 
- wadeg fa offenbar pitiös, daß es gleich zu Ändern war. — 
Lig, &, 26 fehlt entweder nach gay öAsyey etwas, oder iſt 
pielleicht zu, lefen nay dAsyos ro du, ſtatt dei? — 1,82. - 
2: RR digmonreg rop Arargv vonhricheinlich Gloſſem. 7, 14 
- ‚ Baknpase apyupaus ein Drudfehler, flat Pakzpors apyı- 
15 38 iſt für zer wahrſcheinlich au ieſen 
—* * „ weorauf-des Cruecejus Ueberſetzung fuͤhrt. Hinter ro 
dev muß ein Komma, Reben, yder es muß heißen rw Die em 
mpusdeu.fm. = 9, a3 iſt vielleicht für zu» Biav ne 
, 4A “ ‘ y u F 


/ 


wi ? N 


— 


\ - Das 
J Rufe Bl sn 

wvie wohl ſich jenes noch ——* dene! 

Auytı To uayreviie fehlerhuft. —5 — — 

keyaı. 2,25 vifordert Die ——— 73 

de deitvnoagz md hinter Herrıer iſt vielleicht — aus) | 

gefalken, ‚in. einem anderen Sinne, Als es kurz vorher fiehe? 

sine ſolche Sprachſpielerey laͤßt ih vom biefern 

wohl vernuthen; — 2, 917 iſt wohl zutefen wpsidev Pr 

wporsuev, Und ereygsudin flatt droxgapdre, u ip,’ 37 

ray Yuyaszı ficherlic, Gloſſem; und nach Pd. 06 


crſerdert der Sinn das fehlende Sub jeft Arm — 2 R 
orte Jar e 


erfotdert der Gegenfaß eine Eitiendarion 
un PrAdtr2)s — unftteitig heißen: — de, # 


bes Yober-d Plz Yapeito, xierupp. = Doc) wir breß , 


if ad ungdachter wir und noch mehtere Stellen gar Einen) 
dation, auch einige Druckfehier nnd ſaiſch Interpunttionen 
82 nkige demerke haften, vorihe wir abet vlellcicht am. — 
} ndetn' Orte zu des Herrn Herausgebers und anberer 
Dzuelegene Beurtheilung mitthe fen werdem. Zu wünſchen 
waͤre daß Die. Abweichungen diefer neuen Recenſton alle'unter 
dem Teste amngezeigt waͤren; dadurch waͤre einem kuͤnftigen 
Bearbeiter, oder uͤberhaupt jedem kritiſchen Leſer, die mühfee: 


— ‚Üebeit der Vergleichung erſpart; und fur Hertn Mebaͤre 


die Muͤhe des Aufzeichnehe nur gering aemelen, ba er die 


— 


— einmal änftellen mußte. Uebrigens bemerken 


wir nedii; Daß, außer der tungen höritia Krteräria de’Achille 
Tatio aus Jabrir griech. Bibl· bei Whalt des Romans 
aus der Biblloth. ira Anhillel/ To. ı. PMI. 4 nebſt eini⸗ 
gen kvitiſchen Obſervatlonen über ben Tat. aus eben 
biſer rag A ms; 8. 
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— Worterbuch, ein Henebuh Ahr die 
ſtudierende Jugend "und vorzüglich, für ‚Hlidende . 
RKuaͤnſtler und Kunftfreunde,. Wien und au 2 
> bey Friſter. 1793. © 948. 8, 1ög. i 


Stat. aller Kritit, die an einem Produkt dieſer Art doch 
nur verſchwendet wäre, wollen wir ein Paar Artikel, die, 


tote ohne Ausnahme die uͤbrigen alle, kurz, — mager 
—V uns... 


MERK Ds St. ——— 
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fen Gala; one Br eigen: En | u 
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23... gab hefbia Aid; herſeten, aus denen ſich zur Genkge erge⸗ 
GE 98 wird, wie ganz entbehrlich und unnuͤtz dieſe Compilation 

für die ſtudirende Jugend, und: zumal für die bildenden 

.„, Bbutälee und Buuntifreunde ſey. Einige ganz — 

“" tie. Gollioiemen, ſranzoſirte Nomina propeie , z. B. tom 

, Kir Nefon, Vupale für Bupalus u. ſ. w. und. ganz ſinnio- 

„fe Stellen machen es Sehe wahrſcheinlich, daß das Ganze eine 
ſiechte Ueberſetzung eines ſeichten franzoͤſiſchen Werächens iſt⸗ 

| ‚obgleich. weder Titel noch Vorrede etwas davon ſagen. 

N Eben, eine beruͤhmte Sibylle, die in einem nahe bep 

—7Tibur gelegenen Haine ihre Orakelſpruͤche von fich gab.» 

| Alemannus, ein Held der alten Deutfchen, bie ihn zur 
Bottheit erhoben. | \ nn 

Argo, der Name bis Schiffs, auf welchen Jaſon nad 

te der (Eroberung des goldenen Fließes auslief. Man 

nn ‚ förieb diefem Schiffe die Sprache und Orakelga« 

.. ve ©: Rn | tr 

— Arad der (ich im Baden er⸗ 

J ufte. Aoamemnon ließ feinem Andenken einen Tem⸗ 

.... bauen, den er der Venus Arghnnis heiligte. 

DVDedius, eine don den baͤſen Goitbeiten der Rbmer. 

WMan rief ſte an, um die Uebel von ſich zu entfernen. 

VDreleda, deruhmte Wahrſagerinn. Sie beberrſchte Ger 

7,7 Manien, and ward als eine Gottheit verrhtt. 

Mlynes, König von Ithaka. Er ſtellte fich anfänglich 

ur ahnfionig, ag: nicht zur Belagerung von Treja zu Gür 

3henʒz Wwarb aber gezwungen, mit zu ziehen, und leiftete 

\ dem Griechen durch feine Klugheit araße Dienfte. Er: 

doolte Hen Achilles von Lvyeomedus ab, wo diefer Prinz 

als Weib verkleidet war; er raubte den Trojanern ihr 
Palladium, und verſperrte ſich .mit mehr andern in 
2 hab hhlgeene Pferd u. f, 20. Endlich kam eb in feinem 
0, Wateslante-an, wo ihn Niemand mehr ertannte, Dusch 

‚Sie Spannung des Bogens, wovon Penelope der 







on, MPretis fans, endete er fiht! 
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Se Wiſſenfchaften und Poeſten. 
 _Mriedrich Graf von Struenſee oder das daͤniſche Bluß. 

ESTER. Wramanf harbıer un Di dıcc m 


x Kopenh., Flensb. und Attona. 1793. Drey | 
5 Mine, XIV: und 738 ⏑ 


Dieſer B... n iſt wahrſcheinlich der nämlide arme Fieder· 
—— welcher voriges Jahr ein —— Schauſſiel, 
| von Strahlenderg genannt, heraus gab, und welches 

bereits im zweyten. Stüd des fiebenten Bandes (Heſt .. 
Bet N. 0.0.2. ſehr ſcharf, -aber vieleicht noch sicht haf - 
nug, recenſirt worden if. Dort wird dieſem ſprudelnden ni 
ftgenie das Talent zu dramatiſchen Arbeiten abgelprochen, ” 
und wir fehen aus diefen neuen drey Probebaͤnden, daß des 
Neoenſent wahrlich nicht ganz Unrecht gehabt hat. Der Ein⸗ 
fall des Verfaffers, eine neuere Begebenheit unſers Jahrhuns 
wderts in eine dramatiſche Form zu kleiden, noch Iebende, zumk * 
Ye, ſehr vefpertable Perſonen darin redend einzuführen, che 
Aen mancherley Sachen thun zu laſſen, die fie nicht gerhan 

Men, und Worte in den Mund zu fegen, die fie nicht agb 

 fprochen haben, ift eben fo unverſchaͤmt, als fonderbar: E 

uhlt dieles Unſchickliche und Unverfchämte feiner dramatiſchet 

Keckheit ſelbſt, und erklärt ſich deßhalb in feiner ſchwulſtigce 
rrede auf folgende unbeftimmte und unbefriebigende At. . 1. 

. # Der groͤßte Anſtoß meiner dramatiſchen Belchreibung wirs 
weohi dieſer feyn: wie ich es wagen konnte, Perſonen End — 
> einzuführen, die noch leben, und die doch unmoͤglich von’ aß — 
len dieſen Dialogen etwas wien? = Will man meine 
Antwort: fo werde ich fie in dem Anhange des vierten Theil) 
mittheilen, erraͤth man fie aber ſelbſt, ohne mich Darüber zu 
vetrrheidigen; nun fo bin ich um deſto vergnägter, wei ment - 
keine Neugier aufeine fo erbabene Arteinzufägränten wußte ·· 

Dech auch dies würde ihm Die Critik, die es ‚mehr mit det _ _ 

Seſtimmung der Vollkommenheit oder Unvolllommenheit ind 
Wiärks, als mit ben perſonellen Unbedachtſamkeiteti find  . 
Pr zu thun Bat, noch Bingehen laffen, wenn bie u: 7 

einem ZZ 


v4 
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- suche aufgeflellten Charactere nur den Originalen ſel 
Mehr entiprächen, und das Ganze nicht Durch einen fo 1 1) 2 
gen imd braufenden Styl, und durch zu viele übertricene 
tlder entflelit worden ware. Aber win konnte der Vrfaſſer 
ae: ET Tune ‘7° Ve 


— 1 
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a7 Ehe —E 


Chareetire st eig zeichner ba’ er Sie: Judirieuer, welche 


hier Ai anna alle ı * kannte, da er fie oft in 


fremde, nie, erlebte Oituationen hinein ſtuͤrzt, da er feie 
he: Geihlchte eine Menge Fictionen unterfchiebt, und nad 


Fictiasten: hr fingiere, fonbern wärkliche Mens. 


fol 
fen beurtheilt , uundedaseriendtich, nach felriem ‚eigenen Ge⸗ 
 Rändniffe , die. Zeitfolge (ge der "Ponblangen n und Begebenheiten 
nicht ſeiten unter einander wirft? Ib 
ur fo, wie Recenſent, das Werk dyem Anfange bis ang 
e aufmerkfam durchleſen zn „wird bald die Bemers 
machen, daß eine-grnße enge Scenen und Vorfälle, 


od hichſt (hauberhaften Goſchichte verhunzt und mißgeflali 


tet finds daß bie Machinerie der handelnden Perfonen, fa 
tie ber Begebenheiten nicht zufammenhängend, nicht fein 


ft ein Hüchtiger kefer, 


⁊ 


durchdacht genug iſt, und daß die Fiction bey aller ihrer 


chwulſt den großen. Fehler der Eintoͤnigkeit bat, indem faſt 


‚alle hier aufgeftellte Perſonen eine überfpannte, von Erſtaſen 


aber KVBerzweifelung A Sprache führen, und faft beſtaͤn⸗ 

Big in einem Wirbe reizter Leidenſchaften gewaltſam 
en getrieben —8 ange, hochtrabende Declamatio⸗ 
nen drehen fi eft.um kleinliche Gedanken und Maximen 
herum; andere Auftritte find wieder deſto magerer, und ohne 
Ziſammenhang mit dem Ganzen hingeworfen, wenigfteng ſte⸗ 
ben viele Epiſoden dieſer dramatiſchen Erzählung als vpllig 
muͤßige Luͤckenbuͤßer der Geſchichte ſelbſt da. Daß der Vers 
Hſer, welcher ſich im Folgenden einen freyen Sachſen nennt, 
: BIbR -da eine exeentriſche Sprache redet wo er feine aufge 


wirgeiten Leidenſchaften, kein vor Liebe flerbendeg Mädchens | 


Seine Hofcabalen ‚: keinen in Ketten liegenden Diinifter aufs. 
will, tonnen die Beier ſchon aus der Vorrede erfehen, 
fe zum Theil ein Flickwerk ‚fonderbarer pdetiſcher Proſa if 


Wollen fie ſich aber von unſern Bemerkungen über des Ver 


alters mwiderfinnige und. hberfpannte Schreibart noch mehr 
überzeugen: fo verweilen wir fie auf I. ©. 11. 49.107. 183. 
886. II. 50. 51. 86. 130. 155. 178. und UI. vornehmlich: 


guf Struenſees Geſpraͤch mit ſich felbft im Kerker. Kein raw. 


Inder Comödiant kann tolleres Zeug ſprechen, als der Dem 


faſſer dieſem ungluͤcklichen Miniſter, der befanntlich in feiner 


Gefangenſchaft jo viel ſtillen Muth zeigte, ſprechen har 


Bexfenthien, weldher er untreu geworden war. — Etruenz 


rurzt in das veichaminuner, und, hält. Cain, Proͤbchen —* 


PER N Va unſere 


158 des erſten Bandes ſtirbt Struenſees Geliehte, L „vor 


* 


2 
1} 
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Noten tchet): an das erdte Itaalein Kite. MBrt- ig 
Ba! Louiſe, aus‘ beiten Augen trank ich einſt ſelige Liebe; 
Meine Flainmen, und jetzt den: Zen." Hat Rat morbe, 


enoude den“ danzen! Iuſammenfluß — Seligkeitvni 
Mache mith zumd Deufel, Sthickfal, duß ich mich umſorne 


Sn die —* BGeſtalten bei ——*— Se; und "on 
. Aeo zu Alon meine Fluͤche rollen, daß Die dreytmal ſchreckid 


schien Lüfte. wieberhallen, daB die: Orde erbebt, und. die Hah 


meh zerolatzen iun unendlichen — meines rufenden Mutes 
ee: jam -Iatie! vr In bein näneiichen- Tune ſpricht nu 
a die Mutter Bes ungluͤcktichen Moͤgdchens fort, "zum Bur 
weile, daß den Berfaſſer feineit Characteren -rüht. Warciag 
nd Eigenthaͤmltchteit genug zu gebe RE indem —S 
m gina Ef fümiiedeny und u chi 


N doiften Wahıde- wirb —8 fein na und Pr 


* hl nal im Worbisgehenden, ſo wir wir diefen deird 


Band aucfürinteseffaneer ¶ halten/ weil er ACH au O8 
eh Aut’ zu bährem Vorfälle jener tragiſchen Brgebenheiẽ 


nuaͤher anſchließt, unbıbes unglücklichen Miniſtoͤrs eider, “tote 


zer, epieuriſcher und teichtſinniger Ehetrakterd sdem vs abetß 
bennech wicht an / ſo manchen gutẽn Seinen ehlte, deuulicher⸗ 


als vorher, entwickelt wird. Otruenſte war ein Mann von bi 
haſten und großen Leidenſchaften; die abet bey ſeinen weit‘ aus 


ſehenden Plänen daurh bie Große der Serke und’ bee Chärar- 
Erers fo wenig, ferkgrch einen Befttz Yon großer Wetstingr! 
Bei im Sloichgenstchll: gehalten: wurden. Geint Eitelkeit,z 
die durch das Feuer eine Imagination, und durch dia Licha⸗ 
koſungen YNs Gluͤcks fo ſehr genaͤhrt wurde, verblenhete den 


guten Kopf ſelbſt gegen die ihm drohenden Gefahren. Er fab .. 


endnich nichts mehr, — als ſich ſelhſt, nd die orhabene 
fon‘, weiche ihn aus dem Staube zu le ſo HH H 
glaͤnzenden Höhe empor gehoben hatte," Zwiſchen ihr Kath. 
war gleichſam der Burfang: feines: am n Daleyng gehe, 
"und dadurch vergaß er-denn aufsin dig grehen Much 


‚ten ‚der Rlugheit und Tircumfpertion , welche er ſeiner 2% Ä 


und der; Benfungsazt: ſeiner Gegner ſchuldig war. Dae 
fich bey dem Uebermaaß ſeines totzee und vielleicht «a 

hen dem Bewußtſeyn guter Abſt ichten aber jene erhaben ala 
fo kam ihm feine Größe unvermmmahgt. vor, und er dach⸗ 


te daher wohl: niemals . daran, Daß, man ehen fe, gx ſhwind | 


‚war 


Alin — — 2* a ri . Bein ie 


\ 


f * } 


ur; —E 


var wobl DI, Na ed nie Weiter nihtfefitn; te deh 
bdieſe Kenntniß ein HOauptartikel in jeber Miniſteriogik ſerm 
folite/ Unter mehrern intereſſanten Auffcäkfieeusiber die da⸗ 
meligen Zeitvorſfalle welche anf Otruenſeen Schicklal einen 
naduheiligen Eiufluß hatten, beruͤhren dic; nar tuͤrzlich HER 
Aufiauf der norwegiſchen Matroſen in Kepenhagen. Die bis 
ars toͤnigliche Ochlehß vordrangen, und bey deren Forderungen 
| BR der — er ‚affenkar. zu nachgebend und furchtſam Ele 
wuitee, obdbeich mancher geſcheidte Mann in-Abmfichen: Umſtaͤm 
en. eben fü gehandeit haben wuͤrde. Wir übergehen aus. ir 
rien —— das letztere Detall einer ſhaudervollen Be 
gebrabeit, aber weiche bie beſſere Menſchheit gern einen ewi⸗ 
*7 werfen wor % * find, 


——e— —*8 — Werf. —— — 
tonnte, Laß ſein Wert jemals auf dem Ahenter erſchei⸗ 
‚wen ſollte; ſo ſehen wir and; nicht ein, warum er ih ſo viee 
Mabe giebe, die Steſflungen und theatralüſchen Geſticulatis⸗ 
pr der hanbelnden Perſonen oft auf eimr zu anſchauliche Are 
ſchildern; ein Kuntgriff, wedurch er wahricheirilich, aber 

| — mehr Lebes und Intereſſe in das Charge za Bringen 
bete. Sie bringen aber-inmehrern Stellen grade eine entge⸗ 
geſetzte Wuͤrkung hetvor indem der Verf hierbey oft die 
tung gemißbraucht, wurd: chen daducch wenigſtens auf den 
ſchuldloſen Chatacter jener Heer ıfon ein faiſches 








- Licht, ——— bat, weh in Bier. € 6. eine Haupt⸗ 
= J un. u J J 6 
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“ Qljeerons Sum, Deutflande Zahn ger 
widmet, - von einem deutſchen Mädchen. Zwep⸗ 
ter Theil. Zittau, dep Er 293. a2 
gen in 8. 1 R. 2* 2 


—— Dir Berfafferin fegt Ihren Meretſenten Me durch den Berge 

iſchen Dank, mit dem fie ſich der guten Aufırahme ihren erfor 

Theils freut, theils durch die ſchuͤchterne Beſcheidenheit, mit 

„ber fle den zweyten -üßergiebt, in eine ſichtbare Verlegenbeit, 

Sa da ffe das een hinzu thut daß dieſer zwevte 
eil durch Den Verſes bes erften deraniaßt worden "gran 

1. . a — ann 


0. feyn 
ſcheinen, ins kuͤnſtige weniger in ihre Kränze einjuflchten 
Die Auflage dieſes Theile, die der Verfagbrin tie mınde 


ich:ungleith. Mo . 
imi gleich darauf auf Oprachſehler. Gleich in dar Werrer⸗ | 
..@&.:3 nd 5 ſehen wir deren gwey. ‚Das allzu ſichtbace Hab. 
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der Marenwalderalpe bey Lienz, nach Heiilgenblut in Große - 
kirchheim, nad der Saulrttner und 


eideckeralpe am 
Heiligenblutertauern; nach .Paferze am Großglockner; det 


Puſterrhale in Tyrol, na. 
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wachſenen Otaubfaͤden in Einem Trop, bis zu den Seifen 


Botaniſche Reifen nach einigen Oberfärnmerifihen 
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: AT Le ME Borkiinl Kor Fr 
—*— Eheil aber liefert von mehr‘ ls furfzig der ſeltnekn 
Apenpftanzen nach Vorgang des Fterherrn von Wuifen aus - 
fährtiche deutſche Befchreitungen. Die untergefegten Antnete 
Finigen zeigen‘ ,. daß die Herausgeber nicht blos abſchreiben? 
fo werben 3. alis;vier Arten der Paederote zwey⸗ bomaro- 

ia und ageria, da ſich die gedankeñloſen Compilatoren und 
— der Linneiſchen Schriften nicht einmal einfallen? - 
effen ‚daß Faedlerotz iutea uſid caerulea dieſelben Arten . 
’ mit denen oberigenannteh find ; Aus Gaeubalus Pumilio Fler, 
0 gale..app. € 2. mid'Silene Pumilio mit Deziehung auf die 
Re —5 — Collectaneen Vol. 2. t. 13. with A eine At 
tn. Aber: mir vllein die Vulfiſchen Apenpflangen, 
ſondern auch mehtere Jacquiniſchen finden fih Hier, und wie 
. + Wänfehen derweden, daB die Herauegeber auf bierangefangene 
Art fortfahren, ihr⸗ vaterlaͤndiſchen Alpen zu beteifen, und 
dem Publitum die Früchte, ihrer Unterſuchung mitzutbeiten; 
Die Abbildungen find kennbar und önthälten: Wulfenia ca? 
sinfhiäca , Sazifrage oppofitifolia, Sedam hifpanicum, 
7° Ranunculus parnaſſifalius, Scarabzeus armiger, Papilid 
cafligides,’ Sphinx exulans, Phalaena, aryophylan., ' 


gene ..33 EEE 
9° Mebefiht ber nemüfben Sheorie Ss .heren Sapaifiee 
Aus dem Hollaͤndiſchen überfegt.von Fop. Berne 
7. hard Keup, der Arzneygel. Doktor, Stendal, bey 
FIrangen und Große, 1793. 8:3 Bog. 2 \ 
0 Bir mit der/geuen chemiſchen Throtie nhch nicht Bekannt, 
0 i und fle in moͤglichſter Kuͤrze deutlich zu Überfehen wuͤnfcht, 
Dem tonnen. wit dieſe Bogen empfehlen. Der Berſ. hat ſich 
i Driginal Nieawlahd unterſchriebeen. 
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ur — Schhuſettten ven * Bun 
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Sreyveirn von Knigeen oꝛveet bey 
193: 30 9Seiten. — BET ni 
m ot enges chin 
Pi ünigen Bette z: nis dated: feine Bachi ve 
will Ber chaͤrige Mann Bew: anktehanern Koloß A 
,Rebernſolch: And Wegeutand find kaum neunzahtt Voain Ehe 
Heiun Serusi: wewon: druthalbrnoch Dazu tchrertsieuen . Ä 
WVWolſpoe gehken; Rüs: Hicht viel oehn nis eber fo.uiel Tre — _ 
nus dem Qeeun zu hultenn Huch evmpendiariſcher Uccerficht 
fe war ſein Ziteck aicht. Hierzu iſt das Serien hoch⸗ 
Neopottionitt inb haltkas gering·Selbſ Ege ttca⸗a 
was: rad}? ehe mehr fagen will, als ein-Bullshegr. Anl 
RAR bey ſinen zahitrichen Weeſuchen Surfcie tunen 


ine rnfig, "die! der Dies: zum Zeitvertreib blatcarntze ib . 
we: ſchon angleich Teimer zu A ‚Sicherung. ſeines ep 
ſjomade aber ih dee That fen: Telltes- Deraſrichen 
aus eignet rfahreing nun abgezugene. Gruus ſatze; NRegeln uud 
bee; Biere: K. hier —— —— — 
—— daß en: eine feſthuitrvide Korte: gebt 
„56 fr enthaleen ein Deren jum Wuͤchermachen, 
En r vhne Zweifel: feier deſfolgt hat. Ret: ift en . 
af angehende. Schriftſttiler ſehr wohl thnn / werben, 
gielchfalls vdanach zu richeen, veümißt aber doch ein Inure⸗ 
A Due ibm wenlaftend: nicht unerhedlich ſcheint bie Eiche 
\ Meta din, ob»: wiemb mas tee fon MAP \ 
REDDIT 3. dm 0 
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am hide ex profeſſo gefchrieben — und *5 ri 


1 Ba REN —— 


ungleich ae an ‚mög, 5 von —— ber ober gegen 


Unferm Bin 28 übrigens f wenig " — 
ven Zuſchnitt zut nbaltsanzeige, 
noch Bereit, —— et ganze o Reiche 

er e en, verfizeus ter nicht mehr 
eyzehn in re bereiten, dereh —E ui 
FA augeben vol; in Erwartung daß uͤber Aeuſſe⸗ 
zungen, die er aus Mangeb an Raum, odewaß eigner Kenntniß 
bier nicht berühren kann und will, andre Gelehrte zagesi er 
ii Werl; aerden Pufnaechtigkein wiederfahrev ·laſſen. ne 








dar Ban Blagtfuͤllende Anleitung erehart ana, 
ntrge riichſtuͤche, wicht date chaus neue Wahrhenne n dem eſer 


wegettagen ‚toerben ſallert. Meſto: angenehmen: maß xc ſi 
etzeeren fen; Denen atachr als aine in ben folge an finden, sır 
I. ad If Schniftfielieuen 3: hair etwag vamben Pflichten 
des Schriftſtellers. AL. "KB einigen vothigen befondenm 
Egenſchoßen — fo gut wie die aocigen) ande. gut 
Schrifekellene: — ala da find, vichtig amd: Einurgu den 
Genulegtuftarie, ben ztıhötehelten: willj und ein Ber 
ben. na, gewachfen izu ſoum; ·ſich im jehneu: Werten nicht. ug 
widerſraechen, auf Koſten gaͤmlich feines einmal augenom 


nen Charäkters; nicht Eteldeit, ſondern Beſcheibenheit Far 


blicken zu; laſſen a. f. w.; Mie unfer Verf. es annchmiich au 
wachen fucht, daß ein lehrreicher Schrifeſtellex neh allen 
Fan werdiene wenn er im Grund auch eis: heitwficher Boſe⸗ 


| | wicht wäre, muß ©. 20-1. f nachgeſehan werhen „Bon Very 


deſſerung ſeiner Cchriften durch andre haͤlt ed niſbt pieh defäp 
mehr von rigner Geile, in Ruͤckſicht beſonders —— 
"Woßtfleng.:. IV. Leber ‚des Schriftſtellers Beruf, Gene 
Kinfluß, Reben, Beyfall. und auſſere Ehre, rr. die mag 
Tue, war alles na cinen · wu Sitern —S— — 
rel BAT DU ν 


Killien qur werthes | 


m — — — nn nn te 












f. felbft- eraf: —321* chen zu sen, ber . 
Weiſet der Berfall; den ‚feine. Schriften —* immer zu ber 
Haupten willen... Viel Gutes über Dent und ann eit 
Me hier am, Ende jugeanden. wird, daß es Zeiten. und ö alle 
Fonng ,- (ig 5.B. leider! gerade ikt,) wo eine, iſt 
erung ſtrenger verfahren, der Untetthan aber oh 
me: vVehorchen ‚muß; Jo ‚hat ec. gegen alle bier vo et agene 
Amorderſatze auch nicht has mindeſte einzuwenden, und alt die⸗ 
Fes, Kapitel für. eines der lehrreichſten des Werkcheus — DaB 
‚ Ber Geſchaftsmann in ber Regel ein beſſerer, waͤrmerer San 
Keller: fen,. als der Buͤchermacher von Handwerk, mag. doc 
Aobi jo ausgemant wicht: feyn. In dem Kalle frenlich, 


euer: über feine € Siegen Geſchaͤfte fehreibr, und — Mu 


eſchmack hat. — Daß in Deutſchland Gerinafchägun 
er Schrifttteller harrſchend fen. glaubt Kr. .v..R. gar. * 
Mh Hat vermuthlich (ehr Recht: fo wie über den Pu nkt, b 
die Forderungen anferer Schriftiteller, oft, auſſerſt * a KR 


nlatur und. das, Wiettein Herz vor den Namen, unſerer 
peiten: Schr se mgeagulallen, ‚weniger- beliebte hingegen 
Ahomit zu vegäfiren, "hat unlanaft auch Dr. Shulz in jeinen 


5 laͤcherlich Sind. .. Uleber die-auomale Sarlihkeit. 
| t 







 Bemerifirt.. „Degde Ahemehen den Eleinen Umſtand, daß 


den Bormurf bheit; SR. v. K. gebrau the J 
im —— Drake verdorben im kbrpe ich 
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zurebnsiichen „Aniäßen. mir dei ag. £ 
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od äute und ſchlechte Ser benten wieder gleich. madı 

Ende werden diefe, wie jene, — bey * Namen ge: 
Amt „. oder wgrkannt,, ‚bey ‚une Dpptihen a er pop ſchon 
wersehen, a ee Bi ii fürs bie. mie eu 


rn hen 





ER dm — — an Ar jegeln „ und, Nera 


ZB, verdorbne Aepfel verderbte Ba Unfere „guten 

riftſtoeller nennen aber auch einen’ Zert verderbt ver 
wmalthlich well or durch andere erſt perſchlin mert worden iſt⸗ 
‚ gleichviel, ob ‚durch phyſiſchen Zufal], oder. moraliſche Dfeitang, 
no vielleicht keine europaͤiſche Sprache fo maleriſch ep, 
die. deutſche, dürfte fchmer“ halten zu beweiſen. Diet, 
bt, ‚jedes cuitivirte Idiom Habe den nöchigen Farbeunoge 
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Bath, und ſolchen mit Erſolg zu wiſchen oder zu brechen, £ 
. auf den Kauſtet an. r : Gegen die jeßige a kur 
| Be iꝛ F "Sie Bücher 
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ficyt: erleichtert werde, und ſolcher vielmehr ungleid) gefanuftle 


en 


2 : —— wird. Mer. würde für ein Anderes den > 
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i and sten Abfchnitte ar von Kaupterforberniffen hierzu'die -' 
Rebe een Hiet gebe ber Verf, vom Allgemeinen ing. 
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tnöffe, fo Hätte diet auch RZriee Aakopbenie u. f-w. folk 
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— ſelbſt in diefem Werkchen, hergeben muß = 





er mit Tateinifchen 2 £te h gi d f een, 4 er der — 
deshalb auch weil dern Ausländer dadutch die MÜHE 






? die Sprache nad} unfertt alten Zeichen aueiprechen leute . 
en Wertungen ed Orthographle Werwingep, Me 
as nicht ohne Grund behaupter wird; DAB man Camm 
und Eörper, weil ſolche lateiniſcher SSErFUMft find, fd) 


Abtdsrieben werden, well diefe Mörter ja in gerader inie — 
her Motunfe frd. er ans mnrtr Safihen Echei ui 
Liſewelt verfteht griechiſch? wird Hr, v,.R. fragen und ur 
Antivorter man, wie die Sachen’ itzt ffehen, Tareiniich? 


Ueber den Gedantenſtrich, der bier. in ſehr enge Sränzen. | 











tig ziim neuen Gegenftand andentendes Zeichen dem? 


j 


Dane wiſſen; dem mas foll aus der Arzeige reichha iger Bi 
her ohne Beyhuͤlſe des armen — werden? — Ueber Reine. 
dig unſter Sprache von fremder ausländifchen Warren 
| ein kleines Verzelchniß noch immer gang umd-gäbe 
Bender mitgetheilt wird, die Hr. v. K. aber Atverdeutf 











find diefe Umſchaffung fehr weislich der Zeit anbeimftelle Die - 
ben dringenden Umftänden fchon alles gehoria Ju Tage Torderm 


ER 
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Fr Die in den Werkchen mehtmat — 
* hätte jedoch immer gegen Miß ober beittäng ver) 

nfchr werden können, nz —* Yun: \ : . eh 
EEE eneber Stu und Schreibart Schon im ieh 


“ ” — 


und wenn et J. B. über Schwul und Simpiieigäf J 
Iplele und —S—— wird man gewiß eltten 

ve ſehr gern zuhören, der eben durch ausnehmende Klace 
9 des Vortrags ſeinen Schriften ben Benfall verfehafit hat, 
der Verdienſten dieſet Art niemals entgangen ift. — SB. J 
ten wit Deutſchen, wie Hr. v. K. als ausgemacht ännimme, 
wirklich fo reich am vortreflichen Profaiften feyn, werungee 
rioch dazu fat Feder fi durch Originalität des Styls au ur 
Hichnere?? Sonberber genug, daß er ben diefer Stelle ais 
Miüfter treflicher Schreibatt die Altern Werke des Hrn. 0 

mermann empfiehlt, Eben des Marines, der fo oft 
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EEE seiten? 
gehörtup; Shan -Eleind Limfiptehkichkeit-alfe, iſt 
27 Soiten hetzägentbe, ſchon an det eu biefer Ara 
währe Epifäne,. Freylich laͤßt 2 ‚wie 
wer Tee ſich überaus weht leſen. ur * alles 
Melt aber cawartet in einem: Bacbe Aber Ossitfueren Ok 
ehäheiste des keufchen Joſepha ud des ehelichen Tobias ih 
wuoc® zu — Beforderung des Bibelleſens und der Mew 
waren bier ſormliche an und dienen Jr 
kiſe, ot ‘der — “eines der. Haupterforderniffe A 
cher aus na Acht ließ: die Joensigät nämlich des Gegen⸗ 
des! denn zu — —— lite — 
in Blatt hinreichend gewzſen. na 


u Wn Brad ſtuͤck ‘über, — befondets über deutſches 

— — tihbäre, Bemerkungen über Berfifica« Ä 
n und Proſodie, ſu wie über den Linfug, der in Mufenahtr 
Wachs und anderwaͤrts mit fepnfollenden Derfen, befoubders 
Ben ge teben wird. Hier macht der Verf, feinem Leite 
— Stellen det erften beſten ihm in die Haubfa >,  - 

{men n Drofa nach dergleichen Wuſtern gu ſcandiren. — Nätte | 
Berf. einen Zekaing oder eine Dugazon franpöflihe Aleı 

—5 — declamiren gehoͤrt; fo wuͤrde die guſcheinende Monps ⸗ 
a — einem Ohr ſohr geſchwind verfchwune 














n Fon. uͤr engbruͤſtige Paurlefer iſt dieſe Versart freylich 
t. — Die glaͤnzendſte Periode unfrer Dichtkunſt ſoll unt. 
febenjähytgen Kriege angefangen‘, und um 1780 aufge 
—*— haben, Wider den terminum ad quem hat Rec nidt$  - 
inzutoenden; täre dem 4 quo aber ichs wmenigfieng ein 
| gend Jahre zuzugeben? ‚Unter die no handſchriſtlich cix⸗ 
eulirenden Meiſterſtcke die ft Denjobe eänet der Verf. eig 
mit den Worten Bier will alliften lagen, an⸗ 
des Lied, und sheet. folches ganz ein; Schöne Deelen 
wiß ie dem Bir eg ; das Ganztg 
erklaͤren, ſaͤüüt ihm Doch ſchwer. Wie 
— ie = erfien Serophe vierte Seile, wie van 
fke, wit geſucht die ſebente3 wie mißig bie legte! * 
iſt ſehr zu ‚wünfchen; daß es bem Dichter. Diefed- Tiedike 
a ee Hass ‚in Hannover, nicht eben fü gebe). 
., - Ba dem wackern Fabricius, auch einent — Tor 
een des treflichen Ade * 
ummer. uagsieten. blaht bec Mar usſer leetihtiges 


ar 4 Ji 2 —* 
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das · leidige —* N liegt ner —RX + Ben 
= 183 :gefagt wird, daß Griechen add Noemer wohl eher 


5 "glaubt hätten, een, Gpuindäus und: Auapäfti an’ vie.Eheeie 


0 - eines Dactulus und Yarabus“ zu fegen: fo iſt hierbey zu ebitie 

Yan, daß diefer Tauſch ganz und gar nicht willuͤhrlich/ Ines 

0, Bm. nur auf gessife Rectenen ober.Zie dee Jarubifipew.chie 
dacthliſchen Verſes eingeicheänft war. 


Vn. Von dramatiſchen Schriftſtelletn und ſoſchen, 
— — ſchoͤne Kuͤnſte ſchteiben. — Rec. hat die Behtt 
| —5 — v. K.fauͤr das Theater nicht geleſen zuverlaßig abe 
| = brelepter ‚unter diejenige Dilettanten und Zufchauet „- gu 
j a vulgus ſapiunt, und für die älſo ein tbeatralifcher Dich» 
| get „vorzuglich wuͤnſchen muß ,. gearbeitet zu baben. Unſere 
: angehenden Seribenten werden baher wohl thun, aus die 

,.Abfhnittegu lernen, was alles nörbig ſey, um einen Zufcha 











on Leben und ernſthafte Bebandlang ſcheinen unſerm Ver 


PA Denkt Buͤhne am. ‚anhebinfichften zu ſeyn, und auch et 


ebt ſehr gegründete Urſachen an⸗ warum wir im eigentlichen 
ae noch immer fo weit zurüdbleiben, Sein Ideal 
om Schaufpiel (9. #21.) ſcheint doch wirklich ſchon größtens 


J Geſchmack zu befriedigen.“ Gegenſtaͤnde aus dem Kun 


J realifiit zu ſehn; in Stüden namlich, die uns von Grie⸗ | 


a I: Bühne uͤbrig' geliehen find, und in Mückficht auf 
uſikaliſche Begleitung, Decoration, Stufengang des 

Bu [. tv. den meiften feinet Wunſche entfprechen ; freylich aber 

ine Tange Vertraulichkeit mit Sprache, Kunſt und Geſchich 

voralisfegen, — Die andern ſchoͤnen Kuͤnſte, von denen 

J Abſchuitt zu handeln verfpricht, fl find Mufit und Tanzrikıf, 

ee — und Bipdhauerkunft, Nur vier darauf verwendete 

eiten, überheben, ung der. Mühe einer nähern Anzeige, en 


. m Eimas ‚über. Romane: uud ıaalıre Imeine der ſcho 





Ja wohl! mir Erwas;.ıdenn von: einen 


| fee der in dieſem Bache: felben ſich hervorgethan, tät) 
ma erwarten ſollen, das.künftkudie:Sewebe.von Kiwbllbsutzes 
kraft und Menſchenkenntuiß ſchaͤrfer ontwickelt ‚zur. Fehl 
Allein, auch das wenige unter dieſem Abſchuitt — 

| „füllte die Legion unſrer Romanenſchmi⸗de auswendig· lernetr 
WMWas waͤren ‚denn das fuͤr griechiſfchr Nomane, die: wis. nad) 
en enge ‚dienen: kbunten? Die Yaſtorallen re KAongas 


Aa 


eher zit. Schäfer » ocoericuugenirat:⸗ alle Alpen 
Bar k3l>»2 an Unter⸗ 


— — — — 
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Er ei rüber Di ci, 


PWOREFBEREN Bär nase, als. nl Denen Mer 


theuerlichkeit. — Haͤtte Marioauxßimater den franzäfifepen) 
—— Kae eine Scelle derdiene?: Umer andern 
weigen der fhähen Liſteracur verſteht bier der V. Journale, 
agnzine, Muſcen; arsfhrifen u. ff Er geſteht 16% 
sten einigen Nutzen ya; und fertigt fle wir eine einzigen Seite 
ab. Rec. hält folche für nicht viel mehr als Strophändel,s 
sub nur (ten nad; Rötnhatm fich ih verivesu,umd Die daher 
um armen diterator um den beiten Theil frißer Nubehringen. 


X. Yon — geogtarhiſchen Ratifüfihen, Pürik 
ten, Zeitungen u. f w. —— Blaͤtter, und al In 
im ——— begräßt.: Frehlich muß es mit den leibi In 
Zeitungen, dieſem jo ſehr · zum. BVebauͤrfniſſe grmordenen in 
arribei gann aigne Eichnoierigbeigen, haben; denn auch R 


"ber: eb; ſenderbar, daß. In einem ‚Beitraume,, wis der ee 


ganz: einzige deutſche Zeitung; fie möchte nun dartheyiſch — * 


eher wit, deu⸗ Grad yon Vorzuͤglichkeit fich zu erwerben 
weiß, der ſolche wenigſiens zur angenehmen Leſerey machte. 


— Hoffentlich will der Verf. länger als ein halb Dugend 
Sapre gelefen ſeyn. Ausdrüde alfo, mie: die Wahrheit 
Befdhigachen, ein Werk verplämedken, dä Feiner Jeder 
nicht entwiſchen ſollen. 


XI. ne ſeienciͤſhen Werten,, Mebacheen, Wolter 


" fäpeiften uf. to. — Se nähes das Buch feinem Ende rückt: 


&efe mehr vervielfäftigen fich, wie man fleht, bie bien ff." 


Dem Suftemgeift iſt unſer Verf. herzlich ſeind; gelehrte 
ebeologifche, fo wie afle medicinifche Bücher. ſollen latei⸗ 
niſch geſchrieben werden: warum? MR leicht zu ern 
Daß aber auch in-pbHlofophifchen Werfen ungew 
liche Derminologie erſcheinen Tell, daͤrften dien Herrun Kantia⸗ 
ner ſehr verbitten, als welche fuͤr neue Gegenſtaͤnde auch neue 
Zeichen verlangen werden. Unter die eie. gehoͤrt denn auch — 


Zuftiarung. ‚Daß ein ſo F wo fi nicht zu u ihren Fein⸗ 


dei fchlagen’ wilrder verſteht fih. ler aber rheint er doch, * 


und Rec. ſtimmt von Bergen ein, - fie’ unter den ſogenaun ⸗· 


tet niedern Boltekiafien gewiſſe Gtaͤnzen Haben muͤſſe, und. 
wirklich Won einen ſchneſtern Gang naͤhme, als man zu wuͤn⸗ 
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ein Magazin 
ben angeſtellten Feldytediger deſtimmt war. Dieſes Rich der.’ 


Lagen denkt, In welche der Felbprediger kommen kann; mer 


N rn 4 


„Proteftantifige Gottesgelahrheie 
Feldoredigermagagin fir die; weiche jegt Feidprebiger 
. „find, ehemals waren, und Pünftig werden wollen?) 
auch für jeben dien Mann, dem Beförderung des“ 
Guten in Kriegsheeren wichtig‘ iſt; von einer Ge- 
rſellſchaft älterer und jüngerer Feldprediger ardem. 
‚legt. Erſter Theil. Stendal, by Franzen und 


t 


„Große. 1193, 364 Okt. sı 18M. 


Es war gewiß ein feßr Outer Gedanke, bey beni jetziaen Kriege 
zu eröffnen , welches beſonders für die. in deinfela, ’ 


Kheologiichen Litteratur war ans. fehr natürlichen Urfachen wea. 
nig bearbeitet, und es möchte wohl nähe leicht.eine Gattung... 
von. Theologen der Leitung erfabrnet Moͤnner mehr bedürfen, 
is die Weligionsiehrer, weiche ben Goldaten ins Feld beglei⸗ 
ten, um. alıh da feinen religiofen Sinn zu wecken und zu er⸗ 
‚Welten, und jn bedenktihen Stuatigpen, ſey es-am Tage -der... , 
TEEN —— oder bey andern Gelegenheiten, iR 

auf feine Pflicht aufcnerkſam zu machen, und die Erfülin,g der⸗ 
felben ihn: einzufchägfen. Wer ſich nun e:imannichfaltigen 


es Awaãgt, mitte verfihledenen Subjelton et ba zu thiir hät, - 


ul wie er, noch Zeit und Umſtaͤndem, wirklich feine ganze 
u Beſonnenheit, und wit allein därftige Keuntniß feines theon . 


(1 
— 


h 
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bogiſchen Compendiums, ſondern Meltr.und Menkhenten 
hig hat : der witd· in bie Behaupkangeinftimmen, bag inoe 
ie Feldoredigetſtellen nicht, wie es gemohnlich if, Werſahrnen 
und oft anmoraliſchen Tagdidaten geben follte, and, daß auf 
jeden Fall die Erbffnung eines Magegzine, o das · ohen ungen 


J zeigte ik, ein fahr vatriotiſches Unterehmen ſeh. Der Selbe, 


Penbiger ‚Tantı nut wenig · Buͤcher mit ſich fühnen. , Wenn.an, _ 
„ @tfe noch jung und. unerfahren, und 06-fich bewußt if, önd.ch, 
Bay ullge Ruhe und Muße_in einer Landgemeinde ohhe freue - - ' 
den Rath und Ansorifang oft. verlegen ſeyn wurde wie ſollte 

er. nicht. vetlegen in xiner Lage ſeyn. die ibm Aprchaus fremd 


= WM, und auf Weide er ſich gar nicht vorbereiter hat? nr | 


‚muß ihm glſo ein Buch willkommen ſehn, welches nur hin 
dein geroibmet iſt, toelches feine Sefisraitheolögie ‚sine 
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wibige, blos figurirende 
dieſce Magazin veh vidn 
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jo4 u. Proteſt. Gottesgelahrheit. 


Homilkeik und ſelve Taſuſtiẽ enthole uhr wodurch er in den, 


Stand — —* Amt mi Den und mit be Be: 
wunfpn- zu führen, daß er,auf dem Ding, wo gr ſteht, kei 

| Derfon ſey? Sb tun wohl sur® 
efniffen der: Feldprediger abgeholſen 
fey? Rec. mag Ihm feine Brauchbarkeit nicht affprechen, muß 
aber ehrlich und gewiſſenhaft hinzuſetzen: in Ermangelung ei⸗ 
men beſſern. Der Herausgeber iſt, wie qus der Unterſchriſt 


der Dedication an, den greupilden Kronprinzen ethellet, der 
se 


Kr. Confitorinleard Aditer in Magdebutg, der ſich unter der 
Vorrede einen Veteran'der ehemaligen preußiſchen Seld« 
‚lebrer im fiebenjäbrigen Kriege nennt, Und nad) feiner 


dgerien Berfihefung find fat alle Auſſaͤe diefes erften Theile 


. aus feinen alten Feldpapleren genommen, ober anch erſt neuere 
fi von ihm niedergeſchrieben. So wenig man nun auch die 
reblichen Abfichten des Verf. — kann, fü möchte man 
doch wohl daran zweifeln koͤnnen, daß der Umſtand, der Verfü 
iſt vor mehr ale dreyßig Jahren Feldprediger geweſen, ihre 
qualificirt Habe, den Feſopredigern unſrer Zeit ein durchaum 
berauchbares Bub für ihren Dienſt in die Hände zu geben 


Der erſte Abſchnitt, weicher Beytraͤge zur Daftoraitheaiodie 


der Feldlehrer enthaͤlt, und der zweyte welcher hiſtoriſchen 


Inhalts — beyde haben’ ſo viel Ueberflüßtges, Unrichtiges und. 


Spielendes, daß ber’ Platz wohl beſſer haͤtte benutzt werden 
koͤnnen. Viele Rubriken unter dieſem Abſchnitte, z.B. Nrzi. 


wo der Verf. erzaͤhlt, Daß er im Lager bey Pirna zur Nacht⸗ 


x. gie in seinen tiefen Steinbrüch mit dem Pferde geſtuͤrzt Bar 
and keinen beträchMichen Schaden genommen babe, wird mai 


.bler gar niche ſuchen. Der dritte Abſchnitt erhält militaͤriſche 


Fecden, kurze Eutwuͤrſe zu militaͤrlſchen Vortraͤgeñ, uud biblie 


he Spruͤche, militaͤriſch genutzt. Det herzlichgute Wille dem 
Verf. und feine Rechtſchaffenheit leuchtet hier zwar uͤberall 
Anverfenntlich hersor; aber im Geiſt der Zeit ſind dieſe Reden 
und Entwuͤrfe nicht niedergeſchrieben. Ein Feldprediger, dem 
es nicht gänzlich an Talenten und Bildung fehlt, möchte weht 
ſchwerlich ſeine Zuflucht zu bleſem Abſchnitk nehmen, wenn er 
bey irgend einer Gelegenheit -im Felde zu reden hat. Dex! 
vierte Abſchnitt enthaͤlt Iitterarifche Anzeigen von. Buͤchern 
beren Leſung für Feldprediger empfehlungewurdig iſt; und des 
fünfte die Verfaſſung und Veraͤnderungen des Feidminiſteriums 
ber deutſchen Kriegesheere. Werbe: dürftig und ‘unbedeutende 
Zu dan Mitigeln des Wide keinmt denn nach das hinzu, daß 
ey BE ed. dor 
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se Ent, wie in allen · ſejt einiger Seit etſchienenen 


:beb Verf., fo affektirt ig, won neuen, oft ganz falſch gepraͤgten 


Woͤrtern wimmelt, und mit Adjectiven bie zum Ekel überladen 
At. Dieſe feynfollende Kraftſprache, die bin und wieder ak 
dor Duͤrftigkeit der Materie feltfam cowtvaftirt, macht vollent 
das Vuch jedem gebild:ten Lefer .ungenkeßnar, und es:ift wi 
ſehr zu wuͤnſchen, daß die Fortſetzung diefes Buchs kr. Abfiche 
. "auf Form und Materie befler ausfallen möge. AL Eu 
. J ®. ! 


Auswahl ber vorzügfichften Kanzelreben des fel. Se⸗ 
nior Patzke in Magdeburg, in einem Jahrgang 


Predigten über die Evangelien. Aus deſſen hirk 
terlaffenen Manuferipten georbnet ımd von feinen 


Erben, herausgegehn: Erſter Band. Deſſau, 


: bey Hofmann und Comp. 1794. 340 Seit. gr. 8 
—— a Ps en 


Au⸗ dieſen Predigten leuchtet die bekannte Rechtſchaffenhett 


des verſtorbenen Verſaſſers, uud der Eifer deſſelben, rellgchſe 


Geſinnungen zu verbreiten, zwar uͤberall hervor Indeſſen 
hat ihnen doch Rec. bey weitem nicht Durchnängig Geſchmuck 


abgewinnen 'tonnen. Neben: mäncher eindriugeriden: Ermahh. 


nung zum, Guten ſtoͤßt man auf. dogmatiſche Vorſtellungen, 


denen noch ganz das Geptoͤge der erſten Huͤhſte dieſes Jahr⸗ 


hunderts aufgedruͤckt iſt. So ſollz. B Moſes (Sa⸗) DB 
nen ganzen aͤuſſern Gottesdieunſt zu einem Wotbide uf Ches 


um eingerichtet haden. So wird (©. 204.) Die Erzahlung 


des Matthaͤus von, der Reiſe der Magier nach Bethlehem eine 
Nachricht. genannt, die von dran. Geifte Gottes aufgezeichnet 
bey. — Einzehne tteflihe Selen wechfeln mit andere ab; 
in denen der Verf. fich .obfebeter Ausdruͤcke bedient, er eine 
dunkle; myſtiſche Sprache. redet.: 3.8. S 18. Was fir 
ein Zeichen tragen wir als Chriften an unferer Stirne Mas 
für. ein Zeichen haben wir in unferer Daufe ewpfangen? Das 
Zeichen des Kreuzes.“ &. 20, „Und du, Erloͤſer, deſſen Zu⸗ 


kauft im Fleiſche wir feyern, erbarme dich über jedes verlabrne 


Schaf, über jede verirrte Seele, und fuͤge fie zu deinem Leikere.* 


Ein folcher Gebrauch orientaliicher Bilder in Nekigiorswerträs 
gen kann zu unſern ‚Zeiten und Fr ‚uafesn ehenden nah. ' 
.— Re < 
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feyu. Es wird dadurch nichtönd miladeſte 


Beſorberung reiner Erkenntniß und Tugend, und eben ſo 
zur Aufrechthaltung bes Kirchenglaubens bewirkt. Nig« 
len fin ſoiche Redensarten unverſtaͤndlich, ander: auſtoͤßig, 
ach andere finden darin ſegar Nahrung für ihre Schwaͤrme⸗ 


ery und Ihr erälsirtes Neligionsgefühl, und wenn auch Alle die 


vom Kern zu fondern wuͤßten, fo iſt bach. nicht abzufer 

, warum nicht zur Belehzrung und Erbauung jegiger Chris 
ſten auch die jetzige yangbare Sprache gebraucht werben fclle. 
Schlimm genug ift es ſchon, wenn ſolche Stellen der Schrift 
ohne weitere Erklärung angeführt werden, Die aber gar noch 


Vnndthiger Weiſe in bie Rede ſelbſt oder in ein Gebet To dunkel, 
vie ſie sach unferer gewoͤhnlichen Bibeluͤberſetzung ſinde zu 


zermeben, iR um deſto weriger zu billigen. — An ͤber⸗ 
ſpannten Saͤtzen iſt hier gleichfalls kein Mangel, „Wir kone 
nen behaupten, fagt der Verf. ©. 98, daB nirgends Jo viel 


Geœwißheit fey, als im Chriftenthume" Watum? „weil 


(dB: 100.) das, was an! ber Bibel ſteht, Worte des untruͤgli⸗ 
Ken Gottes And.” Und doch wird ©. 1.14 zugegeben ,: daß 
man feinen ſtrengen Beweis wie in den Schulen der Welte 
weiſen, für die Sbttlichteit ber heil. Schrift führenstanne. — 
Was für Begriffe der Verf. von der natürlichen Religien, im 


VSecgemſatz⸗ bes geoffenbarten, gehabt haben muͤſſe, iſt aus meh⸗ 


woen Stellen erſichtlich Er fat tzwar ©: 112% „Auf die 
Aalsen. ver Vernunft Cein:umfciclicher. Ausdtuck, beſon⸗ 


“ - _ ders. in eines Predigt) das Chriſtenchum bauen wollen, heißt, 


die Sonne ſehen wollen, und ſich die Augen zuhalten.“ Allein, 
26 ſcheint, als wenn et ſelbſt diefen Ausſpruch nicht ˖ ſelten wie⸗ 


der vergeflen habe. Wenigſtens werden Ratibnaliſten ſich 


wahrlich durch eine Anred⸗ mie folgende (S. 40.), nicht abe 


ertigen laſſen: „SBernerket das Wichtigſte, ihr, die ihr ſtolz, 


und gar zu flolg- auf sure natärliche Erkenntniß ſoyd Es iſt 


wicht genug, daß ihr. wiſſet, ‘die Seele iſt unſterblich. Es iſt 


Bir genug; daß ihr wiſſet, ihr koͤmet nach eurem Tode gluͤck⸗ 


ſelig werden. Zeiget ung nun. durch die Natur die Mittel 


zu as! Ihr wiſſet den Zweck ohne Kenutniß det Mittel. 
ſager: Ich muß Gott aͤhmich werden. Ich frage: wie 


VUnnet übe Gott ähnlich werden ? Saget mir die Mittel dazu. 
Idr ſaget: man muß tugendhaft ſeyn. Ich frage: (welch ein 


mangeuehmes Fragen und Sagen | ) wie koͤnnet ihr fo tugend⸗ 
baft ſeyn, das ihr die Belohnung der ewigen Gluͤckſeligkeit 


wrrbiener? Geht, wabin ihr euch verirtet Wir, wir Chriſien, 
u — & : 2 . J 


wie 
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mir haten cein de‘ Kraſt, ots ahnlich jur wirden (N. Wie 

aber Cdiefes Ader deutet anf einen vorbergegangenen Gegenfay 
.. Hin, den der Geber viellriche überfehen hat), wir, die wir 

. äh Schuͤler Jeſu find, wir Yaben die ae durch Sefum ' 
und in Jeſu (Tautologie!) fo tugendhaft zu ſeyn, DaB mie 
ewig alückfelig werden kͤnnen.“ Wie? waͤrben die Katie 
naliſten vielleicht antworten — hören denn die Chriſten auf, 
Menſchen ju ſeyu? Können fie die Belohnrung ber einigen 
Stücfeligteit verdienen? Iſt die Krafı zur Tugend, Diele ' 
durch Jeſum erhalten, eine überrratürliche Kraft? Und wel 
des ſind denn die Merkmale, woran man fie alt Übematäre 
lid) erkennen. kann ?. u.f. w „Oh der That, es iſt und bleibt 
ünmer mißlich, den Werth der Wernamfiruiigton burch ſolche 
ſchiefe Vorſteluungen, wie fie. Hier auch & rar fi; ſich finden, 
in Schatten zu ſtellen, um das Licht des Chriſtenthuuns, wech 
ed Rec. gewiß von ganzem Kerzen ehrt, auf die Kor deſto 
Auffallender' eontraſtiren zu laſſen. Dieſos maleriſche Rue 
mittet: iſt in dieſer Hinſicht gänzlich unanwendbar. Mur sa / 
bellen Farben kaun bey einen ſolchen Gemaͤlbe —— we 
den Dem Religton , fle heiße natürlich, ober geoffenbant;‘ 

iſt entroeder überall ein Licht, das über, den Pfad des Guten 
| hiuen "Da ver oder fie “. gar nicht Pan, 
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Anmeifung u Caſuai “oder GSelegen aecpreb 

und tu Nach dem ae Samen 
üuber Paſtoralklugheit und Caſuiſtik, für angehenhe 
Prediger, in kurzen Auszügen entwerfen. Sf 

5 1793 ‚bey Grau. 108 Seiten. 8. 6 Bu 


uͤrdi e Verf. kehrt ahqh ie allgemeinen Wurkäeif 

2 Ger. — und zeigt hierauf, wie die befon. -- 
Xeren berieben, F er — ordnet, a ze 

zur Erbauung gebalten, olen, Die nee a 
den — klugen Lehrer, der Ye ik dem Worfate ernftlichet 
Zurechtweiſung zugleich Merſchenkennitniß und. Vorſicht sera 
Binder; immer mit Liebe, nie mit Poltem, die gute. Cache 
bewirkt, und den edelſten Zweck des Lehramtes erreicht, ©.26 . 
beurtheift er die fogenannte (ch e Belebung. wie wir 
glauben, zu van: and wor 10 „On Fr 
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1 . . Wh. Beet rheit 
Nur feine —*— ohne vorbergebende 
un andere Sefinnungen in vbinaſchaffen 
Sollte dos nicht natuͤt lich unmoͤglich km? Die Natus 


tenne keinen Cprung, und. das morql — der Deflsrung 
gehet, dem Weſen der menſchlichen Seele geimoͤß, durch eine, 


iufenreibe von un Berankens-Ueberleaumgen, Vergleis 


—— und Ereſchluͤſſen langſam feiner Entwickelung entges 
Zuar vᷣrniwint der Berfi in der. Folge feiner Erklärung 
8 ‚Theil, der Gärte, aber es iſt doch ratbfamer, dem großen 
Baufen nicht hie minbeite Erwartung fo einer feltfamen, augen« 
vbtichuch erfelnenden apoßen Umanderung des Binnes zu geftats 
m; weil Mißbrauch und. WBerghube anvermeidlich find. 
Nach ihüflen mir. bedanern, daß der Verf. in den Ans 


mertungen aute und ſchlechte Muſter non Tafnalprebigten 


ter witandet;gemifcht, worunter viele, die des Durehlefeng, 
geſchweige der Aufitelfung zu. Muſtern unwerth find.. 


Co ebar iſt ale Ermahnung, bey Seuerpeedigten das BR 


Bene Ungluͤck nicht als Strafgericht Gottes vorzuftellen, we 


— 


har Liebloſigteee und irvigen Beurcthrilung ſich fo viele Predi⸗ 

ur ſchuidigemachen. Ehen fo wuͤrdig It die Erinnerung, bey 
Seiedenaperpigren nichs Üherdie Niederlage des: Keindes zu 
triumphiren; und ben Sochzeitpredigten nicht den Tert aus 
dem hoben Liede Salomons zu nehmen. Barız vorzüglich gut 
tft bearbeitet: dae Kapitel von Krieges⸗ und Keichenpre⸗ 





Mieten: Milr empfehlen alſo dieſr Kleine Schrift allen, Predi⸗ 


n, denen an gefegneter Führung. ihres Amts gelegen ift, 


um ſo eruftlicher, da es die Erfahrung beftätiget, daß fo viele, 


fonft uricht"unngefchichte Prediger, durch Mangel an Urtheils- 
Eraft-gerleitet, “die unfchicklichften Gafyalreden hatten, ſich ſelbſt 
lächerlich und ihr Amt veroͤchtlich machen ;,ben Grund zu Feinde 


Prebigren m ————— herabwordigen. 
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Evangefiihe Bapifelten au Aus s ben Som, und d Befle 
tag: sepangelien, ‚zum Unterricht und zur Erbauung 


vorgetragen: von Johann Schtwefinger; Pfarrer 
zu Sachſendorf. Hildburahauſen, de) wur 
1293: 878 Seiten 2. 3 Me: 8 æt | 
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. Par einem Menſchen in einem.Augenblide bie Daße beiten, 
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ſchaften gegen fich felbit und gegen Andere legen, und ihre 
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e.des Verf. und deu SBerth ber eigenen oftille,, & 
e Eyangelien ‚des. Jahrs, ſtark und bündig ohne alle Weit⸗ 
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uns grade ‚Degen ‚lfnsen. Auff:hlagen. aufiüßt IS. 146, 
a,.die Juͤnget in: au enifcheinlicher Gefahr und von be 
&t. eines ſchrecklichen Todes. ergriffen. waren; da fie al 


| ort Chrifti alle Neth. Es ward .eine Hindftille; die wii 
tenden ‚Wellen. gaben fich zur Ruhe, die Wolfen theilten fi, 


ehet, meine Freunde, den, von, welchem der Prophet Nahum 
Rp. faget: Er ift ber Kerr, deß Wege im Metter und 
turm find, und unter feinen Süßen dicker Staub; der dag 
WMeer ſchilt und treuge machet, und alle Waſſer vertrocuet, 
Die Könige der Erden ‚haben große Macht, indem ganze Vhls 
ker auf ihren Wink ſehen und gehorchen müflen, wenn fie bes 


let: Aber. ihre Macht ift doch nur Ohnmacht, wenn wir, . 


fie mit. der .Allmache Chriſti in Veraleichung jenen — Er 
ſpricht, ſo geichiebts; er gebeut, fo ftehets da. Er fchaffer, 
mas David Pf. 65 gefagt bat: Du ftilleft das Braufen des 


Meers, das ſen feinge Wellen und dag Toben der Völker. - 
* ht and Geioält‘gebraiichet er, wie 


Dieſe unumfchtäntte ee 
sera trafung ‚feiner Feinde, wenn fie feine Herrſchaft trich 

* gi Muh Rh je unter" n 5 Im 
| amit. ihr Hotelofes Weſen mit ihnen dertilger werden moͤge, 
alſſo noch lieber zur Beſchuͤtzung der Frͤmmen, die zu Wir in 
° Were dorhen ſchteven. Er Hilft ihnen, nd teiffet fie ‚heraus. 


Cagiebt ihnen das Keiblishe, oder wenn er ſie aus weſſen Urſahen 


nd entflohen, und die Sonne leuchtete dem Erdboden wieder: 


ftigEeit zu Pejeichnen „.tehe bier efne,einzige Stelle; To Be 


t unter feinen Sceptet beugen wollen, _ 


Preis envcchebet.. 6e 


ugenblicke you: den aufgethuͤrmten Wellen bedrohet wurden, ' 
n den Abgrund verſentt zu perden, fo wendete ſich auf das 


— 
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nach dem Leibe ümkommen laͤſſet, das grwige-Reben. "Won ſol⸗ 


‚ den Wundern Gottes fagt David Pfalln 107. 
Dank opfern, und feine Werke mit Freudenttzählen,: die mit 
Ghiflen- auf dem Weer fuhren, und trigben Ihren Handel AM 


großen Waſſern —, Denn wenn fie zum Seren ſchrien ti - 


rer Noth, führte er fie aus ihren ofenafen, ‚and ftillee das 


Wigewitter, ‚daß die. Wellen ſich legten. Anwendpng,, 

Jun, meine Freunde, gedenket nicht, ‚daß wir heute eing alte, . - 
fhichte ‚gehöret haben, bie uns Feinen Nutzen bringet., 

Wir konnen von berfelben viele heilſame Regelti lernen, wenn 


Ge 
wir fie "recht betrachten, wollen, ‚Dis auf den heutigen Tag, 


"And bie SMoenfaren mod) Eich fu Aedben Gefahr au ZEORe.nnh; . 
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ju dende. Br Wuſſer egreße Noth, went en 
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Er an kann nicht ohne Entſetzen daran gebenfen, was es für 
1, ein Elend fepn muß, wenn bie, welche auf der See fahrer, 


Yon einem Sturmwetter überfallen werden, da fie um und um 
lt Waſſer umgeben, und oft viele hundert Meilen vom Lanch 
— entfernt find. — Es find raum zwoͤlf Jahre verfloſſen, da 

aͤlle Zeitungen vor einem ausnehmend großen und ſchrecklichen 
Sturm gemeldet haben, der Anna 1780 bie -offenbare See 
Weit und breit eingenommen bat, von welchem große Länder 
mit Fluch dedecket und verwuͤſtet, viele Schiffe derſchmett 
— und viele tauſend Menſchen in die See begraben worden find, 
Dergleichen Ungluck hat Gott bey Menſchen Gedenken wicht 
. über den Erdboden verhaͤnget, und es ſcheinet, daß nun bie 
sten Zeiten wahrhaftig eingetreten find, weil das in Erfäßs 
Ä urig gehet, was Chriſtus von den Zeichen des jüngften Tageg 
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Ang. Choh. v. Degenfeld · Sabnbarg; die Eiiitciiinikfang 

. des Orts BBalblauberepeim u. nn, bett: Mit Deylagen. Koh " 

786.1 Leben Friedrichs v. —— oder Ochönburng, .2 

Baͤnde. Manheim. 8. 3789. atetialien zu einem Bunt 

mal Sen. €. Freyherrn v. Gemm aa mit einem Orhav⸗ 

tenriffe, Frft. a DM. 8. 1791, verdi. Haug Gel: Birmb. 

. (Stars. 8 1790) ©. ans, oo. 
Bees, 5 $. Verfuc-eines Unterrichts von. Verbrechen und 

Strafen für die untern Volksklaſſen. En. 3. 170. - y 
330 Keruer, geb. 29. Mär, 

pin Bienen, Geheimer⸗ Waiſenherr in * Bela 
dbewf. 

0334 Kindlinger, Yieolaus. [43 geanſteriche Ved⸗ 
truͤge u-f. 10. 3. Warıdes ı And 2te Abtheil. (Oder: Ber 
ſchichte dex Altern Srafen Deuriiolande Y und“ sr Theil, 
mit Urtunden) 1793, 

335 'f. Blein. $.$.. Annalen der —R TR. Yo 
aiter Wand 1793, 12ter Band. 1794. : 

338 Aleinſchrod. $. 6. Suftrmarikhe Entwitelung der 

undbogriffe und Grundwahrheiten des veinlahen Rechts 
nach der Natur der Sache und der pofittvent Köckagebung: 
der Theil, Erlangen. gr 8. 1794. 

340 ff Alüber, $,$. -Sagoge in ‚elements juri⸗ zubliei 
quo urunfur nobiles immediati im Imp, R, G: Bl, 1798: 


gt. 8. 
348 Boch, “ob. Gotil. Fr. Hauptmann. —* Auditer 
bey dem in hollaͤnd. Gold im J. 1787 öbherlaſſenen Infante 
tiexegiment Wirtemberg auf dem Norgehürge der: garın Ho 
Anus, geb. 6. May 1755. 
346 fl, Koch, "ob, Chpbe, $ $: Ueber bie Aleenden · 
tenſucceſſion in Kamillenfibeleommillen und Lehen. Deylage 
du feiner Succeflio ab inteftato civilia. Gießen. 3. 1793. 
"358: Böhler, Job, Bern, 6. $, Intörpretasiones et 
_ emendatjones juris romani, Liber l, et 1. Lipl. 179% 
4993.00 8. 
. "363: 427 Ktetſchmann, "Job. Theod., 5. 8.,Vet⸗ 
ſuch eines Lehrbuchs u. ſ. w. 2ter. Theil. 1794. 
.,36@ 9. Beifb. $.$. Handbuch für Bormänder und Ser 
richtsſtellen, ſammt einem Anhang von den Eideicomiißger 
feßen. Prag. 8. 1793. 
36% Kuppermann. 6.$. Verſuch einet peaftifgieni, f m, - 
sten Theile 2. und zter Band. 1794, 
nıon xD. a. Gr. Vills deit, gi 47: 
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320 | "edit nn u 

en 3 Bang, Kamtenbirecten | zu Dartheim en der San. 
$. $. De ki Sch, R. Boſfmann if Sf. der DIET. inang, de” 
drenia u. ſ. w. 
372 f. adorß, ob. Bontl; Emil., $. $. lesen 
die neue franz smfition. and Ermahnangen-an die Bewoh ⸗ 
ner der deutſchen Rheinufer zu einem zweckmaͤßigen Verhal⸗ 
| 








tem bey jetzigen Kriegszeiten Deutfchlands; 8. 1794. ’ 
379. Keiſte, Juſt. Ebpbs, $. 5. Comm: hift, jur, de 
fabfidio.: chatitativo „nobälitatis. 8. R. I. liberae atque im- 
 mediatae P. I, Goett, 4. 1794. — | 
ı- Lempp, geb.-20. April. ! 
;ga Lens, 3. 1. De, Cſeit 1791) a. zu 1 Tibtigen 
‚2x0. Januar. 1753, : " 
Reichegraf Berchenfeld, ‚Philipp Nerins , churpfaͤlzi⸗ 
ſcher - Kämmerer wirtlaer geh. Rath, und Reichstagsge⸗ 
fandter zu Keofneburg ‚ des St. GBeorgenordene Com⸗ 
mandbenr 
48380 Leypold, Archiwar des ſchwaͤdiichen grelſes u 
‚Beute, Cfeit 1793) geb, daſ. 2. San. 1772. 
2.381 v, Klebenftein, Job. Lud. Friedr. Kemmir 
herr und Lanbvogt zu Emmingen, geb. ı. Apr. 1749. 
—332 9, Kiebbaber. 5$. Beytraͤge zur "Erörterung dek 
| , Staotsverfoflung der Brannſchw. Luͤneb. Churlande Gotha. 
EB. 1794.. 
383 Kint, Fried. Earl Ch, $. $. Abb. wohet kommt 
esdaß der alte dem Fuͤrſten und a gleichſchaͤdiiche Kanz⸗ 
krofiyl,. weichen Stiebrich verwuͤnſchte und Joſephveybot, noch 
an vielen Orten herrſcht, und wie iſt er ausgurosten?? Nuͤtnb. 
*. 1794. 
38. 429 Lodethan 6.56, Erſte Grundlinlen u. ſ. w. 
. sater Theil. 1794. - Schauplak der merkwuͤrdigſten Kriege 
u.ſ. w. 2. und zter Thei. 1794. Handbuch der alten V la 
kergeſchichte und Völferkunde, nebſt einer darſtellenden Ueber⸗ 
| fit der merkwuͤrdigſten Kriege und ber übrigen politiſchen 
cn ir der neuern Zeiten, Zum Gebrauch fhr 
Kiaffen ver Lefer.  1rer Theil. Goͤtt. 8. 1794, . Volls 
 -..,. - fländige und getteue Darſtellung der neueſten franz. Revolu⸗ 
tion und des baraus erwachſenden Krieges. ıte Adtheilung, 
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RR 1794. m 
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398 De Zuca. 5.4 Leitfaden in: die praftifche Kempen > 


des oͤſtert. Staats, : Wien. 8,196. 00:0. 


7 


Ks 


— 5 nn 

x u . N . 3 \ \ 

| , 
397. Zugo, gi Suriftenfatnltär Beyſther und ord. Diof. 

der Poligey- und Tameralmwiffenfhaften u. ſ. w. Der Verf, 
bes übelberüchtigten Commentars -Äber die; Pandecten nach 
Deilfeid, M. Joh. Abe. Bairiedci, bat ih (nah ©; 50) 5 
als Schloßprediget bey einem Hrn. v. Winkler ohnweit Er ! 
‚langenanf. Wie Hr. K. die Biographie des würdigen Ge⸗ | 
Heimenrarh Carl Friedr. Gerſtiacher zu Earisruhe habe ans = 
laſſen können, erktärt ſich Rec. durch den anderswo (M. - 
D. Bist Ster B. S 202) von ihm geruͤgten Irrthum. Die 
orte des Titelblatis: „in Deutſchland bebender,“ darf man . 
nicht In geographiſchem Sinne nehmen. . Auch foren bey 
ſeglichem Schriftſteller die angeführten Schriften; wenn nice 
wegen Erfparung des Raums jegliche eine neue Linie, dach 





(wie bey Weidlich) eine Nummer erhalten haben, N 


Naturlehre amd Naturgeſchichte. 
| ..... 77 3 = | | ’ 
Kurze Datſtellung der vorzägtichften Theorten des 
Feners, deffen Wirkungen und verfchiedenen Ver⸗ y 
bindungen, yon IB. A. E. Lampadius. Ede. 
. :tingen , bey Dieterich. 1793. 179. Seiten. 8. - 
—⏑. 


„Keine Phanbmene ir der Natur erteaten von jeher mehr 
„die Aufmerkfaniteit‘ und das Nachdenken der Phoſſtker, als 
„die, ‚weiche ſich beym Verbrennen der Körper zeigen; aber 
. duch feine And wohl in der Natur tiefer verſteckt. — Behr 
 Wahrt und dee Uf ante die gegründete Hoffnung haben; ,— 
Bat eine kurze und utiparthepifche Darſtellung der vorzuͤglich- 
flen Theorien über das Zeuer dem Anfänger, der. die ſetzigen 
Mevolutionen in der Phyſik und Chemie gern iit einem Blick 
‚ Mberfehen mögte, eben fo intereflant als nuͤtzlich ſeyn werde.‘ - 
Nur Mitte es alsdann ſeinem Vortrag nicht fo fehr an Licht 
— und Deutlichkeit, und feinen Begriffen au Beſtimintheit und. 
leoniſcher Ordnung gebrechen muͤſſen. Worzüglich duntel und u 
ſchwerfaͤllig iſt ſeine Darſtellung der De Lüc’ichen Theorie vom 
e und: den ausdehndaren Fluͤßigkeiten gerathen. Von .. 
elgnem, prufendem Ratſonkement, Eritifhem. Schärfblick, 
modur ch der ſelbſtdenkende Poster ſich kenntlich mache, 
N ee -_ 
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het fh vollends Beine pur. Aus.der: ofaubenguelen An⸗ 
| Ba unſers Bf. an den Lehrmeinungen feiner Lehren, 
„ der Ken. de Luͤc und Lichtenberg, muß man es erklären, daß 


es im Stande it, (CE. 86) aus der Trodenheie der oberu 


Luftſchichten bey fortrährender Evaporation.ii der Edne bee 
zoeifen zu wollen: dies verdunſtete Waſſer Kenne bier. niche 

‚ aufgelökt, ſondern müffe in arniosphärifhe Luft verwandelt 
worden ſeyn — ohne im mindeſten die frappante Verwirrung 
Ber Begriffe zu ahnden, die bey dem ganzen Raiſonnement 

in der von Ihm (a.0.0.) aus der Lichtenberg ſchen Vorrede — 
zu Srpl. Naturl. 1791. G. XXXVI — abgefchriebenen Stelle 
„jum Grunde liegt. Wer nur einigermaaßen die Begriffe von 

| æ Auflöfung und mechaniſcher Vermengung 
u unterſcheiden weiß, dem kann es unmeͤglich ſonderbat düne 
‘ten, daß das Hygrometer das aufgelöfte Waſſer nicht angel⸗ 
gen fan, und noch weniger wird er daraus, daß das Hygro⸗ 


meter in den obern Luftſchichten bey a a Evapora 


‚ tion in der Edne auf Trockenheit zeige — Mifhaferm Pf. den 
 in£onfequenten Schluß madyen :- Die Waſſerdaͤmpfe find 
picht aufgelöft ; denn eben datum, weil fie.aufgelöft 7 
kann ſie das Hygrometer nicht anzeigen. Das ganze Ra 
fonnement reduzirt ſich nämlich auf folgenden Sat: „ Aller 
RKegen iſt zwar von der Erde aufgefliegen, aber zwiſchen dies 
„ſem Auffteigen und dem Herabfallen beland ſich —— 
„in einem Zuſtande, worin es kein Gegenſtand fuͤr das Hy⸗ 
„grometer, d. i. kein Waſſer mehr war, und da wir an den 
„Ötellen ,. wo es verſchwindet, bloß Luft ſinden, fe iſt es m 
„einen luftartigen Zuſtand Äbergegangen ,. (d. i. in Luft vere 
„wandelt) und ber Regen iſt der umgekehrte Proceß ;. er iſt 
„kein Niederſchlag aus der Luft, ſoñdern die. Luft ſelbſt wird 
‚‚nben deſſen Erzeugung zerſeht. Wenig Säge der Meteoro 
‚ngie find zu dem Grade you Gewißheit gebracht. Er i 


„einer der wichtigſten für die. ganze Naturlehre — Hier entg 


Rebe Waſſer aus atmosphaͤriſcher Luft“ ıc, — Nach eben 
der Logik laͤßt ſich ſchließen: Das, Kryſtalliſationswaſſer im 
den Salzen befindet fi in einem Zuſtande, worin 46 kein 
Segenftand. für das Hygrometer, d. i. Fein Waffer mehr if, 
und da wir an den Stellen, wo es verſchwindet, bloß Salz 
finden, fo iſt es in einen falzartigen Zuſtand übergegangen, 
(deutlicher: in Salz verwandelt) und beum, Berwittern, dee 
mineraliihen Alkali wird das Waffe: nicht etwa durch eine, 
ſtaͤrkere Wablanzlehung bes Waͤrmeſtoffs in. dampfſormisci 
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AIggregatlon davon getrennt,’ ſondern das al; — dan 
bey zerſetzt und in Wafferdampf und fo weiter in Waſſer ver 
wandelt. Kein Sas in der Chemie ift gewiſſer, keiner wich 
ale dieſer: Hler entſteht Waſſer aus Balz! sc, ⸗ 
a der That, auf dieſem Wege haben wir uns von dem Hy⸗ 
Feometer noch große und glänzende Entdeckungen zu verfpred 
‚den, die an Gewißheit und Wichtigkeit obiger Hegenichwe 
nichts nachgeben dürften. nt , 
Se gleicher Zuverſicht ſezt der Vf. der Aufloͤſungethes⸗ 
vie — nach de hc — Die Verdunſtimg im luftleeren —— 
eätgegen.. . (©..29:) »Die von Orn. Sauffhre angenommend 
Meinung, daß die Enft eis Aufofüngamittel des Waſſers. | 
gen, und daher die Verdunſtung auf der Erbe bewirke, iſt 
avon Hen. Hube kuͤrzlich wit vielem Scharfſinn vertheibige; - - 
allein· Se. de Luͤe hat hinlaͤnglich bewieſen, daß dieſes der 
Ball nicht ſeyn: kann. Ein Hauptwiderſpruch dieſer Mei⸗ 
Fung findet: fich’ bey der ſtaͤrkern Verdunſtung des Waſſers 
„im leeren Raum, ma fichgeige, Bade Luft im Gegembelk 
„dieXierdampfung hindert.“ — - Die Verdampfung; ganz 
richtig! aber wer hatte daran gezweifelt? Welch ein fpaßbafr 
tes Quid pre quo! Der Vf. will bier van, der Auflöfung | 
d —* — ir Luft ſprechen ud er ſoricht vdn daae 
Mpeiigung der Pampfe, beweiſt, daß die Luft keine Daͤm⸗ | 
pie bilden kann, und daß fi dieſe im luftleeren Raum leich⸗ 
bilden, ale In der Luft ſelbſt. Allee Dinge, woran kein \ 
Sy e zielfelt und wovon’ bier gar die Rede nicht war. 
heut mit der’ Bildung dee: Daͤmpfemichts gu thun Kar, 
ja vielmehr durch ihren Druck der Erzeugung derſelben hinder⸗ 
Ni ift, Hat Sauffäre laͤngſt gezeigt. Die Streirfrage war 
Her 6 die Hlänsat Vorbandenen Dämpfe, gleichviel wo und 
wie fle erzeugt waren, von der Luft aufaetäft werden können ?. ’ 
Aber wie Hänge doch damit das Phänemen ber Verdampfunk 
iin luſtleeren Raum ufammen? 
Den Schluß macht die Darſtellung des antiphlogiſtiſchen 
Gyſtems, weiches inzwiſchen mut ganz kurz abgefertigt wird, ' 
| gel es nach der Meinung unfers Bf. Cm. f. die Vorrebe!) we 
Kon. aut Genuge widerlegt iſt. Weun man fidh erinnert, - 
daß unfer Bf. ein Schuͤler des de Küc iſt, und daß dieſer es 
Kr — im gten Br. an de la Metherie $. 9. — „für eine 
„Dürde hält, anzunebmen, daR eine gewille Sub: — 
——— | 


„die 


 ftans," ohne ſelbſi ſauer zu fern; ande 
Mi . 3 


’ 


u, gonngſhite 
die GSure gabe; u fo kann man ihm dergleichen Urtpelle 
wohl verzeihn. Drollig iſt es ſreylich / wenn man fiebt,“ ‚mig, 
welcher felßpgefälli ven Allgenügfamfeit urifte geptiefenen Re⸗ 

. formatoren wiſſenſchaſtliche Soſteme vor ihren Richtſtuhl 
“ieh, wqpon ihnen auch nicht die erſten Grundbegriffe. bes 

.  annt find ;.. wie ſie z. B. der antiphlogiftifchen Chemie dei _ 
“ Zod verfünden,, ohne auch nur einen Begriff. von Produte 

und Beftandrbeil zu haben, ohne zu willen, daß die Bi 


triolſaͤure ſehr mohl — obne ſelbſt ein Miittelfälz zu feyn‘ r 


a andre Subſtanzen zu einem Mittelſalz machen: feine, Yrade 
FE wi? dis oxygen®, ohne ſelbſt ſauer zei ſeyn, mit an 
. dern — Saure etzrugtDieſe buͤndigen Argumente 
des Hrn. De Alc'värften alfe- dem antiphtoniklihen Syſtein 
nicht ſebr gefährlich etden,“ und menn der Anfänger nicht 
gewohnt / iſt an Autoritaͤten zu glauden und durch Machtſpruͤ⸗ 
FR ſtch irren zu laſſen; fo wird er fich ſehr getaͤuſcht ſehn, 
wenn er nach der (S. 1601) von unſerm Vf. gegebenen Miete 
ſtcherung >" in’ den Briefen: des de KTuͤr „die. Beedewortuna 


| ker kabeſter Fe ir im pen meh, u 


{ N Fa un Mu.. . 
Knie sur Brlurg Ye Binbäiie,y yon "Dr. 

FKohlhoas : gnfter Band. Naturg⸗ 
ſchichte. Thierteith Saͤugthiere. ‚Nürnberg, 
ben Schneider und Wigel.'1794.:27 Bögen im’ 
Bund 52 Kupfertafein. en ieille Hug, 

MR emin. 
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We⸗ ei anderer ter. beh der: Anpeige-ber, PR helle be6 
xor ans liegenden Werts. (A: D. B. Band 61. 791 Fund 81), 


„dem Bf mir Recht vorgeworfen hat, — de, fein Plan zum 


Unt- rricht der Wundaͤrzte viel zu iweitläwftie augelagt fen, und 
daß sine umfländliche Belehrung in der. Mathematik, Metar 

phyſik, Saturlehre und Natuxgeſchichte für die Shffunneträfte, 
bdie Vermoͤgensumſtaͤnde und die eigentliche Deftitamung der 


= Lehrlinge in ver Bundarznepfunf, unſchicklich und unnöchig 


ſey, — muͤſſen auch wir beh dieſem Bande wiederholt her 
merken. Die in demſelben gelieferte Matungefchichte der 
Gäuotbiere (Mammalis Lin.) {ft übrigens mit Örhnung und 
il ange. Dertlichteit geſdeichen: einige Artitel baueny 
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wohl raͤrzer gefaßt. weder, "und: mehe Meichhaitinteie | 
haben mögen an Bemerkungen uͤber den Nutzen und die Deko 
homie der beſchriebenen Thierarten. Blumenbachs Hand⸗ 
buch der Naiurgeſchichte Has ber Bf. zum. Grunde dieſer ſel⸗ 
per Arbeit gelegt, und: en wenigen Stellen nur aus den 
"Werten eines Böffon und Schrebers einige Bufäpe dazs 
emacht ; diefe heyden Bf. ſind mit ungemöhnlicher Höflichkeit 
E der Graf v. Buͤffon und Hr. v. Schreber von um⸗ 
um Bf: citirt mogden. ,. Aus beyder Werten ſind auch die 
gefuͤgten Fugfer · ganz gutz oobixt worden. Zu bewundern 
iſt ẽes aber, daß der BE Diele, Aoͤbildungen der beſchriebe naen 
 Ipiergattungen. (denen des. Name des ahgebildeten Thiera 
ar untergedruckt ſteht) im Text gar nicht angezogen, auch 
bi Kupfersafeln wicht einmal -mummerirt hat, welches Tepe 
tere doch zur Nachweiſung ‚für ‚den Buchbinder ſehr nörbig: 
geweſen wäre, —.. Ilm ‚aus: denienigen Leſarn, weide 
die erftexen Theile biefer Anfeitung zur Bildung schter Wunde 
ärzte, aicht beſitzen, und fie ſich wicht-anfıhaffen wollen. nüe 
lich zu feyn., has der Vorleger Bach pen’ befonderen. Titol, Dias 
= prgeichichtg. (He. Alacate: und PBut riter «befonders für ſolche 
. die In kleinen Gränten m ıf,.dgen.Eande :mahurn Me]. w. 
eſem Dane renden fen, Sau et ET 
* er ı) TE Sn Eu 2 m 4 re J BE 


Zu , ee 


Mika fr Atergefläte‘ diaentenne. unt 
Thieratazneykunde beinusgegeben. non. Friedrich, 
- Albe Ant. Mayer, Dr: Unteranffeperdes Königl.: 

r:gcademifchen Muſenms und Preontbocenten ‘3 
Boelungen —7 — n Bandes —— 
Goͤttingen, her ter 24 20a Seiten i u, 
Fe 8. Fa Hr: a u er 


Daſee i kraydbare Magona abet —** es —— 
Ebors naturhiſtoriſche Ueberſicht der auvopaͤiſchen Dehaafroſſen. 
Den Argalt Ilaubt eu. nicht als, den Stammvacer des gemei⸗ 
nen Schaafe anfehen:zu mäffen Aha rutepäifhe Schaafral⸗ 
. fen zerfallen in: vier Haupteiaſſen. Die-etfte Claſſe enchäle. 
die kutzgeſchwaͤmten Schaafer In der zweyten kom men die 
Akten ‚ in. der: dritten die ſpaniſchen und Im der Vierten 

die. nordiſchen Schaaſe vvr. 2 inter be: aachen Dede 
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Du Mare 


rin air uud: S⸗flrchrevi dar Sachthierr ‚vom pre ink zu 
Rod; -:P) Beytraq put 1 Natur geſchichte des geiben —*— 
Ephemeradoses , von’ Dr. U. J Seetzen in Jever. Der 


genaue⸗VBfeorzaͤhlt ihre Vaturgelchihre: ‚vom Ep bis zur Larve, 
Puppe usgoßtommenen Infekt; zuletzt noch von Ihrem Fang 


under Meſer zur Lockſpeife der ice. AV" Barbpts vermiſchte 
Deobachtungen fiber einige Gpinnenarten Caus feinem Wert 


era hrieosorum.) 3) Zwey · Vögel aus dem Gtilliſchen 


uſeum 96. Obderſorß Strix Hturara und Anas-ferruginen, 


. 6) Abitgaarde neue Geſalchter Ber Eingeweihewuͤtmer 


nebſt 
doey neuen Arten des Bandwurms, aus dein’ erflen Band 
der Strirter of Naturhiſtor, weren mar run auch eine deut⸗ 


. elleberfeiung bar: Aus derfelbek 7) eine Beſchreibung 


nö ——— Narutgeſchiche beb 


der CAcinlen aptera, vom Cammertrath Tonderhind, 8) Des 
Dr. Sechzen Mäcrrichten von werwflderten Biegen und. deut⸗ 


ſchen Biebern. Die weligen Wochen, da einige Biegen Ah. 


anf einen Worg verſtiegen und aufgehalten hätten beweiſen 


woeht nähe viel zur Verwilderung ber Ziegen, + Anider Lippe 


Balken ſah noch virte Sieber auf, und veeffrtigen ihre Baue 
fo, Y Amerlkaniichen: 9) -Aus-WBertehbeikd Syno 


pfir 

iho Wadasel FEAT GE Vcout· Reſcai ind Veland; 
Nachricht von einigen neuen Thieren. Ho) ſieber ˖ den Mid⸗ 
chenſocaner, Cmeichen die Soinnen veranlaffen) vom Heraus- 
geber. 11) gut: einige Bemerkungen der die Claſſe der . 


03 ihre. Eintheilung In Ceilf) ungen. :.13) * 
A > reifung az —— A —— 


RT chem rſten Baud ð a —— nzſci— 

sans. — 

we, Se andanahıch. Seh der Arrandächen aber oas dem 
ainaf Dielen. „Augsig,. ſondern gus dem To 


Na 06 von ien bat, 9) er Abdruck sined feiten —*8 
deren? he Sogn über. dert Waſchoaren von Schulze. 
a en ee Auszüge aus dem gren Banpikier Schriften 


der ſchwed. Acabernie. 16) Am Steing Veſchreihung des 
Verghat ei (Kelpsit de Simnemax, 7789:): 79) Ein ſiber 


die giftigen. Serlänsre.- CDktens Kupfreſchlange/ſchwerze | 


- Schlange in Deueichland,; 13) Blumeniuche: Beobachtun⸗ 
_ gast üble Diesdstnpigichenbe Donfielonte der toren und kaltbluͤ⸗ 
NaonThlere- ORortfeteirnig und. Schluß.) * 59) Weber das Ze 
. ben « Alten) einiger Thiete; von Baeon (aus Pondon Mies" 
sa April ı 790) 20) Mehtratz zur —— (Pſy⸗ 


eh ale vom ‚eraungeben. ⸗ Re hie 
. “ | | da | 


— 


a nn Hi Ann. 
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Blsehftnößr duf elmgeltie Individua SAALE gondinmen wer⸗ 
ran viele Menſchen giebt es wicht, die. degen Mußik 


gleichgültig find, wollte man daraus duf andere ſchließen, wel⸗ 


che von Natur ein ſrhe gehklderes Oht Haven? — Mer. keine 

- bekfeytenene Thiere weiche darch Erziehung wrad Umgang ie 
Menſchen erſt Veranllaen an der Druftt zeigten. "51 soon \ 
einet ſonderbaren Mißgeburt (aus V Hands Bayer e 
1790,) 28) Aus Vaillant? Kurze Nachrichten von Krank 
Beiren des’ Hotnviehes am Cap. 23) RE, - won einem gtoß 

fen Pſerdebiaſenſtetn s 54) und Baker Wer ine Coneretloci 

im Gtimradarm eines Pferdes =) die Bernagelung der Och⸗ 

fen’ zu Heilen: (durch Zucker) aus dem’Kfprit de jourheiiult » 
1790.) 26) Schröter "Beim: Diehen der Oxchkäfe dorzuben ⸗ 

gen; 37) über den Schaden des Taray > Som Sderaungeber‘ 

Vergeſſen iſt bey dieſent nme Baum⸗ Auf: die heszeite 

AAN: zu nehmen, nach weſcher manche | 
‚Ober weniger RORHAG Fine + "7° ” 
Bu EEE Zur 5. Ze SE BR EEE Besen Zr ZEN ER" 
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Shemie und Mineralogie. .- - . 
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Giant: DEE Eu Bu re J et) | 
Perſuch eines Beyreägs zu den“ Sprajbereiceritte 


"gen für Die deutfche' Chemie, von Joͤhhann Feier 
. Deich. Weſtrumb Königlich. Bergeommiffair. 
Hannover. 1793. 8. 335 ‚Seiten ohne die Vor⸗ 
rede und Inhaltsanzeige. — Auch unter dem 
 yiochten Titel; Meine‘ phufifatifch,, chemiſche Ab» 
"Handlungen. ‚Seh drikten Bandes zwebtes Heft, - 


em DE a 

Ja der Bereede (vom September 17952) gebt der BF, ans 
daB diefe Schrift ihre Entſtehung der Aufmunterung eines 

der erftun ind achtungswuͤr digſten Gelehrten: wertante; mie 
eu dange vergebens gehofft habe, daß irgend ein anderer volla \ 
buͤrtiger Ehemißer. das Pabiifum nit einer. neuen Aunffprbe 
beſcheuken werde: er erklärt ſich uͤher Dia Methede, wanach er 
dieſe Arbeit unternahm, ‚ker. .ehrige .Beihaffenheiten ſeines 

Chorakters, wie gewoͤhnlich uͤber das, mung, er erwarte, 
u. ſ. w. ee 
is .. Da . 
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} 
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[2 
FE mie. -: - 
x ” oo xt 


- „tung derfelben beruegen müflen, mebft: « 
. —— ‚auf weſche dieſe neue Sprache gebauet ſeyn 


Der A⸗ Acwnut⸗ it uͤberſchtieben „Orbit de | 
„ältern hemifhien Sprache. Gründe %, ‚und zu. Berbele 
ner Darftellung. der 


muß: --< hrs daruber zu reiten, ob das, was hier: auf 


etlichen Blaͤttern vorfomme, ben Namen einer eigentlichen 


Geſchichte verdſene, glaubt Rec. einige andere Bedentlich⸗ 
Reiten erwähnen zu, nräflen-,.:die dag Leſen dieſes Ab . 
bey ihm ercegte, um.fo mehr,ba Hr. W. ſelbſt auf die Prög 


fung und Unterfuchuns. Anderer antgäst, — - Die Ciheides 


— 


Eunft wird S. Haufer einer der edelſten unter den, menfrhli« 
“eu ARiffenfhaften, au „hie Seele der ‚gefammten Nieturs 
wiſſonſchaften gennavnt. Abgerechnet, daß die Deilcateffe 
den Rünfiene, ben * vorabnhten Borliehe für feins Kunft, 
auf. ſo gar großer Kühe fh, micht getn ‚erblickt i was wiirde 
denn;aus dem-übpigen ‚Korper jeues Wiſſenſchaften werden, 
wenn anders Das gegründet if, wag Kant (in der Wprrede 

zu den Anfangsgründen der Klarutwilienfhaft ©. X.) . 
von dlefee Serle zu beweifen ſucht? „So lange noch für die 
„chemiſchen Wirkungen der Materien auf einander Erin Be⸗ 


griff ausgefundch word. der’ fi uſtrotren Lift, . 


| (eine Forderung, bie ſchwerlich jemals erfüllt werden wird) 


ufo Fanıı Chemie nichts mehr.: als. I he. Kun, 7 1rFX 
Erperimentoſlehre niemals aprt. eigentliche . Wiſſenſch 
ꝓwerden, weil die. ‚Pringipien derfeiben bloß empitifh Ind, 


er keine Darftelnng 3 pribri, Ind ber Auſchauuus erlauben,“ 
nn... w. 


2. » 
&.18 ſereibt Hr. wor „man, (af je — dee vinuug der 
re nichts zu, wie die irn s — nd unumfloß« 
—5 — Thatſachen. Verlaſſet, ſagte mir einer der grögelten 
„Pöltofoppen — verlaſſet das dunkle Land der Hwotheſe, 
„und trägt Die Facta rein und nadend ver!“ — Und doch 
Vird Bald nalen,‘ @r 20, gefragt: Sihdo alle Hacca An - 
„piefelben?*“ au. 31 geileſen: „wenn dir beutfehe Che⸗ 
nie eine Sprache erhielte, die ſich allein auf helle Vornunft⸗ 
zdIdſſe und reine Erſahrungen gruͤndete.“ — - Etreäs, 
Das mit dem Mamen Factinn belegt wird, muß ja in alle 
Ewigkeit daffelbe Bleiben : wer moͤchte 66: fonft zueinem ſichern 
Grunde empfehlen? Bol man; aber außer Kactis nichts an 
ders ulaffen;: anzu: denn noch die Vernunftſchluͤſſe7 
mißverſteht darum dech den Bf. keineanetes. nur wollte * 


va | aid bi 


\ 


. 


ee: 49 


bey Bee gelegenheltran die Bruch ben Paetn 
mr Saltang im Vortrage erianern. | 


% 


cRegeln) heißt es &. 26: „Man vermeide, dir. 


„men auf Sarbe, Sorm, Vaterland und Arzneykr 4 


* a, der.. Cap thapfentitifähen ) Detituung det Sind 


es: @röffe zu ginn,” Demmbdh wird S. 23° erlaubt, 


faßs die —— * urbekannt ſind, und die Etgenſchaſten 
nicht aubreichen, die Namen von dem Zuftande, der Forni 


und Harbe der Bachen hrrzunehmen. Vergl S. 71 unten.) 
Weqn die· Noch beine Gefethe vertraͤgt, warum gibt man ſih 


denn Das Auſchen, hr welthe zu geben! —%: Üben daſeloſ 
eng man: „Diaxkem, dir son ben eigenen@flameniber Exırördee 
: abgeleitet find, "nehme man miche auf. : * Aw: den 


Sßcheuerbunde und Anatomie ft es zwat Herrkchetbe Ditta 


> 


„geworden, und die Miernogen ahmen es ſeit einigeri Zeil 


eh ‚heuöntdediter Oxoffe mit dem Nidmen des Entdeckers 


pn Argeidgien.: Die Eirnltri men in dieſen Selen wit 
5 Mail follte body deunten,wenigſteris Einige 

m nen Odeaaarſorſchernt( zum Theil anche entfernten Fette 
ak) möchten ihre · gutea Gruͤnde getjabt haben; gerad⸗ full 
da earju zählen; md vs duͤrfe daher, ame’ fan 
its... : wicht, fo’ enuidjeittend ; rioch-ilgetteht. var: etnec 
Hebleer babey geſproca Horzbtt 5. Der apf ſeloſt laͤt ©. 33 
Inyeiniflen Källen Wehe: zu, „bieiwme mitlien: vorher: a 
zuenkon gehen. alo das Dafeyn der Sııffe? Die Am 
Zeige das. Daftmız Sannriauf-ulglerien Weiſs idehen;: wy.5 











Ueberſchreitung beit Serge ohne langdaurrude Spuren zu 
biuiben: pflegt. : Und wotin beſteht das AUedel, wenn uns ange 


etroas mehr su Denken gegeben wird, wie z. DB. in dem 


! 


an ſach in dem foryen Brrdwmilden Oemeinweſen ẽ an nei - 
Beralke Dentuugsart deito mehr gewoͤhnen muß, da man eikefi 
feles die Enge deſlenigen, der Die Bentunungaufdrachts, GDree 
Vcdenenclators bey Hen. OO.) ben welem nicht Heiner him 
weiches einzuſehen i Eitande iſt, anbereifite bie erwantge 


- einer Benennung, außer dern Dafeye Tines Koryers, ode 


Worte der Pflanze Haltersa der Stoff zur Erinnerung an dew 


‚großen Mann „ des auch um die Botanif Berdienſte baue. 
Deswegen till man ja doch ; nidit’der Vromenclanie kberiafs 


„sen, wahre Vordlenſte zu wuͤrdigen amb-der-Zukänfe zu berg 


„liefern.“ 48. 39) amern-nur eine Gelegenbeit mehr, die fie 


apbigzet, in auge EHE, benußen. . ;aumngg If, u ber: Se 





Bu IT Ve Ceme, EEE 
ante , im Ganten denidinmen‘, der Fall' apdets, wie * jenen 


Wiffenfehaften,, rl es dabey mehr Am die Form, 
den Stoff gilt. „Benennung. fann dort fehr, Bratichbar 
fan ‚ ‚obgletd) 1 eh 
wuͤrde. 

Im ——*— —E siechen ‚die Bedeutungen der 
Bars e ‚Wlemente „ einfach , zuſammengeſetzt, ver 
Wesunlich , wnverbrennlich und auziehende Braft unterer 


üb die Chemie mbebüiti ausfallen - 


ſucht, auch gezeigt, daß wanche bisber übliche Benemungen 


ſeyn⸗MAußer ſehr wonigen 


. Weyer. {gen 
Hungen „ wie z. B. S. „mitthiefenfürf@iemienten Eon 


von role Naturtbenet vᷣia auf ein Haar Walttn“ ıc., und 
venſchithenen unricheigen Snterpunctionen, Die wohl bein Ser 
ger ar: Beft faber, folgt mals dem-Wf.geru; Er nähert ich 


: Wet wehr feinen Elemeat, men ‚tiefer Auedruck erlaubt IE, 

Noch ſichtlicher wird dies · In: dan: folgenden: bee 
die vit vieler Orten 
und Beſcheloe 


muß, Umherſicht/ 
nheit beerbeiter ſind. 


——2* Beſtreben, von allem: Houothetiſchen ſich ent⸗ 


3 eine. heſondere A 


— geoſtaud iſt die Manenbidung ſuͤn einige —— 
—* * J —— Sarren u — ide 


Ä i wi | 2* 
Die diefer Sertianen ik nach dor —— it eigen 
edlen, meift ans. Boraz, verſehen. Der Wf., wie oe’ auc 


‚feinen frühen Scheiften wiſſen, llebt dergleichen Veezteruu⸗ 


gen, wogegen Niemand etwas haben wird, menu fr nun . 


wicht den Verdacht auf Affertation oder Prunkliebe ettegews 
mestgegen man auch auf den Tirelblättera.uäg etwas Seltſas 


mwes, — Deegeommifie wenigen a BE 


i. 3 


fs 


| feberfihr de der viche * Bestwigen in ber Che 
x. mie vom Anfange.deB fiebenzehnten bis-gegen das. 


Ende des adytgehinten. Jahrhunderts; weiche in 


| er Se Brnung — "de gemoibten “ 


—J 


220 I 


— 
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 Entbetungen,. ‚Die.Mamen Ar. Entbrder,; nd — ' 

das “Jahr der. het ung. Zum Gebraud) Ange. -; 
Bender Chemiften’und Apotheker Weimar, bey | 
Hoffmanns Wittbe und Erben. 1792. Eine Tas 

belle in Größfol, "3.92. NR 


1 a RER 
- . | „et. } eg 5 * 

aß der Bf. dieſen tabellartfchen Auszug ganz aus Wieg⸗ 

hs’ Ghefchiihte des Wachsthums und den, Epfindungen in 
dar Chemie entiehuet hat, wird Ihm niemand tadeln; daß 

028 aden fo viel wie uns noch aus den gelehrten Zeitudgen 
erinnern , bep vorläufiger Ankuͤndigung diefer Tabelle vorgab, 

foldye- durch vienähtigeh Fleiß zulammengetragen zu haben, 

das iſt wohl grundfalſche Anmapungs woſuͤr 28, auch jeder 
Renner auf den erften Dlid balen wir, x, | 

L 7 * 4 2 m. 


it. WE 
! 
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Des Herrn W. van Barneweld Abhandſung uͤbe 
die Beftandzheile des Waſſers, nad) Savoifierifcher u 
u. Brundfägen.  Yus bem Solländifchen überjegt, 
von IJsh. Bernd. Keup , der Argnengel. Du 
\ ” Seendal bey Franzen und Große.‘ 1792. 58 W 


Q 


BL . F— J DEREN “ .. } . 
. Der JInhalt beſteht aus zweh Abhandlungen, dieBe-v.8. 
| Di zu in Amfterbam, in % dafigen gelehrten Geſellſchafſft 
dorgeleſen hat, und hernach im algemeen Magazyn van :. 
:: Weerenfchap mit aufgenommen worden ‚find, Einige von. 
- Savoifier, zum Derseife feiner Behauptung, dag das MWafe 
.  fer:aus. zweyerley Luſtarten zuſammengeſetzt ſey, beichriebene . 
Verſuche hat det Vf’ mit viel wenigerer Geſchiclichkeit ang⸗ 
ſtellet, in iebhafter Begeiſterung befchrießen und wie ein treuet 
Schuͤler von Lerklaͤret. Da alles dies ohne ausfährliherd . 
Beweisgruͤnde —* und L. Lehtbegriffen noch Bir | 


Beweis mangelt: fo findet ſich eigentlich in dieſer Schrift nicht 


don beſonderm Intereſſe, und fie hätte deswegen ohne Nach⸗ | 
— theil der Deutſchon unäserfept bleiben Fhnnen, 2 | * u 
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N Der Forſchungegeiſt des Verf., fo wie ſeine Verdienſte um “ 
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A. . .S, IE 
Nicol. Kindfingers Geſchichte her--ältern Grofen. 


Mittlere und neuckevolitiſche und 


Erſte und zweyte Adtheilung. Auch unter dem 


Titel: MNicoh Kindlingers Muͤnſteriſche Beytraͤge 


jur Geſchichte Deuſchlands, hauptſaͤchlich Wette 
phalens. Dritten Bandes erſte und zweyte Abs 
being. Münfter, in der. Perreronifchen Buch- 
. handlung. 1793. Der Teri 312 Seiten, die 

Urkunden 799 S. 8. j nk. x N» - nt 


die Geſchichte feines deutſchen Vaterlandes überhaupt find 
ſchon aus feinen ebengenannten Segsrägen bekannt. Er fchb 
aus.der einzigen richtigen Quelle, aus ‘den Urkunden, 


fagt alfo, mo er auch nichts Meues ſagt, doch alles beſtimm⸗ 


ver, als es vorher geſagt it. Gein Eifer, alles aufzufaſſen, 
was. zur Derichtigung;ober gewiſſeren Darßellung theils der 
Geſchichte, thells dea Staatsrechts drs Alteren Deutichlands 


elidas bepkragen kann , feine Bekanntſchaft mie den Urkun⸗ 


x 


W 
p2 « 


— —ñ— 


den und der Verfaſſung der deutſchen Vorwelt macht ihm als 


⸗les ſichtbar, was irgend ein neues Licht oder eine zuver läßigen 
fe de ——— 


Gewißheit auf dieſe Oder. jene Matetie werfen kann. 
daher gewinnen auch mit dieſet Geſchichte der aͤltern Grafen 


mehrere theits im dieſelbe verwebte, theils mit derietben: ver? 


wandte Materien' ſowohl nene Auftlaͤrung als vichtidere Des 


ſtimmung. Das Amt oder die Geſchafte der altetn Gtafen 


waren gedoppelt; ſie verbreiteten fich in die Verwaltung des 
Milttairs und über die Verwaltung det Juſtiz. So mie fi) 


die Natur und Berfalfung des deutſchen Kriegsſtands allmaͤ⸗ 


fig aͤnderte, ſo veränderte fich auch die Lage, der Stand der 
Grafen, je intereſſanter und nothwendiger jener wurde, 


befte gegruͤndeter und wirkſamer wärd das Anſehen und die 
Gewalt dieſer. So lange der Heerbann im Gange war, ſo 


hatten die Graſen nach ihrem Amte ih. der ·Beſcrgung des 


Milirairs das eingefchränfte Verdienſt, daß fir über Die aus 


ihrem Bezirke verfammelten Gemeinden die Ürufterung hal⸗ 
den, und fie dem Kapfer oder deſſen Generale zuführen muß⸗ 
2 — J Nten. 
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‚zen. Durch einen zu freyen Gebrauch ihres kleinen Vorkedite, 
Daß fie mehrere vom Heerzuge frepfprechen durften, Dehnte 
Yie die Schranten Ihres Einfluffes bald weiter aus. Die lange 
derſchwendeten Defreyungen, in deren Ertheilung die is 
ſchoͤſe mit den Grafen wetteiferten, machten, nm bie noͤthige 
Mannſchaft zu erſetzen, am Ende eine zum Kriege gedungene 
VDienſtmannſchaſft nothwendig. Dieſe hieng nicht nur mehr 
von den Graſen ab, ſondern leiſtete audy als geuͤbtes, zum 
Dienſte zugezogenes Kriegsvolk den Kayſern in der Folge wich⸗ 
tigere Dienſte, als der. mit dem Heerbann fortgeriſſene Schwarm 
- einer zum wirklichen Kriegsdienfte arbßtentheils uhbraudbas 
ren Volksinenge. Die Kapſer beförderten die Aufnahme 
Diefer Dienſtmannſchaft, mit welcher der Hrerbann ganz in 
Verfall am, um ihres eigenen Intereſſe willen, und befhenl® .. - 
- zen die Anführer derfeiben mie Belohnungen von Cammergüs - . 
teen, Rheins und andern Zbllen und Regalien. Die Grafen 
wurden damit mächtiger, erit Schugheren einer ftarfen Lehn⸗ 
marinsfchaft, darauf, fo wie die Biichofe und Aebte Haupt⸗ 
herren der deutfhen Nation und die Graͤnzen der Grafſchaften 
sid Voigteyen unvermerkt die Graͤnzen der Territorien. Die . 
Erſcheinung der Burgen und feften Schlöffer Hab dem anwade  — 
fenden Gewicht der Grafen ſowohl als ihren entſtandenen Te — 
ritorien noch mehr Soliditaͤt, erleichterte ihnen den Gang sur 
auffeimenden Territorialhoheit, bis endlich diefe aus jedem Ge⸗ 
ſchiotskermer bekannten Urfachen feften Fuß gewann. ı @%s 
bekahnt diefes alles ſchon ſcheinen kann, fo bat es der BI. mit 
aflen dabey eintretenden Bernerfungen über den Heerbant;  - - 
. bie Dienfl- und Lehnsmannſchaft und’ die Entftehung der Terd 
ritbrien aus Urkunden in ein weit helleres Licht geſetzt. Eber u 
daſſelbe Licht erhält im zweyten Abſchnitte, in welchen der * 
Bf. von dem Juſtizamte der Grafen ſpricht, die ganze Ma⸗ 
terie von den Grafengerichten. Nach der vorausgeſetzten Uns 
tertſuchung der alten fächfifchen Mark und Grafengerichte zeige. 
er, daß die Gegenſtaͤnde des Grafengerichts gerade bie Sen \ 
genflände des ehemaligen Landgerichts. und die Juſtizverwal⸗ 
= tung dei Strafen ſich alfo über alle Gegenſtaͤnde des alten ſaͤch⸗ 
‚ flihen Landgerichts erfiredte. Die Einrichtung und das gaupe 
Berfahren bey dem Grafengerichte war daflelbe, wie bey dem 
ELandgerichte. Es wurde zwey⸗ bis dregmal im Jahre in ges 
wiſſen Malſtaͤtten unter fregem Himmel gehalten; das Land⸗ 
recht verlefen, gewroget und geruͤget, fo wie bey den Land⸗ | 
gierichten. Go wie dieſe wurden fie nach Erfordern auch außer 1 
mn . . ' — DR - 
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der gewoͤhnlichen Belt gehalten. Ültan erkennt die Spuren 
dieſes Srafengerichts in den Urkunden des. 121m Jahrhun⸗ 

t6 noch deutlich, Die fraͤnkiſche Kischenverfallung. weiche 
a die Seiftlichfeit und darauf aud alle Schutzaenoſſen 
Berietden der weltlichen Gerichtsharkeit entzog, die neumtfians 
dene Lehnsmannſchaſft, die ihr eignes Männgerfcht erhielt und 
bie auftelmende Gerichtsbarkeit der Städte fegten dem Lime 
fange der graͤflichen Gerichtsgewalt nach und nach große 
Schranken. Im taten Jahrhundert ſaßen die Grafen wer 
nig, ſondern Ipre Stellvertreter zu Gericht; die Gtafenge⸗ 
richte, bey welchen nun auch bie Hinterfaffen erſcheinen durf⸗ 
ten, erhielten, well Richter, Schöplen und Frohnen aus 
freyeun Leuten gewählt wurden, den Namen der Freygerichte, 
and die außersrdentlichen Gerichte, bey melden außer den 


porgeladenen Partheyen Feine andre Zufchäuer augelaffen wur⸗ 


ON 


, außer Weftphalen den Namen der heimlichen Gerichte. 
— Geſchichte dieſer Freygerichte in Weſtphalen bis in das 
36te Jahrhundert unterſucht der Vf. Im dritten, Abſchnitte, 
per. in der zweyten Abtheilung. Dag bilefe ſpaͤtern Freyge⸗ 
gichte nichts anders als die Altern Grafeugerichte waren, macht 


der WE in einet zwiſchen beyden geführten Parallele . fehe 
J — ‚Daß dieſe Freygerichte durch ganz Westphalen, 


den Stiftern Münfter, Paͤderborn und Osnabruͤck, in den 
Graf⸗ und Herrſchaſten Ravensberg, Lippe, Rittbera, Lim⸗ 
ten Ramen det Fteygrafſchaften verbreitet geweſen find, bewelſet 


- nd belege der Vf. mit Urkunden, und. giebt darauf eine diylo⸗ 


matifche Nachricht von allen in ben verfchiedenen Aemterg im 
die Landesgeſchichte iſt diefer Beytrag Übergus wichtig, weil 


ſo manche ehemalige Äreyaraficıaft, die eigentlich nichts als die 
‚Verwaltung der Surisdictien in einem gewiſſen Beftirhmten 


WBeazirke in ſich ſchloß, von den heutigen Nachkommn der da⸗ 


imaiigen Lehntraͤger, wie in unſern Zeiten die vormalige Woel⸗ 


” 


Mmeſteinlſche Srehgraffchaft von dem Geſchlechte Der Freyherren 


, son der Ne, mit Ihrem ganzen Bezirke In Anfpruch genom⸗ 


| 


men worden find. Ob einige Freygraſſchaften, weil fie von 
Biſchoͤſen oder dem Krummſtabe verliehren wurden, den Na⸗ 
men der Krummfreyaraffchaften geführt haben, das läßt der 
Bi. S. 253 dahin geſtellt ſeyn. Die Srafihaft Dortmund 


war der einzige Bezirk in Weſtphalen, in welchem das alte 


Brapengtrlcht In feiner orſten Torm am längfen fichthar biebe 


a > 


/ 


l 


| 
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unmd deſſen Verwaltung bis izt noch unmittelßar vom Kayfer. 
abhaͤngt. Gewoͤhnlich waren die Territorialherren die Inha- 


Das wichtigſte Geſchenk mit dieſem Buche iſt die demſel⸗ 
. ben beygefügte zahlreiche und wichtige Urkuſpenſammlung, 
die der Vf. mic großem Vortheil für, die deutſche Geſchichte 
und Staarsverfaffung zu benutzen gewußt hat. Sie enthält 
größtentheils Originalurkunden, und unter diefen wichtige _ 


\ 


- Dokumente für die Geſchichte des Defnungsrechts und der 


Frey» oder heimlichen Gerichte. Durch behgefuͤgte Anmer — \ . 
Zungen und die genaueſte Beſchreibung der Siegel, deren Abe 
druck dem Bf, wahrſcheinlich nicht möglich war, bat der Bf, | 
Diefen mitgerheilten Schag noch brauchbarer zu machen ges 
ſucht. An einem Kaufbriefe vom J. 125% iſt dag Siegel der - 
Graͤfin Sophie von Navensberg, geb. Gr. v. Oldenburg, 
auf der rechten Seite des Wapenſchilds mit den, drey Oldens . 
burgifchen Nofen und auf der linfen Seite mic dem Ravens⸗ 
bergiſchen Sparten, und Hr. K. vermuthet, daß dasvon 
deyfelden Graͤfin in der Geſchichte der alten Grafen von Nas 4 . 
vensberg angeführte an einer Urkunde vom J. 1242 befinde / 

Uche Siegel daffelbe, und diefes alfo das Ältere Siegel vn  - - 
deutſchen Damen feyn möchte, In welchem -Wapenfchilder mit 
Wapenfiguren vorfommen. Die Anmerkung des Vf. S. 403 

in der Uekundenfammlung über das Defnunfsrecht und die of⸗ 


fenen Häufer find fehr richtig. Vor dem ızten Jahrhundert 


erfcheinen die veſten Schlöfler oder Burgen In Weſtphalen 

nicht; Im ısten Sehr, hatte aber jede ritterbürtige Same —— - . 
ibre Dura. Daß die Territorlalherren das Defnungsreht u.  -ı - 
den Schloffern fordert Fonnten, wenn es ihr oder des Landes _ 

Nutzen erforderte, davon wußte die aͤltre Werfaffung nichts. 

Das Defnungsrecht mußte für den Territorialherrn erft durch 

neue Berabredungen feftgefeßt werden, und wenn er es hatte, 

fo blieb es dem Ritter frey, es auch andern freven Rittern 

zu zugeſtehen, nur nicht zuͤm Schaden deg Kanfers, des 
Meichs, des Landes: und des Lehnsheren. — Die Urkun⸗ 

den der zweyten Abtheilung find für die Geſchichte der Frey⸗ 

‚gerichte befonders wichtig. Sie enthalten eine Menge merke 
würdiger Zeugniffe ven. dem Gange, der Werfahrungsart, dee - - - 
Meforntarion und dem Verfalle derielben, fo wie fehr auflläs. 7 . | 
zende Nachrichten theils von den Gränzen der Frengraffhafe | 
teen, theils von.den einzelnen Theiten ihres Bezirks, von ihren  - w 
I RUDODKLD2CH VA Min Schlck⸗ 
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Schickſalen, Veränderungen und den eigentlich 
'derfelbeit. - Die Urkunde 233 , die Geſchichtserzaͤhlung der 
Verhandlungen am Muͤnſteriſchen Srehgerichte, als Kerftian 


Kerkerink durch daffelbe zum Tode verdammt und hingerichtet 
- wurde, tft ein auffallender Beweis, wie eigenmaͤchtig bie 
Freygerichte In’ Ihrem Werfahten zu Werke glengen und ſich 


Ihren Ball dadurch felbft vorbereiteten. Kerkerink ward ohne 
weiteres Verhoͤr ſogleich zum Tode verurtheilt, und ohne i 


Zeit zur Vorbereitung zu geſtatten hingerichtet. Der Ra 


und die Buͤrgerſchaſt zu Münfter wurden darüber fo aufge 


bracht, daß fie alles zum Sturze des hecyoerichts bartıam. 


+ 


$udwigs IX. (fol XI heißen.) Herausgegeben 
- von Heren du Theil. Aus dem Franzdfifchen 
„ überfege. Hilbburghaufen, bey Haniſch. 1793. 
.3 Bogen in gr. 8._ 390. ° 


/ 


ferits de la Bibliotheque du Roi (ä Paris 1787. 4.) Denn 
der Verleger der Weberfegung verkauft, wo nicht alle, doch 


bie meiften Artikel, woraus das Werk befteht, auch unter 


befondern Titeln; welches wir, bey der großen Verſchieden⸗ 
beit der Materien, ſehr lobenswerth finden. Der Titel Dies 


ſes Stuͤcks fagt aber zu viel; denn es iſt Feine Regierungsge⸗ 


ſchichte jener beyden Koͤnige von Frankreich: Tondern nur eine 


Reecenſion der nie gedruckten lateinifchen Handſchrift Amel⸗ 


gard’s, eines gleichzeitigen Priefters zu Luͤttich, die Doppelt 


in der koͤnigl. Bibllothek zu Paris, unter Mt. 59623 unb. 


5963 befindlich iſt, und: Auszüge folcher Steflen, die Unis 
Hände in, der. Geſchichte jener Zeit beftätigen und erläutern, 


“der Begebenheiten, deren die bekannten Gefchichtfchreiber 


nicht erwähnen, enthalten. Diefer letztern find freylich nur 


ausdrückt, freylich von keinem außerordentlichen Nutzen: man 


ſieht aber doch aus den von ihm vorgelegten Auszügen, daB 
’ deſſen Urheber manchen ſonſt nicht befanmten Nebenumſtand 
erzähle, feinen eigenen Gang zu gehen ſcheint, folglich nicht 


aus⸗ 


en Sräbten 


Amelgard's Regierungsgefihichte Karla VI. und - 


Eigentlich ein Stuͤck von der deutſchen / Ueberſetzung des er» · 
ſften Bandes der bekannten Notices er Extraits des Manu- 


wenige; und in fo ferm iſt das Werk; mie Hr. du Theil fih _ 


ı® 


- 


Fr u 
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ausſchreſibt, and Überhaupt kein unebener Monn war, der 
fogar In Sachen der Politik und Statiſtik nicht übel urtheilt, 
der auch wenig ober keine Partheylichkeit verräch. Man ehe 
naur z. B. was er ©, 37 u. ff. von dem Zuftande Aquitaniens, 
zZachdem es in dee Mitte des ısten Jahrh. aus engliſcher 
Dothmaͤßigkeit wieder unter franzoͤſiſche gekommen wan, and 
durch gewaltſame Finanzoperationen jur. Empoͤrung gergit . 
wurde. Auch einige Puncte in der /engliſchen Geſchichte (j. 
B. ©. 33 von dem damaligen Herzog von Sommerſet) ers 


.  Hfangen durch diefes Werk mehr. Licht. Es waͤre Deswegen zu 


waͤnſchen geweien, Hr. dä Theil hätte ınchr daraus mitge⸗ | 
theilt. Veberfeper und Kortector haben ihre Geſchaͤfte ſchlecht 


Pp. 

J | } 

udwig XVI. letzter König der Franken. Cine bio⸗ 
graphiſche Skizze mit feinem woplgeioffnen Por⸗ 
trait. Danzig und Thorn. 1793. 48 Seiten, 8. 


Eine ganz gutgemeinte, aber hoͤchſt elend ausgeführte Declar - 


mwmation . Hier Hören wir die neuen Nachrichten, daß Lud⸗ 


wigs Vater ein blutdürfliger Menſch war, daß Meder Laws 

Syſtem einführen wollte. Wie geſchickt der Vf. in Darſtel⸗ 
fung der Begebenheiten ſey, zeigt die Beſchreibung der ‚Auf 
tritte vom s. und 6. Octob. und Ihrer Veranlaflung ©. 38: 


Wie auf neues Dringen, daß der Kinig die Defclüffe vorm 


4. Aug. unbedingt annehmen follte, eine unbeftimmte Autwort 
‚ erfolgte, fo brach die Volkswuth den sı Aug. In Paris los — 
He wandte ſich der zufammengerottete Haufe nur an den 
alte und die Repraͤſentanten? in Paris; — da diefe 
‚ wicht Rath ſchaffen konnten, fo zog er nadı Verſailles. 
Gegen Abend: zog die Buͤrgermiliz nach, und den 5. Detob. 
“kehrte das Volk nach einigen ver&bten Unorönungen!! 
. mit ‚ber koͤnigl. Familie nach Parts zuruͤck“ F 
Uebrigens ſchreibt der Vf.: „er ſchuf die Folter ab, des 
Daurens werthe, Baballen, Pläne u. ſ. w. Wer ſeine 


u Sprache nicht einmal rein reden und ſchreiben kann, wer Feine 


Gecſchichte kennt, ſollte fi nicht an Darftelung wichtiger Be⸗ 
ten wagen. Bb. 


Gocbenhei 
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Arzneygelahrheit. 
Mediciniſche Commentarien von einer Geſellſchafk 
der Aerzte zu Edinburg, aus dem Engliſchen uͤber⸗ 
etzt von A. Fr. A. Diel. Altenburg, 8. in der 
Richteriſchen Buchhandlung. 1793. Zweyte 
Decade. Fünfter Band. 1 Bogen weniger 
als ein Alphabet. Sechſter Band, 19 Bogen, 
ı RR. 18 8. — J 9 


Auch in dieſen beyden Bänden faßt die zwote Ahrheilungs 


Anzeigen und Auszuͤge aus andern unſern Leſern ſonſt ſchon 


- bekannten, zum Theil in Deutſchland erſchienenen Schrif⸗ 


ten, die dritte mediciniſche Neuigkeiten, (Dig es jetzt ee 


theils niche mehr find) die vierte ein Verzeichniß neuer (engli⸗ 


ſcher) Bücher und edinburgiſcher Inauguraldiſſertationen won 


17290 1793. — — . 
Die erſte Abtheilung des fuͤnſten Bandes enthaͤlt zehen 


> eigene Abhandlungen und Beobachtungen. I, Clorke über 
- "Bas Kindbetterinnenfieber , wie fi folches vorzüglich vor kur⸗ 


zem im Hofpital zu Dublin zeigte. & 6— 33. Es falle bey 


den meiſten toͤdtlich aus; in fechs Leichen, die der Bf. gebff⸗ 
niet, habe et das Netz zwar entzündet, aber nicht brandiche 
gefunden; auch war das Bauchfell, die breiten Bänder der 


-  Webärmutter, der Bılinddaım, bie Agmaformige Krümmung 
des Grimmdarms entzündet: Weiſſen und Lüften der Zims 


‚mer, in welchen folche Kranfe gelegen hatten, Wafchen dee 
Bettſtellen und Betrgeräthe, Anftreichen der erſtern, fegte 
der fernern Anſteckung Sränzen. Mayen und Gedärme hats 
‚ten oft fehr an ihrer Reſtzbarkeit verloren; zuweilen hatte eg 


- doc ſchon vor der Entzündung angefarigen, . Nur wo Lungen⸗ 
entzundung mit diefem Fieber. verknüpft war, Tab der Verf. _ 


guten Erfolg von der Aderläffe; Brechwurzel helfe, wenn die 


"Rrautheie epidemifch. fey, nichts; von Purgirſalzen und Bde 
hungen auf den Unterleib laffe fi noch am meiften hoffen. 


‚II, €, Chisholm über die Influeng, wie fie kürzlich in Weſt 


indien erichfen. S. 33 — 65. Sie herrſchte faſt zu gleicher 
Zeit auf allen weſtindiſchen Inſeln und auf dem ganzen feſten 


Lande von Nordamerika, und kam von dieſem nach jenen; 
erſt nachdem fie eine geraume Zeit umgegangen wär, wur 
No u. nn en, e 


- . 
. i 
N 
—* 


t 


\ 


+ 


4 » 
_ J * ‘ ! a 
- ⸗ N. 


ju, aud wohl einmal, bey einem Kranken, welcher daran 
"flarb, Tetanus. Gegenden, bie früher damit befallen wur⸗ 


den, waren in der Folge davon frey: ulcht felten trat auch. 


Eeber⸗ und Lungenentzündung zus und In der etften wirkte 
-.. *Quedfllber, ſeibſt mic reihlichen Aderläflen, nichts. Brech⸗ 
- + weinftein in. Waſſer aufgeloft, ind fo germalen, daß es kaum 

Ekel, aber ſtarken Schweiß erregte, war das. fräftinfte Mit⸗ 
te. 116 W. willifon Geſchichte einer merkwürdigen Ver⸗ 


wachſung der Gedaͤrme. ©,65— 75. Alle Gedärme hien⸗ 


egen unter ſich zuſammen; dies war, wie der Ueberſ. fehr rich⸗ 
eig bemerkt, die Folge einer unrecht behandelten Darmentzuͤn⸗ 

dung, die ſich ben einem Mädchen von 27 Jahren, nachdem 
ihr Ewa zween Monate, wiegen, eines Schreckens, der Mo⸗ 


— 
u 
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"einem beſondern Bruch des Hirnſchaͤdels, und einem Blutftüß 
nach abgenommener maͤnnlicher Ruthe, Ber blog durch tinen 
Drud von einigen Minuten geſtillt wurde. S. 75 — 78. 


Jene zeigte ſich zwoͤlf Monate, nachdem fie geheilt zu ſehn 


- fühlen, mit allen Zufällen toieder, und wurde ſchnell toͤdtlich. 
"N, Geſchichte eines anomalifchen Falls, wahrſcheinlich von rheu⸗ 
watiſcher Natur ;” und: von todtlihem Erfolg. S. 79 — 84. 
Der Fall ereignete fich bey einem zuvor gefunden Main von 
‘36 jahren, der mit einer hartnaͤckigen Verhaltung des Harns 
ſtarb. VI, E. Alexander Geſchichte einer hartnädigen 


E 2 


Bruſtbraͤune, die durch die Auflöfung des Arſeniks geheilt. 
wurde. S. 85 — 92. Der Bf. gab die Faoleriſche Aufld- - 


- -füng mit zwey Loch Brunnenwaſſer, einem halben Lorh Mu⸗ 
 Heatennußgeift und einem. halben Auentchen Nelkenfyrup. den. 


Lerſten Tag zu: ſechs Tropfen, ſtieg aber alle Tage um einen, 


huletzt in allem bis auf dreyzehen Tropfen auf -VII. Eoys 
‚dand vom: äußerfichen Gebrauche des Kampfers bey Kyöpfen' 


\ 


Nutzen bald, mit Oel, bald’ mit der flüchtigen Salbe gebracht. 


u Arpnepgelafrheit, 429 
he gefägelih ; guivellen geſellt ſich Ballen: ober Faulfieber da⸗ 


natsfluß ausgeblieben war, ereignete. IV. Jrving, von, 


“und Druͤſenverhaͤrtungen. &. 92 — 98. Er har ihn oft mit . 


— 


VIli. Th. Corcaner Geſchichte einer Pulsadergeſchwulſt i 


der herabſteigenden Aorta, bie ſich in der Geſtalt einer Ge⸗ 
Auſchwulſt in der Herzgrube zeigte. S. 98 — 102. Der Kr 


ſtarb ploͤtzlich. 1X, S. Davidſon Gefſchichte eines ſonderia⸗ 


Ten intermittirenden Zufalls am redjten Schlafe, und von eis 


‚ner merkwuͤrdigen Geſchwulſt Im Unterlelbe, die beyde gluͤck⸗ 


PH gehellt wurden. & ‘103 — 110. ‚Einen Tagslöhner von 


og Jahzren, der 34 Tage: zunse wit-.einem Otuͤck Helz simen 


Mm 3 Schlag 


— 


— 
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Schlag auf das rechte Auge bekommen hatte, uͤberfiel ae 
Morgen um 9 Uhr Froſt, und nachdem’ diefer zwo Stunden 
angehalten hatte, ein heftiger Schmetz am rechten Schlaſe, 
der bis zwölf Uhr dauerte: Fieberrinde und Kalomel thaten 
das Meiſte bey der Kur. X. P. Maxerll Geſchichte einer 
ſonderbaten toͤdtlichen Waſſerſucht des. Hodenſacke. ©. 211 


— 422. Die daraus abgezapfte Feuchtigkeit ſah einem Ge⸗ 
„menge von Blur und Milch ahnlichch. 


Der ſechſte Band enthält vierzehn eigene Abhandlungen. 

3, 9. Kourlay von den Mineralwaſſern auf der portugiefle 
ſchen Inſel St. Michel. S. ı — 25. Unter ihnen ind wide 
eiße Quellen „ denn die Inſel Ifk noch voll vulkaniſcher Ere 


nungen, jene geben meiſt Schwefellebergas von fi. De J 


teht. es auch kalte, die zum Theil auch Schwefellebergat, zum 
heil Luftſaͤnre, auch wohl noch uͤberdies Eiſen hatten. Zus 
letzt einige Krankengeſchichten als Belege ihrer guten Wirk⸗ 
ſamkeit, in Sicht, Skropheln u. dal. U. Chr. J. &. Me⸗ 


zon Beſchrelbung der Pocken, welche 1786 zu Helſingoͤr um⸗ 


giengen S. 25 — 42. (Wir ſehen nicht ab, warum ber 
Ueberf. diefen _urfpränglich lateiniſchen Auffa. niche mit den. 


Uebrigen in unfere Murterfprahe uͤberſetzt hat, dern au 


der‘ Lefer,, der gutes Latein verſteht, würde nichts dabey were 
loren haben.) Ein Beyſpiel eines Knaben, welchen bie Pos 


. den jumvrittenmal ohne Erfolg eingeimpfe wurden. III.J. 
Clark von den guten Wirkungen der ſalzſauren Schwererde 
ber einer befondern Gattung von Skropheln, die unter den 


Negern In»Weftindien bereichen. S. 42 — 46. Den Ger 
brauih der Eidechfen Hat der Vf. im Auffab ohne. Erfolg vers 


ſucht. IV. Barnel Geſchichte einer Waſſerſucht, die durch 
ben Aufauß des Tabacks geheilt wurde. &..46 — 49. V. 
Th. Collingwood Geſchichte einer Luſtſeuche, die durch eine 
ſehr einfache Zubereitung des Queckſilbers geheilt wurde, S. 
30— 571 Ein Gebuttshelfer wurde duch eine Woͤchnerin 


angeſteckt / die er entbunden hatte; nach fruchtloſem Gebrauch 
vieler anderer Mittel heilte ihn das mie Zucker abgeriebene 


Aueckſilber, taͤglich zu einem Serupel genommen, innerhalb 


zween Monaten. VI, Ebend. Beobachtungen uͤber den Ge⸗ 


brauch der Ulmenrinde In verſchiedenen hartnaͤckigen Krank 
heiten. S.37 — 65. Der Sf. verſichert, den Abſud daven 


nicht Hieß in Hautkrankheiten und .Außerlig in Veen ſcaden 


und Möchten, ſondern auch in Mußt und andern, ſelbũ * 


. 


u 
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ner durch einen Fall verurfachten Berflung des Linterleibes, 
Wweobey das Peg brandicht, und der Kranke doch hergeftellt 
wurde. ©.83 — 88. XI. W. Kobersfon Geſchichte eines 


Snwasoirhel: 4 
von Schärfe Eommen, mit guten Erfolg gebrauche zu Haben; 


und 'erzäßle bier einige dergleichen Fälle Insbefondere. VII. 
J.Wilſon don einer dnrch den Katheder aus der Blaſe ahges 


gapften ungewoͤhnlichen Menge Harn. S. 65 — 68. Sie 


vier Loth über ſechzehen Pfunde. VIII Dr. Rnox 


bett 
von einem merkwürdigen Taturfpiel. ©. 68 - 75. Cine 
Mißgebure einer ſchwarzen Ftau, an-welder Kopf, Nüds, 


grad, Herz, Gallenblaſe, Sallengänge, Nieren, Luftröhre 


aebrendon Durchfallen, die von Feblern In der Leber, ober 


u. a. Theile gedoppelt waren, von der Inſel Tortole. IX.D, . 


Rait verfihledene Fälle einer Amputation. S. 75 — ge! " 
Sogar bey einem ſchon 9 Jahre an. ferophulöfen Geſchwuͤren 
teldenden jungen hat fie des Vf. nach Alonſon's Vorſchrift 


mit gluͤcklichem Erfolg unternommen. X. A. Kellie von ei⸗ 


Leiſtenhruchs, der nach ſehr ungänftigen Erfcheinungen durdy 


gethan habe. XIV. G. M. Cawſon von einer hartnaͤckiger 
Geſchwulſt am Knie, welche gluͤcklich geheilt wurde. &. 139. 


die Operation doch gluͤcklich geheilt wurde. S. 39 — 91. Der 


ſchlimmſten Aufälle ungeachtet, welche ſich bereits eingeſtellt 


hatten, war der Kranke doch in ſieben Wochen wieder gee ' 


fund. . XU. A. Hamilton von einer. umgebogenen Gebaͤhr⸗ 


muttet. ©. 92 — 108. . Die dreifte Unvorfictigkeit einer 


Sebamme hatte das Uebel .verlanlaßtz die umgeftülpte Ges 


baͤrmutter murde zwar nicht wieder zuruͤckgebracht, fo wie der 
Bf. überhaupt zroeifelt, daß das bey einer wahren Umftäle 
pung gefchehen koͤnne; aber die Kranke Ichte dach no viele“ 
- Sabre fang bey erträglicher Geſundheit. „XII. 09. Perry 
von einer hartuaͤckigen Leibesäffnung; die durch: den Gebrauch 
‘des Queckſilbers glücklich gehoben, wurde, ©. 108 — 119, 


Wir möchten doch niche mit dem Vf. behaupten, daß dag 
Queckſilber, auch nur das Meifte, zur Rettung des Kranken 


— 124... Der Df. legte auf jeder Seite der Kuiefcheihe ein 


- Blafenpflafter , und gab. innertich Mohnſaft mit: ſechemal fo 


vielem ‚ rohen Spiesglang und, da diefes nichts ſruchtete, 
Scierlingsertsact mit Oplumextraet verfigeem Sublimas 
und dem Schleim ven Tintengummi zu Pillen gemacht, und 


verband. mit dem Wiafenpflafter noch ein Haarſell unter der 
Knieſcheibe. — Abf. 
| Mm Joan. 
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Ioonnis Gothofrodi Brendslii, Prof. quondam in 

acad. Georgia Auguſta celeberr. Piaelectio- 

"2. + mum scademicarum Tomas ſicundus, morbos 
churonicos complectens: &didit notasque quas- 


m 
x 


0 05 ( 

: dam adjecit Hermanıus-Wilhelmus Lindemann, 
ü Med.Dr. Lipfiae, fümtySchwickerti, 1793, 
1.7 XXX, und 480 Geiten ing. 186. 832. 
" — Auf das, was bey der Anzeige des erften Bandes ; ſ. N. A. 
J D. Bibl. zten Bos. S, 495, überhaupt von der Herausgabe 


dieſer Brendeliſchen Vorleſungen uͤber die Kenntniß und Hei⸗ 
fung der Krankheiten geſagt worden iſt, koͤnnen wir itzo ung 
“gar füglich wieder beziehen. Der Vf. war ein aufmetkſamer 
0... und genauer Beobachter der Natur, wie ſie ſich in den Zus 
- fällen 1 Krankheiten befonders ‚äußerte, daher feine Schile - 
derungef der Krankheiten fo richtig, und immer. der Wahr⸗ 
u heit fo nemäß find, daß fie feldye fo keuntlich bezeichnen: dies 
| - Re finden wir befönders in den Vorleſungen über die chroni⸗ 
Ä j fhen Krankheiten, weiche in gegentwärtigem zweyten Bande 
| I mthalten And. Dieſer Band verdient gewiß eben fo hoc, 
I too nicht noch höher, als der erfte, gefchäßt zu werden. Sie 
Zerglicderung der. Hier abgebandelten Krankheiten können wir 
| uns nicht einlaffen, dies würde mehr Raum erfordern, als 
20. sole und dazu nehmen Fünnen: doch finden wir zur Weberficht. - 
i Ä fuͤr noͤthig, die Krankheiten anzugeben, die bier in au Capi⸗ 
| tein abgehandelt worden find. Diefe ſtehen in folgenderiörd 
nung: ı) dolor capitis; 2) deliria: 3) fopores; 4) apople- 
A. xia; 5) paralylis; 6) vertigo; 7) catarıhus fuffocativus; 
| on 8) convulfio; 9) epilepfia; ı0) rabies canina; 11) tuflis; 
— 


"vomica pulmonum; 15) palpitatio cordis; 16) deliguiam 
F animi; 17) incubus; 18) affectus ventriculi, und darun⸗ 
ter find begriffen appetitus laeſio, vitia laeſae concoctipnisz 
, fames nimia, pica, ardor venwiculi, naulea und vomitus, 
ie x vomitus cruentus;, fingultus, ructus, catdialgia;.ı9).paf- 
2 ,No hypochondriaca; 20) obſtructio hepatis et lienis; 21) 
— hepatifis er abfceffus .cirea hepar; 22) calculus veficae 


— Arueta; 26) diarrhota; 27) lienteria; 28) coeliaca; 29) 
J olera; 30) colica; 31) ileus; 32) affectiones haemor-⸗ 
' — —. J rhoi- ° 
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12) refpiratio difheilis chrönica; 13) haemoptylas; 14) . . 


. — 


. . Selleae;ı 2 3 icterus; 24) fluxus hepaticus; 25) alvus ob 


« . u 
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Fin 


calculus rerium et veficae urinariae; 37) tenelmus; 38) 


diabetes; 39) cachexia et oedema; 40) hydrops; gı)ar- . ° 
tlıritis; 42) rhevmatifmus chronicus; 43) lumbago, et 
“ifchias rhevmatica et arthritica; 44) gonorrhoea benigria 


et pollutio nocturna ; 45) fcorbutus; 46) feabies; 45) ſtru- 


— Arzneygelahrheit. —543 
moiduin; 33) ayſenteria; 34) vermes; 39) dyfüria; 36). 


ma et [crophulae; 48) varii eutis affectus; 49) piidram 


affectus, von diefen aber nur fehr kurz, und davon find auch 


nur aufgeführt Allnrae et exficcationes, eßexcidentia pilo- 


\ 
— 


! 


rum, und plica Poloniea. In denen, von dem Herausge⸗ 
ber bengefigten, Anmerkungen find wieder die Meinungen 


neuerer Aerzte über die Natur und Heilung mancher Krank⸗ 


Seiten mit beygefügt worden: bier iſt zwar manches, aber bey _ 


weitem nicht alles gefagt; dies erfordert: freylich aber einen - 
Mann von ansgebreiteter Beleſenheit. Von den- Brendells 
ſchen Vorleſungen haßen wir nun noch einen Band zu erwars 
ten, in welchem die über die Krankheiten einzelner Theile des 
'menfchlichen Körpers und über die Luſtſeuche werden gellefere 
- werben. \ | ——— 


‘Kb, 


—_ 


Medieknifch-hirungifche Auffäge, Rranfengefchichten - ' 


(e) und Nachrichten. Kine Fortfeßung des Ta⸗ 


.. ſchenbuchs fuͤr deutſche Wundaͤrzte. Herausge⸗ 


geben von Friedrich Auguſt Waitz, Dr. und 
Practicus in Naumburg. Erſter Band. Als 
tenburg, in berRichterfchen Buchhandlung. 1791. 
8. ge Seiten. Zweyter Band..1792. 1768. 


%. 


Eece iterum Crifpinus! Das Taſchenbuch verungluͤckte. 
Den Angenblick ſetzt ſich der Bf, Dr. Waiz hin, und ſchreibt 


flugs einen: andern Titel; aber. das Werklein bleibt eben fo 
‚mager, wie vorher. Denn im Grunde giebt er uns nichts 
vweiter; als Ueberſetzungen "von größtensgells unerheblichen 
"Programmen. und Diſputationen, deren er durch feine Gon⸗ 


— 


ner zum Gluͤck habhaft geworden war, von einigen Ampue 


tationen, die Hr. Koder nach Alonſon gemacht und in 'vinte 
Einladungsſchriften verwebt hat, eine Wuftettarte von Kur 
| ee Mm. A 
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AMehſiſchen Ptepkmentsmwundärzten Cwarum nicht auch van 


„| Eompaaniemundärzten 2) etwas von fogerfany ten Ankalten, | 


") Entdedungen, Beförderungen, Todesfällen, nebſt chirurgie ⸗ 


bſchen Boͤchertiteln, ohne einige Kritit. Mun ſo was kann 


„der Vf. ſtans pede in uno gar leicht ſchreiben. Ob es aber. 
‚dem ‘geneigten Leſer tem mr oder verleidet, das ruͤhrt ihn 


nicht. / Jeder —* uß mit Achtung oder Diſcretion 
‚freen, oder steibe —** ſich. De 


— Wochenblatt für Aerzte, Wundamty 
‚ . Apothefer und denkende Leſer aus allen Ständen, 
von Dr. J. W. Muͤller, jun. 


amd Dr. G. F. Hoffmann, jun. Des zweyten 

Jahr angs vom Jahr 1792 viertes Quartal. 

=; ankfurt, bey. Jage. 1792. 207 Seiten, in 8. 
20 


‚A 


Pr dürfen die ununterbrochene Fortfetzung bieſer Boden: 
ſchriſt nur kurz anzeigen, indem das vor uns Hegende Quartal 


beynahe gar Seine eigenthuͤmliche Auffäge ,. fondern bloß ande 


führliche Recenſtonen medicinifher Bücher und Auffäge aus 
„andern geduatia Sariften enthaͤlt. | Db. 


Muffe 


| Erwin und Elmire, ein Singfpiel in zwey Aeten 


‚von Goͤthe. In Mufif geſetzt von Johann Frie⸗ 


‚Deich Reichard Vollſtaͤndiger Elavierauszug. 
Berlin, im Verlage der neuen Berliniſchen Mus 
ſithandlung. 1793. Folio. 108 ©. ak: 168. 


"Doefle, deren Hoher bichteriſcher Werth Übrigens 


15); 
langſt entfchleden uud allgemein anerkannt if, ſcheint uns 
° für Muſik doch nicht durchgaͤngig bequem zu feun. Dies naͤ⸗ 
Ser darzulegen und durch Beweiſe zu rechtfertigen, dazu fehlt - 
ung ber Raum. Wir bemerken daher nur, daß Kr. C. Nele 


— chatdt 
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Warde den Veit den vorliegenden Singplele, der dabey obwal⸗ 
tenden Ehwierigteiten urigenchtet, fehr: olkchtilh zu bearbel> 


ten gewußt bat. Indeß würden wir doch nur wenigen Tons 
ſehern zu einem Ahutichen Unternehmen rathen; denn es ge⸗ 
höre ein Reichardiſches Genie dazu, um ben Werfen des ge⸗ 


’ 


dachten Dichters eine fo treffende Mufit anzupaſſen, und dei 


:bep in den Hemlich fangen Neeitativen nit matt and lange 
. weilig zu werden, - 


Die Compoſttion zeichnet ſich — wie dies auch feyn 
mußte — mehr durch Nalvitaͤt, ats durch den ſonſt in des 
BE Merken gewohnten kuͤhnen Schwung, aͤußerſt vorthell⸗ 
‚holt aus, Die Melodien find fo einfach, treffend und aus 
dem Herzen gefchrieben, daß ſie oßnfehlbar wieder in die Her⸗ 
zen geben muͤſſen Daber herrſcht —— eine Wahrhelt 
im Ausdrücke, die wenig mehr zu wuͤnſchen übrig läßt. Wir 
lonnen und nicht enthalten , dem Componiſten ia moͤglichſter 
Kuͤrze Seite für Seite zu ſoigen. 


ESogleich die Ouvertuͤre eutſpricht ihrem Entzwecke ſehe 


gut. Dur einige mehrmals gebrauchte Wendungen hätten 
vielleicht daraus wegbleiben foͤnnen. Auch danert es eiwas 


lange: ede ein beruhigender Tonſchluß eintritt: Am den beit 
ten Satz der Oouvertüre ſchließt ih ein Duett on, oder viele 


mæiehr iſt diefer Satz ſelbſt ein Duett, weiches ungemein gute 
Wirkung macht. Seite 9. T. 6 — 7. hätten wir im Waffe 


doch lieber das h und c vermieden geſehen; ohgfeich die zweyte 


Singſtimme, die zu Anfang biefer beyden Tacte ebenfalls Ih 
und e bat, für den Baß gefchrieben iſt, und alſo eine Octgue 


tiefer, als fie auf dem Blatte fleht, gelungen werben maß. . 


Der Rec. macht diefe Bemerkung bloß besivegen, weil Schwa⸗ 
3 and muſikaliſche Pedanten an fo etwas leicht Aergerniß 


men. Sogar die Behandlung im saten Taete S. 10 


wird ein uͤberſeiner Grammatiker bedenklich finden, Einem’ 


ſolchen rathen wir jedoch, zwar Immer, nach wie vor, uäe 


Aber feinen Kirnberger zu fiuditens aber nur nicht ein fir 
Das Theater beſtimmtes Oingſtuͤck zu fplelen. Und min wei⸗ 


ter keine Anmerkung von dieſer Art! — In bein Mecitetive 


G. ı2 wörden wit Heber declamirt haben: mich Die ver⸗ 
dächtig machte „ auſtatt: inlch Die verdächtig machte, 
obgleich hier viefleicht beydes vertheidigt werden kan, Llehrle 


‚genis finden wir nicht nur dieſes Recitativ, fondern auch jedes ’ 


| : andre, 


N 
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andre, faf’obee Austiahme meiſterhaft derlamirt. Mie Arle:- 
Fin Schunfpiel für Götter zc. zeichnet ſich grade nicht durch 


Neuheit ans; indeß muß fie dech, bey vollkändiger Muſik, 


viet Wirkung hun. ©. ı8 IR die Darſtellung beyder unmite 


teilbar nads. einander folgenden Fragen, in Abſicht auf die 
Modulation ae. zwar verſchieden, aber do etwas monoto⸗ 
niſch ausgefallen. Ueberhaupt ſcheint uns &. +8 und ı9_der 
Aufenthalt iu G moll verhältnipmäßig lange gu Lauren. Auch 
{eben mir nice ‚vollig ein, warum Hr. R. bey den Worten : 
‚Undernd beysuftebn, G. ı9 auf einmal, und mitten im 
Zuſanimenhange des Tertes,.. ein an ficdh -fehr ſchoͤnes Arioſo 
- elnereten ließ. Dieſe Bemerkung gilt zum Theil auch von 
&. 37 kurz vor dem Schluffe des Necitatives, In dem Tees 
zette ©. 19. ff. iſt der Charakter -der fingenden Perfonen mit 
vieler Wahrheit dargeſtellt worden. S. 23 E. ı hätte viele 
leicht das Wort Feine mehr Nachdruck erhalten follen. Ebend, 
im festen Tacte und ©. 24 T. 1. glaubt man, der Modula⸗ 
tion zu Folge, eine Frage nusgedrüdt zu hören, Die es aber 
freylich nicht iſt, und auch nicht ſeyn duͤrfte. Moch eher 


ſſcheint uns dieſelbe Behandlung ©. 25 T. 1. 2. zweckmaͤßig 


zu ſeyn; nur ſahen wir dieſe Periode in der Singſtimme 
ungern mit der Terz a geendigt, weil kurz vorher (S 24) ' 


ebenfalls zwey melediſche Einfchnitte auf derfelben Tonftufe 
-worfommen, und überdieß ©.25 T. 12. ff. der nämliche Fall 
wieder eintritt. Veynahe eben fo verhält es fih auch S. 27 
unten, und ©, 28 T. 3. 6. 10. 17.18.) Das Lied: Ein 
Veilchen auf Der Wieſe ſtand ıc. iſt hoͤchſt nalo und fo 
herzlich, daß fich ſchwerlich etwas ſchoͤners In dieſer Art deu» 
- Een läßt. Der:Rec. hat es öfter, und jedesmal. mit gleich 
' großem Entzuͤcken wiederholt. Nur fiel ihm dabey ein, ob 
nicht vielleicht zur Dritten Strophe: Ach, aber ach ıc. bie 
. weidhe Tonart noch zweckmaͤßiger geweſen wäre? Aber frey⸗ 
Uch würde zur zweyten Hälfte diefer Strophe wieder B dur 
nothig geworden ſeyn, mithin fallen wir es lieber- beym Al⸗ 
sen, — Daß in den: Reeitativen bin und wieder, beſonders 
abet ©. 27 T. 2. bie Melodie ein wenig monotoniſch ausgee 


fallen it, dies war, unſrer obigen Bemerkung nach, bey der 
Compafitiow' ber :vortiegeanden Verſe wohl ſchwerlich ganz ya 


vermeiden. Sollte nicht in dem übrigen größtentheils vor⸗ 


tiefflich declamirten Neeltative S. 28 T. 8, unter andern das 


Prouomen Dir, vermittelft der dabey eintretenden Harmo⸗ 
nie ze. zu viel, bie erſte Sylbe des Adverbiums anderenäete 
“ - . " - . 9. 


mn 
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(T. 9.) aber pn wenig Actent erhalten haben? Zn Ende die⸗ 


ſes Recitativs ſcheint ung der. Periodenbau mit dem Texte, 
worin der Sinn voͤllig arendigt: wird, nicht ganz überein zu 
.Binimen. - Die Arie: Erwin, o ſchau ze. iſt ausgezeichnet 
ſchoͤn und hoͤchſt ausdrucksvoll. Weich eine meiſterhafte Mo⸗ 
dulation ©. 30 und-befonders 31 bey den Werten: Ibr 
Goͤtter, welche Kiebesglur: — In Abſicht auf die Ora 
thographie ıc. ©. so Enfi. 3. dürften die Meinungen wohl 
verſchieden ſeyn. Dem Rec. war beſonders in — fonft ſo 
- sefflich gearbeiteten, Arie die zu gemeine Begleitung in vie⸗ 
ken eintönigen Achtelnoten nicht bedeutend genug. S. 33 
"Hätte vielleicht die erfte Syibe des Worts üͤberfluͤßig ehe 


ausaehoben werden Einnen. Dagegen dänft ung S. 35. T. 2. 


Bas Adverbium nicht im Vliederfchlage sc. am unrechten Orte. 
zu fiehen. Wir würden dafür. die zweyte Sylbe des Wortes 
erlebt an birfe Belle gebrad haben if nämlich fe: 


\ wer N | 8* R a M 
‚Die Modulation Im 10, Tarte entfprige dem Inhalte den 
Worte volltommen. Auch die. Parenthefe: Denn lange, 
. hab’ ich ibn nicht mebr geſebn, iſt ſehr richtig dar eftelle 
worden. Wan hört nämlich in den — folgenden hoͤhern 


⸗ 
o⸗ 


Wönen den vorher abgebrochenen Geſang wieder fertfekeng 
ad fo ſoll es auch ſeyn. Weiter unten und auf der folgenden 


Seite dauert ung der Aufenthalt in D dur dach zu fange, ob 


wir gleich die Veranlaflung dazu und zum Zurücdkemmen in 


diefen Ton erräthen. Die lange und für Muflt eben nicht 
„bequeme Periode: Dies iſt dee Weg ꝛc. bat Hr. R. ſehr 
glaͤcklich bearbeitet. Nur ſcheint uns der Tonſchluß nach: 


mian kann nicht- irren, deswegen zu merklich zu fenn, weil " 


das folgende: Fuletzt wirft du Die Hoͤtte meines Freun⸗ 
Des auf einem Felſen ſehn xc. noch immer mit dem vorhere 
gehenden zufammenhängt. Der Punct im Texte beneift 
nicht, daß hier die Erzählung voͤllig geendigt ſey. — 


teiht würde der Touſchiuß zwegmaͤßlger nach erreichſt fin 


‚ben. G. 38 iſt T. 12. der Vorhalt in der Singſtimme, ge⸗ 
gen die Sinfirumentalbegleitung dach etwas hart und nicht vbl⸗ 


. Big rein. Wider des Vf. Sewahnheit kommen ©. 39 viele 


Fon: und Truafchläffe vor. Außerdem finden wir dieſes Ter⸗ 


zett ebenfalls fehr brav gearbeitet. Vorzuͤglich ift die Mode - . 


3 


lation S. 41 ungemein treffend. S. 42 dürfte man die 
erfte Sylbe des Adjeetivs neue (daß wir. none Wege) nice ſo 
J | U J — ur⸗ 


s 
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45 ° uf, 
kurz und mit einer -unbehentenden Note abgefertigt zn fehn 
würden. . Hingegen haben ©, 43 die Worte bier . 10) 
und Stunde (T 11.) viel Gewicht erhalten. Wir. wuͤr 
dafaͤr warmen. und truͤber mehr ausgehoben hoben. Die 
Arie: ein, nein, ich glanbe nicht x. zeugt von einer 
Meiſterhand. Die Begleitung if, bey reichhaltiger. Modu· 
tation, durchaus trefflich und. von Bedeutung. Gegen die 
| Deelamation wäßten wie. ebenfalle nichts einzuwenden, außer 
daß &47T 3 und 3. die zweyte Sylbe des Worte doppelte 
diel Aecent erhalten hat. .&. 48 befinden ſich, kurz nach eine 
ander, drey melodlfche Einfchnitte auf einer. und ebenbderfeiben 
Tonfufe, nämlih T. so. 11. und a2, In ber ausdrudcks⸗ 
I wollen Arie: Bovet alle mich ıc. zrichner / ſch vor die ’ 
| EStelle: Ach, ich hab’ in Deinen Armen x. (S. 49 und 
— " 81) dur hohe Wahrheit und treffliche Declamation aus · 
| Seht ungern mäflen wie bier abbrechen, ‚und die noch afgie 
— den einzelnen Schoͤnheiten dieſes Singſpiels unbemerkt laſſen. 
| | Aiſo nur noch im Allgemeinen einige Worte über den, nicht 
nnndber trefflich, wo nicht noch wieiflenhafter , geurbeiteten 


\ | jroeyten Act! ꝰ· EEE: 
"2 Rorzägtich ſchoön und voll bes hoͤchſten Ausdruckes it, 
fer Gefuͤhle nach, unter andern die ganze Scene, die 
Erwin zu Anfang dieſes Aotes ſingt. Bloß den Querſtand 
83T, 19, bieten wir daraus weggewuͤnſcht. Rachſt dem 
1.2. verdiene wohl hauptſachlich das anüberseeffone ſchöne Lied: 
7. ieh: mich, Seilger;- wie. ich bin x. (©. 91) noch ange 
I merit zu werden, Denn wer dadurch nicht innigſt gerahrt 
| "> Poird, deffen Gefitt muß in der That ſeht abgefunmpft fepn, 

| u Der Elaptersuszeg iſt mit viele Kenntniß gemacht, ad 


in en —— — — — — — — —24 





I üuderhaupt genommen ungleich leichter ausgefallen, als die fruͤ⸗ 
| 05 Bern Ausghge des Bf. ar dies doͤrſte einigen Dilenamen 
bleſchwerlich ſeyn, daß fie zumeilen z. B. S. a1, 22x. auf 
| Die oberfte, für den erſten Discant beftimmte, Notenreihe 
| 


verwieſen werden Indeß wsice dieſer Fall nicht oft ein. 
| WUebrigens entfpricht auch der ſebr korrecte Druck dem immern 
7.2. Merthe des vorliegenden Kunſtwerkes, welches wir $ald alle 
04 gemein verbreitet au ſehen heſfen. 
| Kurzgefaßte Geſchichte der Orgel, aus. dem Franzoͤ⸗ 
flchen des Dom Bedos de Celles, nebft vede⸗ 
| WMW — N 
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TO Mufil. .. 999 
Boeſcheeibumg der Wafferorgel, ‚ aus dem Griechi⸗ 
ſchen uͤberſeht von M. Joh. Chr. Vollbeding. 
“ (Mit einer Kupſertafel.) Berlin, dep Said), 
3793. Quart. 4 Dog. "688. 


De Liebhaber werden darinnen belehrt von it Dig 
des Wortes Orgel in den erften Zeiten; von dem Altırrbum 


der einfachen Fiörhe, weiche die erſte Idee zur Orgel gegeben; 


von dem Urfprunge der größen Orgel von zwey Aiten Or⸗ 


veln, Wafler : und Windorgeln; von dem erſten Erfinder der 


Waſſerorgel; von Belhreibung des Bit ung von einer Orgel; 


| von der Orgel zu Jeruſalem; von einer neuen Waſſeror ael zu 


MRom, unter Nero's Renierung ; von Waſſerorgein in Frank⸗ 


reich and Enafandz; von. der Orgel des Kaylers Theophilus; 
von den Orgeln Pipins und Karls des Großen; von der er⸗ 


ften Kirchenorgel unter Ludwig dem Frommen zu Achen; von 


der Orgel zu Freiſngen; von den Orgeln in Italien und 


Frankreich; von Kirche norgein in England und Frantreich z 
eberdies noch von der Orgelnverfertigung, Beſtandtheilen, 


J —*8 Bervolliommung, rehtmäßigem Gebrauch, auch 


ißbrauch und desfalls angewandten Kirchendiſeiplin. Die 
ahi der Rubriken fteige bis auf 45. Den: Befchluß mucht, 


J Beross Beſchreibung dee Waflerorael und deren Ber elgnnd,, 
bey welcher die Kupfertafet zu gebrauchen iſt. 


J 


Neue Sammlung von Liedern fuͤrs Cini Sat 


monifa und Gefang, nebft vier. Märfcyen,. von, 


8:3. Slafehner. Zittau und deipäig ‚ breic 
Quart. 54 Bog. 


8%: 
| Wierzepn tieder fürs ‚Eiavier von Zuhnann 


Leipzig, breit Quart. 3ã Bes 188, | 


Es wiederfhri dieſen beyden Sammlungen genug. ‚Che, 
wenn ſie angekuͤndigt werden. Die Kunſt nimmt weiter. keſ⸗ 
nen Antheil daran. rn a 
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u. Tbeaten 


Dramaturgiſche Zeitſchrift. Erſtes Stück, Hanno⸗ | 


ver, bey Hahn. 1793... 1 R6. 


A lmfere neuerir deutſchen Dramaturgen find mehrentheils ent⸗ 


weder durch Eihennutz oder Partheylichkeit gedungene Lobred⸗ 


„wer einer einzelnen Schauſpielergeſellſchaft, oder beleidigt junge 


Schriftſteller, deren mißrathene Arbeiten ein Diveeteur nicht 
has annehmen, fich nicht von ihnen hofmeiftern faflen wollen, 


“and dann find fie unbillige, bittre Tadler. Zu der letzztern 
Claſſe gebört wenigfiens der Herausgeber dieſet Nlätter: Cein 


Advocat In. Hannover) nicht, Solche Zeitfchriften, die das 
gelammte Publitum wenig: interefliren, pflegen dann kaum 
den erften Jahrgang zu Äberteben. — Das iſt auch bey. dies 
fer. der Ball geweien. In dem Vorkerichte giebt der Heraus⸗ 
geber gleih Anfangs Proben feiner Kenntniſſe in dieſem Fa⸗ 


che; er behauptet: „Die Schaufpieltritit dürfe niche nadı Ges 


‚fühl und Empfindung , fondern muͤſſe alt urtheilen?“ und 
„je heller und freyer die Menſchen daͤchten und fühlten; um 
„deſto größer fey bey ihnen das Aufehn des Theaters.“ — 


Zwe Säge, deren Unrichtigkeit, oder wenigftens Unbeſtimmt⸗ 
heit ſehr auffallend iſt. "Die Critiken über die Schauſpiele 


ſelbſt, melde in dieſen Blaͤttern vorkomnen, ſind aͤußerſt 


wm “mager, die eingeräckten Anekdoten und Nachrichten von- ars 


dern Bühnen unbedeutend, die Gedichte auf den Meren und 
Madam, die Reden Proloden ıc. mittelmäßig Caußer "dab 
größere Gedicht: Guſtav Adolf's Tod betitelt, welches 


ichbne Stellen hat.) - Der Hauptinhalt diefer Zeitſchrift iſt 
das Lob des Hrn, Großmann, feiner Frau, als Sängerin, 


(die viel Muſik verfteht, aber faft gänzlich ihre Stimme ver» 
loren hat und gar feine Schaufpfelerin iſt) feiner Tochter, (der, . 


„neben einem fchlechten Anſtande, alle Talente zus Kunſt fehs 
7 len) und einiger, von ber Direction' vorzüglich beguͤnſtigtet 
WMieglieder, nebſt einem Tagebuche ihrer Worftelungen ia 
Bremen und Hannover ; alles Fü einer ſehr nachlaͤßigen 
Schreibart. Dem Publico in dieſen beyden Städten werden 


große Reverenze gemacht, obgleich in der einen, bey allem 
‚guten Willen und Eifer, der Geſchmack doch noch wehl um 


zwanzig Jahre zuruͤck iſt, undin der andern beynahe gar Fein 
Intereſſe für die Schauſpielkunſt herrſcht. Glelch vo 
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J Per] einer ſollten; —von dieſem allen hat ſich Men, bey 
AUner damals unternemmenen Reiſe, übergengt; aber Devon 
2. Hapk man nichts In dieſer Zeitſchrife. Dagegen frıdet men bis 
won Magiſtrate fa Bremen verfaßte Sr : für die Un⸗ 
| — und audre mit der Policey im Coimbdienhauſe bo⸗ 
— —— Sem, LER —** des Publikums, bier abge⸗ 


fa viel Brunnengaͤſte aus —* Gegenden Br * * glaube 
> ten, Aa haͤtten denn doch Die Sgaufpieir auch wohl nichts . 
au befüschten gehabt. . Endlich fühlen einen seahen Theil dies 
I Blaͤtter die Berichte, des Hrn, oben über feine Un⸗ 
retnehmung dem —— eeffing auf Koſten des Babe 
Ai —— ſeben, ad — base u — 
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galde naͤmlich des ſto fee und unbiegfamen Herzogs. von 
urt 


ſind mehrere müßige Stellen. Seine Schwaͤche für einen 


jaden Bänfifnp,, dan Straf vo Campobaſſo, welcher endi 
“ans Küche für eind von feinem Heren erhaltene Obrfeige dene 


sen Tn He Hände der Feinde liefert, komme Rec, zu weit” De 
Krisen on Homme und Coutaye Rehen hätten: . 


t.@mf 
* Bitte, mehr Ausfaͤhrlichkeit und Zelle verdient‘, ſo 


pad der Edelknabe Grimoldd bisweilen als Kind, aber — ehe, 


‚ Iebtnewinbigrs Kind, eiwas au vlel Verſtand 
An haben ſcheint. Die beyden ebeln Echweizer Nieolaus wong 
Schgrnachthal md 


Hand von: en! führen eine Erde a 
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— die hrer andhrer gu | 

— — waͤrdig IR. Auch Ik: Adrian von 525 | 
‚An ganzer Ketl.,. umd —8* —2* dieſes Stuͤcks, welches der 
Br. ſeinen erſten Werhnh Ih biefee: Sarkıng neint. Nach! 
frm erben Wueefeche zu urtheilen, haben wir von bein Bf. 
35 gewiß noch manchen guten Deytrag ſaͤrs deutſche 
Theater ju eewatten, zumal, wenn er kuͤnftig fein theatra⸗ 
Baer‘ Ardeiten durch Tinmu ſchung weiblicher Nöten, welche 

dem gegenwͤrtigen Schauſpiele gonz fehlen, ein gebhere: Aue 
Par zu geben-fuchen wird... "Pisvinylatisinen kvommen uͤbri⸗ 
ze auch Hier, fo wie in ullen Schweizerſchriften vor. — 
— vr ae die veten Saweizer 
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Sodern aus decſchlchenen Gorahen —* anb fir 
'die deutſche Bühne mem bearbeitet von Vulpius. 
Erſter Band. Leipgig. E70 Henfue. 1. 19. 

Bog . 8. is 2: 


ieſer Band enehäft drey Singel le: Die Sodyei dus | 
gazo, (eſſer Figaro s Kodhzeit, well es ein Proinziafe | 
fer ‚ einen Ketitel von Dan Mamıeg zu fegeir) der beteo- 
gena Beitzige und Horus Poste. Wer. die Schwierigkei⸗ | 
gel Bey ſolchen Lrberfegungen, mit Benbehattung der freinden 
Muſtik, Kennt, wird dem Hrn, Vulpius kein Verhkrechen 
dar aus machen, daß bie Poeſie der. Arien nicht imm̃ er ehr 
fen iſt; allein deſto leichter waͤre es ihm geweſen, den Dia⸗ 
‚bie und da ein wenig vernuͤnftiger einzurichten, und hierzu 
“ Hätte, er bey Blgaro’s: Hochzeit das feanzöfifche Schauſpiel 
waͤtzen koͤnnen. Dies iſt, nach des Rec. Meinung, nicht 
ohne Erfolg von Knigge geſchehn, der auch le-Nozze di 
-  Figaro aus dem Itallenſiſchen uͤberſetzt bat, wozu, „feinen — 
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“. dramatifchen Blaͤttern nach, ber. ganz umgearbeitete Dialog 

, von felner Tochter hertuͤhrt. Die Meberfegung iſt nur abe 

ſchriftlich bey einigen Thegtern. Weil wir grade eine Probe 

bieſer Arbeie vor ung haben; fo wollen tig eine Arte, die 

CEherubim ſingt, hier abſchreiben, und Be —* von 
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lb. Heinrich Eampe, a.d Braunſchweig hen zu m 

fangung der medizirifchen Doktorwuͤrde op Vorſitz, feine . 
Diflertation: De Ghlipari e. alvina Ibte ervationem Gf, 


7 Bey umferer Akadernie find ſeit ber Muchtehr mrfers ae 


— —— Veraͤnderungen vorgegangen, 


en ve Hy die nunmehr faſt gewiſſe Verle⸗ 
gung der —— — Bibliothek nach Helmſtaͤdt. Eine _ 
‚sehe one Sumine ift bereits von ‚been Herzoge und uns " 
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O hnungen x 


—* Dear’ sten Immar vertheſbigte H Pr 
Heinrich Eampe, a. d. Braunfhmeigiichen, zu fe 
langung der. FE hl Doktor wuͤrde, ohne Vorfig, feine . 
J Diſſertation De O bftiparione e, alvina Ibfervationem ſEſt. 

VBey erer Aeadensie find fei der Nacktehr unferg ale 
' geließten Herzogs mannichfultine Beränberungen-vorgegangen, 


-adaleich wir hoch viel bebeutenderen entgegen ſehen. Zudem 


 -Teßteren rechne I) vorzüglich die nunmehr faft Be Meer 
gung der Wolfenbuͤttelſchen Bibliothek nach Selmfiäde. Line 
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ſeht anfebntiche Summe ift bereits von Dem Herzoge amd uns " 


ſern von gleichem Patriotismus befeeften Landftänden ausge 
nic „um den Slor der biegen, Atademi⸗ mglichſt zu er⸗ 
en. & , ur = 
| — den So 30 Scheris wWernodoef erledigt⸗ 
r der Beredtſamteit und Dichtkunſt iſt ben Hru. Pr. 
—ã mit Erhoͤhung ſeines Gehalts beygelegt. Die 


Bisher von demſelben bekleidete Profeſſur der Loge, Meta-⸗ 


pdhyſik und Moral erhielt Her Hr Prof, Schultz, gleichfalls 
. © mit einer Vermehrung feines bisherigen G Sehatte Der bis⸗⸗ 


ie rd ie: der Jurisprudenz * | 
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‚Scmelser hat einen fehr vortheilſaften Ruf nach, Greifs⸗ | 


toalde ausgeſchlagen, weil en, außer einer aniehnlihen Zula⸗ 


ge, auch eine ordentliche juriſtiſche Profeſſur erhalten hat. 


Dendes ward auch dem Ken. Prof. Eiſenbart zu Theil. 
Hingegen ift Hr. Biſchoff, bisher gleichfalls außerordentli⸗ 
her Profeſſor der Nechrsgelehriamkeie mit Erhöhung feines 
— ‚zur: orbentlichen Profeſſor der Philoſophie ernannt. 
Noch‘ tft den Herren Hofraͤthen Haͤberlin und Cappel und 
dem Prof. Goͤnther eine Zulage bewilligtt. 

Der verdienfteolle Profeſſor Hildebrand in Erlangen, 
welcher den Ruf nach diefer Akadentie In Abmefenheit des 
Herzogs angenommen hatte, wird nun mit einer betraͤchtli⸗ 
hen Vermehrung feines vorigen Gehalts nach Braunſchweig 
zurückkehren. .- 


Der bisherige Candidat der Theologie Hr. Stegmann 


‚aus Wolfenbüttel ift an die Stelle des verftorbenen Marks 
worz zum Conrektor an der Ochöninger Schule befördert. 


Hr. Ernſt Chrifſtoph Bindemann, ber Neberfeger 


von Theberits Idyllen und Epigrammen, der in Schwer als: 
Fefhprediger und Konrektor angelegt war, iſt zum Diafonus 


mid Rektor daſelbſt gerädt,. 

| ‚Br. Benjamin Bortbilf Bletſchke, bisheriger Feld 
prediger vom Grenabierbataillon alter Garde von NRhodich, 

und Sekretair der Maͤrkiſchen okonomiſchen Geſellſchaft in 

Potsdam, iſt zum Prediger in Liebenwalde, wozu das Dorf 

. Sammer und das Etabliſſement Zerpenfchleufe gehört, ernannt 
worden. en nn 


. Sammlung ‚algebraifcher Aufgaben ,„ und durch Erfindung eis 
ner Rechenmaſchine bekannt gemacht hat, ift zum Profeffor, 
der Mathematik beym adelichen Kadettencorps in: Berlin er⸗ 
nannte worden. . Br 
7. Den Ruf zum Inſpektorate in Zuͤllichau, das durch den. 


Tod des verbienftvollen Herzlieb erledige worden.ift, Hat der: ' 


— zu Beiersdorf in der Mittelmark, Hr. C. G. F. 
töve, der durch die Herausgabe einiger meteorologifheg 
Schriften bekannt it, erhalten. en 
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Hr. Jobann Philipp Groͤſon, der fid) durch eine 
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Am 3 iſten Martz 194. farb auf fäinem Landgute im 


Muld au im Churſaͤchſiſchen Erzaebirge Hr. Gottfried Rapı 


precht, Landrichter des Churfürſtl. Sachſiſ. Amts’ Frauen: 
ſtein und der oͤtonomiſchen Geſellſchaft zu Leipzig Ehrenmit⸗ 
glied an den Folgen der Bruſtwaſſerſucht, im ösften- Jahre 
feines Alters. - Seine ausgebreiteten sfonomifchen Kenntniffe 
beweiſen feine mis Beyfall aufgenommene Schriften , der gu⸗ 
te Hauswirth, und die rau: Mialzs und, Gaͤhrkunſt. 


Am 23ften April ftarb Hr. D. und Prof. Peter Aus 
deif Soangenberg, MeklenbSchwerin. eeitarzt und Geh. 
Taypleyrath i in Roſtock im ssften Jahre. u [er 
Am söften April gieng Hr. D. Jobann Daniet mälr 
ker, erfter Prof. der Zieoiogie. zu Rinteln im 73ften —5 
feines Alters mit Tode ab. Fr iſt Verf, der ganz’ unläug: 
baren Verſchlimmerung der chriftlichen Lehre Odtdr 
idre neueflen 1 Yerbefferüngen, 1774. und anderet einif 
een ähnlichen Se | 


Der —— Sr. M. slin, ber Verfaſſer einet 


Brediger im Felde, im Dienſte des knrethe in n Offenbach), 
is einen Saulficber geſtorben. 


J 
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Atndemiſthe, Scui⸗ und andere kleine Eärlfem. 
Verden. Am ten Iumius feyerte die hiefige Koͤnil. | 


Dom chule den srften Geburtstag Georg des Dritten burch 
eine ffenetice Redeübung. Das Finladimssprogramm fies 


= 


. —** vom Herzog Chriſtoph Eberhardt, iſt als Feld’ 


Bruchſtuͤcke von Namen⸗ und Sacherklaͤrungen 


ber das fo fehr modiſche Wort Revolution — — — 


vor F. Chr. Meier, bisheriger Nektor Ber Königl: Dom’ , 


ule; nunmehr berufenem Prediger zu Schneverdingen” 
Stade. 1794. 63 ©. 8. 

Hr. P. Meier giebt erſtlich die etymologiſche und ph 
fologifche Bedeutung des Worts Revolatio an, und fagt' 
dann ganz kurz feine Meynung über bie verichiedenen Revolu⸗ 
Konen bie fih beſonder⸗ im der letzten Hälfte des lauſenden 
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rhunderts in der Theologie, Sparitpenbent, Philoſophie, 
erhal , Arzneyfunft u, |. w. ereignet haben, und 
Bleibt dan von ©: 25. bis zu Ende bey der Sranzsfifchen Her 
solution ſtehen, die er nach ihrem Urſprunge, Gortgange und - 
‚= vermuthlichen Folgen beichreibt. Zu 
Rudolſtadt. Des Hrn. Vicedirektor Heße Einladungs⸗ 
200 fhrift zu dee am Sten und 9ten April 1794. am biefigen 
-  Syammafium gehaltenen öffentlichen Prüfung handelt von der 
Nationalerziehung, -oder dem Tlationalfchulunterricht, 
‚  sımd enthalt ſehr viel treffende Bemerkungen mit befonderer 
Ruͤckſicht auf die gegenwärtigen Zeitumſtaͤne. 


- .. Bifenach. Des Direktors bes hieſigen Gymnaſtums | 
1 Hm. Mag. Tſchirpe, Einladungsfcheift zu der am 7ten Avrii 
8 ‚Seheltenen öffentlichen Prüfung ſucht den Satz zu beweiſen, 
daß obne Sittlichkeit and Tugend alles Wiſſen wenig 
- Werib babe. So khielend dies ausgedruͤckt ift, fo vi 
„Gutgss enthält doch die Musführung des eines am fich wahren 
and richtigen Satzes. 
‚Ulm. Nachricht von des Martin Balticus, ehemali⸗ 
gen Limifchen Rektors, Leben, Verdienſten und Schriften. 
Erſter Abſchnitt, Ulm 3793. 4. Drey Programmen vom 
„Hrnm. Prof. Peefenmeyer über einen unbelannten aber um 
| - das Gymnaſium verdienten Gelehrten in der letzten Hälfte 
Ä des fechszehriten Jahrhunderts. Mehrere ſolche Program⸗ | 
men follen diefen folgen, und darin die Umiſche Kirchen⸗ 
Schul: ud Selehrtengefchichte erläutert werden. 


— Duisburg, und Lemgo. ft die Beſchneidung ur⸗ 
fpeinglich hebräifch, und was veranlaßte den Abraham zu ih⸗ 
rer Einführung? Bon A. Ch. Börhed, 1793. 32 S. 8. 
—Der Verf. glaubt, wenn Mofes, erzählt, . Spott habe dem 
Abraham die Beschneidung befehlen, fo muͤſſe dies nicht von 
einem unmittelbaren. goͤttlichen Befehle verftauden werden. 
Er vermuthet vielmehr, Moſes habe diefer Sitte deshalb 
einen goͤttlichen Urſprung heygelegt, um fie feiner Nation, 
Die er zu einem fo viel möglich ifolieten und vor andern ausge . 
jeichneten Volk machen wollte, in deſto ehrtvürdigern ‚Lichte 
uu zeigen. Er hält ſie für einen uralten Ägyptifchen Gebrauch, 
, wie Schon andere vor ihm. Warum ſich Abraham erft. im 
hohen Alter befchneiden laſſen, ſucht der Verf. folgender 
geſtalt zu erklären. Abraham babe, wie bekannt, en 
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Saohn von der Sarah zehabt, werde aber, uns biefen zu be⸗ 
fommen ‚ ale Mittel verlucht —æ stage aber die 
Beſchneibdung, nad. Philos Verfiherung, auch zus Grudte 
barkeit des Beyſchlafs beys wahrſcheitilich Habe Abraham die · 
fe Wirkung derſelben von irgend einem beſchnittenen Knechte 
kennen lernen, fie an ſich ſelbſt verſucht, und ſo den Saas 
mit der Sarah gezeugt. Abraham Hatte zwar, vor feiner 
Becſchneidung, mit der Hagar bereits ben Ismael gezeugt, . 
aber auch biefe Schwierigkeit weiß Hr. B. zu heben. Er 
glaubt, der Beyſchlaf koͤnne duch einen befondern Zufall, 
der im Körper der Hagar feinen Grund gehabt, fruchtbar ges 
worden feyn! — Hr. DB. hat diefe Eleine Schrift-dem Hen! 
Prof. Keidenfroſt bey feinem funfzigjährigen. Amesjubiläun 
gewibme. oo —— 
Aunſpach. Bey Gelegenheit ber am hieſigen Karl⸗ 
Alexandrinum im Sept. v. J. angeftellten Gebustefeyer des 
Konigs erſchien folgendes. Programm vom Hrn. Prof, und 
- _ Rektor Saber: Eulebianae de Iacobi, fratris Tofu, vita ag 
inorte narrationis partes quaedam explicantur et defen- 
duntor. XXVDL,p. 4. Als Einladung zum Herbſtexamen 
ſchrieb Hr. M. Martini, Lehrer der erften Ordnung: Bon 
den, Vorzügen der oͤffentlichen und beſonders wiſfenſchaftli⸗ 
hen vor der haͤuslichen Erziehung. Zweyte und letzte Ab⸗ 
theilung. 80 c. 


| Warſchau. Leber Prüfung und Beſtimmung junger 
- Rente zum Militaͤr. Bey Dufour. 30 ©. 8. Der Verſ. 
diefer Beinen lefenswerthen Schrift iſt He. M. J. G. Seus. _ 
me, jetziger Rußlſcher Lieutenant. Nach einer Schil 
der phyſiſchen und fittlihen Eigenfchaften und Erforberni 
des Kriegers, zeigt ber Verf. Eitern und Erziehern, wie ſie 
aus dem Vetragen, den Spielen, Neigungen, der Lieblinge⸗ 
lektuͤre u. ſ. w. ihrer Söhne und Zoͤglinge erſehen koͤnnen, ob 
dieſelben für den Soldatenſtand taugen. Angehaͤngt iſt ein 
Gedicht an den O. L. Grafen Stackelberg über Gluͤckſelig⸗ 
keit und Ehre. De 


Weimar. Prelafishe de Originibus Tirocinii apud / 
. Romanos ad Orationes quatuor juyenum in Academiam 
difcedentium a. d. II. Maj. MDCCXCIV. audiendas invie 
tat C, A. Böttiger. 16. p. 4 Mit feiner befannten Gruͤnd⸗ 
lichkeit und ausgebreiteten Becher behandelt Hr. Den 
| - BE 03 t⸗ 


⸗ 


Im 


ss. m 0 
Wirtiger hler einen von den Alterthumsforffhern bisher ver · 
vachlaͤßigten Gegenſtand. Einige nur im Vorbeygehen hin⸗ 
geworfene Ideen und gegebene Winke verdienten wohl eine 
foeitere Ausführung. Der griechiſche Urſprung dieſer Sitte 
wird überzeugend dargethan, "und die vornehmften dabey ges 
wöhnlichen Ceremonien beſonders aus alten Kunſtwerken er» 
Mutert. a J > 
BZcraunſchweig. Auf. Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Earl 
Wilbelm Ferdinand, reg: Herzogs zu Braunſchweig und £, 


hoͤchſt erfteuliche Sure von. Jobann Arnold Ebert, 


1794. 8 ©. 8. Ein ſchoͤnes Gedicht des verdienſtvollen 
Greiſes, dem die Muſen bis in das hohe Alter treu geblieben 


find. Es herrfche eine Wärme der Empfindung und eine Lebe 


haftigkeit des Ausdrucks in dieſen Strophen, um bie. man⸗ 
Ger junge, Dichter den Verf. zu beneiden Urfache Bat. Der 

Saum verftattet une hier wur ein Paar. Zeilen “abzufchreiben, 
Es bedarf feiner Erinnerung, an wen die. Antede in demfel: 
Ber gerichtet iſt: — * nn 

"Wie glauben noch an Gott! an Gott? 

Und wir verfpotten guern Spott, . Ä 

Ihr frechen, fievelnden Barbaren!,, : — 

Daß Er auch Euer Gott noch fg,  .: 
Wird eure blinde Raſerey — 

7 Mit Angflund Schrecken bald erfahren. 
205 ,Mie habe, ihr euch ugd ung getäufcht, 
Und gegen euch die Welt emporet, 
. Die ihr Geſetz, und Ordnung heifcht, 
"Und Ordnung und Geſetz zerſtoͤret; 
Die Tugend preißt, und doch mit Hohn, _ 
‘. : Dei Tugend Grund, Religion, J 
Vom Erdkreis zu vertilgen trachtet; 
| Und eyern Mund von. Menihenwohl, 
0... Doc euer: Herz von Mordluſt voll, 

. Unmenſchlich eure Vruͤder ſchlachtet. 
O ſchnoͤde Brut, von Grauſamkeiitit 
Gepaart mit Leichtſinn, ausgebruͤtet, 

die bald für nachgeahmtes Leid” - - x 
.Berfehmilge, bald felber mordend roüthet; 
WVon innen rauh; von. augen glatt; 
“ Manieren an der Sitten Statt; 


- 
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Ein Firniß, der uns nicht mehr bindet) _- 

Web dir! o deiner Lafler Anecht, - :  - .\ 
Du hatt dei Freyheit heilig Necht | 
Durch Zügellofigteit selhändet u.f. m, - 


on ee 
Vermiſchte Nachrichten. 


Aus dem Hannoͤveriſchen. Vermoͤge eines Ausſchrei⸗ 
bens des Eonfiftoriums in Hannover vom aten März 1794. 
werden nun auch die gewoͤhnlichen halbjaͤhrigen Berichte der 
Maecdiger über ihre Amtsfuͤhrung, Schulbeſuche und Catechi⸗ 
ſationen eine zweckmaͤßigere Geſtalt bekommen. - Diefe an 
ſich hoͤchſt gemeinnuͤtzige Einrichtung einer halbjaͤhrigen Re⸗ 
chenſchaft hatte bis dahin im Hannöverfchen, wie im manchen 
andern Ländern, verfchiedene Mängel: Üebenfachen wurden 
mit eben der Genauigkeit behandelt, welche allein den Haupt⸗ 
geſchaͤfften gebührte, und über diefer Mikroͤlogie mußten die 
wichtigſten Fragen leiden, wenn der Dericht nicht au einem. 
Buche aufſchwellen ſollte. Manche Hüchft. erhebliche Theile 
des Amtes wurden in keine Betrachtung gezogen. Ein mecha⸗ 
niſches Ya oder Nein, und ein Paar undeflimmte Formelu 
veichten bin ‚um: einen verordnungsmäßigen Aufſatz zu ent 
werfen. Was aber dag Traurigfie war ,.fo begimftigten oder 
veranlaften dieſe Berichte nicht felten allerley unredliche Vers 
ſicherungen, denen aud) die thaͤtigſte Aufficht.nicht nachſpuren 
tonnte, und der wahre, wuͤrdige Geſichtspunkt, aus welchen 
eine ſolche Arbeit angelehen werden mußte, war verrüdt, 
Bald glaußte mar, die Obern wären. mißtrauiſch, balb, fie 
Bürdeten eine unnuͤtze Laft auf, und fo fam ein gedanken loſes 
Tabellenweſen zu Stande, worauf ſich niemand im Ernſt 
berlaflen konnte und wollte, Dieſem Unweſen ift nun, wie 
06 fheint, wenigſtens fo weit es vom Confiftorlum abhängt, 
abgeholfen. Man bat in neuen beftimmteren , jedem Prebi⸗ 
ger unentgeldfich mitzutheilenden Tabellen das Wilhtigfsr von 
dem weniger Wichtigen gefchieden, alle Kleinigkeiten entfernt, 
und ſich am meiſten bey den Gegenſtanden verweilt, wodmrch 
das chriſtliche Lehramt allein feine Wuͤrde behaupten kann. 
Schulen, Schullehrer, fortgefegte Bildung-derielden, Edchil⸗ 
derung des fitrlichen Zuftandes find der vorzuglichften Aufrnerde 
ſamkeit und Sorgfalt empfohlen: alles, was bie Bopliahrt 
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a 
der Gemeinde Betrifft, iſt näher vors Auge gerächt, und Ge⸗ 


x 


meindetenneniß durch richtige, fortgefehte Deobachtung if 
dergeſtalt zur Pflicht gemacht, daß auch der Gleichguͤltegße 
aus dem behaglichen Schtummmr aufgeweckt wird, Ban 
wird folche Werichte als Beytraͤge zur Menſchenkenntniß, zut 


Volkscharakteriſtik, als Grundlage zw wichtigen rer 


und obrigkeitlichen Verfügungen betrachten Eonnen. 

wird jede Verbeilerung der Schulen den Dredigern und Su⸗ 
perintendenten dadurch erleichtert, daß fie ihre Wuͤnſche amd 
Vorſchlaͤge, ohne alle Weitläuftigkeit der Sormalien, im Dies 


fem halbjahrigen Berichte zu aͤußern Gelegenheit Anden. Der - 


wichtigſte Schritt, den Unterricht in den Schulen zu verbeſ⸗ 
fern, iſt unfireitig dadurch geichehen, daß die Prediger in 
Nr. 5. der mit der Verordnuug verbundenen Erinnerungen 
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vom 5ſten Jan. 1794. ermmantert find, bie Kinder ſelbſt in 


dem, was nothig und nüglich iſt, zu unterrichten, und durch 
eigenes informiren den Schullehrern die gute Methode zu 
eigen. Vorhin hielt mander Biefen einzigen Weg, unfahi⸗ 
gen und halbaebildeten Leuten Die beſſern Anweiſungen anſchen⸗ 
Üd zu machen, eutweder unter feiner prieftenlihen Werde, 
vder vermeinte, fich ſelbſt mit ben Landesordnungen zu amt« 
ſchaldigen, uud es hielt ſchwer, unter hunderten zehn zu ſin⸗ 
den, welche ſich durch ihren Beruf hiezu verpflichtet glaubten. 


Daß das Wohithaͤtige ber Induſtrieſchulen empfohlen wworben, 


verfücht fih vom ſelbſt, und fo wird denn mit Oſtern 1794. 
and hierin ein neues Leben erwachen. Mit der Zeit wird 
man fich vielleicht noch Überzeugen, daß von manchen Gegen⸗ 


Kaͤnden unmöglich alle halbe Sabre etwas erhebliches gefast 


werben kamn, z. B. uͤber die ZU und Abnahme des ſtatlichen 
und häuslichen Zuſtandes der Gemeinde” Alle fünf Jahrr 
moͤchten darüber Die geſammelten Beobachtungen lehrreicher, 
und für die Concipienten der Bericht ſelbſt weniger ermuͤdend 
ſeyn. Beſonders wäre von denen Predigern, die verſetzt 
werden, eine genauere Nechenfchaft, in welchen Zuftanhe fie 


die Gemeinden ihren Nachfolgern Überkiefemn, ein Mitcel zus 


erung mehrerer guten Zwecke m — n— 


u — — Lan. 
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. Neuen allgemeinen deutſchen 
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' ‚Amtsveränderungen, Beförderungen, Bü 
lohnungen 2ꝛc. | 


| $ D. Bapf, erſter ordentlicher Drofeflor der Rechte und 
‚Hofgerichtsaffellor zu Tuͤbingen, Hat den Charakter eines - 
Heimen Raths erhalten. Ba 


Kr. Mag. Roſt, befignirter Veſperprediger an der 
Paulinerkirche, und Hofmeiſter bey dem Hrn. Wenk, de 
Ich durch feinen zeitherigen freywilligen Unterricht an der 
yon dem Leipziger Stadtrathe geſtifteten vortrefflichen Armen⸗ 
ſchule allgemeine Achtung erworben, der juͤngſte Oehn des 
ehemaligen Rektor Xoſt in Bauzen, bat das durch den Web 
des feel: Irmiſch erledigte Rektorat zu. Plauen erhalten, 


Bey demi Magdaleniſchen Realgymnaſium zu Bresidu' 
iſt der kuͤrzlich angeſtellte außerordentliche Lehrer Hr. unse 
zum Collegen, und Hr. Subrektor Reiche zu Grünberg zum 
‚außerordentlichen Lehrer ernannt. worden,’ 


Berichtigung. Nicht der Privatdocent Br, Serzert, 
| — Hr. Geyert jſt Regierungsrath zu Heiligenftadt ges 
worden. no 2 1 

Je. Hofrath Schwab iſt von dem jetzt regierenden 
aD e von Mölrtemberp als geheimer Hofrath eenanıe 
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Chronik der Univerfit fen 


‘ Zen, vom -öten May. Fr — meiarich 
1 


PR Rus Dermtold, Di ofoph. med. fiftens 
uneftiunes quasdam —— 36 Seiten. Der Bf 

cht die Kantifchen Begriffe und Sprachformeln auf die 
heflolobie anzuwenden, und handelt de viribus et faculta. 


tibus corporis humani, von bet Lebenskraft, Rei eit, 


Einpfindfichkelt,. vom Begriffe der Phyfiologie und Deren 
Eintheilung, vom natürlichen. Tode, von den innerlichen 
‚Sinnen u. id. wie es ſcheint, Fu Tubtil,"übrieens das Längft 
HDekannte mit der Miene des Unerhörten und Neuen. 
WVom gten Map. Bra. Jobann Chriſtoph Ca 
Brebm, aus Hildburghauſen, prael Nicolai, Diff. de 
ufa magitterii an medico interno. 


Vom 23ften Sn. Johann Heinrich Königs. 
doͤrffer, aus —X DIE, ſiſtens diiudieationem qua 


rundam opinionum de modo et ratione,- quibus mer.urius 


Juem veneream curat, 16 pagg. Der Verf. geht die vor 
nehmſten ee von der Wirkungsart des Queckſilbers 

euche durch, pruͤft und widerlegt, und neigt ſich 
„auf deren Seite, welche behaupten, daſſelbe alterire und zet⸗ 
fire vermittelt einer chemifchen Verwandſchaft das Venus⸗ 
gift. — Das Programm. des Hrn. HR.-LTicolai liefert: 


De curatione, febrium intermittentium Partic, I, De 


Entſtehung der Wechfelfieber vom Unrath in den erſten We⸗ 
‚gen wird ‚bezweifelt, foiai auch der Gebrauch der Abfuͤh⸗ 
ttungen. 


Vom sten Sun. Hrn Cart Hermann Eurtius, aus 
ie, Dil ſiſſens morbi atrucis a .tumore fcbaceo in in 
inteftino recto haerente enati hifloriam cam ſectione ca- 
‚daveris anuexa, e. tab. aen. 22 S. Woran die —— 
ſchichte, nebſt der Behandlungsart, dann die Leichen bffnung, 
wozu das Kupfer gehoͤrt; endlich die Beurtheilung dieſes Fal⸗ 


les. „Ein jünger Menſch klagte immer über Koliten und Vers 


ftopfung, und farb endlich mit Zeichen der Entzündung. 
Nach dem Tode fand man im fettärtige —— im Maß⸗ 


darme, und Die dadon abhängige ld inet — Die 
Einladungsſchrift des Hra. HR. Fi it De 


infammarionum part, V. 


oo, n 
* Uedber 
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" Weimar im Verlag des‘ —— — 174. 8 S. in x 
Mer Verf. uͤberzengt, dag die Philoſobhie noch nice Au 
Dange einer evidenten Wiffenſchaft erhoben ſey, kKacht in dieſch 
Schrift feine Gebauten über. deu Begriff der Wiſſenſchaftu— 


13 uͤberhaupt, die Erörterung 6 daniber und deree bopother 


Eintheilung mitzutheilen. 

Das Pfuigſtprogramm vom gm. Gau Briesbadh 
enthält ‚Lommentarii gritici in graecum Matrhaeı textu 
'Specimen I, ' ft der Anfang eines kritifchen Commenta 
Aber_den Matthaus ‚ betreffend die Worte daßıd pro deu, 


Wnvadau pro dunædx. Inßy6 pro nd j —— 


Wolouwva, pro aolöumwvra, uuos pro Apugv, Bess 
drägen, lofeph, cui‘ deſpouſaia ers ud. bie um 


ittenberg⸗ Hr. Erduin Juligs Kob „„Drebiger 
an der Marienkixche in Berlin, hat daſelbſt feine gedruckte 
Diſſertation gertheidigt und daranf bie Würde eines Magi⸗ 
ers ber Philofephie erhalten. Der Titel ber. er #: 
ria poeicos Iyricae germenoram, ' 


\ 
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Oaffentliche Auſtalten und Einichtune, gen J 
Prag. Vierte Nachricht und Berechnung won der eine 


sig durch milde Beytraͤge unterhaltenen Privatumfbalt , 
welchen ſewohl arme Schwangere. ale auch arme. —* 


* 


Weiber und Finder I In ihren Wahnungen nad) ihren Bebduͤrß⸗ 


niſſen verſorgt werden, nebſt einem Entwurfe, wie dieſe An⸗ 


de de 
ge ———— 


Bey Erblickung diefer Mechriche eh min, was Achter 
Watriotiemns und Beharrlichkeit chun und vollführen kann. 
Der Unternehmer, Hr. Dokt. und Prof. Meluſſch, legt 

„Biermit Rechnung am bie sroßmäthigen Theilnehmer um) Ges 
Ver aber Eianahme un). Busgabe 20. 5 ak Darkpuu “ be⸗ 
dorg. 


.. 
— der Wiſſenſcharelehre RE 
** — 5 Einladunacichrift zu an Bei - 
füngen über diefe Wiſſenſchaft von Jobann Gettlieb Side 
se, deſign. ordentl. Perf. 8. Philof-nuf.der Un verſ. zu Jen 
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he, er ah Air Mai und 


(Besteck Acanten 
— 323 huldreichſt —— war vom / len Nov. 279 
3: fen Dec, 179% Wiberhaupt 2774 Fl. a7 Ær., die Audb 


nach: zu begablen 537 Bl. 38 - 


332 19 Re... folglidi' nad, 

r. An Staufen wurden beſorge 2499, genefen 1715, go 
ey ausgeblieben i0 ausgeſchloſſen 

‚Cr 393 4n. bie Kr | 

98 90;.indhk dert Gebucten. .ı Kaiſerſchnitt, woben Mutter 

und Kiad gefimd erhelten wurden. Eine fuͤnfjaͤheige Ueben 

ſichtstabeſle zeigt vom J. 1788.- 92. wie die Anſtalt nad 

und nach feſter wurde, Die Sterblichkeit von, Ks war 

1:5cH. Auch iſt das Perlonale für bie Alttadt 

und obere Meuftadt, Kleinfeite u. ſ. w. angegeben, nd d 


Vorſchrift —— wie alles zweckmaͤßig eingerichtet 


— biefe Anftalt doc) lange beiehen, u und teichiche “Ss 
e ne. BE . 


5 = . ge I ge: ee 5 
„Ubi, beutſcher Schriſten ü Bu 
ſremde Sprachen. 


1 M. (Schrocckhs urkafk til Chriſtna Religionens oc | 


 Förfamlingens hiftoria. Ofverfätning med anmärkningar 


och fortfätining tik .uzgr.. ars flat, af Sam. „edman, 
Theol, Facult. i Upfala Adj. Upfala. 1792. 414 
Iſt eine Schwediſche ——e— von Hın, Prof. Sche —* 
Hiftoria religionis et ecclefise ehriſtianas, nach der zwey⸗ 
zen Ausgabe von: 785. Die britte mar dem ueberſeber nicht 


| —— Br 


‘ ""Fragmenter: henhörende tilFriderich den fköres Le. 
nets hiftorie, Regjering og Karakter., vod Ziramerman, 


c Korgel. engeifk: Liviaege erc, 'Kjöbenha n. 1794. 426 


v8. Eine Daͤniſche Ueberſetzung "der. betaunten Zimmer 

mannifchen Besgmente -über Friedrich den Großen, in einem 

Sehr yoohl. gerathenen Auszug, in, dem de die zahlreichen 

, Beim und gar nicht zur Saie ge ͤrlgen polemiſchen 
llen weggelaſſen ſind. 


He. INT. Aavater hielt dr feiner Anwelenheit m 
bes: tefumnleten Kirche dei 


Berphain im vorigen Say ia 
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nn — Ynteheing, zur Being des , gefieneih 
Wimmels ift unter folg an Titel in einer Daͤniſchen Ueber⸗ 
esung erfäienen: Guds Godhed og Viisdom i der ve, 
kabsningiversjeltr Beträgtninger over Syel, Jord, Ms 
ne — e Planeter og —— — 7, E.Bo. 
il Ungdor 


mmens Brug te Overfat 0 Fred 

+ ‚tydelige —— * —— . "Kiäbenh. 
2198. ©. R 
W —— 
Da Eyequin, weiche am ooſten Baby. Dies Zabe⸗ 
dem verſtorbenen regierenden Herzog von Virtemberg 
verewigten Karl, ſowohl bey Hofe in Ludwigsburg, als 
Stuttgard und Tubingen mit großer Feyerlichkeit * 
worden ſind, haben —— zu ——— Produkten gege 

welche deſto mehr eine literariſche Anzeige verdienen, weil 
alle zufammengenommen folche Winke gehen, weiche ber * 
ge Rogravſh dieſes LZarſten wit Vortheil wird gebrau 

nnen 
Stuttgardt Bat im G nsg illuſtei He 

Nati awpan hat Im Gyam * er a a * 
geſchriebenes —— eingeladen hat. Schon in 
Pregramm werden Karls Werbien 


anerkannt, und daruͤber ſcheint 
| . I ber damals u 
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fen aufterasre. -unk Er 
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orꝛe ee. 
denen She Rattähukr; trat‘ Se: Meng Burati air Melia 
aAuf, und chasakterificte. die 22* dieſes. Fuͤrſten um 
Manſte ans Wiſſenſchaften. Grm Nede iſt im Druckzen 
im: mit Wärme gefchsieben ‚mb geugt yon der use 
Hlhen Dankbarkeit, welche ze ımb ale Lehrer dem: 
Seiten Karls. gersistndt Haben. Zu dieſe⸗ Rede e kun a 2 
Drot ein. in ſeinm meiſterhaft geſchriebenen 
gramm, das er zu ſchreiben als Profeſſor der * u 
anlaßt ward: Man weiß nicht, ob man bas’Sefähl won: 
ODautbartrit, das hp ganz beſrelt, ober bie Zunft, mit weß 
. Mer ie..dte Stiftung dee hohen Karteihufe e.:vertheidigt, ud 
watſchaudigt oder die Ehrfurcht, die er dem Augedenten des 
großen Wohlthaͤters der Muſen widmet, oder die | 
nit welcher er das ganze Unternehmen als eineu lehrreichen. 
kruchtbaren, wohlehätigen Seid Befkeik, mehr bewunde 
poll Er vernißt es nicht „ auch 8 uͤcklichen, welche 
ve Affen. + hüten: Kinder 3 be ege —— 
wurden; und die nun um ihren ine, in ibrem - 
ale ie darzuſtellen. an ” 


In Taͤbingen wurden eben Bier Een mie af * 
Feyerlichkeit begangen. Von Seiten des Hof 
I wohnte derſelben als Bevollmaͤchtigter der Hr. Geheimde 
Batb- und hehe bes Coltegii iltuftris, auch Ritter dee 
großen Wirtembergi Ordens, Baron -von Seckendorf, 
bei. Der un che Cent und alle Honoratioren 
erichtenen in Trauerleidern im großen dazu ausgerüfteten 
‚ *Sörfante, oder in Aula nova, iwo eine Trauetmuit, und 
nach derielben eine. Drauerrede de axtium..er fcienriammk 
‚Fegnante Carolo progreflibus vom Kanzler ber Univerſitaͤt, 
D.te Bret gehalten wurde. Den kurzen Anſchlag dazu hatte 
der Prof. Abel als Profeſſor Eloge: gemacht. Die Ride, 
Melde der katholiſche Hofprediger, ——— in der 

katholiſchen Hofkupelle in Ludwiageburg gehalten hatte, war 

ebenfalls ſehr zweckmaͤßig, euͤhrend und gruͤndlich ver fait 
Ge war es alſo nur Eine Stimme, daß man an Karin einen 
Roßen Beſorderer dei Wiſſe aſchaften verloren habe, det, 
wenn er auch des Guten zu vieles chat, doch manche Men⸗ 
Wen, | die font andere Wege „des zweiſelhaftern Glucks bie | 
ten mas ſchlagen maſſen, eerettet, verſorgt und gticklich ge 

at. y 
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ln | ara 
des alle Stuͤnde des ehemaligen Großpohlens, bas je 
den Namen Shöpreußen führt, zur Erbhoſdiaung beri 
Sefaht, daß auch and jedem Diſtrikte vier Geiſtliche und Dres 
diger ale Deputirte den Huldigumaseib ablegen follten. Aug | 
diefem Grunde ber eſen die drey Generalfenioren. vom ke | 
erſtande Augsburgiſcher Confeſſion alle Prediger nach Fra 
Jadt, die Deputirten zu waͤblen, und Die erforderliche Volle 


% 
x. 


nacht zu unterfchreiben. Aus diefer Zufammenkunft, die 


Aus 37 Predigern beſtand, und die erſte diefer Art war, (weil 
Pohlen nie Prediger ohne die andern Stände ihrer Con 
ffion zufammen zu Eommen pflegen) wurden nächf ben. 
enieralfenioren und, dem Eonfiftorialräfh, noch 4 Prediger, 
als Deputirte ernannt und bevollmaͤchtigt, in die Seelen alles 
Mrediger den verlangten Eid der Treue zu ſchwoͤren, und a 
Kirchen, Schulen und ihre Lehrer der Gnade Gr. . Königl, 
Majeftät zu empfehlen. Diefe 8 Deputirten kamen na 34 


fen, uͤbergaben ihre Vollmacht, nebſt einem Verzeichniß « 


Parochien und. Prediger ad und ſchwuren zugleich mid 


dbem proteſtantiſchen Adel ihren Huldigungseid. Dieſe außer⸗ 


ordentliche Feyerlichkeit — — in der ehemaligen, große 
‚Sefuitenfirde.. — — Welche Veränderung unſerer kirchli— 


“eben Verfaſſung bevorſteht, iſt noch nicht völlig betannt. Ih 


einem Koniglichen, neulich publicirten Patente heißt es: 
„St Anfehuna unferer nunmehrigen Unterthanen — 
Religion, wollen Wir ihnen zwar ihre bisher gehabte geiſtl 
che Serichtsharkeit noch ferner, jedoch dergeftalt belaffen, daß 
e Tedialich und allein über caufas vere ecclefiafticas zu cognd« 
iren befugt feyn ſollen; von allen J eivilibus aber, mens - 
fie auch geiftlihe Perfonen angeben, felbit wenn über Patrs⸗ 
natvecht, Zehenten u. |. w. geſtritten wird, wie wicht teniger 
yon aller Ausübung einer Criminaljuſtiz, muͤſſen ſie ſich ſchlech⸗ 


terdings enthalten. Was die Ehefachen anbetrifft, fo bleiben 


ſolche nur in dem Falle, wenn beyde Ehegatten der rͤmiſch·. 


Sarholifchen Religion zugethan ſind, den geiſtlichen Gerichten 
‚Ihrer Confeſſion aberlaſſen. Sobald aber der eine Theil der 


roteſtantiſchen Religion zugethan ift, gehören folche.wor die 


Negierung. — — — Die Eonfiftorialgefihäffte in Anſt⸗ 
gans der, Proteflanten, ſowohl evangeliſch reformirter al 
utherifher Confeſſion Hingegen werden in dem ganzen Bezirk 


. von Suͤdpreußen von Unfern etablirten Regierungen und Mar 


von jeder in dem Diſtrikt ihres Departements verſehen Abe 


x 
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Lchalten SBRruu dor/ Benſelben noch hrfeubete Tonfiorial: 
täthe be * (Annalen d. ı. thesleg. Literatur und 


Braunſchweig gie {fl Im Anfange des Februars 
1794. eine oͤffentliche Zeſeanſtalt eröffnet worden, deren 
nternehmer Hr: Vicar Koͤnig iſt. Jedes Mitglied, derem 
Inzahl durch Subſcription bereits nahe an 200 geſtiegen iſt, 
wi vierteljährig Einen Rthlr. Auf dem biefigen großen 


Raffeehäufe iſt zu dieſem Zweck Fin fehoner großer Saal nebft 


ey daran ſtoßenden Zimmern gemiethet und eingerichtet 
orden, Auf den Saale liegen die Lefebächer, Journale 


find Zeitungen aller Are, gelehrte und politiiche, und an den - 


Briten ſteht eine Menge kleiner Tifche nebft Stühlen, ‚deren 
fe die Lefegäfte bedienen fünnen. Wenn fi jemand etwas 
o 


botiten, oder Extrakte machen will, fo iſt auch Papier, Feder 
und Dinte zu haben. "Die vorraͤthigen Bücher, —— 


y.f mw find aus einem Verzeichniſſe zu 


ift des Vormittags von 9 — ı2, und des Nachmittags von 
s— 9 offen, auc des Sonntags, die Zeit während des Got⸗ 


gesdienftes ausgenommen. Der Saat bar binlängliches Licht, 
nd wird des Abends gehdrig erleuchtet. Damit die Leſenden 
nicht geftört werden, herrſcht allgemeine Stille, welche auch 


‚dadurch beguͤnſtigt wird, daß der Saal nicht nach der Strafe 


fe hinaus lege.’ Eines von den Zimmern ift für die Inter: 


. Baltung , das andere, für diejenigen beftimmt, die Erfrifchun . 
ger nehmen oder Tabak rauchen wollen. Sind die Leſebaͤ⸗ 
cher auf dem Saale einen Monat genußt, fo Eonnen die Mit⸗ 


lieder fig auch gegen einen Schein auf einige Tage in. ihre 
opnung erhalten. 6 

Berlin. Ihro Maj. der König haben dem Großkanzler 
son Carmer Defehl gegeben, ſich von der Eraminationge 


‚ eommiffion einen Catalogum librarum prohibendorum ein⸗ 
„ seichen zu laſſen. 2. | 


Nach der Gothaiſchen gel. Zeitung, 1794. Nr. 43. & 
olution in Scheppenſtedt. 


33 iR Kr. Proxettor Schummel in Breslau Verfaſſer der 


199 Dukaten schalten, 
7 WED Schreger in Alterf Bat nn es erhal 
“ ustoärtigen Rufe eine. Penfionszulege erhalten in m 
Hr. Borkhauſen, Aſſeſſor bey dor Fauͤrſti. Banteeheon . 
miedepuration in Darmſtadt, ik von den phyſttkaliſchen ee J 


ſchaften zu Jena und Göttingen unter die Bühl ihrer Mi itglier J 
der aufgenommen worden. 


4 


Intelligent art 


‚der. 


Neuen algemeinen euch 5 


Bibliothet. 


No. 31. Bu N 





4 


" Amreinbeungn, Denn, 
lehnungen x. no. uf 


D. Xeuß, aſſer der Mineralogie vs 8 ‚bat 
6 Mai. Bela für dies > n Böhm, he 


eßruth D. 5. C. Buͤnrner C Spernisgeber des 


— Archivs) iſt als —E—— wach Met Klein⸗ J 


langheim verſetzt worden. 
Sr, Prof. und Conrector J. — € Aöpfner in Eiele 


hen iſt von der churmainziſchen Akademie nitzlicher — 


ſdalten zu Erfurt vermittelſt eines Diplome vom ra N 


le Ehrenmitglied Aufgenommen worden. 


Bere Prof. Sermbpädt j in Berlin if von dem Könige 
& wirklichen Oberſanitaͤtsrath mit Sig und Stimme im 
on sl ——— ernannt worden. 


ww J En 


a3 


ein —* 





“Me Ptrofeſſor und Reiter, Hr. FE u Set: 

‚ it vom Landgrafen zu Seffenchffel zum dritten Diofef 

— * is in Rinteln ernannt worden, und wird Dis 
—* dieſe e Otelle antxten. 


f 


| * — 
Lobesfälle 


Ya ıoten April: ſtarb zu Kehrberg det dortige Pfarrer, 


Hr. M. Jobann Bernbaud Seydeunreich an den plotzlichen 


olgen eines Schlagfluſſes. Cr war zu Kl. Beitsßronn bey 


ne Programmen 
* eine —ã— ae über päbagegifche Cege näände | * 
kannt gemaht. 
Am zsften April ſtard zu Ehetenn bet Sei 
' Eins —* und Leibmed far tus, Sr. a? Een Beh 
rader im’ 7 aſten Sabre feines — 


ten Sun. ſtarb der aus Dortmund nt te 


gi Bohr der Theologie berufene Pror, u. Prof. Hr. G 
poba, eher ex noch promoviren, und feine Profeflur, bie 
Probſtſtelle und Aſſeſſur tm Confiftorio antreten konnte, im 

Re Jahre ſeines Alters. 

Am sten Sum. farb zu Shttingen, nad einer langwie. 
,  Rigen Krankheit, —X Dichter, Sr. Gonfiied Yu, 
guſt Bürger, hr Profefior der Poilofoppie, 
In asften Jahre feines Alters. 

Woldemar Friedrich Graf von Schmettan, deffed 


le 


Talente und Kenntniſe aus ſeinen Sqhiften einem nem gehe | 


4 


PU 7 


- 


m ee at u — —— —— — — — —— — — — — * _ 


Een — ,., U 


At, Den 


—— un ferrnber Binder betenm 
na diejenigen Lennten, welche wit ihm in 


bung ın ſtehen das Gluͤck hatten, Mach am zren Aufl 


834 

Beb 

83267 in Hoidein im 46ſten Zahn Ieited Alters. Ge 
den, 


— vieljaͤhrige Bicht unterlag fein Körper den Lei | 


und ven. @emütpebersegungtn, feine 
ESchriften veranlaft hatten; aber fein Geiſt 
iepten Angenblide fine autene hare w und 
mit feiner Aſche! 


/ 
? 





J— * Pa 5 u 
 Chronif de Umiverficäten, 1194 


-Beipsig. Nach —— m Eramen erh⸗ erde 


obann Friedrich Auguft 


BRAND a m Bei 
ſchen die Magiſterwuͤrde nk 


7 Am often Januar machte der Si obletho erihten J 
ſor und Doctor Zaubold durch ein Prograͤmm an un 


et das Recht erlangt Habe, unter feihem Vorſitze Thefesjg- -- 
sis vertheibtgen zu lafſen, und zeigte in dieſem Programmt --- 


di apad Romanos'niram, e foro $axoniee,refte exfulare, 


-  Sueieflionem in priorum creditorum keum her ofleren 


Nach gorhergegangenem Eramen erhielt der Studiofus, 


Kr. Ebeifl Boss. Serger aus em. Meifnikhen die Dias 


giſterwůͤ xde. 


Am ıften Mir; wurden zum Andenfen der von Henrich, 


Xiedel und Seyfersb geftifteten "Stipendien im a Ä 


fhen Hoͤrſaal drey Reben von den Tex en. 
®. 5. Rädel aug Auma,' Am. I. So * 
B geh 


Schleflen, und den, €. ©. wine aus * Eau 


latio de nis Codicidys epiftolaram er legationum inedi« 
farım Sigismundil, er S smandi il, Ange Regum Pas 


lonũe. 16. ꝑ. 4. 


Am oten war. bie — — Bi eipromoiten, und 


ten, von Hr. SR. Wenk durd ein Programm einlud: Re: 


MR erhielten 16, Etubiofl die. Mugifiempirde, Topvon Dieächi 


—* ſchen vorher er ven * Mauer. —— ge⸗ 


i 


er ne 
en ; eisn 3 x 
Base, N. C. G. Abumer, Iur ur. Baccal} 


‚aus ghemnie, ge €. 5 &. Poli aus dem Meißniſchen; 


Hr. C. Ww. Jebe ſreit aus Meufladt an dev Orla; Hr. Fi 
- G. Gruber aus Naumburg; Hr. C. F. Richter ans Frey 
ways Hr. €. 3: G. Rommatſch aus —— eh # 
A. Brumans aus dem Mieißrüfchens Sr. C. ©. Ber, 
* aus dem Meißniſchen; Hr. C. W. G. Göbel and dem 
eißnifchen; Hr. J. G. Koͤbler aus Schleſi in; St. ©. 
&. Schrader aus dem Magdeburgiſchen; Br. J. E. 006: 
zel aus dem Meißniſchen; Hr. €. G. Pibig aus Franten: 
berg; Ar. J. V. Bier aus Franken. Zu dieſer Feyerlichkeit 


kid Herr Prefeſſor J. G. Eck, als Decan ber philofophifden _ 


Falultat, ein, welches Commendstion&m frugalitatig ısp. 


enthält. Dervom Hr. Prof. I. ©. Rd, als Prof Poeſß 


- De. herausgegebene Pansayrikus enthält: Vota pro pace, . 


ıop. dem die.Lebengläufe ber creirten Magiſter angehängt 
bey dieſer Gelegenheit eine Schrift von 


—8 Studioſ. Hrn. J. C. Burkhardt aus Leipzig, in 


welcher Methodur combinatorio - -analyticus erajvencis fra» 
Riooum continnarum valoribus maxime idoned, 16. p. 4, 
enthalten ift, und madurch dem ‚Hrn. Töpfer zu Erlangung 
der Magiſterwuͤrde im Namen einiger. Zreunde Sue ge 
wünft wid. 
+ > Fi 

en Bacherankündigungen 
m "So Friedrich Pieweg d. aͤlt. in Berlin iſt erſchienen 

Deatty Monatſchrift, 1794. Junins, und, enthaͤlt: > 
Driefe an einen Freund über den Zuſtand won Paris im Aus 
guſt 1793. 2) Profpekte vom Hrn Fiſcher.3) Ueber kit: 
ferarifche Nevolutionstribunale. 4) Bie — gewaltſame Mir 
Yolutionen am beften zu verhindern ? 257 ft eine geheim 
wirkende Sefelifchaft bey der franzoft chen —— zu glan⸗ 
Sen?- "Em Fratzment 6) Wekhelinv. Hrn. Leg. Secret. 

Schiubert. 7) Vemerlung die deutſche Litteratur betreffend 
9) An’ die Bewohner Ver Pelew Finfein-im Suͤdmeer, vom 


Sri. Schmid V Aucwort ‚de Jnſalaner, von ebenda 


reiben 


U 
R 
4 

’ 


Bu Men Utweſens. 7) Wash | 
gemeynites Wort an bie deutſchen Schriftſteller u. ſ. w. 8) 


8 
“ur 


\ 
[3 


4 


piöen.: 10) Die Offeng, eier SR. "UR)- Winde Kuna 
Anten ansdam Erben Koller FerdinendeL, unbeing ſonderbare 
itelſucht, vom SER. Hoche. 12) Politiſches Zeitgeber; 
vom Hrn. Sup. Veltthuſen. een. 


Ebendafelbft. ¶ Deurſche Monatſchrift. Julius, und 


—V 
oe 


„enthält: 1) Ueber die Prodigien, Vom Hrn. DM, Steger. 
2) Etwas über die Che, vom Ken. Subrett. Burkhaidt. 
3) Weber moraliſche Colliſionen, vom Hen. Rect. Pfan. 

io. DR un 


nenberg. 212 \ 


u, 3: Bümmerich in Altona iſt erſchienen: Dep 


Benius der Zeit, Junius, und enchält: 1) Proben aus einet 


neuen Ueberſetzung ber Themſonſchen Jahrszeiten, in Jam 


\ 
\ 
. 
. 
“ 


4 


’ 


von.‘ 2) Contingent zur Geſchichte Ouſtav lid, 3) 'Crimi 


4) "Aus des. Hrn. w Holten Nachricht von dem Veriufte eb 
zes von Sre Ebrat. Voheit, dem Erbpeingen Friedrich, ans 


‚Kopenhagen. 3)Das Grabmal zweyer Freunde. J 6) & Q 


Nr Dänen. 7) Aus einem Briefe von Jena über feine | 
Holds Abgang nah Kiel. 8) — unvergeßlichen Lehrer 


Reinhold bey feiner" Abreiſe nach Kiel. (Seine Schüler.) 
5) Reinholds Rede, als ihm 700 Studenten ein Gedicht uns 


ter Muſtk uͤberreichten. 10) Bil des Lebens 


Bbendafelbfi. Der Genius ber Zeit. Monat Julius 
und enthält: 1) Schreiben an den Verfaſſer des Aufſobes im 
Ay des Genius: Sind Careerſtrafen auf Univerfitäten 


dwieckmůßig oder zwecwidrig? 3) Hymen vom Sen. Mag. 


dv. Schmidt Dhifelded, 3) -An.die Vernunft, von’ Pfeflek. 


9) Sragmente:über Auszeichnungen. 5) Mechtfertigung des 
Vaton de Dretenil. 6) Prüfung der fün Ente 


aton be 6) HYraͤfung der fünf Argumente bes 
heil. Thomas von Aquino, für die fen ine — 
tre geſchehen muſſen? Ein gut⸗ 


It eine Reſorm umſerer Sitten nothtvendig? 


2200: Bon denrfosben:in London erichlenenen und mit Bey⸗ | 


r i ... D 
Bu} - “ 


7 J fall' aufgenommenen Werke: The myfteries uf Udolpho in 


.d 


’ 


voll, by Anna Kadelitie , erſcheint nächftens von der ber 
liebten Ueberſetzerinn dev einfachen Geſchichte von Mies. Inch 
re N G) 3 | bald, 


Kg ‘ [2 n v 
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Malproteß gegen den ſ ttlaͤnd, Rochtegel. Thomas Muic ci, . 


 \ 
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‘ D 
. .,.° Fan In“ 
70 


. 2. : , . . | * | , 
- genen Eramen, bey det Promotion ſAbſt ble Ntechte des Ma⸗ 


Mi erlangten s' Sr. 4.2. Töpfer aus Leiſsnig; Kr. C. 
te aus Reipzigs Hr. €. B. Huͤbner, Inr. ur, Baccal; 
aus Chemnitz; Hr. E. S. &. Poͤlitʒ aus dem Meißniſchen; 
Hr. €, W. Aebenfizeit aus Nenſtadt an dev Orla; Hr. J 


S. Gruber aus Raumburs; Hr. €. F Richter ans Frey⸗ 


x 


Berg; Hr. C. 5: G. Lommatſch aus Thüringen; Hr. Fi 


9:3. Baumann aus dem’ Meißniſchen: Sr. C. ©. Ber: 


gu aus dem Meißniſchen; Hr. C. W. G. Göbel and dem 
Meißniſchen; Hr. 3. G. Aöbler aus Echlefien; Ar. ©. 
&. Schrader aus dem Magdeburgiſchen; Hr. 3. E. 006» 
gel aus dem Meifnifhen; Hr. C. G. Vibig aus Franken⸗ 
berg; Kr. I. V. Bley aus Franken. Zu .diefer Geyerlichteit 


füb Herr Prefihr J. G. Eck, als Deean ber philofophifiee 
- Sakultat, ein, twelhes Commendation&m frugalitarig 15 p. 


enthält. Der vom Hr. Prof. I. G Ech, als Prof Poeſ 


Odrd. herausgegebene Panoghrikus enthält: Vota pro pace, . 


10p. dem die.Lebengläufe der creirten Masifter angehängt 
find. Auch een bey dieſer Gelegenheit eine Schrift von 
dem Studiof. Inf. 


&ionum continuarum valoribus maxime idonea, 16. p. 4, 


* 


| Hin. 3. C. Buckbardt aus Leipyig, in 
welſlcher Methodus combinatorio - analyticus evolvendis fra- 


enthalten iſt, und mgdurch dem Den. Töpfer zu Erfangung 


der Magiſterwuͤrde im Nomen einiger. Freunde Släd ge 
wünfht wid. Br | 
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Baͤcherankuͤndigungen. 


357, Wep Friedrich Pieweg d. ait. in Berlin if erſchienen 


‘ 


Deatfche Monatſchrift, 17964. Junins, und. enthält: 1) 
Briefe an einen Freund über den Zuſtand von Paris im Aus 
guſt 1793. 2) Profpekte vom Hrn. Fiſchdr. 3) Ueber lit: 
terarifche Nevolutionstribunale. 4) Wie ſind gewaltſame Ras 


Solutionen am beſten zu verhindern? - 5) ft eine geheime - 


wirkende Geſellſchaft ben der feangofifchen Revoluͤtion zu glan⸗ 
Sen? Ein Frahment 6) Wekhelin“v. Hrn. Leg. Secret. 


Schubert. 7), Bemerkung die deutſche Litteratur betreffend: 


"9 An die Bewohner Dar Pelew Infeln im Suͤdmeer, von 


Hru. Schmidt. WM An ewort der Juſulaner, von ebendem⸗ 
8 [kn 


ſelben. 
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itelſucht, vom Gen. Heche. .ı=) Politiſches Zeitgebet 
N E20 


uſen. 


„enthält: 1) Ueber die Prodigien, dam Hrn, M, Steger. 


2) Etwas über die Ehe, vom Hrn. Subrekt. Burkhardt,‘ 


3) Ueber moraliſche Collifionen, vom Hem. Rect. Dfane , ı. 
J a2 3262 u .. en + N ‚ _ . 


nenberg. 


0093.19, ammerich in Altvna iſ erſchienen: Mer 


Benius der Zeit, Junius, und enchält: 1) Proben aus einer 


heiten Ueberſetzung der Themſonſchen Jahlseiten, in Yamı 
Jden. 2) Contingent zur Geſchichte Guſtaͤv Tis, 5 — 


Nalproteß gegen den-fi ostländ. Rechtegel. Thomas Muit 10, 


4) Aus des Ben. wi Halten Nächeicht von ibem Verluſte ei 


nes von Sr. Hoheit, dem Erbprinzen Friedrich, uns 


glegten Natur Mkuſennis bey dem Brande des Schioſſes in 


‚Kopenhagen. ':3> Das Grabmal zweyer Freunde. : 6) Pie 


- Mr Dänen. 7) Aus einem Brisfe von Jena über Reim \ 
Holds Abgang nah Kiel. : 8) Ihrem unvergeßlichen Peher z 


Reinhold ‚bey feiner" Abreie nach Kiel, (Seine Schüler. 
9) Reinholds Rede, als ihm 700 Studenten ein Beier Hl 


ver Mufit übertsichten. - 10) Bild des Lebens 


Ebendaſelbſt Der Genius der Zeit. Monat Juliue, 
weckmaͤßig oder zweckwidrig? 2) Hymen vom Sen. M . 
dv. Schmidt Phiſeldeck. 3)-An die Vernunft, von Pfefek 
Daton de Bretenil. 6) Präfung der fünf Argumente bes 


\ 


heil. Thomas von Aquino, für die Eriftenz eines hyperphyſi⸗ 


em 


Men Utweſens. 7) Was hätte geſchehen mirfien? Ein 
gemeyutes Wort an die deutſchen S iftſellet u.fio: 8) 
Iſt eine Reſorm umferer Sitten nothivendig ? | | 


‘ 


m 
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jall 18 Werke: The myſteries of Udolpho in 


‚4 vol | 
liebten eberieperinn den einfachen Geſchichte yon ers, Inch - 
SEE Kg) 7 tr 


by Anna Kadelitie , erſcheint naͤchſtens von der: kes 


... 
‚ 


N 


and enthält: #) Schreiben an den Verfaſſer des Nuffakes im 
April bes Genius: Sind Eareei Arafen auf Unterftäten 


4) Fragmente uͤber Auszeichnungen. 5) Rechtfertigung des 


Von dem ſo ben in London erſchtenenen und mit Ben: | 


wi, 0 € W F 

genemn Examen, «Beh Det Promotion (BP Stedtächte des Ma⸗ 
‚gißRerti erlangten s' Br. B. A. Töpfer aus Liisnig; Kr. €; 
G. Eckold aus kLeipzig; Hr. C. G. Huͤbner, Inr, ur, Baccal 


— 


* 


Sn, ‚n . 


‘ 
J 


us Chemnitz? Sei €. #5. C. Polis aus dem Meißniſchen; 
Sr. cm Gebrafigeit aus Neuſtadt an dev ——— 


*,.° 8. Bruder aus Raumbins; Hr.’ €. 9. Richeer ans Frope 


’ * 


wunſcht wird. 


berg; Hr. C. 5. G. Lommatſch aus Thuͤringen; Sr. Fi 
$; A. Bautzann aus dem Meißniſchen; Hr. C. G. Ber⸗ 
gu aus dem Meißniſchen; Hr. C. W. 5. Göbel ans dem 
eißnifchens Hr. J. B: Köhler aus Schlefin; Ar. G. 
&. Schrader aus dem Magdeburgiſchen; Hr. J. E. 006. 
gel aus dem Meifniihen; Hr. C. G. Vibig aus Franten» 
berg; Hr. J. V. Bley aus Franken. Zu .diefer Feyerlichteit 
fud Herr Prefifkr J. G. Eck, als Deean ber philoſophiſchen 
Fafultat, ein, welches Commendationem frugalitatig ısp. 


enihält. Der vom Hr. Prof. 3. ©: ch, als Prof Poel, 


- Did. herausgegebene Panoghrikus enthält: Vota pro pace, . 


ıop. dem die_Lebensläufe der creisten Magifter angehängt 
find. Auch erſchien bey dieſer Gelegenheit eine Schrift von 
dem Studiof. Jur Sen. 3. C. Surkbardt. aus Leippig, in 
felcher Methodus combinatorio -analyticus evolvendis fra 

&ionum continnarum valoribus maxime idunea, 16. p. 4, 
gnthalten ift, und madurch dem Hrn. Töpfer zu Erlangung 
der Magiiterwürde im Namen einiger. Freunde Gluͤck ger 


\ . Fa Er . . ‚ vr . . 
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. en Ben Friedrich Piepeg 8. ött. in Berlin iſt erſchienen 
f 


t 


eurfhe Monatſchrift, 1794. Junins, und, enthält: 1) 


Driefe an einen Freund uͤber den Zuſtand won Paris im Aus 


guft 1793. 2) Profpekte vom Ken. Fifher.: 3) Ueber lit⸗ 
terarifche Nevolutionstribunale. 4) Wie find gewaltſame Ros 
nolutionen am beften zu verhindern? - 5) Iſt eine geheime 
wirkende Geſellſchaft bey der ſranzoͤſiſchen Revoluͤtion zu glan⸗ 
Sen?. Ein Fragment 6) Wekhelin“v. Hrn. Ben: Secret. 
Schubert. 7), Bemerkung die deutſche Litteratur betreffend: 


"SH An’ die Bewohner Ver Polew Inſeln im Südnmer, vom 


Hr. ESchmidt. M Antisort ber Jaſulaner, van eted 
er we > EU. op Pen, j fe . 


i 


⸗ r >. 
, 


= 03.8 ümmerich in Altona IRerfhieneh: Der 
Genius’ der Zeit,: Junius, und enthält: 1) Pichen aus einer 
- hnöiten Ueberſetung der Thomfonkhen Jahıszeiten, in Yan 


er 


gelegten Nät 


Sen: 1CY De Ofkeng,:clae Mol. 02) Mine Ka 


Uuten-ansidem Schen Kalter Ferdinende.T. und eine· fondeberg 


Tueiſnt, vom Gen. Hoce. 18) Politiſches Zeitgeber; 
\ nn . I € 


som Hrn. Sup. Velthuſen. 
en PP Br 
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5 Ebendafelbfi. Deutſche Monatſchriſt. Jalius, und 


2) Etwas über die Ehe, vom Hrn. Subrekt. Burkhardt, 


3) Meber moralifhe Eollifionen, vom Hen.. Net. Pfane . 
nenberg. AL, = .- Rule Ion * 


\ 


walproceß gegen den ſchottland. Nochtsgel, Chomas Muir e 


4) Aus des Ken. wi Holten Machricht von bem BVerfufte eb 

nes von Sa: Rinkik Boßkit, den‘ Erbpeinjen Friedrich, uns 
* 

Tür Dänen. 7) Aus einem Briefe von Jena über Nein: 


Reinhold bey feiner: Abreiſe nach Kiel. (Seine Schüler. 
5) Reinholds Rede, als ihm 700 Studenten ein evt in 


er Muſtt aͤberrrichten. 10) Bild des Lebens, 
— Evbendaſelbſt. Der Geniug der Zeit. Monat Julie, Bu 
und enthält: i) Schreiben an ben. affer des Auffages im | 
Abpru des Genius: ‚Sind Careerſtrafen auf Univerfitäten 


Iwekmaͤßig oder zweckwidrig? 5) Himen vom Hrn. Dias, 
d. Schmidt Phiſeldeck. 3) An bie Vernunft, von Dfefek 


Daton de Bretenil. 6) Bräfung der fünf Argumente bes 


* 


ſchen Utweſens. 7) Was hätte geſchehen mirflen? Cr gut; 


heil. Thomas von Yauino, für die Sriftenz eines hnperphnfl 


— 


geweyntes Wort an die deutſchen Schriftſteller u.fiw. 8) 
Iſt eine Reform unſerer Sitten nothwendig ? t | } 
ur - Bon den ſo AWen in London erfchlenenen und mit Ber: | 
ſall' aufgenonimenen. Werke: The myfieries uf Udolpho in 
‘4 voll. 
libten ebesfegesinn dep einfachen Geſchichte won Dies. Inch 
6Gs) ba; . 


by Anna Hadelifie , erſcheint naͤchſtens von der: bes 


-.. 
4 


Rufeums bey dem Wrande des Gchloffes in 
. „Kopenhagen 5).Das Grabmal zweyer —* 6) Lieb 


— 


 Holds- Abgang nah Kiel. -8) Ihrem unvergeßlichen Lehrer 


. .#) Sragmente:über Auszeichnungen, - 5) Rechtfertigung des 


N 
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gime Ucherfegung:in meinern Verlage, weiches ich 
ng der etwenigen Concurten; anzeige. Riga, Dan 
81. Jun. 1794, 


| ¶ Jebann grledrich Sasıtaoh, 
‘ 

| Pe EEE 
7 Bermifchte Rodrihten. -. a 


Men würde ſich gewill ſehr irren, wenn 


Aaunover. 
—* unſre aufgeklaͤrte und gemaͤßigte Regierung ‚bey dem 


| —* einen ſolchen — am · allergewi 


(ic) erlaſſenen Reſeriyt ‚über die —— — 3 
— einer übertriebinen , ‚inquifitsrifchen Stream 
Unduldfemteit Begüchtigen wollte. ix. De tele gu we wi⸗ 


‚ayeur wird in unſern Lanhen haufipet, — gelfen, 


‚."ynd durch Buchhändler nei verſchrieben. Rodespierres 
x Meanife an die Völker wurde in einer Uecherſetzung hier oͤf⸗ 


fentlich vertauft_ und hatte Raten Abfag, In Görtingen 


wurden, dem Vernehmen nad, in einer Leihbibliothet A 


Singbello und einige andeye Bücher von ahnlicher Schlüpfrich« 
Seit ausgeſtrichen. -Das ift eine lählihe Policeyordnung / und 


verdient als eine Anſtalt gegett moralifche Mergiftung eben ſy 


ae» zu werden, als die lobliche Sorafalt unferer Re⸗ 
3, da fe.auf Borkellung des Hoftathe Ebell die 
ädlichkeit der giaſurten Thpfe durch den Reibarzt Wich⸗ 

mann und den Apotheker Meflzumb auf dag genaueſte uits. 

‚ seefachen ließ, und. aun [chen Verfügungen getroffen hat, die 

"gewöhnliche Bleyglaſue elimählich ganz abzuſchaſſen, und ou 

Stelle eine ſogenannte San tsglafer, ne Evelig 

eichlag, in Tufnabıne m bringen. IJ 


Licht einer vernünftigen. Auftlärung auf die katholiſchen Läns 
der Europens vorzüglich in biefem. Jahrhundert fa eindtin⸗ 
gend und wohlthätig wirken Eonnte, daß fo manche Stadt 
und fo mancher Ort (eiegenheiten zu talenanten Handlungey 


' mit einer Derzitwülligteit benuntzten, die das Herz des Pros 


seftanten imigſt rührt; fo muß man bach eine Stadt davon 
Ainehmen, welche das 4 Draft telesanier Aal 1 sevs 


[ni 


4‘ 


Ausyug ‚eines Bbiefes von Rom, Wenn anch m 


— 
t 


t 


». 


- gen unfver ftarten Wache bep der blofien Drohung blieb. Als 
 Wirin deu Gegend unfers Kirchhofs angekommen waren, flies 


unſern Zirkel ſchloſſen bie Soldaten einen ziweyten, um den | 


* 


\ . , N, 
— r⸗ 24789. 
8 


— Kom , ap der angedlche Sentthateer Chi mer 
Dir wil der Piel noch die an ⏑—⏑⏑—— | 


ger in die Tiber werfen; wenigftens iſt ihre Beerdigung auf 
andere Weiſe ſehr erfipwert. — — Sim Herbſte vergange 
sen Jahres ( 1793.) ſtarb Hier ber gt ſelbſt in Mom ſehr 
hochgeſchatzte Bildhauer Trippel, ein Deutſcher und ein Dip 
tefant , im aaſten Jahr feines Alters. Wegen des: großes 
‚ige ward er fan den Tag nad) feinem Tode, und zwar 
auf dem außer der Stadt gelegenen proteftantifchen Kirchhofe, 
am Fuße ber Pyramide des Cajus Eeftins, begraben... ‚Dig 
Proteſtanden müffen ſchlechterdings bey Nacht begraben ten, 
den. Dex Lejchnam wird in eine ſo Alein als möglich gemach⸗ 
32 Lade gelegt, und dann in eine gewoͤhnliche Kutſche vr 
damit der Poͤbel befto weniger davon gewahr werde. Bi 
mehrerer Sicherheit wird die Kutfche von 6— 8 Soldaten bes 
gleitet. Als Trippels Leiche-aus feiner Wohnung. gebracht 
wurde, gab der. .anmwefende Poͤbel ein allgemeines Zeichen 


Aurch Pfeifen, und wur im Begriff, wirklich etmas zu unten 


mebiten,. welches wahricheinlich zu fernen Thaͤtiichteiten 
ausgebrochen ſtyn wuͤrde, wenn nicht die Soidaten noch 
Stüle deboten hätten. Alle ſich hier aufhaltende deutſche 
Kuͤnſtler begleiteten die Leiche. Wir waren auf einem abge⸗ 
genen Platze, wo fie vorbey mußte, verſammelt. Hier 
trafen wir bie Wagen an, die uns einnehmen ſollten, und 
oſſen uns an die Kutſche, worinn ſich die Leiche befand. 


uch fanden wir hier noch ao Soldaten. Won da ward die 
ahl des Soldaten immer groͤßer, weil die Paſſage gefähr 


ich iſt: denn man fährt: nun eine gute Strecke Weges, längg 


der Tiber hin, and da Bat der Pöbel ſich ſchon mehrmals dee 


2 


Leiche eines ſogenannten Ketzers bemeiſtert, und ſie in den 
geworfen. Sicher hört man wenigſtens allemal rufen: 
al hume! al fiumet! (Ins Waſſer! ins Waſſer!) auch wie 


hoͤrten jetzt vom Zeit zu Zeit dies Geſchrey, ob es gleich we⸗ 


gen wir aus dem Wagen, ſteckten Fackeln an, und folgten 


mit biefen in :der Hand paarweiſe ‚der Leiche. Wir flanden: 


rings um das Grab, indeß die Leiche eingeſenkt ward. Um 
großen Andrang von Menſchen zuruͤck zu halten, die ſich vol 
Neugierde näberten, biefe Ceremonie mit anzufehn. Fin an⸗ 


BG 


weſender beusfiher Gelehrter hielt am Grabe sine vortreffliche 
“ | ‚ . e, J 


va 
| . + 


‚us u 
Schr, Lie nus bie zu Thranen rührte. " Mn bies bie eng 


Sn 


/ 


Selegenhent ift, dey welcher wir Proteſtanten uns hier uf ei 


führten Gebrauch, indern vr mit einem Gebete begann und 
(0. Anfangs waren die Roͤmer uͤußerſt unruhig und be 
eiten die Hüte auf, indeß wir alle mit unbededtan Haupte 


Yeterine-Weife verſammeln, ſo befolgte der Redner den einge. . 


in eimer-andächtigen Stellung ſtanden. Aber ſobald als det 
Nedner, zweyrmal nach einander, deutlich und laut, ſo daß man 


eo horen konnte, die Worte Jeſus Chriſtus ausſprach, gut 


"den bie Soldaten aufmerkſam, nnd der Corporal rief den 


— Poͤbel zu: Zitto, Signori miei, parlano de 
Gie 


Critto, (Std, meine Herren, Re ſprechen von Seh - 


Ehrikot) Eilends nahmen alle Zuſchauer ihre Hüte ab, und 
wiederholten gegen einander die eben gemeldeten Worte: „TOR 
ſprechen von Zefa Chriſto.“ Go fief denn am Ende wat 
atles noch jiemlich ab, und es blieb bey dem bloſſen Drodur 
gen; indeß verdient biefe Thatfache doch in mehr als Einet 


 Bindficht öffentlich bekannt geinacht zu wwerben? ben monde 


| 
| 
| 
| 


goendr B. Haas Cohen du Daſel, det ſh dichet umde 
Wartbeſſerung der Buchdruckerkunſt und die Verſchͤnerung 
ver Prubußte auf fo mancherley Art verdiene machte, Hat und" 


greulih Auch mie eier Erfindung befehenft,- ſewohl untile al 
moderne: geſchnittene Steine und andere ſchoͤne Pettſchafte IR 
einem feinen und harten Schriſtmeralle, fo Tauber vud fharf 
abzugießen, daf man eben fo Ichon mie diefen nietallnen Pr 


Ren, woehdhe areig in Sdolg gefaßt ſind fiegelh kann nie Mit 


den kvſtbaren Originalen risk: Dier Erfindung, bie Khan 
{eg d 


ſten Werte der Stein» und elfchrreiderfungt um een P. 


Wweohifeien Preiß (dns Stück koſtet durch die Bank mit 4 


Re. Reiäsgeld ) zu werpielfätigen; und dadurch inuntr Mehl 
duten Gefchmad gu verbreiten, iſt wirklich intereſſant. 2% 


Kaas hat bereits «ine Folge von: 300 Sbhuͤcken, welche ein 


vet arriges Kabinet ausmachen, geliefert.: Kr: Saas ft 


fert von diefen Steinen nud) ſaubere Abdeuͤche in ſeinern er 
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J — Tobesfall. 
Am gten Januar 1794. ſtarb zu Tübingen Herr Eberbard 
CThriſtian Schwalb, als wirklicher Geheimer⸗Rath de 
Fuͤrſtl. Haͤuſer Hohenzollern⸗Hechingen und Fuͤrſtenberg ſeit 
. ‚Meran den 2 iſten Febr. 1724. und fand bey der Reichsritte. 
= Tchaft, in Schwaben Dels am Neckar, Schwarzwald und der | 
Drtenau von 1754 bis 1784. als Konſulent in Dienſten. 
"Beine Schriften ſtehen bey Houg. Gel, Wirt, ©, 24i, gr : 
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Uitterariſche Anzeige über neue Buͤchtt =, 


| Wir glauben, dern Publikum die Anzeige ſchuldig zu fen, -_. ! 
daß wir einige unſrer Verlagsbuͤcher mit neuen Titeln verſe⸗ 
‚pen baten und es ift ung ein. Vergnuͤgen, hieruiber ein. Paar .. 
Worte bffenttich zu ſagen, weil wir hoffen, Daß es ſonſt auh 
nuͤtzlich and wirtſam ſeyn moͤchte. 
Wer Nüberlagen, mandes ehrliche iiten Buß 
haͤndlers sefehen Bat, erſtaunt urid-bedauert- zugleich, Di no 
i —* der Menge Po mit Recht vergeffenen' Schriften ; auch u 
,  Imandes yüßliche, lehrreiche, biftorifche oder wiſſenſchaftliche 
u a bemerft ——ae ar in ** erften Sefie 
. "Yeiner Erſcheinung flüchtig genannt tworden, und wovon die 
de vr. Du eig re (39) Auflage 
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Dieſe —— 
die erſte Meſſe damit —** ſo 3 es in der —5*— 

n ein altes und wenn nicht irgend ein außero 

llcher Zufall ſeine Criſtenz einige Zeit —* wird es ne 

eine ewige Duntelhelt begraben; 0 oder dns Pubfitum muß 

hdurch den be rühmten Namen des Betfaflers von Zeit zn Zeit 


daran erinnert werden. "Am allerſchlimmeſten ‘it es, wenn 


Der Berleger eines folchen Werkes eine zu hohe Meynung vom 
Publitun hat, und glaußt, der innere Werth werde es ſtuͤ⸗ 
‚gen und iehen laſſen; und wenn er, aus biefer ſehr 
j Kelten ng faſt gleichdüftig gegen die Recommendatie⸗ 
nen von ertauften Händen ift, ja fle unter der Würde ſeinet 
VBuches hält. Eben dadurch reuiſirt am beften jenes Mitteb- 
aut Yon Motethriften, wenn fie ih allen gelehrten Anzeiger 

erlegern in allen Zeitungen , durch die Verfä 
von ißren Helfershelferns durch Lupus Ar Aufputz, die. Au⸗ 
gen ailer auf ſich zů ziehen wien indeffen daß flille Verdient 
mißtannt im Wintel ſtehet, und fi damit teöfter, fein Inne 
ver Werth werde ihm denihoch früher oder ſpaͤter Ju feine, 
Mirdigumg verhelfen: darüber aber vergehen Jahre ufb - 
a6 Du IR, ehe man es fi verfieht, alt. Denn wenn 
2 B leicht ein Ba E —X nos m Pi Hd 

es aufs Lag , 

die Ochwnhhheit des Publikums, das immer: zuerfl Bach Der 
Sahne ſiehet, und mit rafcher Eile darüber  egeilt vom 
n. halbes Decennium zuruͤck ſtehet. Wer Hitfe num 
7 —— ungerechte Schickſal ne einigermag 
erträglich maches ? : Da iſt niemand, der darauf adjtet; i 
Braucht: ber Veileger, bie Aegte Nothhuͤife und.jegt einen neuen 
Titel dazu, nur. damit. das Werk wieder in Meßeatalog kots⸗ 
‚unten, 10 ſchimpfen und laͤſtern die Rezenſenien, wie über 
einen offenbaren Vetrug, reden fein Wort zu — 

| 1:5 ziatmabrne, und halten ffch blos bey der Operaͤtion d 

Ä ‘auf, dem fie nun zu al feinem fichtbaren Verlu 

noch feine Ehre. rauben möchten. Diele ſchreyende Ungerechti cf 






. Reit empfindet dev beleidigte Theil am ſtaͤrlſten; - er, der w 
. Heiße wie unebel bie ke Rriebfebtrn Pig —2* 


—* 


rk, ‚Def 
8 t dem lechtern das afeiche Schi 
—2— —5 Kr 
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' " » eiräugpe 
, . h — 2 . r ; 
iuie weit e ven derkinigen Venthe afterind ſcha ſt uns Mitte 
thisseit ‚äftehen,, die blos. dad Gigenthurm feidit Jadender 
Der if, und ſich in ihte Lage hinein benfeh mögen. - © 
VWſr fönnien uns noch eine ber befonderh Urſachen denken 
J —— in Deutſchland wenig bekannt geworden 
AUnſte Geſellſchaft handelte vormals blos auf daar Gelb; u 
pahin Eeine andre. Büchet in Tauſch; wie wenig mat Sa auf . 
Belanntmachung und Unterftikung rechnen darf; weiß jede -- 
Buchhundler, Feiner nimmt mehr ale ihm beſtellt iſt, nderin 





geringer Anzahl, daß felten ein ſolches Buch in ihre Rand 


leoegen koͤmmt. Ueberzengt von der Wahrheit: dieſes Gatzes 
or erifoffen wir uns, einen Theil unſrer Verlagebiiher 4 
” Kauf) anzubieten, welches wir dieſe Meſſe trit beſondern 


Vortheilen allen Handlungen bekannt zemacht haben, inf . 


ern fie mut. einigermaaßen etwas erträgliches gebeh khntiem 
. Uns über die Mitwirkung unfser Hrn. Handelsgenoſſen zu er) 
eichtern, war es nathipenbig, ins die Freyheit zu erlaube 
die Titel unfter Altern Verlagsbücher, theils mit dern Zufatze 
neue zbe, zu vermehren, theils dieſelbigen ih ktwa 
zu umſchreiben, um den Inhalt derſelben deſto beſtimmter und 
deutlicher anzugeben. Wir ſind oeit entfernt, jemand dab 
duxch irre zu führen, oder verleiten zu wollen, ein Bich dab. 
vielleicht fchpn beſitzt, zum zweytenmal zu fe die tie . 
gen Abänbegggnen ; die wir damit vornahmen, Eirinfen bies 
fes nicht beiren s und niemals werden wir uns ſplche sriys 
drige —— erlauben, dern Publikum unker viel ven 
ſprechenden Titeln ſchlechte Buͤcher zu verkaufen, wie ed nuſt 
bie, und ba auf unſerm Handel Hebde zu werden anfängt 







: niedriger Badfucht-aifopfert 


Auen, af diel fchläthtern, ju vermehren, ¶ Wir forbetn jeßet 
braven 


bie Hand geben; bevbr er bad 
Dinge a. feinen Autor den 





D ” 
Tt * . 


L 


384 nn 0 Se 
wirrlich guten Bachern, unfre Dienſie kelnem werfägen $ 


dder wohl gar, wie fo viele unter unſern Handelskollegen, 


indſelig, neidiſch und faſt heimtuͤckiſch werden, wenn fie ung 
Tauſch davon anbieten wollen. — — IJa es iſt die ge⸗ 
nfeitige Pflicht eines braven Buchhaͤndlers in ſolchen FA 
n — vie er wuͤnſchen wuͤrde, daß man gegen ihn handelte 
ſich huͤlfreiche Hände zu bieten; zum wenigften das Buch 
j te ih die Katalogen zu bringen; oft geſchiehet es fo: 
in, daß aud) das Publikum dabey gewinnt und man zu 
neuen-veibeflerten Auflagen fehreiten kann. So hatten 
m Beyſpiel Richteri Praecepfa diaetetica bereits vor ı 
ven gedruckt, und nach 12 Jahren tuaren Davon noch uͤbet 
00, Stud vorrärhig, Wir fießen ben Tiecibogen nut mit 
Beyſatz et materia alimentaria (welche 
arinn begriffen iſt) neu abdrucken, und die —— 1791, 
.m. dazu feßen; und nun iſt ſeitdem das anf 
verfhiedenen Atademien als Lehrbuch eingeführt. -"Vicat De: 
Je&tus oblervat. pract. Sagen ebenfalls ganz unbemerkt und er 
ſtorben in unfern. Magazinen; wir weckten es za neuem Le⸗ 
ei auf, indem. wir ihm die Worte zu feiner Empfehlung gas 
ben :. Diarium medicum, welches es auch eigentlich ift, und 
nun etſchien im folgenden Jahre fogar eine deutfche Ueberſe⸗ 
kung bey Jacodaͤer da man die Vortrefflichfeit des Werks 
Allgemein ſchaͤtzte. Was ift dem Jedigen Beirgggpre angemef 
ſener, als das ſchaͤtzbare Buch des Berinelli Mer den Er 
sbufiesmus, und 'von feinen Wirkungen auf Nevolutionen 
in Regierungsformen und Wiſſenſchaften, welches wir vor 
„3 Jahren vom Hrn. Profeffor Werthes aus dent Statik 
' Hilden überfegen und mit eigerien Anmerkurtgen verfehen fafs 
fen. Sollten wit es jet nicht wieder ans Licht bringen, da 
‚der Beitpunft gekommen ift, 100 die Lektuͤr Diefes Buches dope 
pelt integeffirt 7 und wit; fegen dem Preiß, der fonft .« thle. 
898, geweien, auf. ı thle,; und ſtatt daß es fonft nur in 
Beldrechnung gegeben worden, erfaffen wit es jedem vechtlie 
‚hen Buchhändler in Tauſchtechuungg 


„7 te fegen alſo feſt und behaupten, daß, in folgenden 
Ballen die Erneuetung der Vuͤcher rechtmäßig —e — 






Ja vfſichemaͤtzig und ruͤhmlich ſer 

m . Wenn man gute Buͤcher verlegt hat, und ihr inne 
‚sea Werth den Zeiten noch anpaßt, wo man ſie fuͤt Neu aus⸗ 
a pa pn r 
a . u 3. Wenn 
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mad die Aerbreitung duch Tauldh 


rerer Voltegzwenhei gebea cheggden ? 2ter u. legt. Theil. 
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Alaber ben Year, 
andel Befdrdern will, 





‚_ 9: Wenn fle keinen mipferiöfen,, sätäßlbaften. vetſted 


"u Tel mäßlt, fpadern wielmiehr beutlicher und 


angiebt, ‚was. bas BDuch enthälts daß alfo ‚ms Das Pub 

hung Geller, weiß, was es hier zu. ſuchen Has, als es vorher 
wicht deſchehen iſt BEIGE 
"Mur has ih’ Detrügeren und Ocurferep, Meran man 
dende Waare, rn fie nen oder al, den bei, 


De zn 


unfeer berüchtigfien Modemanufakturiſten, über melde mad 
ſich nicht. genug beſchweren kann. Sie verderben und.vergiche 
ten Ben Geſchmack und wahre Litteratur. “ 

Men +: Die typog 2 
DE BEE BE 755 5. Pe Se am 31. May 1794. 2. 


WER: Bacherankündigungen. | .n 
1 Sölgendeneue Artikel 1 find in letzter Oſtermeſſe bey 
Pop and Eompagnie in Keipsig erſchienen, und num 
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in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu erbalten: |. 


ABC/ und Lefebuch, neues, In Vildern, mit Erklaͤrun⸗ 
en aus der Naturgeſchichte, Dritte ſehr verbeſſerte Auflage: 
tie ſchwarzen Kupfern geb, 12 97. Mit iluminirten Ku⸗ 


pfern geb. 16 gr. Becker, R. romantiſche Chroniken, ıfter 
Bm. K. enthält die Familie Waſannxthir. age. Dem 
teäge, romantiſche, zur angenehmen Lectüre. ıftes Baͤnd⸗ 


ben, m. K. s, Schreibp. ı rrble. . Bibliothek der grauen 


Vorweit, ates Baͤndchen, m. K. 8. enthält: 1. Das dam 
berſchwert; 2. Gerechte Eiferſucht; 3. Uebereilung; 4. 


Der Brudermoͤrder; 5. Der Nachtrabe 20 gr. — Steg 


Bändchen m. K. enthält den Zauberſpiegel 20 gr. Bil⸗ 


derbuch, botaniſches, fuͤr die Jugend und Freunde der Pflan⸗ 
Jenkunde, mit deutſchen, franzoͤſſſchen und engliſchen Text, 


herausgegeben von Friedrich Drepes. ı ftes Heft a. mit 6 illu· 


iinieten Kupfern, geheftet 16 ar. Calvins Leben, Men: 
nungen und Thaten,. ein Lefebuc für feine Glaubensgenoſ⸗ 
fen. 3, 12 gr. Handbuch für angehende Cameraliſten, und 


Werſuch einer Beantwortung der Frage: Wie koͤnnen die dem 


Staate fo aͤußerſt nothwendigen Cameralwiſſenſchaften zu meh⸗ 
gt. s. 


. ‘ U 


mit lockenden täußbeh,‘ _ 
ben Titeln verkauft, und das iſt doch die herrſchende Sünde _ 
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andi und Stadtwirth, Des atenWandes 'stes und ates 
Heft. 8. Jedes Heft og Hochheimer, J. F. %:, * 


- Here Profeſſor Ludwig. gr. 8, ı89t. dournal für Gas 
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"s4 Ragen, Langbein, A, 3. Feierabende, ar Od. m. 8. 
‚Shrpr, rehle, 4gt. Hol. Dps. itäfe. gar," Leben, Biels 


 :überfebt yon C. G, Schäs, 1FB, pder derrmoratifiken Er | 


zthle, Meuſel, J. G. Meues Mufeum für Künftier und _ 
Aunftfiehgaber, 19 Stück mit ı Kupfer von Bauſe sr. 2. | 
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Bedate do Menſqen, zur *8 
Bu" unferer. Zeiten, 8. 888. . 
—9 von —— ar und ige —*— 8. 
Koliyr. ı thl. 348, 


raveſte Kiffhaußen, Ruinen. usa. Frauenſtein, Schlaß 
tolpen. Fol. 2 ——* a - —— zum sefefligen 
——n für 3. Mit gupſern a u 
Tenner 178 . 

Jeitung —ãæ—— rten Sobure, zu jeder Jahrs⸗· 
ae. nallfiouumen. weiß, oe ſicher und mohlfeil zu biele - 
Me Nebſt einer 5* Anweiſung, wie man .diefen, Mit⸗ 
wel beyn gewoͤhnlig ſchen, beim Cattundruden. ne 


agu. ga r. heilhaſten 26 
and dir Safe der Sat ffeln Dr ten, Brands -- 

wer, ı Stärke Seife, —2 — 
Vom —7 — r des Buche Vertilgung ſchaͤlicher und-beffere 


durch Sochſenr, non Engelhardt und Veith. fies - 
—— * and ı Vignette. ıtble.sor. War⸗ 
wicke *5 von —— Re te Engl. überfent, 
auit. einer Vorabe von Or. Rai 
mie Kupfan. 3. hir. 
Baumia; — — ee den vw Ihnen 
ne Kla em 
u Bauntes Jitter, "Marie Antonia. Eine Cantate am 
Sortepianp in from, Queerf. ı edle, | 
A en Fr. Due 
$ ius a 
——— in Leiplig Eu 


. : Bey heiedr. — Koo, in Reipiig, fi Ei; eokbieien 
E und in allen guten Budbonölangen 3u baben; 

Die — das heiligen Katbarine von Siena. 
Koman von Fredau. Mit einem Titellupfer. 
3. 22 gt. —* kleine nn gan fh durch feine Big 
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—E Rune, bush Bine. Abe elaſach⸗ en. 
che, durch das. große Interefe, den zubigen, einfahen Gang 
dee Geſchichte urid die anſcheinend wunderbare, und eben.: 


—8*— dem Locale zufolge aͤußerſt wirkſame Entwickelung der⸗ 
felben auf das vortheilhafteſte aus, und erweckt die ununterbro⸗ 
Bene Theiluahme. Boluſit 33 chemiſche, oder 
Sammlung auserleſener Kunſiſtocke, Die zur — 
derung Und sum Dergnögen 'gereichen, 8. 20gr. Se 
Bernard wird ſich uͤberzengt fühlen, daß der Titel nicht meht 
weriprach, als das Vuch ſelbſt leiſtt. Nicolaus Unſtets 
Reifen in und durch die besauberte Welt. 8, ı zifin 
agr. Der Verfaſſer ſchilbert einen Menſchen, der- mit bee 
gvttlichen und menſchlichen Einrichtung in der ** im hoͤch⸗ 
Ken Grade unzufrieden iſt, immer von Fre 





und Gieich⸗ 
‚beit ſpricht, und nor lauter. Aufklaͤrung nicht fü iche, daß im. 
Wirter wehenen, 


deim · Sime, in welchen die Franzofen diefe 
Freyheit 'unb Strrbheit in der Bet nicht ne Bm Unfiet 


teuer (offer ton en das: in der Welt, anf 
weichen er ganı glücklich ſeyn kann, in Isinem eignen Serzed 
finden. Schmiedtgen, D. J. G. Ueber die Euphbo⸗ 


nie, oder den Wohliant auf der — Durch dieſe 
Ashandkung wirb einen‘ wahren Bebuͤrfniſſe fuͤr unſere Zeit 
gut und gründlich abgeholfen, da es bekannt iſt, * 
dieſer Theil der Beredtſamkeit von den menten umfner Kan 
zelredner vernachlaͤßiget wird. 


Neue Verlagsblacher bey Eenfn heuſce in Berlin, 


793 und ‚1794. 
| Almanach, gemeiäniiger,. für Kaufleupe, Bankier 
‚ und Öefhäftsmänner mit ı2 Kupfern, 8." ı ehlr. 6 gr, 


Bilderakademie, kleine, "für: leſeluſtige und Iernbegieige &ihas 


und Tochter, wit Rupfern, ar. 8. ıthir. 16gr. Dieſelbe 

in franzoͤſiſcher Sprache, gr. 8. ı thlr. 26 383. Die. große 
Loge, oder der Freimaurer mit Wange und Sentbley ven 
dem Verfaſſer der SDenttäge zur Pbllofopdie des Sehens, 8. 
aogt. ‘ Hempel, D. 3.8, phartnaceotift)» hemifdhe 2b: 
—*& uͤber bie Narr der Pflanzenfäuren und bie Modi⸗ 
ficationen, denen Tte unterworfen‘ find, nebſt einer, chemiſchen 
Unterſuchung der Singer: and und Sonmeveiche, '® 434 
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Duni, M.3,8i, sartrblh- Ark er date 
sum zwesfinäßigen und. nübligen Anserricht der Jugend, 


: Deiter Tfeil mrichen Deurfäland enthälene, A rhir, Se 


starts Haubbuch aber ausführliche Anleitung, .die.m 


Länder Turapens zu bereiſen siebfi. einer. Nac I 
at zu allen dazu exferderlichen Kenmniffen, und einen geth 1W 
Ze Feng sftariftifchen Ueberſicht der Reilerenten und Pobrem . 

ſten Hertet und deren Werkwuͤrdigkeiten, dep 


— Müngforten, Geldcourſe . Maaße und Gewi 


vo ‚ . 
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% . 
[3 
r ‘ [4 * . e 


wu. 8.uthlr. Kumzgefaßte Geſchichte der Orgel au | 
kom. Bvenzeflhon dee Dom Bedos de Celles, nebſt erh .- 
Wveſchreibung 


der Waſſerorgel, 4.69. . Meinen, S 


bie —— des Ariſtoteles. Mit Anmerkungen. —* 


som, ‚und als Prpebeutik zu einet neuen Theorie des. Den, 


Un; 8. 18 — Werſuch ‚einer Logik, oder ae 


| ** Ruͤckſicht auf die, für genannte Voltstlaffen gem gem eine. 


Zheerie bes. Denkens, 91.8. thle..8g8. . ‚Moral in 
für die Jugend, mit Kupf.-8. 12 gr.  Morib, 
. Seammatifches Worterbuch der deutſchen Spiade. 2- Die, 


298.8, athlr. Menke, K. €. Unterricht von den Pflichten 
; . der Knder. gegen Acltern und Vormuͤnder, wie auch des Cie 
j —*8* 7 —** und Lehrlinge, ‚gegen Herr aften, 


und Meiſter, Gerichtsobrigkeiten w.. Mit ber 


ägigen Verfügungen des allgemeinen Geſetzbuchs für Fr 
Prenß. Staaten. Ein Leſebuch fuͤr gemeine &tadt: y. 
ſchalen im weten ha halben Jahre des Schtlunterrichts, gr. 
sw — Unterricht von Verbrechen und Strafen, 5: 
Umleitung des algemeinen Geſetz onche für. (ämistiiche Preu 


SDtaaten. — ebtäuch fuͤr buͤrgeriiche Stadt» und, Lande. 


ſhulen im lebten halben Jahr des Schulunterrichts, gr; 3. 


se. — Unterricht für die Verbältniffe des ‚Härgerli« 
dein: Lebens und die allgemeinen Pflichten und echte dep 


DJeltern, Ehegatten, Dienfiherren, ber graßern Boffskluffen 


it beſonderer Rüskficht aufdie gemeinnägieften Verfügungep '. 


- des allgem. Geſetzbuchs für die Konigl. Preuß. Staaten, Ei 
Hausvaͤter 


und Hausmuͤtter, gr. 8. 1696. — , _ 


Untersicht von rechtlichen Willensertlärungen überhaupt, lg 


auch —— von Schenkungen unter Lebendigen und von 
Tndeswegen; Dahtlehnsvertraͤgen und Grundgerechtigkeiten, 
ihrer Form und Daraus erwachſenden Rechten ind Pflichtens . 


ein Leſebuch für den Naͤhrſtand, gr.8. 1290. — Als 
gemeiner Unterricht fuͤr die —— Verhaͤltniſſe ſeda Sen. 


% 
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NR) Anleitung doc Befchbech⸗ fi Mt | 


"Sande, 8. Bor. Ramiro und Gianette 








gen, st.8. i thir. 10 gr. ee.‘ "Wüste unb 

On politischen Rechtsangelegenheiten in: —— Darfeilung, 
der wetfen, milden unb gerechten g des 
Staats. Ein Leſcbuch für bie — 


Matrimonial⸗Fragment, ans em —** 
, bearbeitet von Adramelech dem Aeltern, 45 


— © 
von Diſpoſitionen Frag die —— — 
egenſtaͤnde aus der Glaubenslehre, Moral unh — 
Sch, in alphabetiſcher Orbnung, nebft einem Dreyfauhen Res 
„vr Bb. gr.8. ı2 ar. Bien, %: Ucher 
eis Gegenſtan deu verſchiedenen Onaatövetfaffungen, 


sion bearbeitet, 8. 16. Rußland‘ in hiſftoriſch⸗ geogra⸗ 

phiſch⸗ ſtatiſtiſcher umd literariſcher · Huficht in den — 
1788 und 1789, herausgegeben von dem Bürger Chantreau. 
Aus dem Franzoͤſiſchen, r Band, 16gr. — C. 8 
feichte Vorfpiele für bie Dngel und-tas Elavier. Queerſslud. 
16 gr. Teufel Asmodi Hinkebein, und ſein Befreier in 


| Englands eine ortſetzung des Yabımn Teufels von ke Br 


Nach dein Englifhen, e Bde. 8, 1 ae 16,8,“ 
liche Nachricht von der, dem großen Koͤnig Friesrich IL, 


‚Alt: @tettin errichteten marmornen Bildſaͤule, nchſt een 


fer seftochenen Abbildung ber —— gr. 4. Bar, Ver⸗ 


ch üher die Hollaͤndiſche Armee, in — ren ge⸗ 
einem 


Bin ttigen — —* bie Meu⸗ * fer, von 
be n ber fei tert Truppen, aus dem Franzoͤfiſchen, er: B.-. 
Me Volbeding, M, 2. €, , practifches Lehrbuch zur 


—E eines richtigen, muͤndlichen und ſchriftlichen Aus- 
drucks. Zum Gebrauch für Schulen, 8, ser, 


©. W. Grünbliche Anfeitung . zum DBierbrauen, zur Ber 
ng des Braun Weiß und Englifh. Wieres, in ſyſtemati⸗ 


| derung richtiger Grundiede der vorzüglihhien Bereis 
Ihrer Srdnung und in Verechnungen tabellariſch dargeſtelt, 


10 gr. 
Ankuͤndigung einer Sammlung neh nice * 


—*8* Predigten von B. Martin Zurber, 


Zu einer Seit, da man. bie Schriften des unfterblichen 


j una mit großem Eifer Kubirt, den Geh, der in —* 
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Beh Rear feine he — ea ne 1, 
‚und peace, — iſt obnſtreitig die Auffindung ne — 

—— Sen A rpm einem. —— ur 
Pr Univerſitaͤtkibl dieſen Kuh: en 


Ä 5* jneineg — —— ir IK se aus bern 3 (er Ins 













er N 
es —“ Hard en behren 


| 3 gehalten. Sie find aͤcht, fie find neck, 

——— —6 — — Eng Sm 

en: Haben, fie — wenn Ich Ehe: der Inhalt, 

scher grünblähe Gdehrfamkeit,. brennender Eifer für das an⸗ 

J e Werk ber Meforittaston., Schilderung: der: damali⸗ 

eirläufte *53 Seiten vorkommen / mich. Day 

——* bitte. Ich werde fie getreu, nur mit Werändes 

g der veraldeten Nechtſchreibuug, abdrucken ſaſſen. Ruoͤck. 

* aßf Verhaͤleniſſe, weiche anders Herausgeber Lutherie 

Sehriſten bieraellen beobachtet haben, nöthigen: mich 

wit, irgend etwas das gewiſſen Theofogen oder Politikern _ 

N — oder einen Schatten anf den von allen bi« ' 
— rk Mann werfen koͤnnte, zu unterdruͤcken. Ein mit 

—5 Damen und Spiucuregiſter n wi 

* 


— dei sten Anl. 1794 
2 Paul Jerob Keane; W 
‚; von ge : Setin Grefefer Bruns. angekänbigm 
—— g. bisbes- ungedruckter Predigten von D. - 
‚Warıin Küiber, wird Lineg Quartband von 70.36 Bogen 
gedruckt ausmaden, und in meinem Werlans eufheen. 
un wählt Das Quartſormatz, damit bie Weliker der. Walı 
Zr chiſchen Ausgabe des fimmtlichen Schriften D. Martin Eye‘ 
ers (Halle, dey Gebauer) dieſe Predigten. als einen Sup 
‚ylernentband anfehen kinnen, dieſerwe gen ſolche / auch einen 
doprelten Titel erhalten ſollen. Vorausbezahlung verlange 
ich nicht: um mich aber einigermaaßen nach, der Sarke den 
- "Auflage richten zu tönnen, ‚biete ich ſolche auf Subfeription 
an, welche bis Ende’ Oetobers offen. bleibt, — 
| arm man in alfen Buchhandlungen machen; den Preis ber 
„femme ich nicht voraus; —* ſich viele Subferibenten, We 
wird das Pu) wohlfeil. er 9 Cpompkare — 
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; Seleduich Beommauns, . in 19 


abe, neue Verlacab hec von Der: Iebilau-Miehe 


37794 4. .. 
Biographien. sroßer und berüßenter Wanner aus der 


Hasen brittiſchan Geſchichte, aus hen Ensk mit literariſchen 


Anmertungen non Meufelz.gr. s. 3 ship, 34; | 
J. H. Robinfen ſecund. . Tiranpmp: an . Istinitate da- 


mars Ph. ]. Lieberkühnio,, jterum — * er copio- 


Fori indice inſtruclus a-L. Fr. Gediske. Rditio tertia . 


Far. Eonzad, &..2. Erweckungen zur häuslichen Froͤm⸗ 


, migkeit in einigen kurzen Betrachtungen uͤber verſchiedene 
Siellen der heiligen Schrift. ‚Auflage, 8. 14 gr. 
Eraqmus Theologie. Linien der Nehigionsthre des Chriſten⸗ 


> shums, ans Erasmus Gchriften in. einen ‚Eleinen Grundig 


gafammengejogen von dem Verfaſſer won. Luthers Unterricht, 
BI gr. Fuͤlebern ©, ©; Deströge aur Geſchichte der 
Philoſophie, ats Stud. 8. 1498... Jameb, 8.9. Be 
weis für die Unſterblichkeit der Seele ans dem Begriffe der 
licht. ‚Eine Preigicheift, zweyte ie umgearbeitete 


Auflage, 8. auf Delinpapier ıthfr. vat. auf feines Schrei: 


papier 20 gr. Löffler, D. J. Br, Chr, Predigten.» ıfer 


Band. Zweyte verbefierte und. mit einer Abhandlung fe 


die kirchliche Genugthuungslehre vermehrte Auflage, ar. 2. 


sthlt. agr. Mellin, G. S. A. Matginalien und Regie 
fer zu Kante Kritit der reinen Vernunft. * Zue Erleichterung 
and Beforberung einer Vernunfterkenneniß der kritiſchen Phr 


‚Spfophie aus. ihrer Urkunde, gr. 8. 1991. = Melgbirn von . 


Pieyel mit untergelegten Liedern, herausgegeben von Joh. 
Andre, ster Theil, netto ı 2 gr. Plutarch, der brittis 
ſche, oder Lehenabeſchreibungen der größten Männer in Graf: 
britannien und Irrland feir den Seiten. Heinrichs VIII. bic 
unter Georg III. zter und Ster Band. Aus dem Engl. mir. 


lterariſchen Anmerkungen von Meuſel. ar. 8, uthlt. 1a gu. 


‚ Bteinbart, D. ©. ©. Syſtem der seinen Philofopgie und 
Su aleugteiteleher bes Seimatdens. Bir Die | rg 
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frada aufgeklarten dandevleute und anderee, die hach Seleher 
fkagen, eingerichtet. Vierte redemäßige und verbeſferte Auflia⸗ 
er mit derh Portrait bes Verfaflers, ar... zo9r. Tel⸗ 

es, D. W. X. Neues Magazin für Prediger, sten Bandes 


Ares Std. gr. 8. 1898. Daſſelbe dritten Bandes fted 
7 Whic mit einem Portrait des Herrn D. Reinhardt in Dres 


ben, nad) Graff von Lißs, gr. 8. 18 gr. 
* — . et — . 


Vindniß des Herrn D. Srxeindatt, nach Rofenbern dont 


Aps. Erſte Abdruͤcke. Sgr. Bildniß der Herrn D. Reine 
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Bardt, nach Graff von Lips. Erſte Abdrucke. gr. 


oo —— | ’ 
Von Adwens, aus Breslau, Verlage babe Ich am - 
mir gekaufte: nis rt 
Zaceobi, Fr. H. Über die Lehre des Gpinoza in B.iefen - . 
an Hrn Moſes Mendelsfohn, m. Kupf. 8, Bresian 1789, 
Sthle, ı6gr.’ - Meber die Preußifche Monarchie untere 
— dem Großen, von dem Grafen von Mirabean. Aus 
dem Franzoͤſiſchen uͤberſeht und zuſammengezogen von Schum⸗ 
mel. iſter Band. "ıfler und ter Theil, gr. 8. Bresl. 1790, 
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koſtete ſonſt a thlr. jetzt 16 gr. 
& . . \ oo. - 2 
“. | \ oe . Je. ng a7 \ 
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e..). Non gelehrten Sci. nn 


: Re. merwͤdeiem Eiſer und ausharrender Thaͤtigteit 


ſettt Hr. D. Aranitz ſeine Stonomifch » technologifche Ei 


trHiopäoig in der Daulifchen Buchhandlung in Detlin.fort, 
and befert uns die Schaͤtze feiner reifen Beleſenheit in. ſeinem 
. Meiftesiwerke, für welches man. ihm · mie genug danken Fanny 
Ha deine Nation ein, gleiches an innerm Worthe und Vollftäns 
Sisteit bat. Der unlängft berausgelommene Safte Theil. ift 


weit 21 Kupfextafeln auf 6 Bogen und dem Bildniſſe des - \ 


nv. Schönfeld, des Stiſters der bey Prag angelegten 
Konunhanbwertsfäue, begleitet. Er enthaͤlt die Forzſetzung 


u. den Beihiuß des Artikels: Mandſchule, und handelt 


yon dem in Newergi ‚Zeiten geſchehenen und in perichiedenen 
Wegenden gluͤcklich ausgeführten Vayfehlage,, außer dem Un⸗ 
„gerrichte der Landjugend, in den Schulen, in der Religion; 
im Leſen, Schreiben, Rechnen ꝛc., dielelbe auch Iuakic) zus 
ae. — on ndu⸗ 


\ 


us engießen, and Den in u a0 in werfen 


denen Ländern theils verordneten, theils wirklich errichtetes 


u und bluͤ Arbeits⸗, Erwerb», Induſtrie⸗ u. Kunſtfleiß 
der Se infonderheit ber auf dem v. Schonfelb ſche⸗ 
Sute —* im — Kreiſe bey Prag 


' Die übrigen —28 und 3 | 


— *5 ten ausg ' hrien Keil in dieſem Bande ‚find fo 


e, deren — —8 Natur und hen ‚ 


ſchaften, derheit Lndeechte. 
—— € Edle vn ber baue en — worime 

-  kbhre Konkurrenz beſtehe; ob fie —— nde⸗ 
vendent zu halten, Died Rechte — dert nafkänve Abe 

‚77 iedene 

—** a in Dh —X der Ritierſchaft und der Staͤb⸗ 


se; von dem Richter In; Streitigkeiten zwiſ —— 


and Landesregenten. Hierauf folgt det Anfah 

fonbers abgedruckten, Artikels der Kandſtraßen 

feen, hiftorifch- techniſch, polizeymaͤßig und de dB 
eachtet; von dein Urfprunge und Unterſchiede der: 


, Nutzen und Niethivendigfei eit gater Landſtraßen y Urſachen 


ſſclechten Wege ih Deut ern and. —— der. Vegebe 
arbeitungen; von: der NRim gebaufunfts: Wegege⸗ 
ae „über bie in den Teen en angelegten Shauffeen 3 

terfadinden,, welchẽe man vorher vornehtnen und anſtellen 






. nd wenn ine Chauſſee anlegen will; von den zun 


Diraßendau Deatericiien and" Werteugen 
erg g des —* ni Chauſſeenbaues fetft, als? 
as Nbfteten berfelben, ihre Dihheund DAS Antegen bei 
Gräben, Dobien und VBruͤcken, ber: Futter» oder Verkleie 


- uttosmnuern und Erdbbſchungen, des Dammes, ſorvbhl up 
; Stunts var Erde 


Weriäjiebenheit ded Terrains, alu auch des 
bodens, durch welches die Chauſſee Hefüse wirs; von beim 







was zur Bierde und Schbnheit der: — — 8 


J —5 — von ihrer Bepflangung mit Bäume, von den 


— oder Steinen, und den hoͤlzernen Armſaͤnlen vom. 
egweiſern; kameraliſtiſche —S ray des kandſtraten 


Bar Er F auſſeenbaues; von der noͤthi .Unterhal⸗ 
tung rin Ausbefferung oder Wied Fa Krug vr Landſraß 
fen und Chaufken. < Bränumerationspreis“ 2 * a⸗ Un. 
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Berꝛ richtigung 
Sp Abficht # einer Oxtele meines teren füs 
| Coroten Morelifien und Denker aller Elaflen ih 
Beziehung auf die Werichrigungen des rn. ‚von Ko 
J —* (welches in der letztern Oftertieffe erſchienen, 
dem unerwarteten Ableben meines Veriegers, der ſel (Sr 
in Schleswig, im’ allgemeinen Buͤcherverzeichniſſe unangezeigt 
blieben iſt) S. 75 ff. erachte ich es ſowohl der Wahrheit 
rg als jenem von mir innigft hetebhrten Wanne, deß 
fen gemeinnützigen Auftlaͤrungen ich gern Den ausgebreitetſten 
irkungskteis wunſchte, ſchuldig zu ſeyn: feine von mir bort 


ißverſeandne Neußerang, ( Beriehtigungen ©. 152.) „un : 


‚„ihr-hängt noch he Exiftenz ganzer Menichenclaßen,* 
An Sem Lichte aufzirftellen, in welchem. fie:mir Bey wieberhol⸗ 
ter genauerer Anſicht jetzt erſcheint? als einen gegründeten 


Tadel derjenigen Wienfchenclaffe, welche aus um _ 


"zolrdigem Rigennune, eine von ibr dafuͤr erfläree 
Grundwahrheit des Chriftenthums dazu mißbraucht, 
‘den Chriſten ein ſchweres Joch von Baͤßungen allee ' 
Art aufzubuͤrden. Ohne mein Etinnern wird nun —A 


leicht den richtigen Sinmdetr Stelle verſtehen, und den wuͤr⸗ 


vigen Hrn. Verfaſſer auch von dem minbften Verdacht sis 


ne Anvertion wider den Stand chriſtlicher Lehder uͤberhauße 


key ——— Ich ſelhſt konnte, meinen Aeußerungen zufol - 


Bu ‚ge, einen ſolchen Berdatht, mit meiner —— für ſeinen 


teifienfchaftlichen and Mmoralifchen Chatacter unmodglich ver⸗ 
einbaren: wuͤrde es Aber anfrichtig bedauern, daß es mit 
nis ſogleich gelang, tiefet in feinen Geiſt einzubringen; hoch 
ich durch jene, mir jetzt ganz Überfläßig feheinende Ansen. an⸗ 
derfetzung meines Eommentars, auch nut das —— — 
derſtaͤndniß uͤber den Sinn jener Stelle, bey irgend einern 
veranlaſſet zu haͤben, fuͤrchten müpet 
‚ Vellingen, ben‘ 30 Jun. 2794. F W. woifracb. 


‚Sr Rath S. M. Kraus if. Weimur giebt Kain - 


* verſchiedenen Ländern aus dem Porrefeuilſe eines reiſert⸗ 


en entliſchen Kunſtliebhabers deraus. Die erſte Lieferung; 


vr davon — tft, enthält drey colorirte Blaͤtter if 
—— Manier, ſedes 22 Zoll Arele und 12 Zoll hoch, die 


meld Aaſaenn bes noen dee Bingade Bible und ander 
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ret Grotten Bardfuneen VBaſoltinſel Staſſa und Vod · Chala 
bey Schottland liefern; nämlich: ı) Anſicht der Inſel Safe 

fa, vom ÜReere von der Süpfeite mit dem Eingange der 

Shab⸗ bohle. 3) Auſicht von ber Nordweſtſeite mit dem 

—5 — der deruͤhmten Fingals⸗ und der Cormorantshoͤhle. 

2) 





ficht der Juſel Boo Shala, hart neben Staffa mit 
den mertwuͤrdigen gekrummten Baſaltſaͤnlen. — Hr. Eipg 
in Weimar hat sin vortzeffliches Portrait des Hrn. Math. u. 
Deoſ Reinbold nach feiner elgnen Zeichnung C 12 Zoll hoch, 
8. breit) geliefert. — Hr. Seauenbols in Nuͤrnberg benft 
ine Buite gelehrter Männer Deutſchlands zu liefern. Das 
ae Diait ik Schillers Bildniß, in einer Sei Stel⸗ 
Jung mit beyden. Händen, gefogen von J. G. Muͤller, 
neh einem Gemaͤlde von A. Graff. | 


Goͤrlith. Hier bat Herr Dost. Struve, auf einem 
en Bogen in kleinem —S— and ůuͤlfstafel 

she Ertrunkene, Erfrorne, Erbenkie, befannt ge | 

und derinnen Die yernehmften Gittfsmittel, der Zaffungsftar 
6 Volks gemäß , ‚vorgetragen. Sie duͤrſte fich bequem in 
der Schenke, Gerichtsſtube sc. aufhangen. laſſen, und m 
| emanns Belehrung ‚Dienen I ‚Die dortige Societaͤt der , 

Bbiſſenſchaften will ſich, ein Vgtqyt nach, dafuͤr werkthaͤtig 

smd-nuterftügend verwenden, Dadburch verdient fie den Ne 

man ‚einer patriotiſchen mit vollem Rechete. | 
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Berlin. Unter dem 29. April d. J. iſt der Debit und 
Umlauf gefährlicher Buͤcher und Schriften, welche entweder 
Die chriſtuche Religion und deren Glaubenswahrheiten angrei⸗ 
fen, ober Grundſaͤtze der Staats⸗ und bürgerlichen Vetfaſ⸗ 


fung antaſten, und Maaßregeln det Registung ans unrichtisen 


amd gehaͤßigen Geſichtspunkten darſtellen, gaͤnzlich verboten. 
Fu ” Wien. An bten Maͤrz kam endlich die lang gewuͤnſh⸗ 


te And lang gefuͤrhhtete Dekanuswahl der mebiciniichen Facul⸗ 


cät bey hieſiger Univerſitaͤt nach langen Btreite zu Stande. 
Dr - Gnunolter ward. mit so ‚Summen gemfhlt: Dr. 


- Scaorndosfer haste deren 47. : 
‘ u . Dr ı u . 2 —R * . 
BR ' 
“ > 3 ze * g Br «l. . - U: I 
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Reuen allgemeinen witiden | 
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" Autoenbeien, Seftstungen, De 
lohnungen He 


arms Dede In Gotha, H Beenden 


Bm, & ts Hofruch und Ass, in Ar 


ob. Herd, von mans in Drag, 
"son Koſe in Lirvland, und Bus -D, amd 
‚Butber Wolf zu Sr Srtersbutg, find Yon 8 —* 


KSeonomiſchen Geſellſchaft Zi St Petersburg zu anregen . 


Migliedern ernannt worden. 

Sr von dach, Setjbel, Sad, ſ. Gothaiſcher Ma 
und Aſtronom, iſt ven der koͤnigl. 
der Wiſſenſchaften zu Prag zum Ehtenmitgliede ernannt, 
Kuch mit einer großen Medaille‘ beſchentt mbrden 

Sr. Johann Wilhelm Weitbmann, D. I und bio⸗ 
herige Nothehert y Danzig, ift vdm König von Preußen 
zum Rriegstath und Sfrgetmeifter ernannk worben. 


Ber Bisherige Paſtor Hr. Gottfried Ruland jü Trier, 


iſt ala Subıegers Seminäfii Clementini und Profeffot bei. 


rheologiſchen Enchtlepäbie, Literafgefchichte und. Patriftiß, R 
die Stelle des als Paſtor nach St. endel gegangenin € 
flello gerommen. 


Die Stelle des verſtorbenen Eonrectote Kapp an bein 


8% Kun iin —* Bei * a ni 
M. frecht erhaͤlten. er t. J. G 
(Si) Moͤſch, 





oͤhmiſchen an 
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= ey Angel Pen nom 
PR nad € Strhfkarg 


amt bar. MD. on rieus Denen ** 
(a Som dvf. a ea ung | Der 2 


Sant. HA — eis! Be wiige⸗ 
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Mi dus81783. 
er sah —2— Toren * | 
| Prommenamanfhlng. - 1). an 3 Mi Aha 
Er a Gottl. A⸗ das Prorectotat an „Hrn: Dofts 
St. Heinr Geder. Das: Programma u biefer: en | 
Pen ‚Ansdenrise G..A, Froreit — Juwellorem | | 
cam endat aut: ren Bir g — — Ko, Dr en ee 
7 Lehre der 
gelehrie —* — alſo —— —— bönarum 
—AA ir infeflä,. pörperam. Mofaripta, 
Reiter Nas . Unfeiige —— woran füh jetzr ig viel⸗ 
weiden? Arfrlarung ſey Die Quelie alter Vrcorre 
enunſeres Beltälters- A inſonderheit der in Senne 
‚ aGsgebröchenen Kepolurion: nnd. bag, was weiter "das 
aAms Fefettgert worden if; zum Wobl dyr Welt fey Auf⸗ 
:iieumg möglicht?t su bemmeif: and.zir unserbeütken, 
- oder Belsprfamkeit uud Wiſſenſchaften, als Die Due: 
en von fo vielem Boͤſen, gans zu perfiopfen-und ses 
vertilgen. Expedier, fügt Gr. 9. anteyain conßliume 
ybuum exlequantär fi, Yyui, ardore eyala; nlllon te 
plius inter frondes cotnicutı clatrores nures inſeſtaturor 
* effe arımt , Yeröndare uc perspicere, unde Arnitzs., 
‚Bus fraunter ipfi, ecia arbore, pervo peiiluri ji 
Ex geist, um jenes Vorurtheil za prüfen: a): 5357 
Wiſſenſchaften, Gelehrſamkeit, an een nie boͤſe Fol⸗ 
gen weicht ſendern im Beoentheil die wre ** 
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und tzeer Wwe nähert gebrucht Hiapegen- aud 

** die von * m een erden uf 

—A— —— «is 

J Die Di —— — —— —— Geha 
x +Beligian und Chriſtenthum, ohne feine Orhuld, weh 

— bieleg. mmenſchlichen Kriege gewißbra 


⸗ ⸗⸗ 






xhglich pen. man. andy malt, ducch ya 
: dung Aller Kräfte —X ang, Bi —ãæSS— 
— ——— zu vertilgen. ſorte et- opprim po 
PViterao aliquibus in terris,  {eimpors , megna qui- 


„dem cum enamitaſa eoruin ipforum, inter quob id, hereti 
‚dam intdıea alılz in locis eadem litieraram fladis tann 
. Jastits efdorefcant ‚ opumgque publichruih priaatarumuo 
‚Ineremeita aſſerant· Diefg Ausführung, ift as hir hiſte⸗ 

ch. In Bryſpielen, die er beſonders dus d miſchen 


———* aufgeſucht hat, wird gezeigt, wie für 
ſam, aber zugleich ed uch —— 
+ gervefen find „ weiche die Wiffenichaften unterd ‚wollten: _ 
Ave ni adoo⸗ 'gusd: noſtra ‚aeızky auenmumaincen, die. 
u Sp ürzaeshum tbadiis inttendix mopkir;, xt: —— 
viep litrecasurs ſtudia eppätaseiitur.?> Yidenrds Bin, 
anders dazeifle.enkmpio: Liu; Aitiätak: aisnnimtie sy bi 
inner nbucriin;ceund:lsberaliorie —— 
‚Ber adiEig nen erilfie —— En 25 Ber 
oe BED EI RE BE .2. — rue ** 32 2,5 
ae ehe — — R 
er 7 by ute, m ent⸗ 
hoß bn die Vorlefungeiv ber — — — fing 
‚ feffosen; deren jet ‘49 ’find.- - Kiin-deibeng vetfehlebEnek Aetate - 
Jen Mertions, Eaialögun ; 800, welcher : mit Dept: gelche⸗ 
ten Anzei ausgegeben wird, giebt Ingleich auch he 
vyi den Lehrſtunden der Privatdotenten. Derie“ fafeinifchen 
LEexstione⸗ Werzeihnilfetit zine Wornede bee Hrn Hoft bene 
vorgrietzt, beren halt mir ken eben. befaheiehet tg Auffatge 
zur Anuͤndigung des Proreetornt· Wechſeis· in hi —5 
ſtehet. Der V. ſtellt einige auffallenbe Beylpele nufi-ineiche 
berweiſen, In weiber -Imviffenheis- die Robiner ned astra - 
Sahne vor dein. Zeitalter de6-Cierrosrbanen ; petit Rabtd) 
‚ seine boppelte Bemertung zu leiten —— wie il 
Wiſſenſchaften gebeihen‘, wenn einmäl —— | erſelben 
Ausgeſtteuet wotden; 3weytens, daß Zerade Ktiege * 
oder fange Wirkt nm; nie inb- J 
— ci 33 et 
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« Weiten und rohen Noble nie "Wnlitrivecäptihen 
:.faeculis , quoties Iitterarum fax iluxergt , lataen, quod 
: femel eflullerat, welewimis sudibus 
\ " bilibus notritu Iate.onıllis collufisafle videmus , ngc bei 
.lis fed axtemis, few cwillbus oblitteratum efle, — 
xis capta forum viorem cepit. Dusch Kriege haben bie 
Wiſſenſchaften immer mehr gewonnen, als verloren. Oimmi- 
6 enim bellis, li qua® a barbaris eilent | t par ie 
: er'digeptiones multorum annorum. gella, litterae efllorug 
."ge potius, quam extinttae ſunt. .Beilis fernmiurie ae pie- 
vidum numen vr plurimum litterarum humanitatem sd 
(barburos propagauit. Der Verf. ahndet, 55 
dieſes Rud die Voriehung einft den. Tuͤrbe —E 
sung und Veredlung mittheilen werbe 


"wahr iſt die. Anwendung, welche det V. ——*— Vna Ken (Pe - 


"Ra, qguse et litteras et remp. omnem, fi femel afflanexit, 
tanquam letıta tabe enteat; eſt ea luzus et mollitieg cum 
xorporum tum anfatorun et ingeuiprum: qua’ad frinnlgt 





res, inenem oflenetionem,. voluptates Bt porenriurt pal- 
" „patiohes, ſtudia äuocantur, Mandt enim certum nibıl | 


-tam mortiferufn ingenlis, quam laxuriem, 


Sefiprogrammmasa Der. ıbeölogifchen Sarulıd: 55 


IR. 1994, vom Hrn. D. Schleußner. Ineft Tom. 
wmentarii noud txitici in ver ſtones veteres prouerbioras 


Salomoni⸗ Specimen quartum. 24 B. 4 Ks geht über \ 
Tap. ä, V.u —8. 2) Pfingtien 1794, von ®, Staͤnd. 


u in Ineſt thevlogiae moralis Ebrasoruns Anis Curi. 


: "Pam hifßoria, 338. at. .Bant bat behauptet, daß Sie 


— —— 


WMoſaiſche Religidn und Geſetzgebung bios Politifch und unikd> 


raliſch geweſen ſey. Dargegen macht Her: St. Erinnern: 

"gen, und beweiſet das Wegentheil, indem er. Moſes Ber: 

dienſte um die moraliſche Bildung darthut, "aber ihr —* 
nicht verſchweiget, das hernach bie dehne Ch 


xxheh geſucht hatı "In dem Volte der. Hebraͤer ſah man i 


"den älteften ‚Zeiten her die Pflichten der Menſchen als‘ 

te der Gotlheit an und datum übertraf"eg in feiner Mora 

.. andere. Välfer: - Die Hebraͤer wurden Die Lehrer andrer Ra 

Hohen} dadurch ſowohl als durch die Verbindung ihrer WRos 
ral mit der chriſtlichen Moral, wird die Gehchichtz derfeiben 

Wwichtig. Mach Pike folgten kriegetiſche und barba⸗ 
ehe — welche ap, Meooralitat zerſtörten. In 

bieſen entſtanden die Po heten « Squlen ge. " Befonbene unter 
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—* für A⸗itzton un Int Sſttenlche von e 
wurtde. Eine dritte Period: machte David und: — 
Temp ıa$ eine gleichzeieige Meihe von heiligen Dicher uns: 
: ter welchen‘ ne der vorzäglihlte war. Davids Geſaͤnge 
vwertundigen und erwecken eligine Gefinnungen; aber. fe:  \ 
verrathen * noch etwae toheg und ungebilbetes, bat: . - 
ber Behre Jeſu wiberfprichts- unverfähnlichen. Haß und bren - — 
.  nende Da bin gegen die Feinde. Salomo war der. 
erfte, der eigentlich über hie Pflichten des Menſchen pbslofo«. | 
_ pbier, und uber Sitten: und Charaktere Beobachtungen 
geftelt hat. Seine Siiftenfprüche enthalten, —— — e 
aber immer voch Spuren, Jũdiſcher Vorurtheile und einſeiti.· 
"Birk und Votſtellungen des Morgenlandes. Im tee, 
FE er ſich ſchwermůthigen Betrachtungen uͤberlaffen jzu hac 
Yooven Auflage zuriick geblieben find, woraus wahre 
f fiheinlich ein ſpaͤterer hebräifcher Schriftſteller, vielleicht ak 
Nach der. Dabyloniſchen Sefangenfchäft; den Prediger niſam⸗ 
men gefekt hat. dieſe Paͤtere philoſophiſche Periode ſetzt J 
—J auch. das Buch Hiob, und finder nichts widerſprechen. 
des, den Salemo felbft als Verfafter , und. das Bud nie. -- 
ale dicee, fondern alg eine morafifhe Dichtung anzuife” 
hen, das aus alten poetiſchen und biftoriichen Urkunden von. . - 
“einem Jüdseten Verfaſſer zuſammen geſetzt worden fen... In u 
der ae, Salomo folgenden vierten Periode, ba durd innere 
und aͤußere Feinde: Staareverfaffung "und „Sittlichkeit in 
 gänzlichen Berfall: gerieth, iſt das merkiwirdigfte , da ein. i 
ielne Propheten mit Nachdruck lehrten, Tugend" und nicht. | 
. Opfer fen det wahre Gottesdionſt und zugleich: ein. zu gewat:. >" 
tendes moraliſches Reich Gottes durch den Mefllas vwertüns 
- Kisten. Die Idee des —— Babe ſehr viel zur Ent · 
wickelung der Moxal unter den Juden —— Bl 
fer Periode usmfaßg die Zeiten der Rürfkehr ans 
"welche Spuren. Cpaidäifchen Aieraiaubene, Beenden. 
die Jariſhe Geiſterlehre und. die Folgen der Samarltinffheit 
: Spaltung’enthält.. at, — habe juͤdiſche Moral einem _ 
Anſtrich yon Alte, und Mnitit angenommen... Eine (ehe | -- 
Petriode Bilder‘ die... —*5 oder Alerandriniſche —* 
der Juden ‚bie mit der Philoſophle der heidniſchen Sekten. 3. 
 Infonderheld ber Ne: Piatoniker und Pyehagoräer betannt 
wird, undeine allesprifche Erklaͤrungsatt ber heil, Ct 
- annimmt, In dieſen Zeitraum fallt das uch ber. 
vit Salome 5, eine ne Nacahmn 28 Satiſten a 
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wes Eperen Dlateniſcher Gruntſche euchat —X PR 
* — —— kun, oe 
ie gr en s 
r Pharifier, Sa Eſſe⸗ 
2 a. ee Aa den Selten der griechiſchen —— ea 
übereinftimmendes hatten. - Der. B.- hat. ihre - e 
Grundſatze mit beſonderem Fleiß aus einan et. Bon 
biefer Zeit an iſt die Sittenlehre vorzuglich be — oxden/ 
wovon das Buch Sirach, eine — Sp A 
ter Salom’s , als Beweis -und Urkunde übrig sehlichen if 
Befus jey in den Schulen der Effener gebildet morben ı nachha 
he er ſich zurteiner Sekte beiannt,, ſondern aus. jeder Die 
fien meraliſchen Lehren ausgewählt, und das erſte zei ıe Wo 
ralfofterngi Stande gebradt. — Der Verf. verſpricht Über 
gens ein weitlauftiges Werk über hir Seihiäre der, Sit 


‚bee, 


























Beſotderungen und Anteittävsden) neu⸗ rofeſ 
ren: Am 15. Febr. d. J. find die bisherigen aa 
‚Sen Lehrer der Philoſophic, Hr. Mitſcherlich, Grell man⸗ 

BSoble and Heeten zu ordentlichen Profeſoren n de 
xyhiloſcphiſchen Facultaͤt ernannt worden, „at. | 
Shen Facultat iſt Hr. Bünıber YKeinz, von De 3 bisher 
Neaierungs + Seeseraie des xegierenden- Grafen von! 'eipperg 

- zu Schwegern, ‚als außeroyecnslicher.Lehrer „anigeftelig upr« : 
ae... bat feinen afademilchen Fleißg infenderheit bem 
Staatsrehte..und. der Reichprarlis gewidne auch bag 
Staatsrecht der Recheritierſchaft —5 — #7} : kn t.xeh 
Kunden wor, In der mediciniſchen Fac 


LKudw. Chriſt oph Althof —8 ———— | 
befördert prden, Ri er. 


Amn 
er 


j eren beyden neuen — haben am zoten 
— gehalten, die ſie durch ge Ge 


— haben ; 1) Guut * 
enden 2. Aationem, profeflionis. iuris ‚exttao 


0: 5 Ag; „adeundae cauſſa reeitaudam inuitat,; In 
ehdep | ed is imıperüi Ramana.,G 5 debitis 


Ya 3 B. atto. >) D. Ludw, Chph. Alt — 
ervus —æ falisıe in praxi ir ila di» 
KW re ad audiendam en „ser ‚Anuick, 
UM. 
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berge in Oicheubegen nt Gallelen· vor; weis Ge, Yref. 
argum eingeſchicht hätte: , 2) Im März bielt. Kerr Prof 
Bublo eine Bor! fung : De funtibus, vnde Alhertas Mas, 
gnus libris fuis de anımalibus materiem hauferis, - ) Den 
37, May gab Ar. HR, Gatteret Nachricht von dem Inhalt 
oma in Ungarifcher Sprache abgefaßten Abhandlung bes Hrn, 
tadtarzis Wehsprsmy ſi Debreczen, über die Marien 
munzen der alten Koͤnige non Ungarn welche einer der 
hier fudirenden Ungarn ins Lateintſche uͤherletzt hat. Auch 
las Hr. Hofr. Zäftner fine Abhandlung ver: De, corppri- 


x 


sunal Saturn. Ä ’ 
Akadomiſche Preißsertheilung fin. die tudiren 


den, Wie gewohniich, find am 4teh Sunil, als am Or ; 


wzens aller vier Facultaͤten, zuerkannt, und neue Preißfragen 


„das fünftige Jahr müflen 'bis-zum letzten März an bie Ze: 
„ gang der. Sacultätenl übergeben werden, mit einem perfiegels 
„ten. Zedbel, worin dor Nado des Werfaflers angezeigt, und 


„Aufbeflen außerer Seite derſelbe Deutformb: geſebt werden 


„muß. welchen der Verſaſſor feiner Abhandlumg am Kenneis 
chen gegeben hat. Der PYreiß ver beften Mbhendlüng iſt eine 


i En Tedeilig von 31 Dufaten. ver Die Rede des Grm, 
Oo 


‚weyne, die er an dieſem Tage fh Namen der vier Gen. 
eultäten gehalten. hat, if} erft im Monat Juſius unter dem 
gereöhntihen Titel Ch, Intell. Bl 1293, To, 23. G. 267. 

Band V. der X, D. BD.) Sep Dirterih, auf a Soliohogen.abr 


gedruct worden. Der Cingong enthält eine Merractung 


Über die yon ung entfernten . Ealgmitäten des Hegentoärtigen 
ſchrecklichen Kriegs, in fo fern le uns nut durch Theilnahme 


dn fremden Unglucke treffes und bekuͤmmert machen. — In: 
ipfa humapitatis ſenſu, ratiq et iddicium animi modera= .. 


. Sionem.adhibeat. neceſſe eft, = Den Hauptinhalt macht 
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bus regularibus abftilfis er elevatis 3 umd. gab zugleich Hadı 
xicht von.eipem Auffatz des Hrn. M, Wilot de Totatione 
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ble Preißvertheilung für das I-1 794, und_die Anzeige be, 
yeuen Preifaufdaßen fur das J. 1795 aus, von welchen begi 
den wir jetzt Nachricht geben wollen, .. : - 
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& BelräntePreificheifeen Dos Atud iren⸗ 
den in Goͤttingen für dan Jabr 1794. | 


3 Die Anufgaben, über welche fett bie’ühergehenen Ab⸗ 
handlungen Beuntheifet worden And, haben wir im Intell⸗ 


Bi. 1793. Me. 33: @.262f B. V. der ADD. ange - 


year, Es He daß im Fortlaufe ber Rede ſeſoſt 
und dffentlich | j 
Eon zuerkannt worden, von dein Dekan jeder Bacukät ente 
fegelt und hernach dem Redner auf den Katheder geſchickt 
Werden, welcher fie abliefet, ° — — 
wie fin» die Evangelien des Marlius, Marcus, 
0. Kucas und Jobannes eniſtanden, qus tvelchen Dick 
len baben ibre Verfoſſer geſchoͤpft, Kür welche Leſer 


‚ger.in welcher Abſicht ſind fie. geſchrieben, wie und 


bvphiſchen far Eanonifcbes Anfeben erbälten? (is find 
‚dren AShandlurigen überreicht worden, Men Preif hat Hr. 
‚Heine: Wilb. Halfeld, aus Zellerfeld;: das Acceſſit aber 


weicher Zeit baben fie por fo vielen.andern apokry⸗ 


‘ Job. Wilb,-Barıbol, Außwurm, ang Seeberg img. Fu 


Schwarzburgiſchen, erhalten, Die Fakultaͤt wunfcht,. daB dig 
leßtere, welche einiges eigene enthalte, befonders in der Spra⸗ 


, Khrift gedruckt werden möge, . - nn 
Diie Aufgabe der juriftifchen Farultaͤt warı Auf 


de mehr asgeorbeiet,"unb alshann def: neben der-Pipife 


IAAblung der Mittel, wodurch nach Xoͤmiſchem Red 


ie der Bidubiget: eines verſchuldeten (Bläubigers ges 
ſichert find, Es iſt nur eine einstige Abhandlung Fingers 
Sommer „+ ſeriptum vncum, ſod tale; quale in iuuoni⸗ 


- um vitium conlictu expectari poterat a pancis, wel 


- "her der Preiß einmͤthig zuerkennt worden, Der Verf. jſt 
Sr. Cbr. Kudw · Runde, aus Goͤttingen., der aͤlteſte Oohi 


unse Geſchichte des, Strebena, Der verſchiedenen To: 
desarten und ihrer Kennzeichen. Sie hat. zwey Aby 


handlungen erhalten, dayon.dielenige, welcher Der Preiß zu 


tannt worden, Deren Karl Hiniley, aus, Draunfhikeig, 
| \ vum Verfaſſer hal. on . 2* Yen ° 
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Zeddel mit denjenigen Deviſen, welchen der. 


In der tbeologiſchen Kacultat war die Aufgabe; 
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Die mediciniſche Facultaͤt hatte Aufgesıiem eine u 


en 


gen era fen, v 
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23 be Bötekepbichen ala ee Da 
Aufgaben’ vorgelegt wordew: 1) —— Auf⸗ 
Mung geograp — Schwierigbeiten in’ derodors 


Deſchreibung von. Afienz afs’eine Fovifegung ber. vorjuͤh⸗ 


zigen Aufüpbe. Nur eine Abhandlung (kübemeihtwmden: 
ie aber folche Verzage beſaß, daß fie des: Preißes avierdeg · ben 
finden worden. Als der Debber irn: wurde⸗ heigte ſech 
day Hr, Chr. Gottl Beine. Froͤmmichen, — 
beim ; die Materialien. geſammlet, Hre⸗ Inl Billerdeck 


‚aber „ein Freund deffelben ſle geordnet und aucgearbeitet 


habe. Der urſpruͤngliche Berfaffer iſt über ber Arbeit von ei⸗ 
er Krankheit uͤberfallen worden und tm‘ geſterben 
Dir edle Freund, von welchem die Atbeit vollendet werben 


MM, hat den Preiß dar vertsittiueten Muttet jugeftellt, : =) 


Die außerordentliche: Spuren Dee Pbouicier· in doen 
Alteſten Briecbenfande , in Beziehung uaf Religion, 


LTitteratur, Nryıhologie, Aingleid⸗en nuf ahnfe, Acker⸗ 
hendien. 


bau und Schifffabrt. Die Gast ee 
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3 theolc; ifchen Sacultdt: Momentum , qu 'b3 x 
Fri Des Chrifi in vniverſa relivione, N“ 
ıdetur, a üne partium ſtudio aellimetur;, ‚um —* joa 

a argumenta, tam Interna, quam Ange 
igentur ; quee in sefellendis dublis, qui ehe 


* —— 5 mexime astate ——— eu 


psaeflare, BoÄFUHE. 2" 2ER uud aufinkeen sonntag. 
. Derturififisen Secukär. An — ame ku “ 


je inter patremfainilias 6 liberss: Ir‘ Picefnre dunitte — 
vnitas porſotae t gie En dottringe fandamkaiu; "qui 


ge 


er, gl: au a EV „na852 ILL » ti nm L « 


Der medicimiſchea ernan Cum mirum et all 
gerabile fere obferyerisz <Sommercium inter _hepar bilema- 


— .„gue di änitoi pathemeta 'guäeritür:, quae fit huibs bar· 
Mmonias ia a Sum anitomica , tum - phyhologica; er | 
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Teig; swretegue Aifinguänter en ,qnaueR Mbtione 
ſocierit ar qualis Anuns, abi, quae ꝓadi⸗ ae 

nditiogibws “nitunsue. genoratim haud neceflarüsz' 

‚mode, quae ſpecio weguitaris Tofe com. _ 


ten Stelle eines Predigers an ber deutfchen Senine in Eos 


P F gen era und angenerumen, - Er iſt am ı 3ten May 


öttingen ab gereifet, Vor feiner Abreife erhielt. er das 


ftadt, An: deiien Statt har Hr. Boct. Ainmon, in 


— —— Dipſom von der throleaiihen Faeunltaͤt im, 


| langen, Kon’ Ruf als Univerfitätsprediger ud zugleich "als a | 
Bigtter "orderttlicher HA der, Theologie,” nach Gh 
gten Jun d. Jahrs Abends täch 


‚ein en erhalten. ° =) 
1a Uhr farb der a Goͤttft. Mus, 25 tarr, außeror⸗ 


And zwey Töchter ganz 


ev Mer Dhne — 
Sincsiafin.. :9) An. Job Pbik; —** a8 | 
haufen in Thüringen; "welcher zweywal Key. dffentligen . 

| — theologiſchen Preiß er ‚een hatte, Ze 





' Gittingen geſtorden. a) ..Hr: Mag, 
—— re ei te. : 1 
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| "Bentlicher Profeffor der Philofophie, an ber Pungenfhiwinde 
Leu im 46ften Jahre vo. Alters. Ey hat von | 
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Angabl dei Steudrenden · in Bönikgim In Jabre 
1794 — um Oſteen. Man nimmt oder berbnnut bey Gew 
fortdauernden großen und furchtbaren Kriege, der in ſo vie⸗ 


len Ländern fo viele und fo große Veraͤnderungen gemacht mt: 
deſſelben 


mh drohet, auch Veranlaſſung, über hie Einfluͤſſe deß 
auf die Wiſſenſchaſten und inſonderheit auf, die hoben Schu⸗ 


len, wo fie getrieben werden, Beobachtungen zu machen, 


aber Betrachtungen anzuſtellen. Die nöhere oder entferntere 
Lage von dem Kriegstheater macht natürlich das. Berhältnig: 
fehr verfchieden, Univerſitaͤten, welche, wie die von Goͤttin⸗ 


gen, entfernt genug ſind, am ſicher zu ſeyn, koͤnnen nicht· 


jeiche einen ondern Nachtheil bes Kriegs erfahren, als die: 


verminderte Frequenz der Studirenden. Denn außerdern, 
daß der Zuwachs aus den Ländern; mo. Krieg gefühtet wird, + - 


wegfällt, wird auch eine Beträchtliche Anzahl junger -Lerreg 
den akademiſchen Studien entzogen, die durch den. Krieg ſeſbſt 
bewogen worden find, ihr Gluck in Rriegebienften zu verſtr⸗ 


chen, und ohne biefe Veranlaſſung erſt vorher —— — 
dx 


> auf hohen Schulen den Wiſſenſchaften gewidmet haben ‘m 
den, ehe fie in den Militärftand getreten wären, Aber.viele  .- 


. 
— * 


Ann. 


: Wniserfität zu Göttingen bluͤhend gebliesen, und felbft in deit - 
Jahren des Kriens ducch die ausnehmende Worforge Eönigliz . : 


ftellen ſich dem obngeachtet die dadurch entfiehende Abnahme 
grüßen vor. afs fie würklich if. Um daber die ‚Folgen. des 


riegs in diefer Ruͤckſicht richtiger einzuſehen, If zu wuͤnſchen. 


daß die beſtehende Anzahl der Studirenden auf mehteren Unia . 


verſitaͤten angegeben und mit den vorhergehenden Jahren 
verglichen werden moͤge. An Anſtalten und Lehrern iſt die 


her Regierung immer noch blühender geworden: der boten i⸗ 


ſche Gatten hat mitten im Siege feing eng. große Erweite, Du 


- zung erhalten; fur ,das Mujeum und die Modellkammer iſt 
‚ ein naueg geräumiges Gebaͤude beſtimmt und eingerichtet, der 
‚ vorige Saal des Muſeums aber. zur Vergroͤßerung ber immer 


wachlenden Bibliothex angewandt worden; das Hebammen; 


infisuf, für niehhes mit Bier Keſten vochin ſoon ein (ehe. 


anſehnliches Gebaͤude ‚aufaetih:t worden war, das der Stadt 
J äur;Zierde dient, hat mertliche Verbefferungen und mancher 
bky zrogckmägtge Einrichtungen bekommen; auch dev Send. dee 
Prrofeſſoren⸗Wittwen⸗Kaſſe, weiche einen..eigenen Morzug . 
‚ber Unverſitat ausmacht, it gahız. kürzlich wieder durch neue,“ 
Geſchenke des Königs vergrößert worden, ſo daß die Penficz . 
nen der Wittwen immer berrächtlicher werden und die Anſtalf 
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I, Suungeroerzierungen. und Ameublements, nach 
gan negem Geſchmack. Zweyte Auflage. Queerfol 
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rionen far Bitmer, Models zu Tiſchen, Stühlen, Sale 


dect. un verſchitdenen Abwechſelungen bargefellt.:. - : 


ſchenhucha zum siegen ‘Vergnügen für 1791. . Sünfe 


a) 


‚seäinflage. 12 gr. Diefes Buͤcheich erben, füs Freunde. geſelll⸗ 


ger -Beeude beſtimmt, —5— unter K ge 


Ste ſchaftliche Spiele, Sefänge, Aufläße in ‚Stammbä 
uſik und Tänze. Durch dieſe Auflage, als exſter Sabeı 
ng, find folche nun wieder. bis. 94 ebmplett zu Dom. 
enner,, Dr. 3. G., Anleitung vermitteiſt der Depbl 
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MR eiheetarien Knweifang, uote’ man dickes MEN, 
el beim gewößnlichen Waſchen, beym Eartundeütken, 


fa det Faͤrberey und veym Papiermachen mit Klußen 


Anwenden Eanıl, "Wit 9 Rıtpfettafeln, Zweyte verbeſſerte 
‘And verniehrte Auflage· ithlr. 1290 Das Ganze dieſre, 


gleich nach feiner erſten Erſcheinung als geimelnnügig aner. - 


Fanhten Buchs HE in 9 Abſchnitte getheiſt. Der erſte ent 
hält etwas Weniges über das Bleichen Überhaupt: 


Kiuegten ibirb dad Möehige von der Enrftehlig Des Miektierd 
gen 


_"mit ber dephlogiſtiſirren Salzſaͤure, und von den Vai 
vieſer, Bieichart vor dat gewoͤhnlichen vorgetragen. 


niite giebt eine kurze Ueberſicht des Betfahrens im Danjen. J 


Der vierte beſchrelbt die Einrichtung det vorzüglichſten Be⸗ 
u —— und alle noͤthige Geraͤthſchaften. Det fünfte Iehtt 
die bewährteften Brifüngsmittel in Abſicht auf bie Brauch 
barkeit der erforderlichen Materialien kennen und Linige ders 
- elden bereiten Der ſechſte giebt Unterricht von den Mate 
: Flalien felbſt. Der fiebente beidjreibt alle‘ große und kleint 
Berrichtungen, die Bey dieſer Art zu bleichen vorfaflen, IM 
. "Winzelnen. Der achte empfiehlt rinige allgemeine Vorſichto⸗ 


degein Die neuate endiich giebt den nothigen Unterricht, 


pie man dey der wintlichen Errichtung eiher ſoſchen Bleichan⸗ 
di im Seven zu Werke gehn müſſe. Der Bengefügte An—⸗ 
Bang enthält eine kurze Anweiſung, wie man ſie dieſes Blei⸗ 


miktels deym gewoͤhnlichen aſen deym Cattunbrucken, | 


Lin ber Faͤrberey und begin Papierr achen mit Nuhzen dedie 


WBbvendaſelbſt und in allen guten Buchhandlungen 
Deutfchlands iſt zu haben! Rudolf von Habsburg, ein 
hinoriſch romantiſches Gemälde, von I. CT: Schiem 


ekrert, vierter und letzter Theil. 1794; 310 Selten mit 


>, Bupfeed, Brctp, thn. Wollt, bie, Bd Mit die 
ſem vierten Theite iſt alſo dies unterhaltende Werk beſchioſe 
ſen, und die Geſchichte Rudolfs von Habsburg; des Stamm⸗ 
vaters des biterreichiſchen Hauſes, in Sen deg letzten Paris: 
ben von 1278 == 129: ja Ende gebracht.· Der Name bed 
RBWerfaßers, feine Kunſt, bie Gegenſtaͤnde darzuſtellen und 
dle Charärtere zu ſchildern find zu allgemein bekannt, au 
bdaß es nee zur Empfehlung bieſes Buchs noch dt 
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_ Amtseränberungen, Beförderungen, Wer 
lodhnungen ꝛc. 


In. M. Job. Ehe. Aus. Grohmann. Lehrer der Wawweie— | 


zu Wittenbera, ward bed der gehaltenen Qerfammlung am 
. 6, Mayvon der Amfterdamer Geſellſch. der Dichtkunſt u. ſchoͤnen 
Wiſſenſchaftein (Dicht - en Letreroeffenend Genootſehap) 
wegen feiner eingefendeten. hochdeutſchen Beurtheilung des 
Meſſias (mit dem Motto: Kritit iſt unfehlbar, aber nicht 


der Kritiker), die ausgeſetzte goldene Medaille 20 Dukaten 


on Betth, zuerrannt. Zugkeich ward eine doppelte fllberne 
Muebdaille einer gleichfalls. deutſchen Abhandlung uͤber denſel⸗ 

ben Gegenſtand (mit dem Motto: Putes hunc eſſe poetam, 
ingenium cui fit, cai nemo divinior etc.) juerfannt , deren 
Verf. der Candidat der Theologie, Sr. Carl Sriedrich 
Bentowitz zu Karkow in Pommern iſt. 


| Die correfpondirende Geſellſchaft Schweize eifeher Aerzte | 
nd Wupdärzte bat fomohl Hrn. Hofrath Siebold in Wirze - 


burg ‚ als’ auch feinen. Schr, den Hrn, Prof, Siebolo, in 
Ehrenmitgliedern aufgenommen. | 


Hr. Prof. Heilmann in Wirzburg iſt von der naturfor⸗· 


ſchenden Geſellſchaft zu Jena zum Ehrenmitglied, aufgenom⸗ 
men worden. 


Herr Oberamtmann Zolzbauſen zu Groͤpzig und deſſen 
pen3 Herr Amtmann a Te zu Deflau, Ivib der 
pen -- 
7 ‘ * 


x 


au —— rs 


n 


dkecromiſchen Geſellſchaft —E 


eenannt worden. 


Hr. Apotheker Jobann Barıbolom, Crommsdorf 
a8 Erfert. if bey bostiger Akademie als Profeffor der ae 
angefielit worben. 


Die Stelle des. verſtorbenen Xrhbinons an ber hehen 


io Quedlinburg, Hm. Goͤtze, 
| be ee ein ‚98 —* ac —* | 


en ‚Carl Beute Zorbeifen P bp be — 
Vrieg ter. angeſtellt worden. nd er 
dem —2— zu Breslau, “u 


Pe ern 
Zopesfälle 


Am bs. San Sun. farb an einem zuruͤckgetretenen Podagra 
Hr. Johann Böhme, teformister Pfarrer und Kirchenrath 
zu Heidelberg im Ssften Jahre feines Alters. Diefer- hoͤchſt 
Maͤhbare und in mehrerem Betracht verdiente Dann, der ſich 


nz auch als Schriftſteller bekannt gemacht hat, war zu Sranten 


thal. 1709 geboren. | 
PR a2, Febr. flach zu St. Peiereburg Hr. Raſpa⸗ 


rich Wolf, der —— Dorter, Pryofeſſoe 
der Anatomie und Mitglied der kaiſerlichen Akademie bee 


Wiſſenſchaften zu Ot. Petersburg, >Diefer beruͤhmte Anatde 


mißer ward 1735. zu Berlin geborem. -Er. kam 1766. neh | 
Gr. P. und bat außer den in den academifdyen Acten gesrub - 


- ten Äbhandlungen eine.noch ungedtudte Zergliederung aller 


merkwürdigen bey der Akademie befindlichen Mi 
Binterlaflen, wozu ſchon derſchidene Zeichnungen in Rupie 
voſtochen ſind. J 

Zu St. Petersburg iſt der mte Vefürderer BE 


fhaften, der Keichsgraf zu Anbale, Ruſſiſch kaiſeri. 
rqladjutant, ——— Chef des sei Adel. | 


u Aarbtabrteencoms, Ritter ac, der feinem deutſchen Baterlanı 
u. Ben ERROR VAT Ele nt, mit Tine abgegangen. 
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feel: Der Univerfiräten.. | 
Mintenberg. Am 21. Febriar, erhiele Hr. Gabriel 
fmann aus Neugersdorf in der Yaufik Bir mebieinifce | 
oetormhrde, nachdem er unter dem Vorſitze des Hen. - . 
Titius feine Inauguraldifputation : De efpire uftil: wulge, 
zurfa Sed, I. chemica vertheibigt hatte. Das zu / dieſet Genre 
lichteit vom Sen. D. Titius als Decan gefchrichene Droge | - . 
handelt: De caleulo falivali Iponte excretp. + ,. - 
Am s. April hielt Ht. Gottlieb Authenried aus Bits 
fenderg wegen. des genoffenen Kornfailiſchen Stiuextjt eine 
äffentlihe Rede: De infigni nimii ftudii praecigre in prie ° 
ma juventute noxa, zu beten Anhörung Hr. Prof. densih _ 
Durch Die Fortſetzung der Abhandlung: De milinibus amictia ” 
derotis Comm, VIII. eingeladen hate. 
Am sten reſpondirte Kr. Heintich Chriſtopb Be 
ditzſch aus Torgau, unter Hrn. D. Al Vorfit oo. 
eine Otteitſchrift: Dedifferen:iis juris Romani et Germanici 
äbprimis Saxonici in materia de rerum ferwitute, 


Am sten erhielt Hr. Carl Chriſtian Friedrich. 
‚  empel aus Bauhen die mediciniſche Doctorwuͤrde, nach⸗ 
dem er feine Jnauguraldifputationt De vulgari aefiologmn . 
apoplexiae valde ambigua et fallaci unter Hrn. D. Natn⸗ 
bergers Vorfige Öffentlich vertheidigt hatte, Das ben die ⸗ 
fer Gelegenheit von dem Dekan, Hrn. D. Titins, gefchriebene. 
Proegramm tft: De labie leporino dupliti completo Ob- 
$ervatio, " — Er 
| Zur Geyer des Oſterfeſtes Iud im Namen des Warten 
Mag. der Dekan ber theologiſchen Farnität, Hr. V Bresds 
durch Proluf. 1]. de vera vi sc poteftate vocabali 92 in: 
« . eodice hebraico ein. Das vom Hrn. Prof, Mieerheim wre 
feerrtigte Feſtgedicht war: Pſalmus CALVIH, tarmineredditug, 


Leipzig. Am Satin Map diſputirte Hr. M. Jobabe 
Friedrich Auguft Baumann aus dem Meißniihen, mit 
- - feinem Reſpondenten, Hrn. Seintich Ernſt Benedikt Ach» | 
mann aus Ebersdotf, Sur. Stubiof: über die von ihm ge 
ſchriebene Differtation: De litteris —— a Faro 
zredentine fiudiem mirifise adjuvantibus, und erhielt Da« 
| 7 8&De ur 


, 
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‚da Biaperige Sofnintomns, Sr. geiedn 
erhalten. 


u — . 


- 


Stonmißhen Gefeäfhef: pa Pessahang u Biglihern 


enannt tupzden. 


Sr. Apothefer Jobann Bariholom. Erommsdosf 
fr Pi * ser bortiger Akademie als 'Peofeffor der Chemie 


Die * bes. verſtorbenon —— an der hehen 
ic: Anguft Derfe 


en, 
Carl Bonfried Zoibeiſe⸗ " 8 dem Sonmefen 


Hr. 
(st geftelle worben. nd 
—e zu Dres lau. woher r e 1 


22 | 
Zopesfälle 


Am Am ts. Ian Sun. farb an einem zuruͤckgetretenen Pobagra 


Br. Johann Böhme, reformister Pfarrer und —— I 


zu Heidelberg im 8 iſten Jahre feines Alters. Dieſer 
haͤhbare und in mehrerem Betracht verdiente Mann, der ſich 
auch als Schriftſteller bekannt gemacht hat, war zu Sranten 
thal 1709 geboren. 

Am 20, Febr. farb zu St Peierobur Ar. Zufpet 
"Geledckb Wolf, der Aenevgelahtthei Docter, Profeffoe 
der Anatomie un orale der. Eaiferlicherr Akademie bes 
Wiſſenſchaften zu ©t. Petersburg, >Diefer berühmte Anette - 
mite ward 1735. * ‚Berlin. geboren. Er kam 1766. neh 
Gt. P. und bat außer den in den academiſchen Acten geörude 


. ten Hbbendlungen eine noch ungedruckte Zergliederun —F 


merkwürdigen bey der Atademie befindlichen. Mißgeburten 
hinterlaſſen, wozu ſchon verſchidene Zeichnungen in I Rupfer | 
goſtochen ſind. 


Zu St. Peiersburg iR dee bern te Weförberer Bi | 


nn fedeten, der Keichsgraf zu Anbalt, Ruſſiſch kaiſeri. 


raladjutant, Generaltieutenane, Chef des Eaif. Abel. 


" Bandlabettencorps, Ritter ac, der feinem deutichen Vaterlan⸗ 
% Rn, h vi ehre machte mit Tin abgegangen. 
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Mirtenberg. . Am 21. Februar, erhielt Hr. Gabriel 
Vofmann aus Ülengersborf in der Laufitz die mediciniſ⸗ 
Doctorteliede, nachdem er unter dern Vorſthe den Ken. De . - 
Titius feine Inauguraldiſputation: De :efpire ufik- mu u 
xurfa Sed, I. chemica vertheibigt hatte. Das zis-Diefer Feyer⸗ 
lichteit vom Sen. D. Citius als Decan gefchrichene Programm: 
handelt: De-caleulo falivali ſponto excretp.. + ,. 
Am s. April hielt Ge. Gottlieb Authenries zus Wit⸗ 
tenberg wegen. bei genoffenen Kommfailifehen Seeppjt eine 
öffentliche Mede: De infigni nimii fludii proecigire in prie ' 
na jüventute noxa, zu beten Anhörung Hr. Prof. Sensich 
.  burd) bie Fortſetzung der Abhandlung: De miliribus amisitia 
derotis Comm, VIII, eingeladen —* . En J 
Am sten reſpondirte Hr. Seintich Cheiſtopbh Bla 
ditz ſch aus Torgaͤu, unter Hrn. D. Kluͤgeta Vorfis über | 
eine Stteitſchrift: Dedifferentiis juris RomanierGermanich 
ibprimis Saxonici in materia de. rerum fervituse, . 


0. Nm. ıstin erhielt Hr. Earl Chriſtian Friedrich 

Bempel aus Bauben: die mediciniſche Doetorwuͤrde, nach 

.. dem er feine Snauguraldifputations De volgari aetiologin 
apoplexiae valde ambigua et fallaci anter Hrn. D. Nurn- 

dergers Vorfige bffentlic, vertheidigt hatte. Das bey dies 

.' fer Gelegenheit von dem Dekan, Km. D. Titins, geſchriebene 

Seogtamm iſt: De labie leporino duplitd completo Ob- 


fervatic, — | 
| Zur Feyer des Öfterfefles lud im Damen des Nectum ' 
- Mag. der Dekan ber theologiſchen Farnltaͤt, Ar. V. Bresds 
durch Proluf. IJ. de vera vi ac poteftzte vocabali tↄPv in: 
' . eodice hebraico ein, Das vom Hrn. Prof, Meerbeim vet ' 
fertigte Feſtgedicht war: Plalmus CALVIE, carmineredditun, 


. Keipsig, Am taten May difputkte Hr. M. Jobabr‘ 
SFriedrich Auguſt Baumann aus dem Meigniſchen, mit 
“= Seinem Reſpondenten, Gin, Heinrich Ernſt Benedikt Ache 
wmann aus Ebersdotf/ Jur. Dtudioſ. über die von ihm gi 
ſchriebene Diſſertation: De litteris —— an are — 

pr ine ſtudium mitifise adjuvantibus, und erhielt b⸗ 
er un 
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et 


- ip, zu vereinigen, indem er bie fpatjübifchen Grundſatze über 


wortung ber Wedelindifchen Schrift :. über Geifternähe und, 


316 


Dub Prof, 


durch das Reqht auf dafiger Mniverfisät philefephifge Werke 
fungel pbaleen. . =... Br | 
Am 2 sften Üiay veutheibigte unter den Vorſitz des Ken. 
e —— rich Audwig ⸗ Die a 
calaur. * —— — Adolph —— 
Piena fei iſſertation: ero, un ielt hierauf die‘ 
mwnicinifche Dectorwuͤrde. Das bey bieler Geyerlichkeit vom 
Im. D. un) Johann Gottlob Haſe, als —*8* 
ler ʒeſchrichene ogramm handelt: De narium morbis. 
ME 
’ 0 r ne & 
—* aus Ernſtthal, mir feinem Nefppridenten, Hrn. Job. 
Heine. Pabft, aus Zwochau. Die Difputation handelt: de 


“ graviffimis theologiae ferioram Indaeorum.decretis , quo- 


see. Leipzig, bey W. Heinſius. — Unter feinem Namen. 


tuͤt Lelpzig. 


ſchon vorher durch einige Schriften, die er anonym heraus⸗ 


zamı veftigia in libtis indg ab enilü zetaty vsque ad faecu- 


"N quarti poft C. N. initia deprehenduntur. ss ©. 4. &, 


ſucht die entgegengefeßten. herrſchenden Meynungen, daß die. 
Juͤdiſche Theologie nach dem Eril entweder bios aus haldät; . 
Yen oder blos aus geiechifhen Philofophemen 'entfprüngen 


Derfonifitation der göttlichen Eigenſchaften, über Dämones ı 
logie und Meſſiasreich näher. entwickelt. — Auch hat er ſich 


jab, bekannt gemagt Unter dieſen zeichnen fih aus: Re 
iönsvorteäge für die Beduͤrfniſſe unfers Jeitalters, 
mir Hinficdhe auf eine reine Moral. Leipzig, ben Jaco⸗ 
daͤer; und ein Moraliſches Handbuch oder Brundfäne 
eines vernönfiigen und gluͤcklichen Lebene, als Bey, “ 
wwag 3u einey populären Pbilofopbie für unfer Zeitale. 






iſt neuerlich, im legten Verlage, eine, Prüfung und Beant⸗, 


Seifterwirkung rc. erfchienen unter dem Titel: Koͤnnen haͤ⸗ 

wefen auf ‚den Menſchen wirken und ſich mit 
ibn verbinden? freymuͤthig unterfucht von 2.4.2. Pälit, 
Doktor und Privatledrer der Philoſophie auf der Univerſi⸗ 


2 


” “ 
. - % 

. * 1} . x s . r .' 
— 
⁊ - ‘ . J J J 
* . in 3 
._ - . —J— 
⸗ 
2* 
⸗ N 


4 


Y \ - " 

® F 
* — 
vo f} 5 
. ‘ 
Bu ze . _ 
\ . tr: 
B {) 





#7 





Akademien und) yelprte —E 


erfutt. In der Sitzung der churfuͤrſtl. rl 
. Afademie nuͤtzlicher Wiffenfchaften am zen April, bie 
ders zum Andenken des ehemaligen Secretaͤrs diefer —* 


. angefegt worden war, hielt Hr. Bei Herel eine Den 
auf den juͤn ngf ft verflorbenen Hen. 
hrend eines Zeitraums von 28 Jahren bie * 


rof. und 1 ci Demmin 
pel, der w 
. Ihäfte und Cortefponden; der Akaderpie, fo wie die Redactio 
der Erfurter gelehrten Zeitung, bie unter. der Aufficht beſas⸗ 
ter Atademie erfcheint, mit ausgezeichneter DBerfal_beforgf 
hatte. . Rumpels ſtilles Verdienſt war es werch, daß ihm ein 
ſolches Dent mahl von ſeinem aͤlteſten —5 unter ben Aka⸗ 
demiſten errichtet wurde. Es erſcheint nächftens im Deu. — 
Hier auf wurden noch zivey eingeſchickte Abhandlungen * 
leſen. Die eine von dem Ken. D. Kaufch , konigl. Preuß 


. Kreisppofitus zc. zu Militzſch in Schleſien: über einen * | 


Betrug. Der DBerf. machte big Bemerkung: wenn 


ſchen 
man Körper, z. B. Baumflämme im Walde, bey Sonnen. 


auf: und Untergang, am, obern Theile erleuchtet, und am 
unteren Theile im Dunfeln fieht, fo erfcheinen die in einem 94 
wiſſen Dunkel befindlichen Theile ungleich dicker, ald die er 


hellten. Dieeſes haͤnomen wurde beſchrieben und pſychold 


giſch erklaͤrt. — Die andere war vom Hrn. Prof. 
in Sena. Etwas über die Wirkung der ausgeginheten Rob: 


” Ien.- . Der Verf. wiederholte die Lowitziſchen Verſache und 
. fügte einige nene hinju. . Auch hatte er den Gedanken, die . - 


rohe Leinwand durch —*** zu bleichen meh IE. 


doch nid nach Wunſch ausfiel, 5 
| | + 2 J— 
.. Büerantündigungen. 


| Nachricht an Horft.· und Jagdliebbaber. Wir zeigen 
hiermit an, daß der Forſt, und ——— auf das Jahr 


on dem Ken. Prof. Keonbardi, wovon 


r, 
‚ den, ohnfehibar zur bevorfichenden Michaelismeſſe erfcheinen, 
und de uns in Commiffien zu haben feyn wird. Die Anzeis 


der erfte Jahrgang niit fo vielem Beyfalle auſgenammen wor⸗ 


vera) 


} ge des Saga verſparen wie Bis Babin, verfichern aber im 


- 


. 


. 
* 


BETT» MEERE 


vraus, haß dicer ate Jahrgang, weder an innerm Gehalte, 


dem erſten nachfteben fol, Die 


och an äußerer Verzierung erſte 
J XE deſſelben koͤnnen um fo ſicherer auf die Erfuͤlung 
ieſes Verſprechens rechnen, ba keine Praͤnumeration darauf 


genommen wird. Der Preiß wird, fo wie von bein Yüxe 


äfrigen, dichie fepn. Eeipäig im Sjulo 179%. 


Gebräder Erik: 


on Antändigung einer neuen, oder fechfien Auflage 
des Berlinifihen Briefftelleus für Das ges 

meine Leben, welche im V e unterzeichneter 

gandlung in der Keipsiger MTichaelismefle 1794. er⸗ 


(reinen wird, Im Jahre 1782 erfchlen bie erfte Auflage 
dieſes Driefftellers unter fo günftiger Aufnahme des Publi⸗ 


bLums, daß ihr ſaſt alle zwey Jahre neue, oft wenig, oft 


mehr vermehrte und verbefferte Auflagen folgten. Der allge: 
meine Beyfall erzeugte: bey vielen Buchhänblern ben Gedan⸗ 
gen ‚'durch den erften beften Buchmacher auch einen Briefſtel⸗ 
ler verfertigen zu laſſen: und fo entflanden Braunſchweiget, 
Prager, Graizer, und der Himmel weiß was noch für Brief⸗ 
fteller,, unter voelchen ſich auch mörtliche Nachdruͤcke bes Ber⸗ 


liniſchen Briefſtellers mit befanden. Gelbft.ber verftorbene 


Sr. Hofrath Moritz, den einige feiner Verleger für unſterb⸗ 


lich erklärt haben, machte den Verſuch, auch ein Briefbuch 


rz vor feinem Tode herauszugeben, ob mit Ruhm ?_ bier: 
rich 


tet. — | 
Ben after dieſer ſtarken Begleitung hält der Berliniſche 


KBrieffteller fein Haupt empor, während feine Kameraden eg, 
neigen; und es ift alle Wahrfcheinlichfeit vorhanden , daß er 


es nech lange empor halten wird. 

Man hat den Hrn. Verfaſſer ſowohl, ale mich, von 
vielen Orten erſucht, der Fünftigen Auflage diefes Briefftellers 
eine kurze Sprachlehre vorangehen zu laſſen. Der Sr. Ber: 
fofter is bazu bereitwillig gefanben, und fo-erhäf: bie 
fechfte Aufläge-einen Bert mehr, der gewiß nicht verfannt, 
werden wird. Weiche minder hat der Hr. Verf. bie jebige 
Auflage der: ſtrengſten Präfung unterworfen, um ihr eine 
Boolitommenfeit zu geben, bie nach menſchlichen Kräften moͤg⸗ 


? 


N Ob nun gleich. durch, die bepaefigte Sprachlehre dieſe 


neue Auflage an der Bogenzahl ſtaͤrker wird, (bie vorige Auf 
| nn age 


ı\ Zr 
B , 1 


bar leſe man die Veurtheilungen unſerer angeſehenſten Kunſt⸗ 


— — — — 


\ 


lage war 36 Bogen mi werde ich, als Verleger, den⸗ 
‚ noch den bisherigen 
dern ihn 
tertert Jugend beybehalten.  - 
Um auch diefeg gemeinnugige Buch ip noch ſtaͤrkern Um⸗ 
lauf zu Bringen, fo biete ich allen Schullehrern ober andern 
‚Männern, denen daran gelegen iſt, der Ingend ein nmützli⸗ 
ches Buch in die Hände zu geben, einen mäßigen Vorteil 
fuͤr ihre Bemühungen an, Wer 3.55, 12 rimplare-untets 
bringt, erhält 2, bey 25 aber 's —ãS Bewohner 


Berlin, Auswaͤrtige aber koͤnnen ihren Bedatf in ber bevor⸗ 
ſtehenden Meſſe in Leipzig, in meiner Handlung allda, ab 


dern laffen, wo fie pünktlich Gedient werden... Angeſehene 


r 
—ãA nd andere Freunde, mit welchen ih In 
Briefwechſel ſtehe⸗ werden nicht verfehlen,, ſich gleichfalls die. 
Beförderung diefer neuen Auflage arigelegen ſeyn zu laflen. 
Derlin, im Julius 1794, 


* 


Antändigung. Für das fchöne Geſchlecht ift das Ju⸗ . . 


niſtuͤck der Leipziger —— erſchienen, welches, folgen» 
de poetifche und proſaiſche Auffäge enthält: 1) Gcenen aus 
der Geſchichte Virginiens Hefchluß), _ 2) Schreiben, einen 


n 


Doms an. ihten Kapellan über den Gebrauch ihrer Zeit von 
IJ. Moͤſer. 3) Das Mitleid, Nah Miftses Barbauld, 
4) Klage einer Nonne 5) Burg Windegg, Im Grüße - 


linge »793. 8). Die Gebulbige. Ein Gemälde aus dem 
häuslichen Leben. Von G. W. C. Bitarfe. 7) Nachtrag. 
zu den Briefen über die Frauenzimmerarbeiten im ſaͤchſiſchen 
Erzgebirge. 8) Anden Herausgeber. In Beziehung auf 
jene Briefe, Nebſt einer in Kupfer geſtochenen Muſtertafel 
der verfchiedenen Syigengründe. 9) Der wichtigfte Mom.nt 


in Minnag Leben. Von E. Mr. Wozu ein ſchoͤnes Detavs 


kupfet von D. Chodowiekv beyzefügt iſt. 10) Maͤdchenleh⸗ 
ren. Ein Gedicht von Schobe. Auch findet man hey, bies 
fem Stuͤcke ein Regiſter über das ganze zweyte Vaͤndchen. 


— 
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Ankhndigung. Ven dem Journal für Fabrik 


Manufaktur, Handlung und Mode iſt das Juniſtuͤck, 

welchen den oten Dan dieſer bekannten gemeinmüßigen Zeit: 

ſchriſt completirt, erfchlenen, — geyun folgende intereſſante 
F 4 


x ? | 


\ Abha nd» 


1 
reis von. 18 Ggr. nicht erhöhen, ſon. 
zum Beſten der Iehrbegierigen und der minder begd- 


ber Preußifhen Staaten wenden ſich gerade an mich nad) u 


Chriftian Friedtich Simbuug.. 
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320 „& 
Abhandlungen und Aufläge: ı) Wepträne zur Beantwortung ° 
ber. Stage: worinn beftehet das Schadliche und Unſchaͤdliche 
"and unter gewiſſen Umftänden Vortheilhefte des Luxus, vor⸗ 
zuͤglich im Ruͤckſicht auf feinen‘ Einfluß auf Induftrie und 
Seldumlauf? von Dr.R. 2) Etwas. über Bildung: des 
Geiſtes und Herzens in Ruͤckſicht auf Kaufleute. 3) Uber 
die Reinigung, Läuterung und Raffinirung des Borax. 4) 
Kenntniß des Schirfers, fofern man ihn 8* Handels artikel 
zu ‚betrachten hat. 5) Nachricht von der Potzellainfabrit zu 
Kopenhagen. 6) Veytrag zur genauern und richtigern Kennt: 
niß der heutigen Piemontefiihen und Sardiniſchen Münzen. 
| 8 Merkantiliſche Ueberſicht des Staats von Penſylvanien. 
) Biographie des Hru. Cammerraths Chriſtian Gottlob 
Frege, nebſt deſſen Bildniß von Mangot geſtochen. -9) An: 
- zeige neuer Fabrik. Kunſt- Handlungs⸗ und Modeartikel, 
dargeſtellt durch natürliche Muſter und Zeähnungen; wobey 
Diesmal fich befonders die Dorftellung einer twohleingerichte: 
tert Papiermuͤhle, nebſt allem Zubehör, vom Hrn. Keferftein, 
auszeichnet. 10), Monatliche Weberficht des neugflen beur: 
ſchen Buchhandels.” 1) Anzeige von Handlungshäufern 
‚und Etabliffements.. W | 


Vachricht. Die im ı82ften Srüde der Allgem. Tier. 
Zeit. Monat Juny regenficte Auscabe von M, Tulſii Cicero- 
nis de Offictis lib. ıies, cum delectu commentarjorum in 
jurenturis gratiam, 8. 1790... 288. 1 Rthlr. iſt bereite in 

. änigen Schulen eingeführt... Schullehrern, benen diefe Aus: - 

abe noch nicht bekannt iſt, Bieten wir felbige, wenn fie eine 

nzahl Sempn nehmen, Su den: wwohlfeilen Pteis von 16 
dr. an. eipzig, im July 1794. un 
nt 07 Bebehder Graͤff. 


Behy Voſt und Eomp. in Leipzig und in allen "guten 
- Buchbandlangen Deutſchlands ift zu haben: Weber den vor» 
tbeilbafıefden Aubau und die deſte Benutzung der Karı 
.toffeln. 3a Mablesiten, &r unntewein, Puder, Stars 
te, Seife, Lichrern, Sauerteig, u.dergl, von dem 
Verfaſſer des Buchs: Vertilqung ſchaͤdlicher und beſ⸗ 
für Benutzung nuͤtzlicher Thiere. 1794. 328 Seiten 8. 
18 gri Wir können verſichert ſehn, daß dieſes nuͤtzliche Buch 
iedem Leſer, befenders⸗ jebdem Oeronom und Hauswirth, ſehr 
wiltoinmen ſeyn wird. Ein: fo mannichfach nubbares Di 
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duft, wie die Erdbienen, ein Gewaͤchs, weichen ſoſt auf jer 
Bein Boden geräch, weiches von Dienfhen und Thieren ge⸗ 
noſſen wird ; und welches das einzige iſt, das nie fehlt, wenn 
ch mancherley unglädliche Zufälle alles, Uebrige befchädigen, 
- sand verderben — ‚ein ſolches Gewaͤchs ‚war ohne Zweifel 
werth, in einem eigenen Werke abgehandelt zu, werden, und 
ein der Sache fundiger Dann, det dasjenige, was Erfah 
zungen, Verſuche and Beobachtungen darüber bisher. gelehrt 
baben, zufammen fellte, verdient gewiß allen Veyfall. Wir 
woßen nun verfuchen, dem Leſer anfhaulich zu machen, was 
er ales in diefem Buche zu fuchen bat. Das Ganze zerfällt 
in zwey Hauptabtheilungen: Die. erfte macht mit einer £urzen | 
Geſchichte der. verfchiedenen Erdbirnen..den Anfangs dann »- 
handelt der Verf. yon der manpichfaltigen Benutzung und 
Zubereitung cerſelben in der Wirthichaft, z. B. wie man fie 
roͤſten, füllen und dämpfen, wie man Grüße, Brodt, Klöfe, 
Pafteten, Salate, Torten, Branntewein, Seife, Kaͤſe, 
Butter/ Lichter 2c. a. aus denfelden bereiten koͤnne. an der. 
Aveyten Abtheilung werden einige Anweifungen zu einem all: 
. gemein vartheilhaftern, ergiebigesa Anbau der ‚beften Arten 
der Erdbirnen gegeben; damn folgen Abhandlungen, wie 
- man die gefrornen wieder gut machen und beuugen fünnes _ 
‚werichiedene Weobachtungen über ben Bau berfelben, ihre . 
.  monnidfaltise Benutzung; verfchiedene Gattungen derfes 
benz über die Schaͤdlichkeit der Vieherdbirnen Kennzeiche 
der Ausartung berſelben und Mittel dagegen ꝛe. Dies iſt 
wohl hinlaͤnglich, auf die Nuͤtzlichkeit dieſes Werks aufmerk⸗ 
ſaͤm zu machen. 


I Beet ift bey Voß und Comp: in 
in allen guten Buchhandlungen zu haben: Defonomifche - 
neftes. oder Sammlung don Tzächrichten, Etfahrun · 
gen und Beobachtungen far Den Land: und: Stadt⸗ 
wirth. Iweyten Bandes vieresnct, 1794. Diefed 
vierte Heft‘, womit nun der zweyte Band complett ift, ent; 


⸗ 


Leipzig erfehienen und 


hält: ĩ. Den Seldı und Aderbau, Wieſenbau, die 


Viebzucht u, ſ. w⸗betreffende Mittel; als: 1) Verfahren, 
wie man in Italien DE aus den Weinbeerfernen gefinnt, 
2) Vermehrung des Duͤngers durch Anwendung des-Mere 
selsıc. 3) Srfahtungen über den Gebrauch des Seeſalzes, 
als Duͤngmittel beym Feſdbaue. 4) Weber die Urſachen des 
Brandes im Weizen und die Mittel, demſelben zuvor zu kom⸗ 
er I ITERNE, men. 
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men. 5) Sutturdee Rartoffelk, nad Berdemt Merebe. 
6) Rachſchlaͤge bey Anlesung einer Biegmaftung. 1. 
senbau, ı) Weine Theorie der ſchoͤnen Bartenfunft (Zort- 
bung)._ 3) Berfuc über die Kultur der Fruchtbaͤume. 3) 


ber die Düngangen ber zum Gartenbau dienlichen Erbe. 
ni. 3b ngen und Slachrichten von (Degenflän- 


den aus allen Jächern der Vekonomje, 1) Die Manz . 


—* auf der moraliſchen Seite betrachtet. 2) Anzeigen 
von tdedlungen . 3) Weber das Bleichen ber.Zeis 

ie es in Sadfen gebraͤnchlich iſt. 1V. Abband: 
lang und LIachrichten über Begenflände der Wiſ⸗ 


es! Bünfte und ——— 1) Ueber das 


th dee Alten c. 2) Ueber Muͤnzverglei gste: 
fan ꝛc. 3 —— und —— Geſchichte der Baum 


enge und Branchöntfeit | 
der ee biefe — aa aan Ama werben fe Pünfis | 


monatlich ſortgeſetzt. 


Ebenbaſelbſt und in allen guten Budhanblangen Deutſch. 


lands if nunmehro von des Bibliotbek der grauen Vor⸗ 


welt das zweyte Bändchen zu 20 gr. zu haben. Die gute 


Aufnahme bes erften Baͤndchens überhebt uns bey diefem ei- 


ner weitern Anzeige, «als deilen erfbeinund und ee een wel 


der ift; ») Das Zauberfhwert. 2) erſucht. 
Eine dramatiſche Sktizze. 3) Oi 4) —** 
Gnade. Eine dramatiſche Skizze. 5) Der⸗Vrudermoͤrder. 
Dramatiſches Bruchſtuͤck. 9 er Nachtrabe. Erzaͤhlung. 


Ebendaſ. und in allen anten Buchhandlungen Brust 


iſt zu heben: Handbuch für angebende Cameral 

Verſuch eines Beantwortung der Srage: wie .Eönnen 
Die den Staaten fo ußerſt nothwendigen Cameralwiſ⸗ 
fenſchaften zu mehrerer Vollkommenbeit gebracht wer: 
den? von €. 5.9. Aweyter Theil, 1794. mit 3 Kupf. 
4298. gr. 8. ıthle. 8gr. Der reichhaltige Inhalt diefes 
zweyten und teten Thells erfaubt uns nicht, die Darin abge⸗ 
handelten Gegenſtaͤnde einzeln anzuzeigen; wir muͤſſen uns 
begnuͤgen, blos im Allgemeinen auf die Wichtigkeit derſelben 


hſmnzudeuten. OSie find vier. Hauftabſchnitten untergeordnet: 


‚Der erſte handelt vom Bautvelen, vorzuͤglich auf dem Lande, 
ben gewöhnlichen. Fehlern bey Errichtung der Landgebaͤude 


ber beſten Anloge und —** derfeiben, in ne 
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Deftigkein, Bequemlichteit und Drbnung Wi Grund 
and Auftiß, auch Anſchlog eines kindlichen Wepnhaufes und 
den hierzu gehörigen wirthſchaftlichen Gebäuden, der zweyte 
von dem Mineratreiche, oder Vergwerkweſen und dem Zu⸗ 
achen der Mineralien; der Dritte von der Derupung 
er Domainen und den Mitteln, welche zu der beabfichteten 
Verbeſſerung der Landwirthſchaft fchtechterdings nothwendog 
Ind ıc. Dee vierte von ber Polizey auf dem Lande. In 
dbieſem Abſchnitt iſt auch die onrtrefflihe Heſſiſche Landes 
— Mr zu Verbeſſerung des Acker⸗ und Kleekaues ale. . 
\ 8 xu t. j \ —— 


Ebendaſelbſt und in alten guten Buchhasdlungen Deutſch⸗ 
ande ift zu haben: Teues Muſaͤum flr Züntilee und. 
Bunflliebbaber, herausgegeben von J. G. Meuſel. 
Erſies Stuͤck, mir einem Kupfer von Baufe. 1794. 
16 gr. Dieſes erfte Stuͤck enthäfe ſolgende Auffaͤtze: ı) En⸗ 
gelſchall über Machsbildnerey. 2) Kämmerer über Eritne 
ud die zwoͤlf Apoſtel von Raphael. - 3). Derf. über ein Ges 
waͤlde von Philipp Wouwerrmann, in ber Diaynheimer Gal⸗ 
kerie. 4) Derf. über eine Landfchaft von Gerard Laireſſe in 
der Mannheimer Gallerie. 5) Noch etwas über den Echleie 
- fer von Junker. 6) Gottfried Matthias Eichle, Rupferfte« 
‚Ger zu Bern, von Einf. Q Anzeige lach geäzten Kupfers, 
mit der Unterfchrie: Ven-J. ©, Huck geäzt und erfunden ° 
von einem reitenden Känftter. 8) Fortgefegte Befbreitung 
einpiget Gewiͤlde aus der Saumlung des Kaufmanns Fifcher 
des juͤngern in Potsdam. 9) Vermifchte Nachrichten aus 
Paris, Wien, Berlin, Nürnberg, Breunfhrueig, Rom, 
‚ Stuttgart. 10) Todesfoͤlle. = Das Ganze erſcheint if 
einem faußer geſtochenen Umſchlage, und jedes Stuͤck wiihß 
mit einem Tieelupfer, von einem der beruͤhmteſten Meter 
. —— — fo wie dieſem erſten Stuͤck das Portrait 
Ver Angelita Kaufmann, von Bauſe geftochen, beusefäst iſt. 


. Desgleicher iſt Koscinszkois Portrait, von Schnort 
gezeichnet und von Mangot geſtochen, welches letzthin ans " - 
kündigt wurde , tu diefer, wir auch in allen beutſchen Kunſtt.·. 


. 


— 


— 
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und Vuchhandlungen für ı2 998. zu haben. 
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. bie groß und weiſe genug denken, Wahrheit. zu fuchen, zu hoͤ— 


\ 
J 
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’ 


Aus dem Briefe eines Keifonden, | en s:flen Febi 


19. — — — Mein, m.$. ib kann’ unmöglich Ihre 


bangen Ahndungen und ängftlihen Erwartungen von der Zu⸗ 
Sunft für ganz gegründet. halten. Ich läugne nicht, daß dis 
gute Sache der Vernunft wid Auftlärung Gegner, erbitter. 
de Beinde und Widerſacher habe, (wo hätte fie deren nicht? ) 
fie find : allerdings zahlreich und mächtig: glauben- fie mir 
aber — ich erhalte davon auf meiner Reife täglich mehr Be⸗ 
weile, und zuverläßigere, als aus Öffentlichen Sehriſten zu 
KHöpferi find — fie Hat auch warme und Tühne Freunde und 
Bertheidiger unter allen Ständen, den hoͤchſten nicht weni⸗ 
ger, als den niedern, und dieſe find zahlreicher, als man ben 
der Menge und: Befchaffenheit der Stimmen, bie ſeit eint- 

er Zcit am lauteften geworden find, vermuthen follte, Moch 
Bat Deutſchland zum Gluͤck eine- lange Reihe ebler Fuͤrſten, 


ten und ihrer. Stimme zu folgen. Noch fehlt es ihm nicht 
an Männern, die den Much haben, märhtige und begünftig- 


te Vorurtheile mit Nachdruck zu befänspfen, der Wahrheit 


nichts won ihren Rechten zu vergeben, der ächten Aufklärung 
unbefangen und freymäthig das Wort zu reden, und fie ſin 


den, wenn micht immer, Doch oft, wenn nicht alfenthalben,: 


doch Bier.uno da, Gehör. Sie fordern Beweiſe? Aus der 


adl der wielen, die ſich Bis jest noch der öffentlichen Be: 


anntmachung entzogen haben, für diesmal nur Einen. . Er 
betrifft einen Vorfall, den mir. bey meiner Durcreiſe dur 
.. 0: 


9 5 sein wohlunterrichteter Freund erzählte. Der... 
er be vortrefflichſten Fuͤrſten Deutfchlands, erhielt vor Eure 


. 
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Seiten des ... die gutgemeinte, aber anf eine irri⸗ 


5 Vorausſetzung und falſche Gerüchte gegruͤndete Aufſorde⸗ 
zung, 5ſich den auf der Univerſitaͤt. . angeblich verbreitet 
„werben wollenden neuen, irreligibſen Grundlaͤtzen entgegen 
„ju ſetzen, den Lehrern dahin abzielende Verbote zu ertheilen, 


ound oͤherhaupt gemeinſchaftlich zu Verhinderung. ber immer 


Berhinder: 
„mehr überhand nehmenden Oleichgültigfeit in Glaubensſa⸗ 
when und. der Geringſchaͤtzung der geoffenbarten chriſtlichen 
„Religion ehätig mitzuwirken, “* Er forderte hierüber von 
feinem Conſiſtorium Berihr; Gr, .'. einer der vortrefflich⸗ 


fen und geſchaͤtzteſten Gottetgelehrten Deutfehlande, Bey: . 
ſider deſſelben, erſtattete in deffen Damen ein Gutachten⸗ 
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das ein Meiſterſtuͤck in feiner Art iſt, und das vollkommen 
die Wirkung hatte, die davon erwartet werden konnte. Ich 
glaube, Dank bey Ihnen zu verdienen, weni ich den größten 
Theil dieſes vortrefflichen Aufſatzes, der von allen Fuͤrſten 
und Großen geleſen und beherzigt zu werden verdient, hier 
in einer Abſchrift beylege. BE ee 
u “ „Ungweifelhaft ift es, 1) daß leichtfinnige, freche oder 
gaar ſpoͤttiſche Aeußerungen über. die Religionstoahrheiten, 
wenn fie von atademiſchen Lehrern gewagt werden, nicht ans ⸗ 
ders „ als vom übelften Eindruck feyn konnen So wie uns 
aber, daß ſolches von jetzigen Theologen der.. Akademie. - 
geſchehen, durchaus unbewußt ift, vielmehr wir, denen dieſe 
Lehrer ſaͤmmtlich perfonlich und aus. ihren Schriften und nach⸗ 
geſchriebenen Collegiis befannt find, ihnen bas Zeugniß g 
cher Behutſamtkeit und Vorſicht, als Gelehrſamkeit und 
| zweckmaͤßigen Unterrichts nicht verfagen kͤnnen: Fb dfrften 
WVDefehle oder Strafpräcepte deshalb theils unndthig fenn, theils 
Ihren Zweck um fo weniger erreichen, als eben, wenn ein 
\  afademifiher Lehrer Gift ausſtreuen wollte, dieſes Wift um 
ſo viel gefährlicher werden müßte, wenn es mit kalter Befons 


a, Ari 


⸗ 


nenheit verlarvt und heimlich ausgeſtreut wuͤrde. Hievon | _ 


ſind ung aber bie jetzigen Lehrer der... Akademie, auch ih⸗ 

_ tem perfonlithen Charafter nad), voͤllig Bürge, und eine dege- 
halb zu erlafiende Warnung ‚wenn fie auch mit der größten , 

zorſicht gefchähe, konnte, unſerm Ermeſſen nach, ‚nicht anders 

eds dutch ein Affentlid) geäußertes Mißtrauen der Akademie : 

ſſchete Bachrheile.bringen, indem fie dadurch von außen ver, -: 

hgrieen, und von innen der Saame der Horcherey, des Auf⸗ 

feweng und Verlaͤumdens gleichſam mit. Fleiß ausgefäet: 


. 
—M — er 


4) „Ebenfalls it uns im‘... fein einziger öffentlicher 
Lehter befännt,, der. ſich Ärgerlicher 'und-irreligiofer Meynun - 

- gen in: öffentlichen Vorträgen ſchuldig gemacht Hätte; auch 
glauben wir überhaupt, daß. ſowohl in Kirchen ats Schulen 

und Seminarien eine geſchickte und dabey duldſame Vorficht 
biefen —— — zuvor komme, oder es wenigſtens zur 
rechter Zeit völlig entkraͤfte. Erlaſſene Befehle deshalb find 
ae uch Am ——— Pe in darüber aus 
ig und im öffentlichen: geſpottet wird, viel mehr 
Schar ſtiften. Wie wir auch. feft überzeugt‘ 
ſund, daß die uͤberhand nehmende Gtkeichgültigkeit gegen Die 
Pr “ . eli⸗ 


— - / 


° anithln auch der 
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..- ein, und halten jedem Reiz der 
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nicht vom Den Lehrein bar RNeliglon Here 


Neligion 
eühet, die hieräder ja am meiſten zu Magen Urſache haben, 
und, top durth Klegen etwas außgeriähtet wuͤrde, daruͤber amt 
\Tanteften flagen wuͤrden; ſo fcheint uns, wenn wir unfere Ge⸗ 
anten unnieiſeruch darlegen dürfen, dieſe Gleichgultigkeit 
und. der zunehmende Unglaube vielmehr daher zu rühren!“ 
7 0) „Biete der obern Brände, zu weichen wir überhaupt 
afle Obrigteiten, Vorgeſetzte, Leutdvon Rang, Stand und 
Anfehn rechneh, ſcheinen, ſich dem Öffentlichen Bekenntniß dee 
(iston ganz entzogen za haben. Diefen folgt das Volk — 
nen,. denen man zutraut, daß fie weiter fehen, hie andere: 
rem Crempel für ſie in gleichgäftigen," geſchweige in Diefert 


ingen von größten Gewicht iſt, Folgen Die mledern Ständer . 
’ mithin wäre, unfern Einfihten nah, von dieſer Seite die 


wirtſamſte Reform umd beſſere Religioſitaͤt gewiß und under 
diveifeſt gu bewitten. 

b) „Laxuc mit Duͤrftigkeit, Gelegenheiten zu Ans: 
Wweifungen, inſonderheit des gemeinen Mannes, mit nah⸗ 
rungsioſer Armuth verbunden, find nach dem Zeugniß alter 
Zeiten und Volter Ps Grab des häuslihen Wohlſtandes, 


Seibft auf dem Lande hat man -die Bemerkung gemacht, dag 


Zumikien, die im Wohlflande And, ſich bey Deinfetben, mut 


in bey Fleiß, Drbmung und Religlofirät, erhalten; Kettler: 

—2 Dingsgen, die nichts su verlieren haben, wohl aber 

auf fehlechte Weiſe zn gewinnen Aalen, leben in den Tag hin⸗ 
' Verführung die Thuͤre 

Zu Beybehaltung der alten Rechtlichteit in Religionsſachen 

bärfte alfo auch der al hortette Wohlſtand zu wuͤnſchen und 


ange, jum Geldverthun, zu Leichtfertigkeiten 
An * verhindert, * möglich, durch Aufmunte⸗ 
nung des Fleißes und durch vermehrte haͤusliche Rechtlichkeit 
mittelbar auch der Religtioſſtaͤt aufgehvlfen werde. Selbſt 
die feinern Kuͤnſte Eninen Verderberinnen des Staates wer⸗ 
den, wenn fie ſich durch Mode, durch Zeit und geldfreſſende 
Liebhaberrhen in dit iedern Stände eiriſchleichen — — 


) „Dürfen wir bien noch Nebenurſachen anführen, fo 
wäre ıs manches Veraͤchtliche und Veichequempfehlende, * 


\. 


ziehung und Reilgiofitaͤt eines Voiks. 


"ya befürbern ſehn, daß bffentliche Auskhieifungen und bar⸗ 


Zues erfolgende Unordnungen, Gelegenheiten ur Müflig- 
| r den gemei⸗ 
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dem geiſtlichen Gtande in mehsern Functionen des Hffentlla 
6% Tultus anklebt. Daß viele dieſer Verrichtungen für 
eld gethan werden muͤſſen; Do die ganze Subſiſtenz deb 
Geiſtuchen, Schutlehrer u. ſ. w. fo fehe von einer geglaubten 
Generofizät jedes Indivituuine abhängt, ein bey aha 
rungsloſen Zeiten oder in Verfall veligiöfeer Geſinnun en 
dem fren ſteht, feinen. Muth zu üben und eben dadurch ſeine 
Auftlärung zu zeigen, trägt mittelbar zum Verderben des 
Qultus unftreitig bey. Leicht bilder man ſich bey ſichtbarer 
| Brmmp und Dli@aceung be Sehrer in Kirchen und Bchu 
len ein, daß die y die fie treiben, mithin, wie der ze⸗ 
. weine (ann föliegt, die Religion, eben fo herab gefommen 
und unbegünftigt fen ‚und fo iſt bey Schlechtdenkenden aller 
Vrechhtit die Thuͤr geoͤffnet · | 
2.90 @o- wie- wir hun aus dieſen bargelegten Princtpien 
die Folgen zu ziehen wohl äberhoben feyn Einen, und’ Ew.zc.ıc. 
DBefehle erwarten „ Über welchen dieſer Punkte etwa nähere 
Veorſchlaͤge gethan werden follen; fo wollen wir auch d) an« 
‚ führen, daß etwa nicht Blog irreligife und heteroddxe, fona 
bern vorzüglich Auch ungeſchickte Geiſtliche und Schuldiener 
auf lange. Jahee ſchadlicher Anlaß zur Vernachläßigung ber 
" Religion werden können, Ihre Predigten und Unterricht, 
wenn fie aud) die rechtgläubigften wären, werden  werfpotten 
und varachter: daher eint Menge von Uebeln. Bir, von un 
ferer Seite machen es ung zur Pflicht, fo viel es immer thun⸗ 
lich, .geiftliche ſowohl als Schulſtellen mit ben gefäicheften, 
und wilrdigften zu beſetzen, wenn uns nicht bie und da durdy 
... äußere Umftände die Hände gebunden ſind. Ben Examini⸗ 
Bus der. Beiftlichen ſowohl als Schuldiener werden Candida - , 
‚ten und Sehninatiften vor allen Neuerungen getvarnt, und 
werden wir nicht verfehlen,, ben erſter, ſchicklicher Belegenheit 
ein nachbrädliches Titculare zu erlaſſen, daß erſtere auch im 
der Kleidung und in ihrem geſellſchaftlichen Betragen den ehe, 
‚nem Geiſtlichen gebührendeh Anſtand benbachten, und fich hier⸗ 
Ben vor jedem Aergerniß hüten ſolen.““ 
Ä Im Ganzen halten wir eigentlich den Verfall der Site 
sen, ‚ber häuslichen‘ Erziehung und Ordnung für die tieffde 
Quelle der Überhand nedmenden Streligion, ans der die frech⸗ 
ſten Meynungen, worüber es aud) ſey, entiptingen : dieſer 
Auelle aber kann nicht Ein Stand allein, ihr mäffen alle - 
Geänbe und die ganze 2 aſſang Ihtgegen wirken, ie | 
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ünfter Meymng nach I "beiten durch nie arib vice 
Ä Aalen, in Athe alter Mißbr an zur rechten 
——— öffentlicher Inſtitute, durch 
g und Beguͤnſtigung erprobter zu: 
der a m — dan ein gutes ach nach und 
nach, aber unſehlbar ga erreichen ſeyn duͤrfte.“ 


BertiaDer tͤnigliche Hofmedalſlleur dr Roos hat 
in Smmeinfheft mit feinem Sohne, Hrn. Friedrich Zoos, 
duf die Hinrichtung der umge € Hrin Pinpeffinn Etiſabeth 
von Flankreich, ne Medaille ver⸗ 
Kein gt, die ſich, wie alle Arbeiten ale Künftter, durch 
ne und fleißige Arbeit auszeichnet. Sie tft ven eben det 
Größe, wie die beyden, welche fie auf die Sinrichtung Ende 
wigs XVI. und feiner Gemahlin werfertigt gaben, und kann | 
ols Pendant zu ihnen, betrachtet werden. - Die Worberfie 
geist das Bruſtbild der Deinen nn mit der Wenfcheift: Ein 
beth de. France, Soeur de Lonis XVI. Auf der Ruͤckſeite 
 fieht man eine Tanbe, dus tieffende Bild ber fanften, gedͤl · 
dig leidenden Pringeſſinn, an ein Felſenſtuͤck gefettet. - — 
Geyer uͤberfaͤllt und todtet fie. Die aus einer Epiſtel König. - 
Friedrichs 11. C’Epitre XIII. .a ma Soeur de Baireuth) —* 
lehnte Umſchriſt iſt: 
Ces loups fans semouvoir vogardent Ies fautong 
Dahau fang de la colombe arrofer les vallons. , . - . | 


Huf den erwähnten Gellen ſteht der dodertas der Peingeffinn: 
Le 10. Mai. 294. 


Der Biſchof von fr barg bat von dern Geſund 
eatechismus bes —8* D. —— an eine an 
he Anzahl Eremplare fnufen und diefelben an die 
un. Landes verrheilen laſſen. 


"ie Grunbergiſch⸗ monatoſchritt, be 
ben von. Sreunden gemeinnütiger Benntnifle, wird mit 
"dem December 1794. Se werden, weil fie weder die 
erwartete Unterftügung mit Denia, mecht den gehoſſten 
rat gefunden: pas: | 
— henemup. len 
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Ben zi. Virweg in Berlin iſt erſchienen: Deutſchẽ Monet on 


ſchrift 1794. Auguft, und enthält: 1) Ueber die Abfchaffung 
der Sperialinguifttion im Siminklpeoeeh, von Srh. Dr) 
Stelzer. * 2) Ueber Earrifatur. Die Rriegstamer er 
raden. 4) Einige Demerfungen über —5 — Gilden und ,; ' 
Handmerfegebräude, vom’ ‚gen. H. €. Hinze. 5) Zulma. 5 


Bey J. F. Hammerich in Altona iſt erfhienen:. Da 
Senine der Zeit, 1794. Auguft, und enthält: 1) Ueber den 
vdojectiven undifubjectiven Werth des Menſchen. 2) Lumen: 

“ soelefte.. .. 3). Proben einer Ueberſetzung ber Rhomrionfchen; 
Jahrszeiten, vom Hrn. P. Harries. 4) Einige Züge aus 


! 


ber Charakteriſtit ber. Engländer. ' ..5) Sehreiben an beis | Fu 


Derausauber. 6) Plan eines geogtaphifcjen: —5 — 
fir Feanenninmer. 7) Tod des Grafen Sqhmeteau in Plön . 


Eendafelik ik der Auguſt des deutſchen Megazins * . 


ſchienen, welcher enthaͤit: 1) Uehber die Retorſion, befonders:; - 
in Raͤckſicht anf das neue Preuß. Geſetzbuch. : 2) Neneſte 

22 der Neichseoliegien üben die Kriegsoperatinnen gegen 
| , 3). Ueber den Prozeß: des Englifchen —— 
ctren zu Copenhagen, Hm. von Hailes, gegen den STH. Proſ. 
Michbeck.4) Reife von Lyon nach Genf. : 5), Wem 
ſchwerde in einer Addtefleran das. Engliſche Belt se. Die 
u — — Die Johan derce · —* 
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* Aktenmäßige Darkelung der Kıafeloiigen Werfänpörung ge⸗ 
gen die ſchwediſche Regi erung. | 


— RITTRIMERE * 2 7 er. 


Bermifäte Ragrichten. 


Auszug eines Schreibens aus * * * Nun and 

8 uber den Religionegußant 5 bet hieſigen Bauern. : In 
5 * ee pen Sie: daß, wenn man den Leuten beſſert 
ſſe beyhringen wollte, man mit der. Jugend anfan⸗ 

en uns — diefer Meynung bin ich auch, und babe derſel⸗ 
n zufolge mie aud ſchon viele Mühe EN egehen; allein «6 
giebt dabey entfeßliche Schwierigeeiten. “Denn im Sommer 
alten die Aeltern ihre Kinder zu Haufe, um fie bey den 


mein Kindern zur —5 — un beym Aderbau u gebtan⸗ 


gan im Herbſt zum Dreſchen. Alſo kommen ſie erſt 
Martin, and gebn 

—* bleiben fie wieder zu haupt find die eltern. 

ziemlich gleichgültig. abe. ob“ —— Kinder vons iernen oder, 


Ä Br Denn fie und ihre Aeltern lernten einft.auch nichts 
wer nicht viel, und lebten doch güt, folglich ıc. . Sie. fnufen 


daher auch ihren Kindern keine. ſolche Bäder, wie man ſte 


ihnen empfiehlt... Ein AB € + Yuch kaufen ſie ihnen wohl 


und: menn das. Kind dann nur fo.viel leſen lernt, daß es kann 
aus. deni oluchl besen, 2! bar I alles sus, ob’a.anch die 


‚ Gebete im Birch! veifiehr?. dag iſt ihre Sorge nicht? Alles; 


eu, und wenn es nech fo zw mäßig iſt, iſt ihnen als. 
Unbekannt verachtlich und zuwiber. Auch werden die Biefke, 
n Evangeliſchen durch die deutſche Geſellſchaft sur 2r. 
— Re eihatten; und: darinn geſtuͤrkt. durch Dit Baͤcher, 
J ihnen zuſchickt, und worauf fie ſich viel zu gut thut. 


waͤte über wohl beſſer wenn Hiefe. Deſellſchaft übt —* ; 


rverwendete/ als auf den” Abdruck folcker Buͤcher, alt; 


dann. Sum ohne bis ach 1 Eisumde u 


Bißher- find: andgetheitt wurden. “Denn es wird Dateh. J | 


Vextheilen fatcher Rächer der Antauf der.von uhferm wish: 
gen Heren Superintendenten Fock empfohlenen Bücher, als, 


dar·Selloriſchen. "Nofenmüllerifhen u. dergl. verhindert, wel; 
5 ec oh ah: haziı heſchricben find,:: mahse. Sptzieligfit: 
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wat eb Jefer Kihrei beforbern, da? er N Ä 
Ausdrücke: Lammesblut — vergoſſenes Goertechlut — Sin 







— — * — Schaaf u. dergl. nicht vurinn va 
BE Forum 

, Arne acheiche von der deueſchen 

var ——— reiner Lebre und wahrer Biserfel 

teit ⁊c. 1784. heißt es p. Sie habe ven Eidzwocke 






zfensers ‚die armen, Denen und —— Mi - 


 iehte: wit nuͤtzlichen, gemein 
„und erbaulichen Büchern, wohlfeil ober ge 
h̊vrrſehen; welches bereit. verſchtedene neue Oeſtürreichiſ 
Er. Gemeinden .C.die ſchon Mehrete Zahıfende dert 
—* *. der Belelſchaſt ohmensgekrlid ergalten —*8 
Wire unen. ne 

Ip der damit endenen eng aber die Ver 
Päsiesenbei: der Vorſtellungen von dee Geſchichte und 
Achre'den Cbriſtenrbams, vielleidse ein Beyirag Jun 
Keligionagefihidiste jünfener Täge, verantaßt Durch Die 


‘ Drätin des Zwecks der-Deutfihen Geſellſchaft zc. 


bey jener aſchreibung des End wecks Nee Neter 2: 


. „Ueber. den etiſchen Geſ und —— 

fin inn, in welchem die — — ‚sm. amp 

efu Immer "mehr zu ver herrlichen -fu beh 

a hefer fiherer urtheilen koͤnnen, wenn bie wi tigſt 
mbipfer Pücher wären angezeigt worden ey. ;c — 


BR eß nua:zwar Nichts’ ich ee eh 
Rote zu gefallen, dergleichen Bücher zu nenneh, 
* "die Sehliiäx austheilt. Ich till ihnen Baer Gier 
* ‚nennen, dis ſrit einigen Jahren hieher Br a — * 
auf Rufen. ⏑⏑⏑⏑,— —— 
8 und dann ausgethelit worbea ſind. Zugleich wi 
Ihnen einige Stellen ober RYtagemaus denſelben Per 
damit Sie über. den darinn enthaltenen wregetiſcn e 
uff. urthoilen Formen. Ufer. 
I a. Aen vermebete —— Beoähmrgäbcng 
cheiilidsen Schuliugend beflebind rc: se Yası 
Ba einer Vorrede, von B. J. Degen, Prediges 











St. Jakob. NVurnberg, 1775. "Dies beſteht 
ans drey Theilen, naͤmlich, erſtlich aus Glaubens⸗ Lebens⸗ 
uand T n (wobey allemal auf das Evangelium hin⸗ 
vr, ein Tome hera: BB, und * eine anbt 
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| Grete. int tan Wibet auaefäi td. Daruntet ſteht ven - 
allemal ein Reimlein) — aus einer Drönung bes Hais und 
ans drey Liedern. 

Unter den Schensfprüchen, iR am 2. Sennt. nah Oſtern, 
Beh; 1a, — 16 —— :die getrene Fol⸗ 
12 Schaafe. Das daben heißt: Mein Je 
fu, trener. Eeelenhirte: ich Kebe dich, ich folge bir: und fo 
dr eva. mich verirrte, fo ſuche mich, und ruſe mir 
müde Aa be bey deiner heerde bis ich pein Öchnaf im le J 


2. Die: Sammlung.der —5 — in ibre⸗ en 
wissen Arme, oderac. von O. B. W. gi 


—— i1. Wer hat wohi bas Rack, yon veu Abend 
tr. mablgrschen? . Antw. ——— | 
....2.. —— wenn ſie Verſtand haben x. ml 
2.2007 gewiflen bedingungen treulich nadhleben , wor⸗ 

ne unter Le —2 — aa fie die Rindexfhube 


min. Ban * iene⸗ junge Eense bie.Kinden 


—.,% 9. Gratens —* Wunterricht von der Mig | 
Kar ver wahren Bekrhrtung zu Gott und des tätigen Chri· 
flenegunis ir in ı. Yun sum gtenmal gedruckt. alle, 
170x 
4% Anfetung zum rechten Gebrauch der an ſich Elaren 
Chriſti vom Jungſten Gerichte/ am 26. p, Tr. 
a aurr ac, vun 49. Francen. 
Vierte Auflage: Halle 747. 
3,. Andenken für chriſti Grunde, weiche ihre entſchle⸗ 
ſene ——c Ruhe bigleiten helfen... G. 200. 
Erbauliches Anderten fuͤr chriſtl. Freunde, die ihre 
Senat: Du Grabe hepleiten. Quasbusg, 10 Seiim 
| Po er 
7. Große Weisheit und Wehlthat Gerrsdaß Reihe 
nnd Archt anter· aander mahnen, und. wie lchtere: gluͤcklich 
—8 nebſt angepängten saß. Ergäptungenz. Rublagen: 


879 

* er Ebeiſtuche Kindel cmilch, beßebend in Farsges 
faßton Syagen ind Antworten, für.die jungen Kinder. 
‚und agree Adıpıalein des Seren I F Wbawant 
bey. Walliſer 1790 aim | "su 
N Be g.- . 
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ee Se: wi vnl aad Gitler - — 2 

| | ie. viel fintperfonen der Gottheit? u. —* wi⸗ 
on dieſe Art Bücher fuͤhre ich keine mehr an, um 

—* die Zeit, und mir Zeit, Papiet nd Dinte [2 

ſparen. 


·In aAbenangefoͤhenr Mechticht von de dentfhen Ge⸗ 


felſchaͤft· rc. heißß es, p. 19: weiter · 
2 7 Teiche weniger. it die Befoͤrberung nab Kusbreitung‘ ei: 
„ner Sheiftlichen Toleranz ober Dulbung unter den verſchiede⸗ 


ywen Otnubensgenaffen ‚eine ihrer Hauptabſichten, um ih⸗ 


yon Heitige® Vertrauen gegen einahber einzuflöffen, : 


„und ihre Gemuͤther in der Liebe zu vereinigen, bis fie ſich 
wenn es. dem Herrn :gefallen follte) ,: auch in ihren Reli⸗ 
‘„sionsmeynungen und Srunbfäten eivanden nähern, ober 

saar anter goͤrtlicher Beitung ‚ vollends:mıit <inanber vereini⸗ 
| „gen und Gott auf eineriey Weiſe dienen werden ꝛc.“ 


Ver Zweck iſt vortrefflich; aber ob die Mittel, dieſen | 


Zweck zu erteihen, auch ſo vortrefftich ſi nn nen 
2. @ie beurtheilen toͤnnen, wenn ich Ihnen noch ein 


MPaar Bücher nenne, ‚bie uns egerhele worden 


> And. — er. * it 4a’ . 


i. Busse Anwelſung sur Beferiigung in der io, 
Wabrbeu in Irag und Antwort verfafler. -Im Jahre 


792. — Jierans führe ih Ahnen ‚nur einige Fragen an, 
um Sie in ben Stand zu fegen, zu uttheilen :’ob dutch fh 
che Schriften bey’unfern mit. ihren kathol. Nebensrädern . 
dern polemifirenden Bauern wohl Seife. Tolerani Petr 
werden wird und kann? u 


— 3. Sta alſo nicht nöthig, daß man der heil. —* 


9— die Satzuungen der Kirche und bes — an die 


BEE Cie et Dein, | „Deut, 4,2 Sal, 2 


2.8 


3 
2* 


und verſtorbenen Heiligen anbeten, oder ip 
LT mm De Mittler und ie anrufen? Nemt 
une 06.19, 10, ef. 64, 16. 


rn u, der Reliquien der dft mut nermeynten Heitise 
n zu halten? 2. Reg. 18,4. 


er (21) 3 u singe 


— 


— 2. . 3 may nte, ein Chriſt muͤßte auch die Eueh | 


“ — 2 Was iſt von eier Se enienffichen Derek ne I 


- 


Frage in. It Denn Wi ;Se Were Bor du | 
ern." etne!Sinberin geniefen.?.: Joh. 2, 
| 1, AIch meynte aber, man, f itfe:die Mutter Set: 
ae: tes, Mariam und andre Heilige, auch ale iii, 
u Wnd Furſprecher bey Sort anzuſehen7 Nein, 
om. $, 15. 
ie genug, wenn · man ſich auf 
Glauben ver Kirche beruft, oh man. gleich RR 
J 57 wei, wat die Hirde slanpr 3" Dein, 
a ne Bas ik "son dem eiftttsäfften 
wen 2 Bi .®. —— — 
a * ieſter, Enthaltung von gewiſſen Speiſen zu 
22 gewiſſer Zeit, u. dergl. zu. halten7 Rice. 
.. En BI, 2. Eola,20. 
ed re v0.n Ich meynte aber / 26 toären’außer den: 2.000 
— ee nt ah 7 2 ns * 
34. es recht an ben. Laien 
ni: \ Aue" Rein, han 26, 27.. Din. 


3. "Sl than die gelegnete Voſtie hernumtragen 

und anbeten? 

.4. und legte Stage: Was tft vorm Fegefeuer zu hal⸗ 

u a u "Sob. Beet deck, vaıı. ‚x Che. 
ne on I 14. J 


j. Som Andenten — Rekormetion 
ae lung Der‘ 25 en, auch Verwabrung 
fe Seelenſchaden, von 3.2.0 ßwald, Superint, - 
reis. 1769. Iſt elgentlich eine —2 melde ber Hert 
©nperintendent drucken ließ weil er Ne Ktanfheits halber 
nicht Halten konnte. 
ECText: Matth. 23, 18. Themas Die Sun die Bnaͤde 
Sm Chriſti erlangte theute Lehre - vom Wege Wottee. — 
fhe 


n: 2 KB 


on 


aten Theil derfelben rechnet er zur Ehre und Wuͤrde ber: 
n, daß fie den Weg Satire vet lehrt. Zu ſolchen We. 

¶ Gottes gehoͤren zwey Stuͤcke· 
1. — Weg der Rechtſertigung eines armen Suͤnders 
ber darinn beſteht, daß Sünder und Gottloſe kon⸗ 
Kun und Lürfen als Mühfelige, Beladene, gebuͤckt und ges 
drädt, als Arne, Kranfe, Hochverſchuldete aber Gnaden- 
—* zu Jeſu cici dem Gadennetee dem game 


— 


N N 
z 


u ——— ‚ krummen 


ud 


; 4. 3 ot ordern? Doch wenn. d 
j or 


— BT 
Wang ne u“ Nine- % 


. fort 
* f Da fi find keine Fuͤrfprachen det Klifigen noͤthig, teint 
weigene gutſcheinenbe Werte gelten, nicht Ab laßhe len 
: „uber betemaen Mohlfahutengehen, Eiofirrlaufen, 

: Feſten Täfteyen, Allmöfen geben ıc 
8: Der Weg der Heiligung und- Sortfhigkei. — Nas 
geißt!s pag. 10. wetter: „Die Feyerung des geſegneten Neſer⸗ 
wmationsjefles erinnert mich/ nun ber Irrwege und Abwege zu 
wetdenten, darauf die Romiſch⸗ Catholiſchen fich befinten, 
in uns aber ber treue Gott erlöfer hat, wie Iſtael 


ana Aegppten und aus dir babplenifchen: Gefangenichaft, 


Mem dicſem richtigen Wegr Bettes en ausgeichloſſen re 
eye, ‚ Retentverderbliihe. - 

98; welche in audera —ãiS bei Gefonbere auch ‘in der, 
—* Catholiſchen Kirche, gelehrt werben.“ Dahin ges 
ahhrr die Irheire, daß man duty gute Werke gerecht wer⸗ 
„den ſolle. Es aehbrt zu Irrwegen die Irrlehre, daß den 
Layen im heil. Abendmal dei Kelch entzogen wird c.“ 
s: pa E iſt ein ſexlenſchaͤdlicher Irrthum, daß die 
ASeien mach dem Dobde: ins Fegefeuer kommen müßten, und 


da noch gereinige werden, welches weder in Gottes Wort ges. 


„geändert; dem Glauben gemäß. i er da glauhet 
a ùſ ber wird ſelig. fs rich —— 5. 


Sr: Heute wirſt du ar. (und alfo in fein egefener kom 


wen). "Ce iR ein Itrweg und Irrthum, "daB man im 


bſtthum fieben Galramente rechnet, da dach nur die zwey 
rat Taufe und Abendmal, die eigentlichen Eirenbah 


al! Eines Oattaments haben.“ u. |. w. 


Kann ein rechtſchaffener evangelifcher Peebdiger, wenn 
ex ein guter Unterthan ſeyn will, bey den beſtehenden 
R. K. Sefeßen und Verordnungen, welche alle Con: “ 
fen, alles Difputizen ‚über Staubensfachen mit. 
sen. ausdrauͤcklich verbieten, ſoiche Schriften, 
en, oder. hoffen,- u chriſtliche Toleranz, - 
dieſe ‚Feine Toleranz, 
dert werden kann; ſo ‚Sonn, es piellzicht durch 
KSolgendes geliehen =" 
3 Häuslichen Erbauungsbuch in Gebeten und Detrach 
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tungen ſowohl auf die FB und Befttage, als = 
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upfern. Nürnberg. on 
+ Da heißt es in. einer. Betrachtung vor dein ‚Genuß. des 
Beil. Abenhmals ; pag. 22%: „Wir eflen alfo unter dem N. 
T., mie.die Worte Jeſu jelber anzeigen, den verklaͤrten und 
„mit den Kräften dex Gottheit erfüllten Leib Thrift nach ſei⸗ 
sun Weist, und trinten auch fein werbtärtes Blut nach feis 
- nen Weſen. Auch bey dem erften Aenomal wurde etwas 
„von dem Leibe und Blute Jeſu unfichtbar. und verkiärt den 
„Apeftein gegeben. Paulus jagt Ebr. 13, 10 — 12. Wer 
noch ıc. Es iſt klar Cheißts unten weiter), daß Paulus bier, 
„von dem weſentlichen Leib Chriſti, den ması effe, mid nicht 
pven der ghänbigen Zueignung feines Opfers tete. Wir eſſen 
„eilo‘C fahrt er p. 229 fort) den weſentlichen Leib Cheiſti mit 
„den wer und trinken fein Blut imit dem Wein, da 
„mit u. Ad Dr , . . a 
In einer Betrachtung nad) dein Genuß dee. heil. Abend» 
weis beißt es Pag. 24%: „Werdasheil. Abendmal empfangt, 
mbört auch Worte des. ewigen Lebens; denn die Worte: das 
„ift der Leib Chriſti, der zo. belrhren den Chriſten, von wem 
‚nund wie das ewigt Leben den Ouͤndern erworben werben. 
ten. Zugleich wird ihn aber auch der weientliche Leib Chriſti 
adu eſſen, und fein weſentliches Blut Ju trinken gegeben," xc. 
In einer Betrachtang am Weihnachtfeſt pag. 201. beißt, 
es unten: „Obſchon dieſer Heiland, als Gott, ewig und vor, 
raller Zeit yhne Anfang war; ſo konnte man doch die Zeit feiner, 
„Gehurt von einem Weihe angeben: . (Es war eine Nacht, 
„und, wie man meynt, die Nacht des 25ſten Tags des Chriſt⸗ 
„monats, da er in einem Stalle zu Bethlehem von ber Junge, 
frau Maria geboren wurde, nachdem 20.* | 
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* "Dem freunbfeiaftlihen umd patristifien Ajet ger mei 


ner Rede in Neo. 33. diefes Intelligenzblattes unter Dem Ars 
titel: „Helmſtoͤdt erwiedre ich fein’ gelehrtes Citat mit ei⸗ 
nem andern deſſelben Verfaſſers, Or. in Catil. II, a ff. zur 
VBeherzigung. Helmſt. d. aaſten Sul. 1795. 
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| Zezz zu der Anzeige vom Tode des Prof. SFammers⸗ 
oͤrfer in Jena. ( Intell. No.21, &..178.)- Freper zum 
außerordentlichen Profeffer der Philoſophie auf der da | 
Aniverfität ernannt, aber nie eingeführt werden, und Ja 
auch Feine Worlefungen gehaiten. Mebrigens ‚war: er eig, 
Mann von guten Anlagen und Kenntniffen, der ein: heſſeres 
Schichſal als ihm zu Theil ward, — Er haͤtte beſ⸗ 
fer ichreiben koͤnnen, und wurde wahrſcheinlich beſſer geſchrie⸗ 
ben haben, wenn er nicht fa viel haͤtte fchreiben muͤſſen. 
Außer den. Schriften, die unter feinem Namen erfchienen, iſt 
er auch Verf. von viel andern anonymen, unter andern auch 
von mehrern Rpmanen, 3.9. der Kiebe,. einer Briefſamm⸗ j 
Aung, 2, Theile. Leipz. Geſchichte der Samilie wugipeh / 
beim. Ebendaf. u. ſ. w. | | 


Am ısten Junius ſtarb der P. Ildephonſus Schw 
FB im aıften Sjahre feines Alters. Cr war — | 
namsfeſt in der Kirche bey dem Hochamt beſchaftigt, als. 
von einem Schlagfluß gefroffen ward, der Ihn aufder Stelle 
ehdtete. Er mar Prof. der Philoſophie und Theologie und’ 
AUnterbibliothetar; im Denken und Handeln ein aͤchter Dis 
loſoph. Er war zu Bamberg am sten, Nov. 1752, geborehi. 
Am ı sten Xuguft 1769 legte er zu Bantz das geiſtliche Ordens⸗ 
— an, und that den —* Aus. Hg bar ee. 
an im Jahr 279, beſtieg er da als Prof. den Echte 
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ubfneßmm! . Hifioiee immpartisie.cdu Procta deLonie XVI, 

part LJ. Jaufiert. — Der Januar und Bebr. 1794. det 

Minerva 8 Archenholz. — Bellona 18 Heſt. Hanno⸗ 
Bu — un Sa anbern engl Dlätter a5 Heft. — Date 

794.4 (10. ), befinden. ſich auch bie 

ee —2 dem franzoſiſchen Kriege und dem 

a unſerer deit gewidmet. Wenn nicht 

der bloſſe Titel Grund zur Berdanmniß war, ſo iſt das ein 

VBeweis, daß die Cenſur mis lobenswerther Vorſicht, Dars 

en von allen Seiten, die auge zur Erbitterung det 

her ſihren, aus dem Umlanf zu fehen fucht, denn die⸗ 

fe —** Blätter find ein wuͤthendes ariſtocratiſches 

Partheyblatt, das ohne die mindeſte Prüfung bie abſurdeſten 

Begendek und anftafit, und: als ausgemathte That⸗ 

Sachen erzählt, ſobald fie nur etwas gegen bie Sache (gegen 


welche dieſe Blaͤtzleinſchreiber zu Felde De ale iäre wirt: . 
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eine allegoriſch⸗ — den Farſtenbund, nad 
2. Semötte von Bernhard Kode, — 
Deutſchland, unter dee Geſtalt einer Sirtian, mit 5 
Haaren, die einen Helm mit einem a 3 ae nk 
Kopfe trägt, Aber deren Schultern eine | 
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